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Sonnabend, den 3. Dezember 1927 54. Jahrgang

ands
Das nächſte Ziel: Fortfall der Exllaven Gleiches Recht für Wirtſchaft und Verkehr Gemeinſchaftliche Verwaltungen

Beſchräntung des Landesrechts

Außerordentlicher Mitteldeutſcher Wirtſchaftstag in Halle.

Halle, 83. Dez. 1927.
Drahtmeldung Wann zur Tagung entſandten

Mitarbeiters.)
Nicht vor einer Maſſenverſammlung, wie in der

Stadthalle in Magdeburg, ſondern vor einem
Gremium der mitteldeutſchen Wirtſchaft, im Rahmen
des außerordentlichen itteldentſchen Wirtſchafts
tages, ſpricht in der Moritzburg Landeshauptmann

Hübener zum zweiten Male in großangelegter
Rede über die Notwendigkeit der Flurbereinigung in
Mitteldeutſchland

Der Verſammlung, in der wir Vertreter der
Reichs und Staatsminiſterien, u. a. den thüringi
ſchen Staatsminiſter Dr. Paulßen bemerken, ſind be
reits einige Sitzungen voraufgegangen, als

Freiherr v. Wilmowsky
im Namen des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſch
Jand die allgemeine Verſammlung mit einer An
ſprache eröffnet, in der er u. a. ausführte, der
Staat lebe vom Vermögen ſeinerBürger und zehre es langſam auf. Die
Tagung ſolle zeigen, daß die Lage der mitteles tchen Wirtſchaft zum Handeln
drängt. Die Fortdauer der jetzigen ſtgatsrecht
a und verwaltungsrechtlichen Zuſtände in
Mitteldeutſchland ſei undenkbar.

t Landeshauptmann Dr. Hühener,
Dem ſofort die geſpannteſte Aufmerkſamkeit des

gehört, ſpricht ſodann über das Thema:

n d a en an b en Magdeburg verzichte erhoriſchen Schmuch aber gerg
achlichkeit ſeiner Ausführungen iſt es, die den
t Eindruck hinterläßt.

Der Landeshauptmann geht aus von der geſchicht
lichen Entwicklung der Landergrenzen im Herzen
Deutſchlands an Hand von Lichtbildern gibt er
draſtiſche Ausſchnitte aus dem Wirrwarr, wie er
durch die Landesgrenzen und Exklaven heute im
20. Jahrhundert noch in Mitteldeutſchland
herrſcht. Er betont, daß eine wirkſame

r nur möglich iſt,wenn die Ländergrenzen überhauptrer Wer ger Das gelte e vom Groß
taat Preußen wie von den Kleinſtaaten.

Verbilligung der Verwaltungs-
koſten

Redner weiſt darauf hin, daß das Neben und
Gegeneinanderarbeiten zwiſchen Preußen und dem
Reiche gut ein Dritteil i harten für die Ber
liner Zentralbehörden und die Parlamente erforder-
lichen Aufwands koſten, und n dann fort

Dies vorausgeſchickt wende ich mich zu der engeren
Frage nach den überflüſſigen Koſten, die unſerer Ver
walfung aus den mitteldeutſchen Grenzen erwachſen,

und damit auch zur Frage, ob das Aufgehen kleiner
Länder in Preußen vder die Beſeitigung von Exklaven
Verwaltungserſparniſſe mit ſich bringen müßte. LaſſenSie mich ſierbef von einer Rede ausgehen, die der
anhaltiſche Stagtsminiſter Müller am 6. November
in Köthen gehalten hat und über die der „Anhalter
Anzeiger“ vom 8. November ausführlich berichtete
Auf meine Anfrage, ob dieſer Bericht authentiſch ſei,
hatte Herr Miniſter Müller die Güte, mir die Aus
führungen ſeiner Rede noch gusführlicher mitzu
teilen: Nichts ſei unrichtiger, als die Vorſtellung, daß
mit dem Augenblick, wo Anhalt im Reiche oder in
Preußen aufgehen würde, der ganze Verwaltungs-
apparat des Landes entbehrlich würde. Die Kreis
direktionen, Bauverwaltungen, Kreisärzte, Kreistier-
ärzte, Vermeſſungsämter, Kreisſchulgufſichten, Ober
förſtereien, Kreiskaſſen, Eichämter, Gewerbeaufſichts-
und Bergrevierbeamte würden ebenſo fortbeſtehen,
wie die Regierung mit ihrer inneren und ihrer Schul

abteilung Und die Finanzdirektion, wie die ſtaatliche
Ordnungspolizei und das Staatsarchiv, ganz zu
ſchweigen von den Staatsbehörden, deren Exiſtenz
durch Reichsgeſetz gefordert und verbürgt werde, wie
die Amtsgerichte, das Landgericht, die Staatsanwalt
ſchaften, die Strafanſtalten und das Oberverſiche
rungsamt, ganz zu ſchweigen von den Organiſationen,
die in Preußen, im Gegenſatz zu Anhalt, von den
Kommunen unterhalten würden, den Schulen. Gewiß,
das Staatsminiſterium würde fortfallen aber auch
nur dieſe einzige Zentralbehörde mit ihren wenigen
Beamten und Angeſtellten. Dafür würden aber
zwangsläufig bei den Zentralen in Berlin und bei
der betreffenden Provinzialverwaltung neue Beamte
eingeſtellt werden müſſen, da dieſe ſich ſelbſtver
ſtändlich einem Bevölkerungs- und Gebietszuwachs
Und der hiermit verbundenen Mehrarbeit anpaſſen

müßten
Auf dieſe Ausführungen möchte ich mit all der

Reſerve eingehen, die ſich einmal aus der Tatſache,
mir die anhaltiſche Verwaltung im einzelnen

unbekannt iſt, ſodann aus dem ſelbſtverſtändlichen
Wunſche ergibt, auch den Schein einer Unfreundlich
keit zu vermeiden. Aber bei aller Zurückhaltung wirdauf ſelgentes hingewieſen werden dürfen:

Zunächſt glaube ich nicht, daß im Falle einer Ver
ſchmelzung alle nachgeordneten, Behörden in gleichem
Umfange und in gleicher Zahl erforderlich bleiben

würden. Die Bezirke auch der nachgeordneten Be

gerade

hörden ſind in Anhalt wie in Preußen durch die
Grenzziehung zum großen Teil außerordentlich un
günſtig geſchnitten. Beim Fortfall der Grenzen
würden daher ſtarke Erſparniſſe en ſein, wobei
es gleichgültig iſt, ob dieſe auf anhaltiſcher oder auf
preußiſcher Seite gemacht werden. Als die Provinz
die Verwaltung von Kreisſtraßen neu übernahm,
ergab ſich, daß die Zahl der Straßenmeiſter in der
neuen Geſamtverwaltung weſentlich kleiner ſein
konnte, als vordem in beiden Verwaltungen zu
ſammen. Die Erſparniſſe erfolgen nicht durch Mehr
n der Beamten, ſondern lediglich durch
günſtigere Geſtaltung der Bezirke. Die Erfahrung
pricht dafür, daß in ähnlicher Weiſe der Fortfall
er Grenzen bedeutende Erſparniſſe bei den örtlichen

Behörden, beſonders wohl auch in der Schulverwal-
tung mit ſich bringen würde.

Jch kann auch dem Herrn Miniſter nicht in der
Annahme ſolgen, daß die Exrſparnis durch Fortfall
der Landeszentralbehörden zum großen Teil aufge
hoben würde durch Perſonalvermehrung bei den
Zentralen in Berlin und bei der betreffenden Pro
vinzialverwaltung. Jch kenne von den Berliner
Zentralbehörden genauer nur das Preußiſche Handels
miniſterium; ich kann mir nicht denken, daß durch
den Zutritt von Anhalt hier Perſonalvermehrungen
erforderlich ſein würden. Genau kenne ich aber die
Provinzialverwaltung von Sachſen. Hier habe ich in
ſämtlichen Abteilungen der Merſeburger Verwaltungſtellen laſſen, ob und welche Perſonalvermehrunc

beim Eintrikt Anhalts in die Provinz erforderlich
ſein würde. Nicht in einer einzigen Abteilung wurde
für dieſen Fall eine Perſonalvermehrung gefordert
Sollte hierbei B. in der Abteilung Fürſorge für
Hilfsbebürftige oder anderwärts wirklich zu opti-
miſtiſch geſchätzt ſein, ſo ſteht jedenfalls feſt, daß kein
einziger oberer oder gehobener mittlerer Beamter
mehr erforderlich wäre und allerhöchſtens für das
Perſonal des einfachen Bürodienſtes eine geringe
Verſtärkung erforderlich werden würde.

Ferner wurde uns von der Bergverwaltung und
von der Elbſtrombauverwaltung mitgeteilt, daß die
preußiſchen Bergrevierbeamten und die preußiſchen
Waſſerbauämter ohne weiteres die Beaufſichtigung
des Braunkohlenbergbaues Braunſchweigs und An
halts und die Jnſtandhaltung des Elbſtroms im An
haltiſchen mit übernehmen könnten, ohne daß auch nur
ein Beamter mehr beſchäftigt werden müßte oder ein
Bagger mehr benötigt würde. Die Wahrſcheinlichkeit
iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß auch in anderen
Verwaltungszweigen die Dinge ähnlich liegen.

Hierfür ſpricht auch eine andere Feſtſtellung, die
als Vorſitzender der Landesverſicherungsanſtalt

Sachſen-Anhalt machen konnte. Jch habe argu-
mentum ex contrario feſtſtellen laſſen, um wie
viel unſere Verwaltung durch Ausſcheiden Anhalts
verbilligt werden und was wohl eine eigene Landes
verſicherungsanſtalt Anhalt koſten würde. Dabei er
gab ſich, daß beim Ausſcheiden Anhalts aus unſerer
Verwaltung kein einziger oberer Beamter, wohl aber
4 expedierende Beamte, die ſpeziell die anhaltiſchen
Kreiſe bearbeiten, ein Regiſtrator und 3 Kontroll
beamte für Anhalt entbehrt werden könnten. Unter
Berückſichtigung von Ruhegehältern und Unter
ſtütßzungen für ausgeſchiedene Beamte, die Anhalt
mit zu übernehmen hätte, unter fernerer Berückſich
tigung der ſächlichen Koſten bei der Hauptverwaltung
und in den drei Kontrollbüros uſw. ergibt ſich eine
Verminderung der Verwaltungskoſten der Anſtalt
beim Austritt von Anhalt von jährlich etwa
74000 Die Frage, was eine beſondere Landes
verſicherungsanſtalt Anhalt koſten würde, ließ ſich
mit einiger Sicherheit an der Hand des Geſchäfts
berichts der Landesverſicherungsanſtalt Danzig
geben, die noch etwas weniger Verſicherte hat, als
Anhalt haben würde. Unter Anwendung des hier
aus zu ſchöpfenden Maßſtabes ergibt ſich für Anhalt
ein Bedarf von 88 Beamten und 11 Angeſtellken,
und ein Geſamtverwaltungsaufwand von etwa
278 000 Da die Erſparnis bei der jetzigen An
ſtalt auf 74000 berechnet war, würden die Mehr
koſten bei getrennter Verwaltung ſich auf etwa
299000 ſtellen. Dabei würde die Leiſtungs
r der neuen Anſtalt ſehr gering ſein; an För
derung des Arbeiterwohnungsbaues durch Hergabe
von Darlehen würde ebenſowenig zu denken ſein,
wie an die Errichtung einiger Heilſtätten, Erholungs-
heime, Jnvalidenheime uſw.

Dieſe Ziffern geben doch m. E. zu denken. Sicher
wäre es falſch, die bei der Betrachtung e in e s Ver
waltungszweiges gewonnenen Ergebniſſe auf jeden
anderen anzuwenden. Aber es darf noch daran er
innert werden daß die anhaltiſche Regierung ſelbſt
in einzelnen Fällen auf die Schaffung gewiſſer Be
hörden verzichtet und den Anſchluß an Preußen ge
ſucht hat. Seit 1878 iſt das Oberlandesgericht Naum
burg zuſtändig für Anhalt; die obere Leitung der
Separationsarbeit iſt in Anhalt durch das Landes
kulturamt in Merſeburg geleiſtet worden. Auch
Thüringen bedient ſich erfreulicherweiſe dieſer Be
hörde. Offenbar liegt der Grund hierfür in der Er
kenntnis, daß die Schaffung eigener großer Spezial
behörden, wie der genannken, für einen Kleinſtaat
nicht wirtſchaftlich iſt.

Jch faſſe mich dahin zuſammen, daß mich die
Ausführungen des Herrn Staatsminiſters Müller
nicht überzeugen können, daß ich vielmehr glaube, daß
ein Fortfall einſtoatlicher Grenzen bedeutende Er

ſparniſſe bringt von einer arbeitsreichen Über
gangsperiode abgeſehen, die wohl ſo lange dauern
wird, daß von einem härtereichen Beamtenabbau ſchon
um deswillen abzuſehen iſt.

Keberflüſſige Arbeiten
Jn den bisherigen Betrachtungen war immer von

der Vorausſetzung ausgegangen, daß im Falle eines
Verſchwindens der Grenzen die Menge der Ver
waltungsarbeit an ſich die gleiche bliebe. Dieſe Vor
ausſetzung trifft aber in keiner Weiſe zu.

Zunächſt fällt mit den Grenzen eine Menge Ar
beit ſort, die unmittelbar mit der Aufrechterhaltung
und Fortbildung der Grenzen zuſammenhängt.
Wie die Unterhaltung der Grenzen, koſtet auch

die unvermeidliche Fortbildung und Reviſion der
Grenzkinien viel Arbeit. Alle paar Jahre iſt Preußen
zu ſtagtsrechtlichen Miniaturarbeiten dieſer Art ge
nötigt geweſen. Erwähnt ſei, daß 1890 noch die Ex
klave Calvörde gegen Uberlaſſung von Hoheitsrechten
über die Stadt Goslar von ſeiten Braunſchweig ver
größert wurde. Ein umſtändlicher Exklavenvertrag
mit Anhalt hat im Jahre 1913 einen geringfügigen
Austauſch gebracht, der zwei Enklaben in Exklaven
verſchwinden ließ, aber ſchließlich nur eine winzige
m auf der Karte darſtellte, für die aber gleich
wohl eine Staatsaktion notwendig war.

ie dieſe ganz unfruchtbare, aber beträchtliche
Arbeit fällt mit den Grenzen noch eine andere, wohl
nöch viel wichtigere Quelle von Verwaltungsarbeit
weg, die in der einzelſtaatlichen Geſeßgebung liegt.
Beſchränkt ſich die en le darauf, beſonderen wirtſchaftlichen, kulturellen und ſozialen
Verhaltniſſen s Landes Rechnung zu tragen und
ſich im übrigen an das anderwärts geltende Recht an
zulehnen, ſo leiſtet ſie ſicher nützliche Arbeit. Wenn
aber in fünf Landesparlamenten für ein Gebiet von
gleicher Struktur in Berlin, Dresden. Weimar,
Braunſchweig und e in er Arbeit derMiniſterien, der Kommiſſionen und der Landtage die
gleichen Materien verſchieden bearbeitet werden, ſo
iſt das eine unhaltbare Verſchwendung von Zeit und
Kraft. Wenn die Geſetze und Ausführungsbeſtim-
mungen der verſchiedenen Länder zu gleichen Ergeb
niſſen kommen, ſo ſind ſie überflüſſig, kommen ſie zu
verſchiedenen Ergebniſſen, ſo ſind ſie, die wenigen
Fälle, wo für eine Sonderregelung Sondergründe
ſprechen ausgenommen, ſchädlich, ſo führen ſie dazu,
daß das Länderrecht, ſtatt ſich anzugleichen, noch
weiter auseinanderwächſt, wie wir das auf dem Ge
biet der Waſſer- und Energiewirtſchaft, im Steuer
weſen und in der Fürſorge noch in den letzten Jahren
erlebt haben.

Die Geſetzſammlungen der mitteldeutſchen Staaten
aus den letzten Jahren zeigen mit ihren ſtarken
Bänden anſchaulich, welch gewaltige Arbeit quanti
tativ geleiſtet worden iſt. Eine Zuſammenſtellungfür die Jahre 1919 bis 1926, für Thüringen e
erſt ſeit dem Vereinigungsjahre 1920 bis 1926, er
gibt, daß zu den mehr als 2400 Geſetzen, Verord
nungen und Erlaſſen Preußens in Mitteldeutſchland
für Thüringen 1670, für Braunſchweig 1444, für
Anhalt 361 Stücke, alſo weit über 3000 kommen. Da
Sachſen nicht mit berückſichtigt iſt und die Anhaltiſche
Geſetzſammlung durch das Amtsblatt ſtark entlaſtet iſt,
gibt die Zahl 3000 das Unglück der Vielgeſehgebung
in Mitteldeutſchland noch nicht einmal richtig wieder.
Ferner iſt darauf hinzuweiſen, daß die 1670 Geſetze,
Verordnungen und Bekanntmachungen Thüringens,
die 3338 Seiten füllen, noch nicht ein einheitliches
thüringiſches Landesrecht geſchaffen haben und auf
dieſem Gebiete dort noch ſehr viel zu tun bleibt.
Thüringen hat z. B. noch kein Waſſergeſetz, ſondern
arbeitet mit Notgeſetzen von 1923 und 1927. Auch
an der Vereinheitlichung des Wegerechts und einem
Geſetz über die Grundſtückszuſammenlegungen wird
gearbeitet. Das alles ſind Sonderarbeiten für kleine
Gebiete, die vom Standpunkt der Rationaliſierung
ſchlechterdings unbegründet ſind, und da ſie, ſtatt
Rechtseinheit zu ſchaffen, z. T. auf ein Auseinander
leben des Rechts in Mitteldeutſchland hinwirken, iſt
die Vielgeſetzgebung als ſchädlich anzuſehen. Jm
Herbſt 1927 iſt ein Wegweiſer durch die Geſetzſamm-
lung Thüringens von Miniſterialrat Nietzſche und
Dr. Schmidt erſchienen, nach dem von 1670 Nummern
des Geſetzblattes 708 wieder überholt ſind Die
Verfaſſer erklären, es werde hier und da Zweifel
aufkommen können, ob eine Beſtimmung noch gelte
Ein bemerkenswertes Zugeſtändnis für eine noch ſo
jügendliche Geſetzgebung! Es dürfte in Mitteldeutſch
land keinen einzigen Kenner des geſamten Landes
rechts Mitteldeutſchlands geben. Letzten Endes
alſo iſt das wichtigſte Ergebnis der mit der Vielgeſeß-
gebung verbundenen gewaltigen Arbeitsleiſtung nichts
anderes als Rechtsunſicherheit.

Die Koſtſpieligkeit der Verwaltung, die Ungleich
heit des Rechts und die Verſchiedenartigkeit der
ſteuerlichen Belaſtung möchten nun noch ertragen
werden wenn das Ergebnis der Verwaltung für alle
WMängel entſchädigte. Das Gegenteil aber iſt der
Fall. Wohl darf anerkannt werden, daß in allen
mitteldeutſchen Ländern die Verwaltung mit gleicher
Gewiſſenhaftigkeit, Sorgfalt und Treue geführt wird.
Wohl kann zugegeben werden, daß überall da, wo die
törichten et nicht hindernd dazwiſchen treten,
von der Verwa i für die Bevölkerung getan wird,
was irgend möglich iſt. Aber die Leiſtungsfähigkeit
der Verwaltungen, auch z. B. derjenigen der Provinz

findet gar zu oft ihre Schranken an den Schwierig-
keiten, die von den Grenzen ausgehen.

Redner zeigt an Hand von Lichtbildern Beiſpiele,
wie die Erfüllung waſſer wirtſchaftlicher und verkehrs-
politiſcher Notwendigkeiten durch die Ländergrenzen
gehemmt wird.

Nicht großpreußiſche Beweggründe

Laſſen Sie mich zum Schluß aus meinen Darle
gungen das Fazit ziehen. Dabei muß ich wieder da
von ausgehen, daß die Landesgrenzen an ſich heute
ihre Berechtigung verloren haben, und daß für eine
wirklich wirkſame Verwaltungsreform ihr Fortfall
die Vorausſetzung iſt. Mit dieſer Konſtatierung wird
weder Stellung genommen zu der Frage, ob für ein
ſolches Aufgehen der Länder im Reich der rechteZeitpunkt n jetzt gekommen iſt, noch zu der Frage,

ob die Erklärung von Ländern zu Reichsländern der
richtige Weg zum Endziel iſt oder nicht.

Jch ſtelle zu zweit feſt, daß, wenn die Reichseinhettjetzt noch nicht alten ſein ſollte, der Eintritt
der kleineren mitteldeutſchen Länder in den Verband
des Preußiſchen Staates immerhin weſentliche Ver
beſſerungen bringen würde, insbeſondere auch hin
ſichtlich einer Verbilligung der Verwaltung. Jn
dieſem Zuſammenhange bitte ich kurz eingehen zu
dürfen guf das Echo, das meine Magdeburger Rede
in Sachſen und Thüringen gefunden hat. Die
Leipziger Neueſten Nachrichten burg warum ich
mit keinem einzigen Worte erwähnt hätte, daß auch
der Freiſtaat Du zu Mitteldeutſchland gehört,
der Freiſtgat Sachſen, der einen außerordentlichWichtigen Wrtſchaftsſaltor in Mitteldeutſchland dar
d e der Freiſtaat Sachſen, deſſen Jntereſſen mit

ewen Thüringens und der Provinz Sachſen aufs
engſte verflochten ſeien. Die Zeitung fragt: „Will
man ſich in der Provinz Sachſen bei den Einheitsbe
ſtrebungen hermetiſch gegen den Freiſtaat Sachſen
abſchließen Die Frage müſſe zuvörderſt geklärt
werden, wenn nicht die Gefahr heraufbeſchworen
werden ſolle, daß bei allen Einheitsbeſtrebungen ein
neuer Partikularismus unter Führung der Provinz
Sachſen entſtehe. Darauf kann ich antworten, daß
uns nichts ferner liegt, als einer MitwirkungSachſens bei der mitteldeutſchen Einigung entgegen
ſein zu wollen. Wenn die Arbeiten des Provinzial
berbandes in der Tat den Freiſtaat Sachſen im
großen und ganzen außerhalb der Erörterung ge
laſſen haben, ſo iſt das geſchehen, weil die Provinz
Sachſen mit dem Freiſtaat Sachſen nicht ſo im Ge
menge liegt, wie mit Anhalt, Braunſchweig und
Thüringen und deshalb die Mißſtände, die aus den
Grenzen hervorgehen, hier nicht ganz ſo ſtark gefühlt
werden. Sodann aber liegen die Verhältniſſe in dem
Mittelſtaat- Sachſen in vieler Hinſicht anders als in
den genannten Kleinſtaaten; die vorgeſchlagenen Ab
hilfemaßnahmen werden auf Sachſen keineswegs ſo
leicht anzuwenden ſein als auf jene. Endlich ſollte
dem ſächſiſchen Nachbarlande gegenüber auch der
leiſeſte Schein vermieden werden, als ob es in eine
Bewegung hineingezogen werden ſollte, die es etwanicht felbtt denen während in den kleineren
Ländern die Frage des Anſchluſſes an Preußen oder
der Unſchädlichmachung der Grenzen auf anderem
Wege häufig und gründlich ſpontan erörtert worden
iſt. Wenn aber der Freiſtagat Sachſen bereit iſt, uns
im Kampf um die Vereinheitlichung des mitteldeut
ſchen Wirtſchaftsgebiets die Hand zu reichen, werden
wir ganz gewiß mit großer Freude einſchlagen.

Die Allgemeine Thüringiſche Landeszeitung
Deutſchland zu Weimar führt in einem Artikel vom
27. November aus: „Die Magdeburger Verſammlung
mit dem Vortrage des Landeshauptmanns Hübener
(Merſeburg) über die mitteldeutſche Frage im Mittel
punkt hat eine Reihe von Diskuſſionen ausgelöſt. Jn
Thüringen herrſcht darüber folgende Auffaſſung vor:
Wenn man eine mitteldeutſche Einheit bilden will, ſo
iſt die Vorbedingung dafür, daß die jetzige preußiſche
Provinz Sachſen, in der Hauptſache ſowieſo ein
Zwangsannex zu Preußen, ſich erſt von Preußen los
löſt und zum projektierten Staate Mitteldeutſchland
kommt, dem ſich dann auch der Freiſtaat Sachſen an
ſchließen muß, ſonſt hat der ganze Plan keinen Sinn.
Er hat vor allem auch dann keinen Sinn, wenn ſich
wieder nur preußiſche Spekulationen auf Thüringen
Anhalt uſw. hinter ihm verbergen, wie das bisher
ſtets der Fall war, wenn Zuſammenſchluß- oder An
ſchlußpläne auftauchten.“ Hierauf möchte ich antwor
ten, daß es ſich bei unſeren Bemühungen nicht um
preußiſche Spekulationen auf Thüringen und Anhalt
uſw. handelt. Sind wir doch primär der Anſicht,
daß auch Preußen ſeine Eigenſtaatlichkeit aufgeben
und im Reiche aufgehen ſollte. Nur wenn dies nicht
geſchieht, halten wir den Eintritt der kleinen Länder
in den preußiſchen Staatsverband für wünſchens
wert. Wird dieſe Auffaſſung aber dort nicht geteiſt,
ſo wollen wir dürch ganz beſtimmte von uns vorge
chlagene Maßnahmen unter e dertaatlichen Selbſtändigkeit der kleinen Länder die
ſchlimmen Wirkungen der Grenzen beſeitigt ehen.
Auf die Notwendigkeit hierfür und auf den Nachweis
der Möglichkeit dieſer Löſung habe ich in Magdeburg
den größten Nachdruck gelegt, ſo daß die Auffaſſung
der Allgemeinen Thüringiſchen Landeszeitung, von
der ich übrigens nicht annehmen möchte, daß ſie die
in Thüringen vorherrſchende iſt, der Berechtigung
entbehrt. Nicht großpreußiſche Beweggründe leiten
uns. Aber den Vorſchlag, die Provinz Sachſen möge
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ſich erſt von Preußen loslöſen und zu einem Staat
Mitteldeutſchland kommen, wird m. E. ziemlich jeder
Angehörige der Provinz ablehnen. Es iſt richtig,
daß der größte Teil der Provinz e zu denſpäteren Skwerbungen des brandenburgiſch preußi

ſchen Staates gehört, aber als Glied eines Zwangs
annexes fühlt ſich trotzdem bei uns niemand, und ich
glaube, wir werden lieber den Unſegen der zwiſchenſtäattichen Grenzen noch ein Weilchen länger tragen

ein Ende iſt ja doch abzuſehen als daß wir
aus dem Verband des Großſtaates Preußen aus
ſcheiden und durch unſere Mitwirkung bei der Be
gründung eines Landes Mitteldeutſchland die Klein
ſtaaterei mehr verankern helfen als daß wir ſie
beſeitigen.

Das nächſte Ziel
Wenn es alſo mit dem Einheitsreich oder mit dem

Aufgehen der Kleinſtaaten in Preußen einſtweilen
noch nichts iſt, ſo zwingt die Notwendigkeit einer
Reform der Verwaltung zu weniger durchgreifenden,
aber immer noch durchaus wirkſamen Maßnahmen
Zunächſt iſt es erforderlich, daß wir die Fragen der
Exklaven uns gewöhnen, nicht mehr, wie das ehedem
begreiflich war, vom, ich möchte einmal ſagen, ver
mögensrechtlichen Standpunkt anzuſehen. enn wir
beim Austauſch von Exklaven ängſtlich Quadratkilo
meter und Einwohner zählen, vielleicht gar Boden
güte und Steuerſtufe der Einwohner berückſichtigen
wollen, können die Länderregierungen Jahrzehnte

verhandeln, ohne zu Ergebniſſen zu kommen. Nur
großzügig kann das Exklavenweſen beſeitigt werden,
ſofern es ſich nicht um Exklaven handelt, die an ſich
und für ihr Land von wirklich weſentlicher Bedeutung
ſind. Jch glaube, dies trifft nur zu auf die große
thüringiſche Exklave Sondershauſen im Regierungs
bezirk Exrfurt, vielleicht auch noch auf das daneben
liegende Allſtedt, ferner e preußiſchen Exklaven
Schleuſingen, Suhl und Ziegenrück. Alles übrige
kann bei einiger Großzügigkeit und einigem guten
Willen mit wenig Federſtrichen ausgeräumt werden.

Sodann aber iſt es höchſte Zeit, daß wenigſtens
auf dem Gebiete der Wirtſchaft. und des Vertehrs
das Recht der mitteldeutſchen Staaten einander ange
glichen wird. Das bedeutet freilich für die kleineren
Staaten einen teilweiſen Verzicht auf die Ausübung
ihres Geſetzgebungsrechtes. Aber ich glaube, die über
alle Ländergrenzen hinwegflütende moderne Wirt
u muß dieſen Verzicht von den Ländern fordern.
Hoffentlich iſt das auf dem Wege von Staatsver
krägen zu erreichen, wenn nicht, bleibt nur übrig,
daß die Reichsgeſetzgebung dieſe Materien an
zieht, was, ſolange noch Länder beſtehen, nicht ohne
Bedenken, aber immerhin gegenüber der gegenwär-
tigen noch immer wachſenden Rechtsungleichheit das
geringere UÜbel iſt.

Weiter muß gefordert werden daß die mittel
deutſchen Länder, wenn ſie ſchon nnd bleiben,
mehr noch als bisher gemeinſchaftliche Verwaltungen
einrichten, die dadurch beſſer und jedenfalls billiger
Sie werden können. arum ſoll z. B. nicht das
Eichweſen ſo n werden, daß der Bürger
ſich des nächſtliegenden Eichamtes bedient, ſtatt zu
dem e weite Wege zurückzulegen Warum
ſollen nicht die Elbſtrombauverwaltung zu Magde-
burg, das Oberbergamt zu Halle z. B. Anhalt mit
betreuen

Endlich aber zwingt die moderne wirt eGroß entwicklung noch eine letzte Frage anzuſchneiden.
enn einem wichtigen Unternehmen von allgemeiner

Bedeutung privates Eigentum entgegenſteht, gibt es
die ne en der Enteignung. Das gilt auch dann,
wenn der Eigentümer eine Gemeinde, der Provinzial
verband, ja der Fiskus iſt. Wenn nun ein wirtſchaftliches Unternehmen auf dem Boden von zwei
oder mehr Ländern geplant iſt, ſo liegt es in der
Hand auch eines nur ganz wenig beteiligten Landes,
durch Verſagen des Enteignungsrechtes das Unter
nehmen zum Scheitern zu bringen, und darüber
hinaus hat das Land die Möglichkeit, durch Verweigerung einer ſandesgeſeblich erforderlichen Ge

nehmigung das Unternehmen zu hindern. Beiſpiels
weiſe können Preußen und Thüringen, wenn ſie
wollen, gegenſeitig ihre Talſperrenbauten an der
oberen Saale ſabotieren. Gegenwärtig verhandelt
Preußen mit Braunſchweig wegen des Ausbaues von
Oſtharztalſperren, die zum Teil auf braun
ſchweigiſchem Grunde liegen müſſen. Jch zweifle
nicht, daß die Verhandlungen zum guten Ende
geführt werden. Wenn aber Braunſchweig nicht
guten Willens wäre, ſo könnte es das Vorhaben ver
eiteln, wie umgekehrt Preußen andere waſſerbauliche
Vorhaben Braunſchweigs am Harz ſabotieren könnte.
Das geht m. E. heute nicht mehr an, und deshalb
bin ich der Anſicht, daß beim Reich eine Stelle ge
ſchaffen werden muß, die beim Verſagen einer
Landesregierung nicht nur an ſeiner Statt befugt iſtEnteignungsrechte zu verleihen, ſondern auch durch

ihren Spruch in der Lage iſt, eine landesrechtlich
erforderliche, aber von der Landesregierung ver
7 Genehmigung zu erſetzen. Hiermit würden

were Schranken für die Großwirtſchaft in einem
ſo von Ländergrenzen zerklüfteten Gebiete wie dem
unſeren in Fortfall kommen und unendliche, jetzt
nutzlos vertane Verwaltungsarbeit würde wegfallen.

Lebhafter Beifall.
Bei Schluß der Redaktion dauert die Tagung noch an.)

Letzte Meldungen

Berlin, 3. Dez. (TU) Die für heute geplante
Sitzung des Reichskabinetts fand heute vormittag
11 Uhr ſtatt. Der Kabinettsſittzung, die ſich haupt-
ſächlich mit der Beſoldungsfrage beſchäftigt, wohnt
als Vertreter des preußiſchen Kabinetts Höpker-
Aſchoff bei. Der Reichsminiſter des Jnnern, Dr.
von Keudell, hat ſeine Dienſtreiſe nach München um
einige Tage verſchoben.

Das Wiederaufnahmeverfahren für Hölz. Max Hölz,
der ſeine Bemühungen um eine Begnadigung auf-
gegeben hatte, hat vom Zuchthaus Sonnenberg aus
ſeinem Rechtsvertreter erneut Vollmacht erteilt, das
Wiederaufnahmeverfahren zu betrei-ben Der Antrag ſoll zu Beginn des neuen Jahres,
ünd zwar ohne Rückſicht auf den Prozeß Friehe
eingereicht werden.

Die Verhandlungen zwiſchen Dr. Schacht und
Dr. Mulert. Wie der Deutſche Städtetag mitteilt, ſind
zwiſchen den Vertretern des Deutſchen Städtetages und
der Reichsbank Beſprechungen gepflogen worden, die
eine möglichſt enge Zuſammen arbeit in den
ſchwebenden Fragen der Anleihepolitik bezwecken. Die
Verhandlungen waren von dem gegenſeitigen Beſtreben
geträgen, zu einer poſitiven Löſung zu kommen, und
ſollen in der nächſten Zeit fortgeſetzt werden.

Memel wird weiter kerroriſierk. Nach
einer Meldung aus Memel ſind geſtern 14 Beamke der
Hafenbauverwaltung und der Lotſenverwaltung Memel
gekündigk worden. Es handelt ſich faſt gusnahms
los um Memelländer. Jn dieſen beiden Ver
walkungen werden künftig faſt nur noch aus Groß
likauen zugezogene Perſonen angeſtellt ſein.

Reichstagsauflöſung und Strafrechtsreform
Ein Briefwechſel Marx-Kahl

S
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Jm Strafrechtsausſchuß des Reichstages gab derVor bende Abg. Dr. Kahl von einem Briefwechſel
zwiſche ihm und dem Reichskanzler über die Frage
er Reichstagsauflöſung Kenntnis Jnſeinem Briefe hatte Abg. Dr. Kahl darauf hin

gewieſen, daß durch die vielen unkontrollierbaren Ge
rüchte, über eine baldige, ſpäteſtens im Frühjahr 1928
zu erwartende Reichstagsauflöſung ſich der an der
Strafrechtreform unmittelbar Beteiligten die ſchwere
Sorge bemächtigt habe, daß das notwendige Geſetz
gebungswerk nach 25 jähriger Vorbereitung wiederum
ſcheitern und einer unbeſtimmten und unberechen
baren Zukunft preisgegeben werden könnte. Es ſei
zwar anzunehmen, daß ein ſolches

Schickſal des Entwurfs
weitab von den e und Wünſchen der Reichs
regierung gelegen ſei. Aber ſchon eine Gewißheit
darüber, daß bei etwa bald eintretenden Er
wägungen über eine Auflöſung vor Ablauf der
Legislaturperiode die Notwendigkeit der Verab

jedung des Strafgeſetzentwurfes eine entſprechende
Sürdigung und Berückſichtigung finden würde ſei

geeignet, die entſtandene Beunruhigung zu beſeitigen
ünd die Arbeit an dem ſchwierigen Werk zu fördern.

Jn ſeiner Antwort ſtellt der n e re feſt,
daß ex die Frage, ob eine Fortführung der Arbeiten
des t e e angeſichts der Gerüchte
über eine etwa bevorſtehende Reichstagsauflöſung
noch zweckmäßig ſei, zum Gegenſtand einer

Ausſprache im Reichskabinett
emacht habe. Dieſes ſtehe auf dem Standpunkt, daß
ie Reichsregierung alles daxranſetzen wolle, eine

poſitive Erledigung des Strafgeſetzentwurfes n och
in der laufenden Tagung des Reichstages zu
erreichen. Für die Notwendigkeit der parlamenta
De Förderung des Strafgeſetzentwurfes mit allen

Kikteln ſpreche nicht nur der Geſichtspunkt, daß es
nicht zu verantworten ſei, dieſes überaus bedeut
ſame Geſetzgebungswerk nach 25 jähriger Vor
bereitung nun wiederum auf ganz unbeſtimmte Zeit
ſcheitern zu laſſen, ſondern auch das Jntereſſe an
einer baldigen landsmäßigen und gleichzeitigen
Schaffung eines neuen deutſchen Straf
rechtes in Bſterreich und Deutſchland.
Bei der dauernden Ungewißheit der politiſe en Lage
könne die Reichsregierung ſelbſtverſtändlich keine
Gewähr dafür übernehmen, daß der Reichstag nun

auch tatſächlich bis zur Erledigung dieſes Geſetz
gebungswerkes zuſammenbleibt. Die Erreichung
dieſes Zieles liege aber in der feſten Abſicht der
Reichsregierung und werde bei etwaiger Erörterung
und Entſcheidung der Frage einer vorzeitigen Auf
löſung des Reichstages ganz beſondere Würdigung
und Berückſichtigung finden.

Der Wohnungsausſchuß gegen verſtärkten Schutz der
Untermieter.

Berlin, 1. Dez. (TU.) Jm Wohnungsaus-
ſchuß des Die wurden Anträge, die einen
verſtärkten reichsgeſetzlichen Schutz des Untermieters
a einen rückſichtsloſen Obermieter wünſchten, ab
leet Ablehnung fanden auch Anträge, die den
Mieter berechtigen wollten, Reparaturen ſelbſt aus

führen zu laſſen und die Koſten von der Miete ab
zuziehen wenn der Hausbeſitzer das nicht rechtzeitig
kue. Die Beratungen werden am Freitag fortgeſetzt.

Polizeiliche Maßnahmen beim Streik im
mitteldeutſchen Braunkohlenrevier.

Mehrere Landtagsabgeordnete der „Linken Kom
muniſten“ führten in einer Kleinen Anfrage Beſchwerde
über die Einſetzung verſtärkter Polizeikräfte anläßlich
des Streiks im mitteldeutſchen Braunkohlenrevier
U. a. wurde gefragt, womit das Staatsminiſterium
„die Entſendung von Schupohundertſchaften in das
Streikgebiet rechtfertigen“ wolle

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Ant
wort des preußiſchen Jnnenminiſters entnimmt, mußte
die Verſtärkung der örtlichen Polizeikräfte durch aus
wärtige Polizeibereltſchaften erfolgen, um die öffent-
liche Ruhe, Sicherheit und Ordnung aufrechtzuer
halten, nicht aber, um ſtreikende Bergleute zur Arbeit
zu zwingen. Die hierdurch entſtandenen Koſten trägt,
ſoweit ſie nicht ortspolizeilicher Art ſind, als landes
poligeiliche Aufwendüngen die Staatskaſſe. Nach der
dem verbindlich erklärten Schiedsſpruch voraus-
en Vereinbarung zwiſchen Arbeigeber- und

rbeitnehmerverbänden ſind Maßregelungen aus An
laß des Streiks ausgeſchloſſen und bereits geſchehene
Maßregelungen mit dem Tage der Wiederaufnahmeder Arbeit rückgängig zu wochen Jedem unerlaubten

gewalttätigen Vorgehen wird mit polizeilichen Mitteln
begegnet werden.

Ne Siſtierung der polniſchen Maximalzölle
Zum Beginn der Warſchauer Wirtſchaftsverhandlungen

Die Tatſache, daß es in den Berliner Vor
beſprechungen gelungen iſt, Polen dazu zu bringen,
daß es den Holzvbertrag auf der Baſis der
Nichtanwendung ſeines Maximalzollſyſtems unter
n hat, und daß die Maximalzölle ſiſtiert
leiben ſollten, en die deutſch- polniſchen Wirt
e aufen, iſt als Auftakt dieſererhandlungen durchaus zu begrüßen. Sie veran
laßt aber auch zu der rückſchauenden Bemerkung, wie
n es geweſen wäre, wenn man auf deutſcher
Seite ſchon viel eher den Verſuch gemacht hätte, durch
direkte und verſöhnliche Fühlungnahme. die Ver
andlungen mit Polen in Gan e
ich auf den grundſätzlichen Standpunkt feſtzurennen,
aß Polen zuerſt auf ſeinen Maximaltarif verzichten

müſſe, ehe man ſich überhaupt mit ihm an den Ver
handlungstiſch ſetzen könne. Durch dieſe

Halsſtarrigkeit und mangelnde Einſicht
iſt koſtbare Zeit verloren worden, und es iſt zweifel
los, daß nün die Polen bei dem Beginn der
Warſchauer Ausſprache das moraliſche
Plus eines Entgegenkommens für ſich buchen
können. Die Verhandlungen ſelbſt werden ſich zu
nächſt mit Vorfragen befaſſen und eine Art Arbeits
plan für die Beſprechungen aufſtellen re die
Dr. Hermes mit den polniſchen Unterhändlern
führen will. Man dürfte dabei von der Erkenntnis
gen daß es zunächſt notwendig ſein wird,

ur
Beſeitigung der Kampfmaßnahmen

die Atmoſphäre zu entſpannen, ehe man an die prak
tiſche Exörkerung von e herangeht. Dabei werden auch politiſche Geſichtspunkte
zu berückſichtigen ſein, denn der Spiegel der pol-
niſchen Preſſe zeigt, daß man in e durch den
Beſuch der ruſſiſchen Abrüſtungskommiſſion in
Berlin wieder mißtrauiſch geworden iſt und arg
wöhniſch die Beziehungen zwiſchen den deutſchen und
den ruſſiſchen Beauftragten in Genf beobachtet. Es
iſt aber anzunehmen, daß auch politiſch die Berliner

orbeſprechungen den Boden ſo weit geebnet haben,
daß ſolche Außerlichkeiten den Gang der Verhand
lüngen nicht erſchweren werden. Damit iſt freilich
keineswegs geſagt, daß die Wirtſchaftsverhandlungenſelbſt ſich nun ohne jede Reibung abwickeln werden,
a werden vielmehr von deutſcher Seite volle Wach
amkeit erfordern, und die deutſche Offentlichkeit wird

leider dabei auch die perſönliche Einſtellung des
deutſchen Unterhandlungsführers nicht außer acht
laſſen dürfen

Die dentſche Handelsvertragsdelegation
in Warſchau eingetroffen.

Der Vorſitzende der r Delegation für die
deutſch polniſchen Handelsvertragsverhandlungen,
Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes, iſt in Begleitung
der Mitglieder der deutſchen Delegation in Warſchau
eingetroffen. Bei der Ankunft der deutſchen Dele
gation waren auf dem Bahnhof der deutſche Geſandte
in Warſchau, Dr Rauſcher, und Legationsſekretär
der deutſchen Geſandtſchaft Graf du MoulinEckart

erſchienen. Vom e e e begrüßten Herrn Dr. Hermes in Warſchau der Leiter
des deutſchen Referats im polniſchen Außen
miniſterium, Dr. von Jagowſki, und der General
ſekretär der polniſchen Delegation, Miniſterialrat
Adamkiewicz.

Geheimbefehl Pilſudſkis
Danzigs Selbſtändigkeit durch Polen gefährdet.

Berlin, 3. Dez. (TU.) Aus der bevorſtehen
den Tagung des Rats gelangt die Frage der polni
ſchen Munitionslager auf der Weſterplatte ſowie
des Danziger Anlegehafens für polniſche Kriegs
ſchiffe zur Verhandlung. Jn dieſem Zuſammenhang
kann die Frage akut werden, inwieweit die polniſche

Regierung berechtigt iſt, eine Garniſon in Danzig
zu unterhalten. Bereits vor einiger Zeit wurden
durch die Preſſe Einzelheiten über die Organiſation
polniſcher militäriſcher Stellen in der Freien Stadt
Danzig bekannt.

gen, ſtatt

Graf Bernſtorff
zu den weiteren Verhandlungen des Sicherheits

ausſchuſſes.
Genf, 3. Dez. (TU) Jn der geſtrigen SitzunGraf Bernſtorff eine Erklärung a hen die

eutſche Stellungnahme zu den Verhandlungen des
Sicherheitsausſchuſſes.
ſlawiſchen Delegierten er die Interpellation der
Artikel 18 und 20 über die Regiſtrierung von inter-
nationalen Verträgen beim Völkerbunde betrifft, wies
Graf Bernſtorff darauf hin, daß auch der Artikel 19
der die Reviſion der e erur behandelt.

eeiner präziſen Jnterpretation bedürſe. 8 weiteren
erklärte ſich der Graf mit der Bildung von Unter
kommiſſionen einverſtanden unter der Voraus
ſetzung, daß die Leitung der Arbeiten dieſer Unter
kymmiſſipnen völlig in der Hand des Sicherheitsaus-
ſchuſſes bliebe. Graf, Bernſtorff präßiſterte ſodann
die Beziehungen zwiſchen dem Ab nüſtungs- und
dem Sicherheitsproblem ufd erklarte, daß
t e e e See und aktiver Weiſe
an den Problemen der Sicherheit mitzuarbeiten.Graf erklärte dann wörtlich: e

„Unſere Aufgabe iſt es, den Krieg zu ver
meiden. Der Krieg muß aufgehoben werden.
Wir können jedoch nicht den Ausbruch
von Konflikten verhindern. Aber wir
müſſen andere Mittel als die des Krieges finden, um
eine Löſung der Konflikte herbeizuführen. Dieſe
Mittel ſind nicht eindentig im Völkerbundspakt prä
ziſiert. Aus dieſem Grunde müſſen im Pakt ent
ſprechende Methoden zur Löſung des Konfliktes ge
funden werden. Wir dürfen uns nicht auf die Be
handlung von Symptomen beſchränken. ſondern
müſſen das Ubel an der Wurzel packen. Die Ver
handlungen müſſen im ſchöpferiſchen Geiſte geführt
werden. Man muß eine Methode finden, um auf
friedliche Weiſe alle internationalen Konflikte ohne
Ausnahme zu löſen.

Frankreichs „Abrüſtung“
Der franzöſiſche Kriegsetat ſoll um 125 Milliarden

erhöht werden.
Die Kammer beſchäftigte ſich mit dem auf

6188 Millionen Frank bezifferten und gegenüber dem
Vorjahr um 15 Milliarden erhöhten Etat des
Kriegsminiſteriums Jn der Etatsdebatte
wurde von radikalſozialiſtiſcher Seite wieder darauf
hingewieſen, daß Frankreich für ſein Heer weniger
ausgebe als Deutſchland für ſeine 100000 Männ.
Auch der Redner der Republikaniſchen Union glaubte
von einem den Dawesplan und den Frieden be
drohenden Anſchwellen des deutſchen Etats ſprechen
zu müſſen. Es wurde natürlich wieder ganz über
ehen, daß Deutſchland ein Söldnerheer,
rankreich ein Volksheer hat. Kriegsminiſter Pain

epé erklärte, daß die Reſerviſtenübungen unter
keinen Umſtänden fallen gelaſſen werden dürften. Die
ranzöſiſche Armee ſei eine Macht im Dienſte
es Friedens Zum Schluß ſtellte Painlebe im

Namen der Regierung die Vertrauensfrage
Er fügte noch hinzu, daß, wenn Briand dieſer
Sitzung beiwohnen würde, er auch für die Reſer-
viſtenkredite ſtimmen würde. Ausführlich wurde auch
die mobile Gendarmerie beſprochen, die von kommu
niſtiſcher Seite als ein Armeebeſtandteil von 15 000

e ben erDie Debatte über den Etat des Kriegsminiſteriums wird am Montag fortgeſetzt. s e

Selbſtmord des früheren Polizeipräſidenten von Moagdecrre rer
Magdeburg, 3. Dez. (Radio WTB.) Von

zuſtändiger Stelle wird uns mitgeteilt: Der Polizei
präſident z. D. Krüger hat ſich heute morgen 9 Uhr
in ſeiner Wohnung in Magdeburg erſchoſſen. Es
muß ein ſeeliſcher Zuſammenbruch vorliegen, da
irgendwelche Gründe zu einem Selbſtmord nicht vor

handen ſind.

u dem Antrage des jugo

Genf verſetzte die Engländer e

Die Politik der Woche
Merſeburg, 8. Dezember

Die Zuſpihung der politiſchen Lageührte i e ehe en die denten bunderat eingehend beſaſſen werden,
Wenn er zu ſeiner Dezembertagung in Genf zu
ammenkommt.

Troß geſchickter Regie die von Warſ
und bei der Franzoſen wie Engländer
fäht ſich nicht in Abrede ſtellen, daß die Gefahren
für den Frieden in Oſteuropa tatſächlich von Polen
ausgehen Wenn Pilſudſki jetzt den S ieß um
dreht und dem litauiſchen Diktator, Profeſſor
Woldemaras, die Zurechnungsfähigkeit ab
ſpricht ſo verrät er damit nür eine Mentalitäg die
auch ſonſt militäriſchen Diktatoren eigen iſt. Ohne
über die geiſtigen Qualitäten des Herrn Woldemaras
ein Urteil fällen zu wollen, dürfte doch feſtſtehen,
daß kein europäiſcher Diplomat ihn dafür hält, daß

er mit ſeinem h re einenAngriff auf Polen beabſichtigteS Lemens haben die drohende Kriegsgefahr
klar erkannt und ſo deutlich auf ſie aufmerkſam ge
macht daß der Völkerbundsrat nicht daran vorbei
kommt, ſich mit ihr zu befaſſen. Die Sowjet Ruſſen
können weniger als alle anderen Völker einen Krieg
brauchen Kriegeriſche Verwicklungen, die ungünſtig
verlaufen, bedenten das kataſtrophale Ende ihrer
Herrſchaft in Rußland Mit geſteigerter Nervoſität
verfolgt Moskau alle Schachzüge der Engländer, die
auf eine Einkreiſung Sowijet- Rußlands hinzielen.
Würde Polen mit ſtillſchweigender Genehmigung der
Engländer und Franzoſen Litauen friedlich durch
dringen und ſich angliedern, dann würde dadurch der
Ring enger werden, den die Engländer und ihreVerbündeten im Oſten Europas um Sowjet Rußland
legten.Wie imperialiſtiſche Politik Polens gegen Litauen
beſchwört aber auch

neue Gefahren für das Deutſche ne rn
erauf. Durch den polniſchen Korridor jetz vn n ren Reichsgebiet getrennt, würde dann

Oſtpreußen auch im Oſten vom polniſchen Staats
gebiet umfaßt werden. Es wäre dann gewiß poli
kiſch von Polen völlig eingekreiſt und müßte auf die
Dauer dem polniſchen Druck erliegen, wenn es der
deutſchen Diplomatie nicht gelänge, den polniſchen
Korridor zu beſeitigen und die Einheit de Reichs
gebietes im Oſten wiederherzuſtellen Den v
drohenden Gefahren zu begegnen, iſt jetzt und in der
nächſten Seh r vordringliche Aufgabe der
deutſchen OſtpolitiIn Deutſchen ſehen deshalb den Verhandlungen
des Völkerbundsrates, die in der nächſten Woche be
ginnen mit lebhaftem Intereſſe und großer
Spannung entgegen. Der Auftakt zu ihnen liegt be
reits hinter uns. Die Vorbereitende

Abrüſtungskonferenz e ger
war wieder einmal beiſammen. Eigentlich iſt es ga
keine vorläufige Abrüſtungskonferenz, ſondern r
ein Vorbereitender Ausſchuß, der zuſammenkam n
einen neuen Ausſchuß konſtituterte. Infolgedeſſen
haben wir zwei Ausſchüſſe des Völkerbundes die
ich mit den Vorarbeiten für die kommende allgemeine
brüſtungskonferenz befaſſen. Der erſte en

der jetzt zum Mal tagte hat ſich vornehmlich
den techniſchen Fragen der Abrüſtung zu befaſſen u
ſie zu klaren. Der zweite Ausſchuß, der jetzt nen
Lingeſeht wurde, iſt politiſcher Natur und hat die
Probleme der Sicherheit und des Schiedsgerichts
zu prüfen und nach Möglichkeit zu löſen.

Die Aufgaben beider Ausſchüſſe wurden
das Hinzukommen einer ruſſiſchen Delegation nick

exleichter on das e

au ausgeht,
ate ſtehen,

Dank der echte
Laudons und d
Gewandtheit des

ereizte Verfaſſung tn nervorragenden iplomatiſehen S egattoneſrer des Grafen Be r
ſtorff, glückte es, über die drohende Kriſis der
Arſten beiden Verhandlungstage glücklich e
kommen. Litwinow hielt eine ſehr ſcharfe Ab
rüſtungsrede, in der er die bisherigen Leiſtungen der
Abrüſtungskommiſſton in Grund und Boden r
donnerte und in 14 Punkten die raſchen b
rüſtungsforderungen formulierte. 14 Punkte! Sie
erinnern ſtark an die Friedensforderungen des
Präſidenten Wilſon und e ehe auch in der
Welt die Exinnerung an ſie wachvufen.Engländer und Franzoſen halten dieſe 14 Punkte
für einen bolſchewiſtiſſſen Traum, und nicht einmal
für einen ſchönen. Das hat der Franzoſe Paul
Boncour in den Genfer Ausſchußſizungen mit
nackten Worten ausgeſprochen Die franzöſiſche und
engliſche Preſſe tat ein übriges. Infolgedeſſen haben
ſich die t

Hoffnungen auf eine gründliche Abrüſtung
in der Welt beträchtlich herabgemindert.

Das iſt mehr als bedenklich, nämlich gefährlich für
den Frieden Europas Das zeigt jedem der mit
offenen Augen durch die Welt geht, ein Blick auf denVitan,

Die italieniſch-jugoſlawiſche Span-
nung, die durch den Freundſchaftsvertrag der Süd
ſlawen mit den Franzoſen verſtärkt wurde, erhielt
eine weitere Steigerung durch das Militärbündnis,
das vor einigen Tagen von den Jtalienern mit den
Albaniern geſchloſſen würde. An die Stelle der
Völkerbundspolitik tritt in zunehmendem Maße die
Bündnispolitik, wie wir ſie vor dem Tun er
lebten, und durch die ein Staat nach dem anderen
in den Weltkrieg hineinſchlitterte Die heutigen Ver
träge werden zwar alle dem Genfer Völkerbundes
ſekretariat übergeben und in ſeinen Archiven hinter
legt, ſie widerſprechen aber durchgehend dem Sinn
und Geiſt des Bundes Das erhartet eine einfache
Uberlegung. Atmen dieſe Verträge den Geiſt des
Völkerbundes, dann ſind ſie überflüſſig. Werden ſie
aber gleichwohl für notwendig erachtet, dann werden
damit die Friedens und Sicherheitsgarantien des
Völkerbundes als unzulänglich betrachtet und dem
gemäß vor der Welt charakteriſiert.

Auf innerpolitiſchem Gebiete offenbarten die
Braunſchweiger Landtagswahlen erneut den Zug
nach links Die Deutſchnationalen verloren die
Hälfte ihrer Stimmen und Mandate, die Mittel
parteien hielten ſich knapp wogegen die Sozialdemo
kraten juſt das an Stimmen und e erg
wannen, was die Deutſchnationalen verloren Reichs
innen miniſter von Keudell beſcherte die Jnnenpolitit
durch einen ſcharfen Vorſtoß gegen den preußiſchen
Kultusminiſter Dr Becker mit einem neuen Fall und
einer weiteren Spannung zwiſchen dem Reich und
Preußen, der mehr als eine Taktloſigkeit, nämlich
eine politiſche Torheit iſt.

Ein Mißtrauensantrag gegen die
Reichsreoterung

Jm Reichstag
fand am Freitag die Fortſetzung der Wirtſchafts
debatte ſtatt. Es ſprachen die Abg. Lammers (Zentr.),
Dauch (Vpi) und Dernhurg (Dem.).

Von der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion ging ein Mißtrauensantrag gegen
die Reichsregierung ein, der vorausſichtlich a m
Dienstag gsur Verhandlung kommen wird

rden durch e
icht J
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Nr. 253. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 3. Dezember 1927. Seite 3.
r e ä s plötzli Di on T in (515 Meter): 5 Zentimeter, 12und wäre von einem trotz des Halteſignals plötzlich Die Arbeit von Flemming ſchuf die erſte Elek Benneckenſtein (515. Me Henttmetere Mer ebur und Um c um die Ecke kommenden Auto deren worden tronenröhre. Sie iſt das ehe Muſter Grad, heiter, Schnee ſtark verharſcht, Ski möglich,
n wenn nicht der Polizeibeamte und ein junger Mann l für die moderne Rundfunkröhre. Weitere Verſuche Rodel gut. Grd 3 die Frau und den Wagen auf den Bürgerſteig ge brachten die Grkenntnis, daß die Röhre Strom nur Hahnenklee (600 Meter. 4 Zentimeter, 8 Grad
zu 3. Dezember. a hätten. Faſt zur ſelben Zeit ſtügte ein Pferd, in einer Richtung, in der vom Glühfaden zur Anode, heiter, Schnee vereiſt.

Der Barbara Tag n u ten e d der a her rn e m m e mee in ThüringenJ n ausrutſchte. Es konnte jedoch wieder auf die Beine ritt war Ausnutzung dieſer Gleichrichterwirkun Jnſelsb 910 M Schneehöhe 9 Zentimeter,hen u 4. Dezember iſt der heiligen Barbara ge gebracht werden. Vor allen Dingen verurſacht die dazu, die drahtloſen Wellen örrer n machen. Im e e erege Ein möglich,
e veiht und alljährlich um dieſe Zeit feiert auch der ſarke Steigung viele Schwierigkeiten Ein Mühl, Zilde vorgeführt wurde die Hrei-Elektron en Fodel gut e
len ieſige Verein ehem. Arxtilleriſten ſein Barbara- wagen aus Schkeuditz welcher überhaupt nicht mehr Röhre!“ als eine Erfindung von de Foreſt. Er b h f (810 Meter): 12 Zentimeter, —5 Gvadum eſt, zu Ehren der Schutzheiligen der ſchwarzen hoch kam, hielt den Verkehr lange Zeit auf, ſo daß fand, daß durch die Einfügung des Gitters die Laut Sck J v 3 harſcht St ö ſich Rodel gurt
ſor a le Wie iſt die heilige Barbara mit der ſich die wartende Wagenkette bis an die Olgrube er ſtärke ſich erhöhen läßt. S hredrihrer Meter 10 ennmeter
ch Artillerie zuſammengekommen ſtreckte Erſt mit Vorſpann konnte der Wagen Die Oſterreicher Lieben, Reiß und Strauß ge G Sch n v charſcht Ski möglich Rodel gut
die Dieſe ärtyrerin der e en Kirche gehört herübergebracht werden. Es iſt deshalb ſehr zu be wannen die Erkenntnis, daß mit der Rohre nicht nur Grad t n helb h n Meter 7 Zentimeter,
ne zu den vierzehn Nothelſern des katholiſchen Glaubens arüßen, daß an Dienstag die andere Seite der Oleichrichtung, ſondern durch richtige Einſtellung der r ne e erherie i und
ras Und wird bei Feuersgefahr und Gewitter angerufen. Brücke dem Verkehr übergeben werden kann, da dort Gittervorſpannung auch formgetreue Verſtärkung von e e
hen Daher tragen auch viele Glocken ihren Namen und die Steigung nicht ſo groß iſt. Wechſelſtromen, alſo auch von Sprechſtromen erzielt Rodel gut.

daß e e ſind re e e n e werden kann. Neuſchnee hat ſich in e m e nnen und Gewitter durch ihren all die Hilfe der Von der Erfindung der „Lieben-Röhre“ bis z eingeſtellt, ſo daß die Schnee und SportverhältniſſeHeiligen errufen en Jhrem Schutze wurde in Der Wochenmarkt, heutigen henen her itge e d ſeit einigen Tagen ganz unverändert geblieben ſind,
ahr früheren Zeiten auch der Schutz der Pulvermagazine der einen recht guten Beſuch aufwies, bot wieder al ihe Anderungen, ſondern nur noch kvn- namentlich fehlt der Schnee in den ſüddeutſchen Ge
ge e und Arſenale empfohlen und in Spanien ſoll zuerſt eine recht reiche Auswahl. Die Durchſchnitte ſtruktive Verbeſſerungen. birgen faſt vollſtändig. Uberall hat die Bewölkung
bei der Brauch aufgekommen ſein, die Heilige auch gegen Hreiſe waren die folgenden Butter 100 110 Käſe Die Weiterentwicklung wurde verzögert durch den abgenommen, der Froſt ſich aber verſtärkt
er Die Wirkung großer Feuerwaffen anzurufen, lag es 20, Eier 19- 20, Quark 30 Pf. Obſt und Ge Weltkrieg und die dadurch bedingte Parallelärbeite Doch nahe ber deren Bliß und Knall an das Gewitter müſe. Apſel 10 Birnen 15 99, Bananen 609, der Phyſtker in den einzelnen Staaten. Sie führt Wie wird das Wetter
ſtig und die heilige Barbara zu denken. e wurde ſie Zitronen 8.10 Mandarinen 10, Apfelſinen 8-10, über Platin, Kohle und andere Metalle als Glüh- Trocken und kühl.
rer auch die Schuß heilige der Artillerie Roſenkohl 15 20, Weißkohl 10, Wirſing 15— 20,fäden zu der Wolfram röhre mit dem Heizfaden Die ſehr überraſchende Schnelligkeit, mit der ſich
ſät e n e große Kanonen erhielten ihren h Roſenkohl 40, Blumenkohl 25- 100, Braunkohl 15, aus Wolframdraht. die Kältewetterlage der letzten Froſtperiode wiederdie und im engliſchen Artilleriemuſeum zu Woolwich MNohrrüben und Kohlrüben je 10, Zwiebeln 15, Der Nachteil des Wolframfadens, hoher Strom Hergeſtellt hat, läßt die Winterproanoſe von Profeſſor
n iſt eine große alte Kanone zu ſehen, die aus Deutſch Schwarzwürzel 90, Sellerie 15. 25, Walnüſſe 90 verbrauch, ließ auf Mittel ſnnen, bei gleicher Fiſcher in Darmſtadt an Treffwähr cheinlichkeit ge
er land ſtammt und den Namen die „diche Barbara“ Haſelnüſfe 90 Pf. Fleiſchwaren: Rindfleiſch Leiſtung o e ſt asderſtartung Strom winnen. Danach ſoll der kommende Winterch führt. Der Name unſerer dicken Bertaä“, die von 120 Pf. an Schweinefleiſch von 110 Pf. an nern zu r len S e de ren einen trockeneren und kälteren Chaer unſerer Armee 1914 den Weg durch den franzöſiſch. Hammelfleiſch von 120 Pf. an, Bockſleiſch 99 V und die bernrhe Die e e rakter haben als die vorhergehenden
re n n u n er W e S Wild und Geflügel Haſen im Fell 100 110, Thoriumröhre wurde erläutert und dadurch Ver Die Wetterlage des Wochenendes verſpricht tat
nd eine Anlehnung an Barbara der Bärbel, wie (usgeſchlachtet 160, Ganſe 120. 160, Enten 150, Brat ſtändnis geweckt für die Mittel, das Taubwerden ſächlich zum mindeſten für den Wochenbeginn noch

n en n er r S huhn 1385, junge Tauben Stück 100, ausgeſchlachtete dieſer Röhren zu verhindern Die Röhre mit Orhd- Anhälten des Froſtwetters. Das nun mit
en an win das Bild der Heilt oft ine nen Kaninchen 110 Pf. alles per Pfund. Seefiſch. faden hat gegenüber der Thoxiumröhre den Vorkeil, d Kern über Südſchweden liegende ſtarke Hoch

as J gen o Schellfiſch 40, Seegal 30, Goldbarſch 85, grüne daß bei ganz erheblich geringeren Temperaturen ruckgebiet wird ſeinen Plaß nicht weſentlich ver
t en en e e her eder de Heringe 35, Bücklinge 60 Pf. per Pfund. Fluß ſchon Elekkronen in ausgiebigein Maße ausgeſendet ändern, die Zufuhr von Oſt und Südoſtwinden wird

v et en Bardarg wird n Artilleriſtenkreiſen Anmeriſch Karpfen 180- 140, Hecht 120, Weißfiſch 50 Pf. werden. Die Orydröhre iſt daher nachdem ſte mit anhalten, wobei auch die Neigung zu Niederſchlägen
nun zu De der e en ausgeſtaltet, wie es ja auch demſelben hohen Vakuum hergeſtellt werden kann minimal bleibt. Exſt, in der zweiten Wochenhälfte

Meerſebarg eeſchieht sg j h e S wie die Thoriumrohre, dieſer überlegen dürfte e einigen Störungen gelingen. wieder einee g t Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht Jm Anſchluß an einen kurzen Ausblick auf die allmähliche Wetteränderung herbeizuführen. Dann
die Jch gebe zu, „Frühlingsnacht“ iſt etwas zuviel nein künſtige Entwicklung der Röhren wird ſich nach anſänalinen Schnee und Regenfällener Den 80. Geburtstag feiert am Montag die geſagt aber es iſt ein guter Anfang und ſo wollen er t Seele ten Ko e Kierſ e e h ſchen ee n wir es dabei laſſen, zumal ja den meiſten Leuten, die ür die Auswahl der richtigen Röhre. Niederſchläge ſind nicht wahrſcheinlich, auch die Temverw. Frau Emma Haaſſe geb. Baher, Mühlberg 3 mal e in turſteiger hält ſich in mäßi Grenzen, ſoohnhaft. Trotz ihres hohen Alters iſt ſie noch dei am frühen Morgen die Pracht der bereiften Bäume Anſchließend an den Vortrag wurden ein 4 peraturſteigerung ch in ßigen zen,
e voller Ceſundheit und eine treue Leſerin unſerer zeit und Sträucher ſahen, wohl unwillkürlich dieſes ne ver in Pöhren Neutrodyngerät vor d ne um null Grad etwa erwartet wer
er tung ſeit der Grundung. Unſeren herzlichſten Glück traurige Liedlein in den Sinn gekommen ſein wird. geführt, die erſtaunliche Leiſtungen brachten en onnen-

e WetterwarteDr. Waentig Staatskommiſſar bei der Land S W r r es Funt n en r V. W. für Sonntag: Ziemlich heiter bei fortſchaft. Durch Erlaß der preußiſchen Staatoregierung ne er r t er he Rewe, e ſchreltender re gane Niederſchläge
er iſt an Stelle des bisherigen Oberpräſidenten Hörſing l s wollte er das apven unſerer Nachbarſtadt Halle eHberpräſident Dr. Waentig für die Dauer ſeines Amtes darſtellen. Und am anderen Morgen hatte die abge Tageskalend eals Oberpräſident der Proving Sachſen zum Staats Fifhlte Erde aus der feuchten Almoſphäre e dte geskalender. A d Zw ckt band Leungkommiſſar bei der Landſchaft der Provinz Sachſen er Schicht vom feinſten Kriſtallen gezaubert und Feld Sonntag, 4. Dezember. us em e ver

nannt worden. nd Wieſe B und St ter ckrigen Dom: Weihnachtskonzert. Altenburger Kirche Künſtlermarionetten Theater.n e Und Wieſe, Baum und Strauch mit einem zuckrigen nem Vereinsregiſter des e Amts Uberzug verſehen. wie ihn kein Bäcker ſchöner her griſtopherus Hater ländiſcher Jrauennerein X FteuRtöſſen, 3. Dez. Der Ausſchuß für Bi
r erichts iſt der Verein Merſeburg. des ſtellen tann. Die höherſteigende Sonn de Adbentsfeier für Einſame. Theaterverein: dungsweſ S ine Vor8 W ſtellen kann ie höherſteig onne machte der See dungsweſen veranſtaltet am Sonntag eine VorDeutſchen Luftfahrt- Verbandes E. V. kalten Pracht leider in einigen Stunden ein Ende. Liederabend. Tivoli „Solang noch lebt ſtellung durch das Künſtler Marionettentheater von
n in Merſeburg eingetragen. mein Mütterlein „Vaterland“: Hauskirmes. So Puhonny. Wer auf der Theaterausſtellungi S Durch ein Verſehen wurden am Freitag eng e e Harmnonie, Daspig, n Magdeburg war, wird nicht verſäumt haben ſichmorgen auf dem Poſtamt bei einer größeren Zahlung O R d fri h 0 r S ransſchltgch oland“. Ball Funken Zfeſe Vorführungen anzuſchauen, die man nicht aufS zuwenig eingezahlt, was von dem Schalter- e un un 0 re urg, „Strandſchlößchen „Zum Kaiſer Schko eine Stufe ſtellen darf mit den gewöhnlichen Puppen

beamten leider zu ſpät bemerkt worden iſt. Da ſig Vortrag im Funkverein Merſeburg. en Der a ne n Nieder ſpielen. Was durch dieſes Marionettentheater ge
5 der Einzahler nun ſehr ſchwierig feſtſtellen laſſen Eine recht gut beſuchte Verſammlung war es, die e en anne Haſt boten wird, geht weit über den Rahmen der Spiel
e e hei Bemerken des der Verein am Freitag im „Hohenzollern“ abhielt. Tele n an a e e ſorm anderer Puppenthegter hinaus und erfreut8 richtigen weil der be raphen Inſpektor U rich Herſtand es, in einem etwa o Mncheln Gewer hen e n e t e e nene ten Be

e e h n e e n er an den Leiſtungen Vergnügen haben. Der Beſueinſtündigen Vortrag die Anweſenden zu feſſeln. Die band, Leung Unterhaltungsabend. her Ulanen: kann daher nur empfohlen werden. Die Kinder
Elektronenröhre, äußerlich als unſcheinbares Ding
erſcheinend, iſt ein komplizierter phyſtkaliſcher
Apparat, in dem eine große Menge wiſſenſchaftlicher

d techniſcher Arbeit vereinigt iſt

Appell in Halle. vorſtellung beginnt 14 Uhr und die Abendvorſtellung
für Erwachſene um 20 Uhr

Amtliche Winkerſportmeld ungen. eDe e S Lochan, 3. Dez. Feneral arm erſchreckte am
Freitag gegen 17 Uhr die Bewohner. An Der
Straße nach Burglieben an ſtanden unweit des
Waldes die dem Rittergutsbeſißher Schwarz

Reg Aſſ,
ſe“

x 200 Jahren, a hyſiker die elektriſche Leit
fähigkeit des Raumes um einen auf hoher Tempera
tur befindlichen Körper feſtſtellten, zu der Entdeckung

e vom 3. Dezember.(Eig. Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)

Harz
er hölzerne Bürgerſt igtunnel vor

ſlerſchen Neubau in der Kleinen Ritterſtraße.

20

h nAm Ende desſelben hatte ein ſchlauer Lehrling einen 5
Haufen Kies hingeſchüttet, und ſämtliche Paſſanken, die
den Durchgang betraten, mußten wieder umkehren, was
in dem engen Gange immer zu humoriſtiſchen Zu

der d ente durch Ediſon (1880) und ſeinen grund

legenden Verſuchen mit dem in die Glühlampe ein
gefügten beſonderen Draht. Hiernach beſtand kein
e mehr: vom Glühfaden zum kalten Draht

i

Bad Harzburg, Molkenhaus (270 Meter): Schnee
höhe 3 Zentimeter, 5 Grad, Nebel, Schnee etwas
verharſcht, Ski und Rodel möglich.

Braunlage (600 Meter): 10 Zentimeter, 10

bur ger gehörigen Diemen in Brand und röteten
weithin den Abendhimmel Es handelte ſich um zwei
Getreidediemen und zwei Strohdiemen, die reſtlos
ein Raub der Flammen wurden. Uber die Brand

entſenden Entgegen führe eßt ein Strom, wenn dieſer kalte Draht an den Grad, heiter, Schnee ſtark verharſcht, Sti möglich, ur ſache kann Sicheres nicht angegeben werden.
r len der Batterie gelegt wird, von welcher die Rodel gut. Man vermutet Brandſtiſtung, jedoch iſt es auch5 S Die Neumarktbrücke e geſpeiſt wird. S Schierke (620 Meter): 8 Zentimeter, 9 Grad, möglich, daß die Unachtſamkeit von Schachtarbeitern,
r bildet in dem jetzigen Zuſtand eine Quelle von Ver Flemming (1890) fand die Erklärung für dieſe heiter, Schnee ſtark verharſcht, nur Ski möglich. die zur Abkürzung des Weges oft an dem Diemen

Vorgänge; Der glühende Metalldraht ſendet in den
ihn umgebenden Raum Elektronen aus.

h

kehrsſtörungen. Am Freitag nachmittag war einer Torfhaus (800 Meter 8 Zentimeter, 4 Grad,Frau mit ihrem Handwagen auf die Brücke gefahren Ka vorbei über das Feld gehen, das Feuer entſtehen
Schnee ſtark verharſcht, Ski möglich, Rodel gut. ieß ließ

ul

Wochenende

Merſeburg, den 3. Dezember.

v n c kleineren Kreiſe möglich iſt. Und für eine alte Kirche
gibt es nun einmal nichts Schöneres und Geeig-
neteres als Vokalmuſik. Hoffen wir alſo, daß morgen

gleichen ſuchen. Auch das Archiv des Domkapitels
iſt ſehr wertvoll. Die Leſer dieſer enden wiſſen
das aus den e e e ſo anziehenden Studien,

er ſich mit Freunden ein pvetiſches Fabelland, das
fern im Meere lag, auf dem Helden und Könige,
Götter und gutige Feen weilten: es war Orplid.

gen die Karl Gutbier ſeit Jahren im „M. K. veroſſent- nachmittag recht viele den Weg zur ſtillen Dom- Jn den Balladen ſpuken die Geſtalten des Volksſ re e de ne d licht. Das Quellenmaterial der meiſten dieſer Studien freiheit hinauffinden werden. e Z. e e u e e Ele
e e u n er t ſei ſtammt aus dem Archiv des Domkapitels, und die mente oder ſige Fieberphantaſien: Wir erlebbember zu leſen, daß für unſere Chronik der kleinen gen Pergamentbände enthalten noch manches mente oder grauſige Fieberphantaſien Wir erleben

Tagesereigniſſe nicht allzuviel Jntereſſe vorausgeſetzt r S die geſpenſtiſche Erſcheinung, die der König Mibſintwerden darf Es iſt ganz intereſſant, einmal aus kauſend Blatter, das noch zu erſchließen iſt. Nun um e era n von Jrland im leeren Saale beim Schein lackernder
echten wte das S halte Material einer i man, wie es bei einer etwaigen Auflöſung oder z Kerzen hat, mit. In den Liedern der Naturlyrikhen Sondernummer h in Buchform aus e hen d ne e n e ergee ver des Theatervereins verſteht er es, die Natur zu veſeelen, nicht nur das

nehmen würde. Die Täages ausgabe abgerechnet, hl zen Urkunden t de ſonſtigen n Mitteln e Liebliche und Zarte, ſondern auch das Gewaltige undbleiben 32 Seiten. Die 21 Textſeiten haben zu gollen großen Urkündenſammlungen und ſonſtigen Jm Mittelpunkt des Liederabends, den der Erhabene darſtellen. Er fühlt überall das geheime
d ſ 81 Textſpalten. Jede Textſpalte würde un Akten beſchlagnahmen und. nach Magdeburg enſſithren. Opern und Konzertſänger Du Jresne von Feben in Baum und Strauch, in Waſſer und Windammen 84 Tertſp ar e a Es iſt kein Zweifel, daß die wertvollen Beſtände Hoheneſche am Sonntag abend im Schloß e egefähr 3 Buchſeikten ausmachen. Das ergäbe rund n e in war r i Sonntag abend im Schloßgarten- Endlich verbindet ſich damit noch eine anderet 250 Buchſeiten, alſo einen gang hübſchen Band. Jn im Stagatsarchiv recht gut aufgehoben ſein würden. Klon veranſtalten wird, ſoll, umrahmt von9 t gut wüur i ln t n eter rei Aber für die Geſchichtsforſchung wären ſie dann Morgr e t eliſche Eigenart, die den Klang der Worte, diſolche 250 Seiten geht allerhand Material hinein! f n e e eng e Brahms und Mozart, Hugo Wolf ſtehen, Melodie der Verſe, den Rhythmus ſeiner Dichtung

t en. begraben. und zwar mi m Verton on drei ſehr f in e Faſiſeh n e ſeſpn Sunr langen e n e Ach aufgehäuft wird iſt. gang ungeheuer. Allen O du en e er e e e en ene n etſebere n dieſe Abende auszufüllen. on der Eigenart, wie die des Merſeburger Domn Siebern Eduard Mörikes Hatte Mörike. da n re anntee Ware e ehe
Der Thegker verein hat nun ſchon drei ſehr e e la Peſt Zeit ren geig war n n mit manchmal mein Jnnerſtes loſen. Da verſink ich

e en eLonzert h e v h ber en a wickelt, daß in engeren Kreiſen das Material wird meine Zeit kommen ſo wiſſen Wir hen a Welt küſſend vor Liebe umfaſſen möchte. Aus den
h ung r e Wende t verarbeitet wird. Jn Merſeburg ſind ſeit Rade- wir in Mörike einen der bed eute. daß Naturlauten, die an ſein Ohr dringen, vernimmt ſeinlichen Vereinigung war überraſchend gut n Arbeit ſeiſtet i in Mörike einen der bedeutendſten Dichter der S S Muſik. Das Brauſen der W5 Auf verſchiedene Anfragen, die an die Redat machers Zeiten dazu viele und gute Arbeiten ge eiſtet nachgoethiſchen Zeit, jedenfalls den größten Lyriter Inneres Muſik. Das Brauſen der Waſſerwogen im
ſucht. Auf ver r de 9 ha nn dieſer ehe worden Dieſe würden unterbunden, wenn in büro gch Goethe beſihen. 8 e Rheinfall das Säuſeln des Windes in der
tion gerichtet worden ſing ten der Wiſſen- kratiſcher Weiſe die hieſigen Akten vorzeitig ab e Nolsharfe“, das Rauſchen der Mühle auf dererwidert, daß u dieſen Veranſtaltungen n hat der kransportiert würden. Jn Magdeburg ſind ſie dann Mörikes Dichtungen wuchſen und reiften ganz Wanderung“, das Singen der Vögel, das Summen
e e Vereinigung jedermann e n da de für die wirklichen Intereſſenten unerreichbar. Ganz Aus ſeinem Erxleben heraus Durch ſeinen aus her Bienen wird ihm zum Sinnbild tieferen Lebens,

J Herhindern wird man die Ubernahme durch den Staat eude und Leid gewoöenen Lebensgang wurde die überall findet er Klänge und Harmonien einer unte wiſſenſchaftliche Intereſſen hat,gre 9 ch Moß geſellſchaftlichen Geſichts
Auch die Kunſt ausKreis nicht etwa na b Entwickelung ſeines dichteriſchen Talentes beſtimmt,e abgeſchloſſen iſt. ſein ntes beſtnicht können. Zur Unterhaltung und Pflege eines n8 b 8 z nicht weniger aber durch die von den Eltern erlebtenr ergründlichen Naktur.Merſeburger Archibs und einer Bibliothek werdenkellumg der Berliner Malergruppe „Der Zwölf“ e undtigen Geldmittel gar nicht vorhanden ſein. araktereigenſchaften, der „Frohnatur und Luſt zum Gerade dieſes muſikaliſche Element in Mörikes

im See en len en un en Aber an ſollte en dann ren daß Jabulieren'“, die ihm die heitere Seele der Mutter Lyrik hat zweifellos dazu e e daß er in
kulturellen Winterarbeit e le ren unſerer heimatlichen Geſchichtsforſchung die Akten mitgab, und das ſchwere Blut, das vom Vater her in Hugo Volf einen en Komponiſten fand.
e n den dte Then t re rer wenigſtens für eine längere Ubergangszeit von ſeinen Adern floß. So iſt Mörikes menſchliche und Wie Schubert zu ethe, Wunder i er re
eider gegen den dex vorigen Ausſtellung zurüch aber nehreren Jahrzehnten erhalten bleiben. Vielleicht ünſtleriſche Eigenart beſtimmt durch ſehnſüchtig hört Wolf zu Mörike. Winderar wir er die
es iſt doch eine große Anzahl von Merſeburgern noch
in den letzten Tagen in der Ausſtellung geweſen, und
wir dürſen hofſen, daß dieſe zur ſtändigen Ein
richtung wird. Auch eine mittlere Stadt muß ſich
eben dazu auſſchwingen, kulturelles Eigenleben zu ent
wickeln Das iſt immer. mühſam und für die Träger

innere Muſit in der Dichtung Mörikes hörte, wie
er fühlte, daß gleiche Gemütsart beide verband. Auch
hier offenbart ſich ein ſooft den Genius umwebendes
Geheimnis Ein erfolgloſes Jahrzehnt voll Schmerz
Und Bitterkeit, voll Enttäuſchung und Demütigkeit,
voll Hemmung und Widerſtand hat Wolf durchlebt

läßt ſich der Ausweg finden, daß im Falle der Auf
Iöſung des Domkapitels die Akten bei der hieſigen
Regierung auſbewahrt werden. Dann hat der Staat
ſchon die ſchützende Hand darüber, ohne daß für die
hieſigen Heimatſreunde die Geſchichtsquellen verſtopft
werden. Es iſt immer gut, wenn rechtzeitig eine

ſchwermütige Stimmung auf der einen, Frohſinn,
kindliche Naivität und Harmloſigkei f der tkindliche Naivität und Harmloſigkeit auf der andern
Seite. Stand Mörike mit einem ſehr zart gebauten
Körper, mit ſeiner nie raſtenden Phantaſie und ſeiner
überaus weichen, empfindſamen Seele in der Gefahr,
innerlich aufgerieben, zerfaſert zu werden, unterſolcher Beſtrebungen mit Opfern und Enttäuſchungen ſolche Anregung ausgeſprochen wird. Vielleicht Schickſalsſchlägen aus Mangel an Willenskraft zu Da triſſt er im Februar 1888 in der Winterſtill

berknüpft. Kapitel ſei gleich noch eine Frage an nimmt der Verein für Heimatkunde dieſen Ge ſammenzubrechen, ſo fand er doch immer wieder des einem Freunde gehörigen Landhauſes bei Wien
Bei dieſem el ſich De Merſeo r ger danken auf. Ruhe in der Harmonie ſeiner Perſönlichkeit und in auf die Lyrik Mörikes, und in wenigen Wochen

ihnen rn e i der Einkehr in ſein eigenes Herz ſo daß durch alle quillt, einem ſeeliſchen Ausbruch gleich, eine Flut vonHeimatfreunde rechtzeitig intereſſieren müſſen.Dann Se wird es nicht mehr dauern, daß das
Domkapitel noch beſteht. Kürzlich ging eine Notiz
durch die Blätter, aus der zu erſehen war. daß man
ſich im Staatsminiſterium ſchon mit der Zukunft
der Domkapitel beſchäftigt, und wenn dieſer

Notie die Nachricht folgte, der Staat wolle die Kapitel
ſicht kaſſieren, ſo weiß man ja, wie man derartige

Kämpfe und inneren Erfahrungen ſein Leben ſich ihm
immer wieder zum Jdhll geſtaltete und er in der
Mitte „holden Beſcheidens“ Stille genoß.

So iſt auch ſeine Dichtung der Ausdruck ruhiger
Heiterkeit, oft frohen, ſchalkhaften Humors Und
tiefen, warmen Gefühls. Er ſchildert ſelbſt ſeine
Dichterſtimmung in dem Briefe an einen Freund

faſt 50 Liedern hervor, ſo daß er ſelbſt, mit fieber
haſtem Herzen und ſeligem Schrecken beglückt, dieſes
Wunder wahrnimmt. Freunde berichten, daß ſie
Wolf in dieſen Wochen in faſt ekſtatiſchem Zuſtande
antrafen und nicht zu ſtören wagten. Seitdem ver
band ihn eine begeiſterte Neigung mit Mörike, wie
eine Freundſchaft nach dem Tode“. Und mit voller

Die Konzerte im Dom ſind in den letzten Jahren
leider etwas rar geworden. Da iſt es wohl am
Plahe, auf das morgen ſtattfindende Konzert des
hal liſchen Stadtſingechors noch einmal
beſonders hinzuweiſen. Es dient nicht nur einemguten Zwecke es verſpricht auch einen künſtleriſchen
Henuß. Einen ſchöneren Sonntagnachmittag in derr im I Da brennt ſtille das Licht v ir d wie es Abſicht ſtellte Wolf das Lied „Der Geneſen diSpillen zu beurteilen hat. Nun hat das Adventszeit kann man ſich ja eigentlich nicht denken, re ſt vor mir, und wie es Abſi olf, das Lied Der Geneſene an dieen emg eine ganz wertvolle Bibliothek. als den mit einer muſikaliſchen Feierſtunde im Dom ruhiger in meinem Jnnern wird, hab ich einen von Hoffnung an die Spitze des 53 Lieder umfaſſenden

Es iſt agentlich ſchade, daß von ihren Schätzen ſo Klanert und ſeine Schar haben verdientermaßen den den ſeltenen und geweihten Momenten, wo der Mörike Bandes Es war ein Ausdruck ſeines
wenig bekannt iſt. Selten einmal beſucht jemand beſten Ruf. In einer größeren Stadt wie Halle iſt Menſch gleichſam mit angehaltenem Atem auf den Dankes, daß Mörike ihm, den 10 Jahre lang

Grund der eigenen Seele niederſchaut oder den ge
heimſten Puls ſeines ahnungsvolleren geiſtigenLebens fühlt. Erküllt von reicher Phantaſie, ſchuf

ja ſchon durch den edlen künſtleriſchen Wettſtreit der
Chöre ein regeres muſikaliſches Leben vorhanden und
eine ſtraffere Diſziplinierung der Chöre, als das im

Kranken, Verirrten und halb Verlorenen, gerettet
ihm wieder Schaffensfreudigkeit und Lebensmut ge

ſchenkt hatte. Seele
außer dem Dom auch das intereſſante und ſchöne
Kapitelhaus mit ſeiner wundervollen Bücherei, deren

Se lalier ſche Handſchriſter and alten Drucke ihres
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8 Kötzſchen, 3. Dez. Die Folgen des Schnees
machen ſich für den Fuhrverkehr immer noch recht un
angenehm bemerkbar So konnte man am Freitag
nachmittag am Ausgang unſeres Dorfes, wo noch eine
Schneewehe von 50 Meter Länge liegt, eine lange
Kette von Fuhrwerken beobachten, die dem Hindernis
machtlos gegenüberſtanden. Zwei Fuhrwerke, mit Ge
treide beladen, machten einem aus Merſeburg kom
menden Auto Platz und fuhren dabei nach rechts in den
ientlich hohen Schnee. Beim Verſuch, wieder in dieFahrbahn einzulenken, brach die Deichſel des erſten Ge

ſchirres und die Fahrbahn war für beide Seiten ge
ſperrt. Ein Merſeburger Geſchirr, welches glaubte, vor
beizukommen, blieb leider auch ſtecken. Erſt die nötigen
Vorſpanne beſeitigten das Hindernis. Auch der Ge
treidewagen konnte, nachdem ein Erſatzwagen zur Stelle
war, ſeine Fahrt mit zweiſtündiger Verſpätung fortſetzen.

Ein willkommener Weihnachtsgruß aus Amerika.
S Bad Lauchſtädt, 3. Dez. Ein gebürtiger Lauch

ſtädter, Emil Riegelmann, der vor länger Zeit
nach Amerika auswanderte, hat in liebevoller Weiſe
ſeiner alten Heimatſtadt gedacht. Der Landsmann,
den ſicher noch alte Lauchſtädter Einwohner kennen
werden, er war früher im Steinbrückſchen Grundſtück
wohnhaft, richtete einen Brief an Bürgermeiſter
Grimm, worin er zum Gedenken ſeiner angeſtammten
Heimat die UÜberſendung von 15 Dollar als
Weihnachtsgabefür die ärmſten Kinder
der Stadt übermittelte. Die Spende wird durch den
Magiſtrat verteilt

8 en dert 3. Dez. Seinen ſhwerenVerletzungen erlegen. Vor kurzem erlitt der Arbeiter
Emil Leiter durch entzündete Gaſe am Motor
pflug ſchwere Verletzungen am Körper Er
mußte in eine halliſche Klinik gebracht werden, wo
er jetzt an ſeinen ſchweren Brandwunden verſchied.

Gemeindevertreterſitzung.
Ammendorf 2. Dez. Durch Uberſiedelung der

Schulkinder aus Ammendorf und Beeſen nach dem
Neubau der Friedensſchule im Oktober ſind diebeiden alten Schuſhänſer See Jn dem
Beeſener ſollen mit einem Koſtenaufwand von 9000
Reichsmark 10 Wohnungen eingerichtet werden, wäh
rend man das Ammendorfer in ein Verwaltungé-
gebäude umwandeln will. Dahingehende Entwürfe
waren von vier namhaften Architekten eingefordert
worden und lagen in der heutigen Verſammlung
aus. Als der billigſte und beſte wurde der von Bruno
Föhre in Halle bezeichnet. Bei der Beſprechung
wurde bemängelt, weshalb man 182 000 RM. für
einen nur interimiſtiſchen Bau ausgeben wollte, da
man doch mit einer Eingemeindung Ammen.
dorfs nach Halle rechnen müßte. Unter Bei
behaltung der alten Faſſade hofft die Gemeindever
waltung die innere Neueinrichtung für 80 000 RM.
in eigener Regie herſtellen zu können, wobei etwa
70 000 RM. für 10 neue Wohnungen nen
werden. Bewilligt wurden die Koſten zur Einſtellung
eines Hilfslehrers an der Friedensſchule und die Be
rn eines neuen Heizkeſſels für Volksſchule II
nebſt Mittelſchule. Die Sparguthaben der Schul
kinder, mit 68 Prozent aufgewertet, ſollen durch Zu
chuß der Gemeindekaſſe von 950 RM. auf 100
rozent aufgewertet und Weihnachten ausgezahlt werden. Die vorjährige Gemeinderechnung

ſchloß in Einnahme mit 19835 248 RM. und in Aus
gäbe mit 1914646 RM. ab. Der überſchuß von
20 602 RM. iſt dem Jahre 1927 vorgetragen worden.

Weihe der Kirche. Lichtbildervortrag.
s Spergau, 3. Dez. Eine bedeutungsvolle Feier

t am Sonntag bevor. Nach jähriger um
aſſender und n er Renovation wird die inihrem älteſten Tei an das ehrwürdige Alter von
mehr als 600 Jahren zurückblickende Kirche wieder
ihrer Beſtimmung durch eine Einweihungs
feier übergeben werden. Durch weſentliche Ver
änderungen hat das Bild im Jnneren und Außeren
ehr gewonnen, ſo daß ſie wieder das Schmuckſtück

8 Ortes geworden iſt, aus deſſen Häuſerreihen der
hohe Turm weit in das Land grüßt. An die Stelle
winkliger Treppen und kleiner Türen ſind breite be
queme Aufgänge und ſchöne Pforten getreten. Neben
dem neuen Flieſenfußboden und dem neuen bequemen
Geſtühl iſt vor allem die e ge Beheizung und
die künſtleriſche feine Ausmalung Hhervorzuheben, die
vor allem die prächtige alte Kanzel und den Altar voll
zur Geltung kommen läßt und den uralten und den
neueren Teil der Kirche bei aller Wahrung der

Kraftpoſt Muſchwitz Weißenfels.
S Muſchwitz, 3. Dez. Eine neue Kraftpoſtlinie

wird ab Sonnabend von hier nach Weißenfels ein
gerichtet. Die Fahrt danert etwa Stunde und
die Wagen, welche 6.10 und 12.50 Uhr Weißenfels
verlaſſen, treten hier 6.50 und 13.35 Uhr die Rüc
fahrt an. Außerdem findet an Sonntagen eine dritte
Jahrt ab Weißenfels 19.50 und ab Muſchwitz
20.30 Uhr ſtatt.
Sbobald die e ren der Regierung erteilt
iſt, wird die Linie über Muſchwit nach Hohenmolſen
durchgeführt und berührt die Ortſchaften Söheſten,
Tornau, Domſen und Großgrimma.

Ferner wird die Kraftpoſtlinie Hohenmölſen
Weißenfels, Fahrt 4 (ab Hohenmölſen 17.50 Uhr),
von der Kirche in Granſchüß nach Tauſch a und von
m r nach Granſchütz und weiter nach Weißenfels
geführt.

Kreis Querfurt
Unter einem Laſtwagen.

S Mücheln, 2. Dez. Der Geſchirrführer Seifert
des Steinſetzmeiſters Geißler verunglückte
ſchwer, als er mit einem mit Steinen beladenen
Wagen von Freyburg zurückfuhr. Er kam, als er die
Laterne anzündete, zu Fall, die Pferde zogen an, und
der ſchwere Wagen ging dem Bedauernswerten über
den Leib. e einen zufällig des Weges kommenden
Freyburger Arzt konnte ihm die erſte Hilfe zuteil wer
den. Der Arzt brachte ihn auch mit ſeinem Kraftwagen
nach Mücheln Die ſchweren Verletzungen machten je
doch eine Uberführung nach dem Krankenhaus Querfurt
erforderlich. Der Zuſtand des Verunglückten iſt ernſt.

Freyburg a. d. U., 3. Dez. Jnfolge M her.
er krankungen der Kinder an Diphtherie,
Scharlach und Maſern, wegen deren in der Schule
über 30 Prozent der Kinder ſehlen, war der Kreis
arzt von Querfurt anweſend. Trohdem die Krank
heiten ſich atich bei uns ſchon breit gemacht haben,
wurde vorläufig von Schließung der Schule ab
geſehen.

E Freyburg a. d. U., 8, Dez. Sffentliche
Stadtverordnetenberſammkung, DieSitzung wurde 2024 Uhr vom Staditv. Vorſteher
Gelpke eröffnet. Zwei Punkte ſtanden nur auf
der u n trotzdem war die Debatte ſehr
rege und zum Teil gingen die Wogen beſonders beim
erſten Punkte ſehr hoch. Bei „Beſchlußfaſſung über
die Aufhebung des Wohnungsamtes“, dem der
Magiſtrat zugeſtimmt hatte gerieten die beiden Par-
teien Hauswirte und Mieter hart aneinander,
ſchließlich wurde aber in Mehrheit dem Magiſtrats-
beſchluſſe beigetreten. Eine Beſchlußfaſſung über den
nächſten Punkt Bewilligung eines Zwiſchenkredits
von 30000 M. für die Baugenoſſenſchaft“, der wieder
zurückgezahlt werden ſoll, wurde vertagt, da erſt Ver-
handlungen mit dem Kreisausſchuß darüber geführtwerden len

Roßleben, 3. Dez. Am Mittwoch veranſtaltete
der Vaterländiſche Frauenverein einen Unterhaltungs
abend, deſſen Erträg zu einer Weihnachtsbeſcherung
für unſere bedürftigen alten Einwohner beſtimmt iſt.
Die Zahl der Erſchienenen war erfreulicherweiſe eine ſo
große, daß der geräumige Saal ſie kaum faſſen konnte.
Zahlreiche Kräfte hatten ſich in den Dienſt der guten
Sache geſtellt, ſo daß das Programm des Abends recht
reichhaltig war. Anſprachen, Muſikvorträge auf Geige,
Klabier Und Harmonium, allerliebſte kleine Szenen, von
größeren und kleineren Schulkindern verſtändnisvoll vor
getragen, wohlgelungene rhythmiſche Tänze, Vorführung
von Freiübungen durch eine Männergruppe des hieſigen
Dirnvereins fanden wohlverdienten Beifall. Die am
Schluß vorgenommene Verlooſung von allerlei kleinen
Gebrauchsgegenſtänden trug noch beſonders zur Er
höhung der fröhlichen Stimmung bei. Der erzielte
Uberſchuß wird gewiß ausreichen, um in recht viele
Häuſer Weihnachtsfreude zu tragen.

S Querfurt, 3. Dez. Die Adventsandachten
finden in dieſem Jahre nicht werktags, ſondern Sonn
tags, um 17 Uhr, ſtatt, da nur Sonntags die Kirche
geheizt wird. Jm Anſchluß an die Adventsandacht wird
Abendmahlsfeter gehalten werden. Am 2. Ad
vent (4. Dezember) findet in der Stadtkirche nach dem
Vormittagsgottesdienſt eine Gemeindeverſamm
lung ſtätt, zu der alle wahlberechtigten Gemeinde
glieder eingeladen werden.

überblick über den Obſthauverein. Es erfolgte hier
auf eine kurze Beſprechung, und bei den Wahlen
wurde zum Vorſitzenden Landſchaftsrat Moritz
Löhne, Niederſchmon, als Schriſtführer Direktor

ennicker und als Kaſſierer Kreisrentmeiſter
e ber ernannt. Dem erweiterten Vorſtand ge

hören an die Herren Schulz, Sie vfrecht,
Otto Banſe, Boöttcher, Walter Handt, Apel, Rieſe
nd Dreßler, Anſchließend begrüßte Landrat Dr.
Wandersleb den neu egründeten Obſtbauverein und
ſagte ihm ſeine Unterſtützung e allen praktiſchen Ar
eiten zu. Als Paten des Kreiſes überwies

er ein Summe von 1 Sodann hielt Obſtbau
inſpektor ber Adel Naumburg, einen lehrreichen
Vortrag über Apfel- und Birnenſorten, der viel
Wiſſenswertes brachte. Nach einer längeren an
regenden Ausſprache wurde die Verſammlung gegen
18 Uhr geſchloſſen.

Gerichtsverhandlungen

3 Monate Gefängnis für Stadtrat Kalbfleiſch
Amtsgericht Weißenfels.

Stadtrat Kalbfleiſch aus Weißenfels wurde
wegen paſſiver Beſtechungen zu drei Monaten Ge
fägnis verurteilt. Ferner wurde ihm die Befähigung
zur Bekleidung öffentlicher Amter auf die Dauer von
drei Jahren abgelpr en

Großes Schöffengericht in Weißenfels
3 Monate Gefägnis ſar die Beleidigung eines toten

Staatsmannes.
Am 15 r e die Ortsgruppe der Natio

nalſozialiſten in Benndorf-Neumark eine
öffentliche Verſammlung einberufen. Der Redner

udolf Hache aus Halle be eichnete den durch
Mörderhand gefallenen Reichsminiſter Walter
e als größten Raubritter ſeinesJahrhunderts. Jm Schlußwort ſoll er auch
die Reichsregierung beleidigt haben. Der Staats
anwalt hielt die Schuld für erwieſen und beantra te
nach dem Geſetz zum Schutze der Republik für die
erſte Beleidigung eine Strafe von zwei Monaten Ge
fängnis und für die zweite eine t von150 Das Gericht hielt durch die Beweis
n nur die erſte Beleidigung für erwieſen und
erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von drei
Monaten.

Diebſtahl und Urkundenfälſchung.
Der Maurer Kurt P. aus Rasberg bei Zeitz ſtahl

einem Arbeitskollegen in Le ung eine Wochenfahr-
karte und benutzte ſie. Auf die Fahrkarte ſchrieb er
über den Namen des eigentlichen Beſitzers ſeinen
Namen. Drei Tage konnte er üngeſtört fahren; je
doch am vierten Tage wurde er bei einer Fahrkarten-
kontrolle ne Die Eiſenbahnverwaltung er
ſtattete nun Anzeige wegen Urkundenfälſchung. Der
Beſtohlene eine ſolche wegen Diebſtahls. Die Ver-
andlüng wegen Diebſtahls fand beim MerſeburgerAmtsgericht ſatt, wo K. e zwei Wochen Gefängnis

erhielt. Heute hatte er ſich nur wegen der Urkunden-
fälſchung zu verantworten. Er iſt geſtändig. Wegen
Urkündenfälſchung in Tateinheit mit Betrug be
antragt der Staatsanwalt vier Monate Ge
fängnis. Das Gericht beſchließt antragsgemäß.

Prozeß Volmer

Die Verhandlung vom e gegen den Veteri
närrat Dr. Volmer vor dem Sebegann mit dem Fall 85 der An lage. Danach hat
der deren am 29. Juli 1922 bei Geſchirrführer
Drothe in Wallendorf 2 Schweine gegen Rotlauf ge
impft und Fleiſchbeſchau ausgeübt Er hat dafür aus
der Staatskaſſe Tagegelder bezogen, ſich aber Kilo
metergelder ſowohl aus der Staatskaſſe als auch aus
der ErgänzungsfleiſchbeſchauKaſſe zahlen laſſen. Der
Angeklagte erklärt, daß er ſeiner Erinnerung nach
auch ein zweites Mal hingefahren iſt, da er vermutlich nicht genügend Juefſtoft mitgehabt hat. Der

e weiſt den Angeklagten darauf hin, daß er
bei ſeiner Vernehmung vom 7. bis 9. Januar 1925
vor Regierungs und Veterinärrat Dr. Steinbrück
in dem dort aufgenommenen Protokoll zugegeben hat,
Amts handlungen und Privatpraxis auf ein und der

öffengericht Halle

e h oder Regierungsrat DeteinbrückV Sonnabend bleibt frei. Nächſte Verhandlun
Montag, 5. Dezember 1927, morgens 9 Uhr. De
Gericht ſitzt nach jeder Verhan lung noch einige
Stunden bei der Beratung.

RadioEcke
RadioWochenprogrammvorſchan vom 4 bis 12. Deg

Stuttgart eröffnet die Woche am Sonntag abend miteinem Kger n Philharmoniſchen Orcheſters und des
Männergeſangvereins Heilbronn, während Frankfurt ein Gaſt
ſpiel von Dr. Ralph n etzt hat. Jn nwerden alte und moderne lzer geſpielt, in Hamburg i
Mozarts gZauberflöte zu hören, in München
„Polenblut findet denn m tDas Stuttgarter Funkbrettl findet mal am on t aabend ſtatt. t bringt Schubert Lieder und anſchehent
klaſſiſche Rezikationen von Jrene Trieſch. e kündet
e i d u an s Seine wen de r ing wird Puccinis „Madame Butterfly“ JSender bringen Kongzerte, die zum Le ſchon weihnachtlic
Stimmung vermitteln.

Am Dienstag abend gibt Emil Leisner in r
ein Konzert, das von Frankfurt übernommen wird.München n eine Tiroler Poſſe „Gnaden, Herr Landrichter“
während Berlin Karl Hauptmanns muſikaliſche Legende DieHeilige“ ſendet. In Langenberg ſind Duette und Vvoltstieder
r ören, Breslau ſendet Molisres „Der Arzt wider Willen
n. Leipzig wird Hegars Hratorium „Manaſſe“ aufgeführt, in
Königsberg Kreneks Oper „Jonny ſpielt auf.

Am Mittwoch geht in Stuttgart illers „Verſchwörungdes Fiesco“ in Szene, h Frankfurt a ein e Ge
dicht von Wildgans. In München wird Marſchners Opesvan Heiling“ gegeben in Langenberg eine r die
von Heiſermann: Die Hoffnung auf Segen.“ Jn Köni rg
iſt ein Konzert eines großruſſiſchen Nationalorcheſtors zu

Am Donnerstag wird über nkfurt und Stuttgart
gus Mannheim das fünfte Akademiekonzert Übertragen. In
Berlin wird ein Drama von nns ingz Ewers, SWundermädchen von Berlin“, geſpielt. In Köln findet
dritte öffentliche Rundfünkkonzert ſtatt. S

Am Freitag hringt Stuttgart nach ſeinem erſten Weihnachtskongert einen Grotesken- Abend, in Jede rt wird der
luſtige Schwant „Hroßſtadtluſt. in den Ather geſchiet. Berlin
W ein großes Sinfoniekonzert angeſetzt, Langenberg bri

eihnachtslieder, München einen Richard Wagner Aben
Leipzig ſendet zwet muſikaliſche Schwänke, Königsberg hat
einen bayeriſchen Abend.

Am Sams tag ſetzt in Stuttgart Carlchen Struve ſe
Reiſe durch die Welt fort er hält ſich diesmal in Bern 8
In Frankfurt gibt der Spanter Llobet ein Gitarrenko
München bringt ein Kabarett lachenden Bajagzo“. Die
übrigen Sender begehen das Wochenende mit luſtiger Unter

ltüng. Berlin bringt als Neuheit eine Revue fürs Ohr, mit
em Titel: „Jch ſchalte um

Weiße Wand
Jm AnionTheaker gaſtieren ab Freitag wieder ein

mal die beiden urwüchſigen Humoriſten Pat und
Patachon. Wie immer, ſo machen ſie auch diesmal
ihrem Namen alle Ehre und ſichern ſomit ihrem neuen
Film „Pat und Patachon am Nordſee-ſt r an d von vornherein einen vollen Erfolg. Hat auch
dieſer Film eine ernſte Handlung, ſo verſtehen es beide
doch, ihren alten Humor hineinzupflanzen, ſo daß das
Publikum ſich auf das köſtlichſte amüſtert. Verſchönt
wird dieſer Film außerdem noch durch die vielen
Naturaufnahmen am ſchönen Nordſeeſtrande. Als
zweiter Schlager wird der große, aus ſechs Teilen be
ſtehende Senſationsfilm „Das große Radiume
Perron ber gezeigt, und zwar gelangt in dieſem

rogramm der erſte Teil, betitelt Die Todesfahrt
zur Vorführung Jn einem weiteren Film können wir
die Schönheiten von dem bekannten Oſtſeebade Warne
münde bewundern. Es folgen noch zwei rig
Grokesken, die beide die Lachmuskeln der Beſucher
Bewegung ſetzen Dieſes überaus reichhaltige Pro
gramm wird ergänzt durch eine Wochenſchau.

Kammerlichtſpiele. Nur noch n Tage läuft der
mit großem Beffall aufgenommene Großfilm „Auf

on es Tolſtot. Der erſte Teil geigt denLeidensweg eines kleinen a u
chens, der zweite Teil das Rußland der Vor
kriegszeit mit ſeinem Glang und Elend Beide
Teile rollen an einem Abend ab. Durch die Vorführung
dieſes Großfilms erhält das Programm eine beſondere
Note. Außerdem läuft noch der 7 aktige Film „Kam pf
um Liebe“, welcher die Schickſale dreier Menſchen
in ergreifender Weiſe zeigt. Als beſonders wirkungs
voll ſind die letzten Szenen anzuſprechen. Die neueſte
OpelWochenſchau vervollſtändigt das vorzügliche
Doppelprogramm. Bei der Kindervorſtellung am Sonn
tag nachmittag wird ein Wild weſtfilm gezeigt
Lichtkſpielpalaſt „Sonne“. Unter den Operetten
filmen der letzten Zeit iſt einer der ſympathiſchſten und
wirkſamſten „Der Orlow',

erſte hung?“ verfilmt nach dem berühmten Roman

axchitektoniſchen Eigenheit zu einer harmoniſchen
Einheit zuſammenfaßt. Einige kleinere Arbeiten und
vor allem die Aufſtellung der fünf lebensgroßen
prächtigen alten Heiligenfiguren werden
jahr das Geſamtbild vervollſtändigen
findet in der geheizten Kirche ein Licht
vortrag ſtatt, an dem der Ortspfarrer an der
Hand zahlreicher bunter Bilder auf Grund ſeiner

Dor
gebäude ſprechen wird.

S Lützen, 3. Dez.

m ichen Forſchungen über die
8

genommen werden.

S Lützen, 3. Dez.

gelegt. Auch ſind

ſeitigt.

Am Abend

es und der früheren und jetzigen Kirchen

Der kupferne und ſil-berne Sonntag gilt auch auf dem hieſigen Poſt
amt, indem dort von 8—9 und 12—13 Uhr Pakete an

Die Waſſerleitung nach
Dürrenberg iſt nun bis zur Pumpſtation durch

ie Rohrgräben notdürftig, ſoweit es
das Wetter zuließ, wieder gefüllt und damit auch auf
der Leipziger Straße ein großes Verkehrshindernis be

S Querfurt, 3. Dez. Dex

im Früh-

bilder- digen Zuhörerſchaft.

Geſchichte Hörerſchaft begreiflicherweiſe

ein Feſtball.

Querfurt, 2. Dez. Jm
ſchaftlichen Schule ſtatt. Tro

ſorten beſchickt.

Landrat Dr. Wanders

Verkehrsverein hatte ſich zu ſeinem 17. Jahres
feſt die Wieheſche Stadtkapelle, unter Leitung des Muſik
direktors J. Sperber, verſchrieben.
ſtarke Kapelle ſpielte ein ausgewähltes und reichhaltiges
Programm, ſehr zur Zufriedenheit einer veiſaſlsfreu

Dem kleinen
jubelte eine begeiſterte, für alles Gebotene dankbare

beſonders zu.
direktor Sperber mußte ſich zu verſchiedenen Einlagen
bequemen. Den Abſchluß des gelungenen Abends bildete

Obſtſortenſchau der Land wirtſchaftlichen Schule. Es

Saale e hier die d der Landwirt
ſpäten Jahreszeit und der ſchlechten Witterung war
die Schau durch 43 verſchiedene Apfel- und Birnen

Direktor Hennicker, der Leiter der
Schule, begrüßte die e insbeſondere den

e

Altertums und

Die 25 Mann Protokoll zuſtande

Xylophonſoliſten

Muſik
liſte geſtrichen ſei,
geſtändnis Einſpru

Wallendorf, 60
Dex Zeuge weiß
nicht mehr

feſtlich geſchmückten

der verhältnismäßig

nd gab einen kurzen

ſelben Reiſe ausgeübt zu haben.
mißzuverſtehenden Worken ausgedrückt und von ihm
unterſchrieben worden.

erklärt, er habe damals ein Verſehen zugegeben, weil
er die einzelnen Punkte noch nicht überſchauen konnte
und außerdem ſei ihm von Dr
würde die ganze Sache ad acta gelegt. Als ihm dann
aber mitgeteilt wurde, daß er aus der Beſörderungs

dem Unterſuchungsrichter widerrufen.
wird dann der Geſchirrführer Trothe aus

ahre alt, als Zeuge vernommen.
ich an Einzelheiten nach 5 Jahren

genau zu erinnern, betont aber, daß
r. V. nur einmal dageweſen iſt.
Und ſo wird noch eine Reihe von Fällen er

treitigkeiten zwiſchen dem Angeklagten und

Das ſei in nicht Freitag

Es wird erörtert, wie das von
gekommen iſt. Der Angeklagte

amüſiert.
St. geſagt, damit

da habe er gegen dieſes Zu fang bis

etrovich
und Evi
Vertreter

ein gutes

und Wariſchka hat

ihrer Rollen.

J t Frauörtert. Gewürzt wird die Einkönigkeit der Ver Eva Henckel-Dechant eine Reihe der bekannten e
e nur durch Weiſgen e mehr oder minder der gleichnamigen Bühnenoperette. Außerdem läuft
ſcharfe Beiprogramm.

Die Wahl der Ausſchußmitglieder der
Jnnungskrankenkaſſe der Baugewerken
Innung in Merſeburg am 18. 12. 27 findet
im Kaſſenlokal, Teichſtraße 3 pt., für die
Verſicherten von 13-16 Uhr ſtatt. Da von
Arbeitgeberſeite nur eine Vorſchlagsliſte ein
gegangen iſt, braucht eine Wahl für dieſe
alſo nicht e e und die vorgeſchla
genen Arbeitgeber gelten als gewählt Jhre
Namen werden gleichzeitig mit denen der ge
wählten Ausſchußmitglieder für die Ver
ſicherten veröffentlicht werden. e

Für die Wahl der Ausſchußmitglieder
der Verſicherten ſind zwei Liſten eingereicht
worden Vorſchlageliſte Nr. 1

Vorſchlagsliſte Nr.
Eingereicht von den Verſicherten der Kaſſe),

Vorſchlagsliſte Nr.
(eingereicht von dein Gewerkſchaftskartell).

Die Wahlvorſchläge ſind bis 16. Dezember
1927 während der Geſchäftsſtunden zur Ein
ſicht der Beteiligten im Kaſſenbüro aus
gelegt.

Die Herren Arbeitgeber werden hiermit
erſucht, alle An und Abmeldungen ſpäteſtens
bis zum 17. Dezember 1927 einzureichen.

R. Hetzſcholdt, Vorſitzender.

Geoenrne Honrel Ganraess fend
erhalt. Naturfarbe u. Schwach. Haarwuchs?
Jugendfriſche ohn zu Ein einfaches,
färben. Glänzend be wunderbares Mittel

währt. teile gern koſtenlos
Näheres koſtenlos. mit.

Bekanntmachung

Nach der Satzung für den Zweckverband
Leung vom 8. April 1927, S 2 Ziffer 10,
gehört auch zu den Aufgaben des Zweck
verbandes das Feuerlöſchweſen.

Es iſt beabſichtigt, eine freiwillige Feuer
wehr für den Zweckverband Leung zu
gründen. Perſonen, die gewillt ſind, der
freiwilligen Feuerwehr beizutreten, werden
gebeten, am
Mittwoch, d. 7. Dezember d. J., 19,30 Uhr,
im Gaſthaus Daspig zu einer Zuſammen
kunft gefälligſt zu erſcheinen. Hier ſollen
die Grundzüge für die Gründung und
ſchließlich auch ſchon die Satzung beſprochen
werden.

Röſſen, den 2. Dezember 1927.
Der Verbandsvorſteher

des Zweckverbandes Leuna.
Cornely.
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Fernſprecher 242.

S e e

und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie
durch Jhre Anzeige im „Merſe
burger Korreſpondent“ die Be

Erha-Haus, Berlin W 30/ec völkerung in Stadt und Land.

SG Ler zuge heim
kuöhbel- Einkauf
gewährt leistungsfähige Firma S
in Leipzig jedem kreditwürd.

e Beamten, Angestellten oder S
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S I. Ohne Anzahlung rS 2. Nur monatliche Raten
S 4. 1. Rate am 1. Januar 1928 S
S 4. 18 Monate Ziel S5. Niedrigste Preise SS 6. Einwandfreie Qualitäten
S 7. Sofortige Lieferung S
S 8. Größte Rücksicht bei Krankheit
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S essenten erbeten unter 9222 an die p
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S HaDa a h r h h
Sie suchen

ein gutes Pfano
aber billig?

Wenden Sie ſich vertrauensvoll an das

in Halle ſeit 1832 e Piano
ſchäe e Promengdeig

Maercher& Co. Watſenhenegring)

Chriſtbäume
Bayr. Fichten und Edeltannen

in allen Größen verkauft

G. Ringel, Roſental 8
Stand am Gotthardtsteich.

Zur Welhnachtghäckerel
empfehle:

pr. Weizenmehle, Sultaninen, Korinthen,
Mandeln, Gewürzöl, Blanmohn.

ferner:Empfehle
friſche und geräucherte Wurſtwaren

aus eigener Hausſchlachtung.
l[äuchs Nacht. O. Vollmann, Preubergtrade

schöne

Uſiren
Garantie

Zahlungserl,
mit prachtv.
Gongschlag

Halle a. S., KI. Virichstr. 35
Zwei Schaufenster

deſſen Vorführung am
erſtmalig vor gut beſuchtem Hauſe erfol

Unter Anlehnung an die gleichnamige
Granichſtaedten

Schirokauer ein klaſſiſ
das die Zuſchauer aus

gte.
Bühnenoperette

Alfred
ches Filmmanuſkript geſchaffen,
gezeichnet unterhält und glänzend

Die ſzeniſchen Vorteile, die der Film gegen
über dem Bühnenwerk bietet, ſind von die Regie ge
ſchickt ausgenutzt worden. Herrliche Bilder und zenen
voll köſtlichen Humors durchziehen den Film von AnEnde. Den vertriehenen, in einer Flug eng

ch erhoben, und habe es auch vor r als Pilot beſchäftigten Großfürſten ſtellt
prächtig dar. Vivian Gibſon als Revueſtar
Eva als Privatſekretärin ſind ausgezeichnete

a e Hans u temann undeorg Alexander ſind ein paar gut gezeichnetedie dem Hümor in effektvoller W Se ben
Der Film iſt ein Publikumsſchlag
des Wortes. Unter dem Beifall des Hauſes ſng

van

eiſe Rechnung tragen.
er im waährſten Sinne

Ausstellung über 100 Stück
Versand Kostenlos. Garantie

geſucht, zum Ausbau einer Wohnung (3 bis
4 Zimmer) evtl. gegen Hergabe von Hypo
theken. Schriftliche Angebote an Haus
beſitzerbüro, Markt 5, I.

Leſer, kauft bei
S an den Franckeſchen Stiftungen.

RA GANSEFEDERN
leh empfehle

Gerissene Federn, gut füllend, M. 3.50, 4.00, 450, 5.00g. eWunderbare Daunen, M. 9.00-11.-
Vor Kauf verlangen Sie Gratismuster unter Angabe
ob ge- oder ungerissene. Versand per Nachnahme
Nichtgefallendes gehme auf meiſe Kosten zurllck

Ernst Weinberg, Neu Trebbin 76
Erste Oderbrucher Bettfedern Dampfwäscherelunſeren Jnſerenten!

und Reinigungsaustalt,

v
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Leidenſchaft ſchimmerte in ihren

war und er auf der Ofenbank hocken blieb. Jch ging

e

S

Nr. 283. Merſeburger Korreſpondent. Sonnubend, den 3. Dezember 1927.

Vier Geſchichten im Advent
Von

II.

Rachel Goldin.
(Aus einem ruſſiſchen Winter

Du Nahhel Sohn Nachdruck verboten.
Rachel Goldin hab ich nur dreimal geſehn,aber erzählen muß ich doch von ihr. Ewig e

daß ich ihre Stimme nicht mit erzählen kann und ihr
halbes und doch ſo bildſtarkes Judendeutſch. Jch
kann eben nur einen Sch i ße hattenriß geben, nur Schwarzund Weiß. So dichtet euch weiter, was ich nur halb
ſagen kann.

Schlafchina.
Es war in dem böſen Winter Anno 1915, der

Jnſanteriſten
nee. Erſt Weihnachten verließen wir die Gräben

und rückten in das ſtille, verſchneite, weltvergeſſene
Dorf, das wir Schlafching nannten. So ungefähr
klang uns der Name, wie er polniſch genau heißt,
weiß ich nicht. Für uns war es das Schlafching, wo
wir ruhten und vorerſt nur an Schlafen, Eſſen,
Waſchen dachten, bis allmählich das Familienleben

der exlahmtken großen Offenſibe für uns arme
o bikter einſetzte mit Sturm und

der Kompanie erwachte, gezimmert und gebaut wurde
und der Jude im Dorf eine Kantine aufmachen durfte
Damals gab es noch Schnaps und Wein, Butter und
Speck. ie Tochter des Juden Goldin verkaufte
dort, ich ſehe ſie noch hinter dem Schanktiſch, einen
geſpannten Zug in dem ſchmalen, regelmäßigen Ge
ſicht. Unſere Leute waren aber rauhe Soldaten,
manchmal gab es eine tolle Wirtſchaft. Unſer Haupt
mann ließ das zu, er kannte ſeine Leute. AberPunkt neun wurde alles herausgeworfen. Dabei ſah
ich die Rachel, wie ſie ſich mit verzerrtem Lächeln
aus den Armen eines Kerls wand, wie eine Katze,
flink und geſchickt. Sie drehte ſich um, und ich ſah,
wie ſie erſchöpft und voll Abſchen war. Sie zitterte.

Der Sabhbath.
Nach ein paar Tagen ſollte ich für den Oberarzt

einen mowar kaufen ich ging und feilſchte von
aus zu Haus, die Bauern rückten aber nichtsH

Hheraus. Schließlich fragte ich nach dem Juden. Der
wohnte weit vor dem Dorf in einem niedrigen, breiten
Haus, Tor und Türen ſchwer verrammelt. Das tief
verſchneite Anweſen war wie eine kleine Burg, ge
mieden und vereinſamt, mißtrauiſch in eine Boden

furche hineingedrückt, feſt und gut gebaut. Erſt nach
langem, groben Pochen und Rufen kam ich hinein.
Der alte Goldin fragte umſtändlich und argwöhniſch,
bis ich ihn wegſchob und ins Zimmer trat. Da ſaß
die Rachel Goldin am Tiſch und las in einem VBuch,
ah auf und ſchaute mich verloren an, lange. Vom
enſter fiel ein herbes Schneelicht auf ihre ſchmale,
eine Geſtalt. innen ſchlagende

Augen, die Hände
lagen geſammelt, wachſam um das Buch. Stirn und
Augen waren ſo klar und edel, daß ich fühlte, ich
war in einen fremden, ſtillen Kreis geraten. Es war
Sabbath. Das Buch auf dem Tiſche zog mich an,
ich nahm es leiſe an mich, und, während ſich Rachel
befremdet zurücklehnte, erkannte ich einen Pſalmtext
und las langſam. Der Alte kam neugierig näher und
las mit mir, las halblaut, und wenn mir das
Gurgeln und ſtoßende Sprechen erſt fremd war, wie

Eine ſtumme, nach

er redete, der Alte, wie ſeine magere Hand auſ und
nieder fuhr, wie die Rachel mich anſah und dann

vorſichtiges Fragen begann, ich hatte Teil am
die uralte Leidenſchaft des Volkes Jſrael,

tt e e Jſrael warm Lätte gab
Nach

r t nichts Rechtes wiſſen könne.
r ch von Strafe und Krieg; er war bis Leipzig
kommen hatte in Warſchau gehandelt. it

haſtigen Händen blätterte er in den Propheten, las
und deutete mir einzelne Verſe, bis es dämmerig

mit kurzem Gruße, war verwirrt und bedrückt. Hier
war eine Gewißheit Gottes
Leidenſchaft klarer freilich in den Zügen der

I weigenden Rachel zu leſen, als in dem Gerede des
ſten. Man mußte Sehnſucht fühlen nach dieſer Ge

wißheit und egen wart des großen Gerechten.
Unſere Schuld und Laſt, daß er uns fremd ge
worden. Waren nicht die Gedanken des Juden
Chriſtus m in der Hütte Goldins, als drüben im
Dorf, wo überall die Kreuze ſtanden Die Bilder
Rembrandts glühten in mir auf und die Augen
Rachels und des Alten ſahen mich an aus ihrem
Golddunkel: Enge des Herzens und Sehnſucht, Qual,
a Haß und kindiſches Verlangen nach Gott, abere ſichere, ſeine nie bezweifelte Gegenwart. Jchief noch weit durch die Felder um das Dorf. Die
unglaubliche Stärke Jeſu dämmerte mir. Leiſe kam
mit der Dunkelheit und dem Sternenlicht die Ruhe
und Hoffnung auf einen Sabbath nicht voller Fragen
und Jrren. Und ich hatte auch keine Zeit mehr.
Der Samowar war vergeſſen und morgen wollte ihn
der Oberarzt auf Urlaub mitnehmen!

Legende.
Ein paar Wochen ſpäter wurde ich abends ins
Stabsquartier befohlen. Wie ich in die Bauernſtube
frete und mich melde, ſitzt da am weiß gedeckten Tiſch
unſer langer Hauptmann aktiver Offizier von A
bis 5, ſein Adjutant, der Kadett, neben ihm, und noch
n Herren Alle korrekt und tadellos im kleinen
Rock, ſieben unbewegte Herrenköpfe. Nur auf dem
Jungengeſicht das Adjutanten etwas Unbehagen,
Verlegenheit, Unklarheit. Es liegt was in der Luft.
Und richtig, da in der Ecke ſteht Manaſſe Goldin, der
Alte, dreht und wendet ſeine Pelzmütze, murmelt und
gurgelt, iſt außer ſich, fährt mit den Händen umher
und verbeugt ſich. Der Hauptmann ſchreibt langſam
an einem Schein, vorſichtig ſchleicht Manaſſe zum

Tiſch, ſtreckt die Hände gegen den Herrn, ſchluckt und
ſagt „Wie ich Manaſſe heiße Herr Oberſt die
Sünde iſt hier, hier in der Stube is ſe, am Tiſch
is ſe und was glaubt der gnädige Herr, ein alter
Jude läßt ſich abkaufen der Sünde an ſeine Tochter
S als ob ſe mer wäre ein Geld wert Rachel, hab
ich geſagt, ich werde gehn zum Herrn Oberſt und ein
Offizier wird mer geben mein Pecht. Es ſind zwei
Wege, hab ich geſagt, der eine iſt Recht und der andere

Heißt heimlich der gnädige Herr gibt mer mein
Recht nicht ſo ſoll ſe fahren nach Swir, ſoll ſe
laſſen den alten Mann allein ſoll ſe fahren heim
lich und bleiben in Swir bei Chaim Kagan

Die Kerzen in den hohen Weinflaſchen brannten
ſtill und grade, der Hauptmann unterzeichnete und
beſahl mir. „Sie fahren morgen nach Swir am See
Und bringen die Rachel Goldin Fräulein Goldin
dorthin 6 Uhr früh ſteht hier im Hof der Schlitten.
a die Ausweiſe. Verhaltungsmaßregeln kennen

ie?“ „Jawohl, Herr Hauptmann Ich nahm
eine Papiere und trat ab. Die Nacht hab ich wenigeſchlafen. Jch mußte an Rachel Goldin denken 9

wußte nicht, was geſchehen war. Von meinem Platz
auf der Bank am Fenſter ſah ich ein Stück klarſten
Sternenhimmels, und es war eine wunderliche
Predigt in mir von Pſalmworten und halben Rhyth
men, von haßlichem Verdacht auf die Menſchen und

t en

in aller kleinlichen

Zöweserkes Maß
Jn der Privatbeleidigungsklage des berüchtigten

Landtagsabgeordneten Julius Streicher gegenden Oberbürgermeiſter Dr. Luppe wurde Dr.
Luppe wegen Beleidigung zu 1000 Mark Geld
ſtrafe verurteilt. Dr. Luppe hat in einer demo
kratiſchen Verſammlung in Deſſau am 28. Oktober
in bezug auf Streicher ſich dahin n „Nunr dieſer völkiſche Verleumder Gott ſei Dank hinter

chloß und Riegel.“

Schneidermeiſter Theodor Beck aus Nürnberg
atte in einem Gaſthaus geäußert, Bürgermeiſter
uppe ſei nur deshalb nach Amerika gefahren, um
ich Geld von den Juden zu holen. Luppe ſei ein
Meineidslump. ein Meineidshund, ein Manteldieb
und ein Wollſtehler. Wegen dieſer e
Beſchimpfungen des Nürnberger Oberbürgermeiſters
wurde Beck, der ein fanatiſcher Anhänger der Na
tionalſogialiſten iſt, vom Amtsgericht Nürnberg
n n nur 200 Mark Geldſtrafe verurteilt. Die Berufungsverhandlung endete mit der
Verurteilung des Beck zu 2 Monaten Gefängnis und
zur Tragung der geſamten Prozeßkoſten.

Der „MNöliteörſtoct Dogge
ehe n e n Republik Bolivien, die wasden meiſten Deutſchen entgangen ſein dürfte, im Welt

kriege zu unſeren Gegner gehörte und deren Name
daher auch unter dem Friedensvertrage von Ver
gilles ſteht, will ihre Armee reorganiſieren und hat
ich dieſem Zwecke eine Milikärkvmmiſſion aus

eut rn n kommen laſſen, beſtehend aus einem
Oberſtkeutnant, zwei Majoren, vier auptleuten und
acht Unterofſigteren. Gemaäh Artikel 179 des Ver
ſailler Vertrages iſt es Deutſchland verboten, Mili
tärmiſſionen zu entſenden. Wie hat man ſich ge
holfen Die Mitglieder der Miſſion ſind ſämtlich
Danziger Staatsangehörige! Danzig aber iſt es
natürkich nicht ausdrücklich verboten, an der Milita-
riſierung fremder Staaten mitzuwirken, weil damals
kein Menſch daran gedacht hat.

Nueggelſtslgche ge
Die „Nationalliberale Correſpondenz beſchäftigt
e in einem Artikel ihres Herausgebers mit dem
Berliner Journaliſten Major a. D. Stein, der im
Hauſe Hugenberg eine Rolle ſpielt und unter dem
Decknamen Rumpelſtilzchen“ für die Provinzpreſſe
„Berliner Briefe e Jhr pplitiſches Urteil
über dieſes Rumpelſtilzchen faß die „Nationalliberale
Correſpondenz in Ausführungen zu
ſammen:

„Rumpelſtilzchen der typiſche Vertreter jenes
verächtlichen Journalismus, der ſeinen politiſchen
Gegner dauernd dadurch zu verletzen und herab
ſener ſucht, daß er das Privatleben und Familien
eben durchſchnüffelt, in der Hoffnung, irgend etwas
zu entdecken, das ihm geeignet ſcheint, ſeinen Gegner
perſonlich zu verwunden. Findet er nichts, dann er
findet er etwas. Ob nicht dieſenigen, die ſich über
r Anekdötchen freuen, endlich erkennen, daß ſie
ich ſelbſt und ihre eigenen politiſchen Jdeale dadurch

diskreditieren? Der Sozialdemokratie hat Rumpel
ſtilzchen noch nicht geſchadet t der von ihm ſo
gehaßte Reichsaußenminiſter müßte nur lächeln,
wenn er leſen würde, wie Rumpelſtilzchen ſeine

Miniſter gew ſaßen zueſe mann den verant
hinſtellen zu

folgenden

lichen Go eibeiuns des Kabinetts hinſt
nnen Geradezu verheerend iſt endlich ſeine Ver

keidigung Hindenburgs. Um nämlich ſeinen rechts

die Rachel, den ich nicht aufkommen laſſen wollte, und
im Halbſchlaf geiſterke mir der alte Jude herum.

Als ich früh, noch in der Dunkelheit, an Manaſſe
Goldins Haus vorſuhr, brauchte ich nicht zu rufen.
Der Alte ſtand ſchon mit der Laterne da, verpackte
einen großen Mantelſack und einen merkwürdig ele
ganten Lederkoffer im Schlitten. Jch machte mir
am Pferd zu ſchaffen. Wie ich mich umwende, ſitzt
die Rachel ſchon im Schlitten. Der Alte war weg.
Jch ſtieg zu, der Falbe trabte an. Lautlos glitten
wir hin. Ganz ſachte wurde es hell und in dem
wachſenden Licht wuchs die ſchneeblaue Flut immer
weiter in die ſerne Ebene hinaus. Es war bitterkalt
D Rachel nahm mich mit unter den ſchweren
Schlittenpelz. Dabei erkannte ſie mich und nun war
ein ſtummes Fragen zwiſchen uns. Eine Unruhe
empfand ich vor dieſer Starrheit, mit der Rachel
Goldin geradegaus blickte Jch wollte mich nicht darum
bekümmern und ſah in den Morgen hinaus. Was für
ein Märchen war das! Verſchneite Bäume, auf einer
Höhe ein Kapellchen mit zierlichem Turm wir
huſchten vorbei, und nun wie ein Meer die weite
Ebene. Es ſing an zu ſchneien, wir wurden zurück
gedrängt in einen engen Kreis, die Ferne ſchwand,
ünd ich fühlte, das Herz neben mir ſprach ſtärker,
piel ſtärker als die Stille, die ich draußen ſuchte.
Jch mußte die Gefährtin anſehn denn die Schatten
kamen wieder, die mich verfolgten, ſeit wir im Elend
zwiſchen den Toten gelegen hatten. Denn die Natur
war ſeitdem nicht mehr die immer gütige, ſchenkende;
durch alles Wolkenlicht, durch allen Schneezauber
e kalt die Einöde, die tötende Kälte Dunkle,
chleichende Schatten am Wege wuchſen im Flocken
kanz, ſchwarze Kolonnen ſchlichen mühſam hin und
blutige Flecken flimmerten. „Sagen Sie, was denken
Sie fragte Rachel Goldin mit e Stimme. Jch
ſah ſie an, ſie war ſchön heute, ſilbergrau ſchimmerte
ihr großer Pelz, ein dunkelblaues Tuch rahmte das
feine Geſicht. Wir waren ſo allein, ſo weit und
breit einſam, wie ich es nie mit einem Menſchen ge
weſen war;, als ob die unſichtbaren Wände, die
Menſchen trennen, verweht waren ich konnte dieſem
Mädchen alles ſagen.

„Rachel Goldin“ ſagte ich nach einer Weile,
wo ich bin und gehe, da liegen und da marſchieren
mir immer hunderttauſend Tote mit; wo ich in eine
bunte Wolke oder ein freundliches Auge ſchaue, da
ſehe ich alsbald Blut ſickern, wo ich ein Kind ſingen
oder eine feine Stimme höre, da klingt von ferne
ein Schreien, viel kalter als von einem wunden Tier,
das bloß die Schmerzen ſeines Leibes hinausſchreit,
da iſt mehr, da iſt Verzweiflung, da klagt der Un
glaube, und dann rufen ſo die liebſten Stimmen,
die ich klar und feſt kannte, als mir der Totentanß
noch nicht begegnet war, der ſich um die Erde ſchlingt
und häkelt überall, wo Licht und Dunkel iſt, bleich
im Lichte, glühend in den Nächten.“ „Rabbi“ ſagte
das Mädchen leiſe „Dies Wort nicht, nicht Rabbi.
Ratloſigkeit und Flucht in allem Lebendigen, das tut
kein Meiſter Es iſt gar kein Tun, Rachel Goldin,
es iſt Leiden!“

„Wer recht ſieht und recht hört“, ſagte die ver
haltene Stimme „der iſt ein Rabbi, das Feuer iſt
bunt und ſchön, aber wer es nicht freſſen ſieht, der
ſieht nicht recht. Weiter kann auch ein Rabbi nichts,
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radikalen Freunden und Leſern die Verfaſſungstreute
Hindenburgs verſtändlich zu machen, ſtellt er den
Reichspräſidenten als einen Mann dar, der innerlich
gang anders denkt, als er handelt, als einen Mann,
der gewiſſermaßen ſeine eigene beſte Überzeugung
einem leeren Verfaſſungsformalismus zuliebe opfert-
Das iſt ja die Gefahr dieſer Rumpelſtilzchen
Naturen, daß ſie keinen Blick für das politiſche
Problem, ſondern nur für das Kleine und Kleinlich
Perſönliche haben. Die Atmoſphäre, die er ver
breitet, iſt Sie nur für die, die davon leben
nicht für die Republik, nicht für die Männer des
neuen Syſtems.

Stein Rumpelſtilzchen gehört in jedem Falle zuden r ſelbſt e en Vergnügungen des Haufes
Hugenberg.“

LAnter Agzsſchleſs ver Heffent
Löchkest
Am Schhluſſe der geſtrigen Reichsratsſizung erhob

ſich der Vertreter der preußiſchen Staats
regierung, Staatsſekretär Weismann, und
bat ums Wort zur Abgabe einer Erklärung.

Reichsinnenminiſter von Keudell, der den
Vorſih ſührte, wurde um eine Nuance blaſſer und
chlug nach kurzem Zögern vor, dieſe Erklärung in
vertraulicher Sihung entgegenzunehmen. Es
erhob ſich kein Widerſpruch, und ſo wurde der Aus
ſchluß der Offentlichkeit, beſchloſſen.

Nun erklärte Staatsſekretär Weismann namens
der preußiſchen Staatsregierung es ſei nicht leicht,
mit der Etatsbergtung bis zum 16. Dezember fertig
zu werden!

Die Menſehess wersvest beſſer
Wie aus dem Reichsjuſtizminiſterium mitgeterlt

wird, hat die Zahl der zu n et und Zuchthaus
Verurteilten nicht zuletzt woh infolge der Beſſerung
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe derart nachgelaſſen,
daß bereits 15 größere und 150 kleinere Straf
anſtalten geſchloſſen werden konnten. Dieſe Anſtalten
faßten eine Belegſchaft von über 6000 Köpfen. Bis
zum Marz kommenden Jahres ſollen auch noch andere
„unrationelle“ Anſtalten geſchloſſen werden. So wirdu. a. die Kleine Strafanſtolt in Moabit aufgegeben.
Jn Breslau ſoll eine der alten Strafanſtalten auf
gelöſt werden. Die Strafanſtalt in Qiüneburg iſt
bereits geſperrt. Auch die Strafanſtalt Lichtenber
hofft man aufgeben zu können. Ebenſo fällt na
Fertigſtellung der neuen Strafanſtalt in Branden
burg die alte Strafanſtalt fort. Geräumt werdenſoll auch die Strafanſtalt Luckau, ebenſo endlich ſoll
die alte Benedittinerabtei Werden, die von den Fran
zoſen zu einer Strafanſtalt umgewandelt worden iſt,
auſgehoben werden und ihrem Kulturwert ent
ſprechend, eine beſſere Würdigung finden. Dagegen
et es zur Mat unmöglich, die 1350 Perſonen
aſſende Straſanſtalt Plohenſee trotz ihrer ſchlechten

Lage bei Berlin aufzuheben. Die Verbeſſerung der
Strafanſtalten iſt im weſentlichen eine Koſtenfrage.

Bedenklsche Zahlen
Während der Geburtenzuwachs der Deutſchen

Republik i im Jahre 1925 auf beinahe eine halbe
Million velief, ſtellte er ſich in Frankreich auf
60 0641 Jeder zehnte Arbeiter iſt in Frankreich ein
Ausländer Jm Jahre 1922 zählte man 1899 828
Ausländer, die ihr Geld in Frank verdienten. 1923
waren es 23106000, 1924 2574 952, 2834 949

d übeund 1926 wurde die dritte Million überſchritten
Nach Nationen gegliedert, ergibt ſich folgende Zu
ſammenſehung von Ausländern in Frankreich Jta

„So iſt das Buch, das wir am Sabbath geleſen
haben. Rachel lächelte. Groß und fremd blickte ſie
hinaus. Es würgte mich etwas, ich konnte nicht
weiter ſprechen Jch hätte nun allein reden und
hadern müſſen. Warum ſprach ſie ſo klar, warum
weinte ſie nicht wir ſfuhren doch ins Unglück? Die
Goldin fühlte die Fremdheit und fragte ſtolz; „Sagen
Sie mir dies war es ein Unrecht?“ „Jch weiß
nicht, was Sie getan haben!“ Ich habe es gelitten
und getan Nach einer Weile „Wir fahren
zwiſchen Himmel und Erde, der Schnee iſt wie

Solken. Warum bin irh nicht ſehr traurig. Mein
Vater hat geweint.“ Sie hob die Arme „Er hat
mich verſlucht und hat mich geſchlagen, er hat
mich geküßt und geſtreichelt und iſt zu den Herren
gelauſen und hat ſie belogen und angeklagt!“
Ich ſah ſie an, wie ſie das langſam ſprach Fühlte
ſie meine Nähe nicht, oder ſprach ſie nicht zu mir?

„Wenn die Sonne ſchien, hab ich mich in das Gras
gelegt, bis ſie wehe tat, die bunte Sonne glänzt und
wärmt, dann aber brennt und zehrt ſie ſo ſind die
Dinge; wenn der Wind kam, hielt ich ihm ſtille, er
war ſtark und fuhr gegen mich, bis ich kühl wurde
und klar We dann aber ließ er mich frieren und
flüchten. Wenn ich abends in die Ebene hinausſah,
war es leiſe und ein Lobſingen, bis ich die Einſamkeit
und den Tod hörte. Wie der Vater ſorgte und mir
Pelze und Schuhe ſchenkte und er ſagte, er liebte
mich ſetzte er mich gefangen und ich mußte euch
Fiſche und Schnaps verkaufen. Und wie Sie am
Sabbath bei uns waren und mit uns redeten wie ein
Freund, ſo werden Sie nun ſchweigen, weil ich das
getan habe. Mir wurde leichter ums Herz, wie bei
einer anhebenden Erkenntnis, und ich ſagte „Jn
Jhnen iſt ein Sabbath, Rachel Goldin, daß ich ganz
ſtill hören kann! Sagen Sie mir mehr!“

Der Schlitten bog beim Kloſter Zaſwir ein, der
weiße Bau lag glänzend vor uns. Bunte Bilder am
Wege. Mein kleiner Falbe ging jetzt vorſichtig
langſam, eine Trainkolonne fuhr uns entgegen, ich
fuhr dicht an die Friedhofstür. Da mußten wir
warten. Wirr ſtanden die Kreuze auf den verſchneiten
Gräbern. Unter einem dichten Schneepelz geborgen
ſtand ein kleines Marienbild in der Mauerniſche am
Tor. Rachel machte eine leiſe Bewegung, als ſie es
ſah. Mein Falbe hob den klugen Kopf und träbte
an, er kannte den Weg. „Das war Maria“, ſagteich, „die Manaſſe Goldin verabſcheut.“ Der Weg

ging durch einen ſchmalen Waldſtreifen. „Jetzt kommt
er See euer Land hier hat Seen wie Kangan,
tille, breite Seen, an denen die Städte liegen.“ Der

Wald lichtete ſich, in fröhlichem Trab lief unſer
Pferdchen den Hang hinunter, da lag breit und herr
lich eben die ſchneeige Eisdecke. Ganz lautlos glitten
wir drüber hin. Eine Fülle von Glanz war dieſe
helle Ebene. Schimmernde Schneewirbel trieb ein
friſcher Wind vor uns her. Da atmete Rachel tief
auf und ſagte:

„Jch war in Warſchau, da hat mir ein Student
euer Buch von Jeſus und Maria gegeben, dieſe
wie nennt ihr dieſe Erzählungen Märchen.“
„Ja Manaſſe Goldin verachtet dieſe aber ich habe
über die Frau Gedanken gehabt. War nicht ein
Engel dabei?“ „Ein Engel kam zu Maria in der
Stille und ſagte gegrüßet ſeiſt du Holdſelige, dein

nur ſehn und leiden, und dann muß er reden Sohn wird ein König ſein.“

liener 800 000, Spanier 470000, Belgier 460000,
Polen 310 000, Schweizer 150 000, Ruſſen 90000
Unter den Jtalienern befinden ſich 60 000 vlitiſche
Flüchtlinge, Gegner des Faſgzismus, die Aſylrecht
genießen.

Ferner befinden ſich unter all den ausländiſchen
Kraſten ſchätzungsweiſe 300 000, die nicht „vrdnungs
mäßig eingereiſt ſind, darunter zahlreiche dunkle
Exiſtenzen. Man merkt ihr Wirken an begangenen
Verbrechen. Die Seinepräfektur mußte 1925 feſt
ſlellen, daß von 69503 Verbrechen, die zur Aburtei
lung gelangten, allein 11 112 von Ausländern be
gangen wurden. Das iſt etwa ein Sechſtel.

De Wbertreenpften Hesden
Der fromme und eifrige Reverend Hugo Burleſon,

der das ſchwere Amt eines Miſſionars ausübt, be
ſchloß kürzlich, eine Reiſe nach Neuyork z machen,
um Mittel für ſeine Bekehrungs- und Liebestätigkeit
unter den Jndianern von Dakota zu ſammeln. Er
wurde auch in der Neuyorker Geſellſchaft freundlich
anfſgenommen, und die Spenden floſſen reichlich Um
ſo überraſchter war man, als der gute Reverend
ſeinen Aufenthalt in Neuhork ganz p ötzlich abbrach
Und in geradezu fluchtähnlicher Eile die für ſeinen
Fiſchzug ſo ergiebigen e verließ. Aber erne es nicht mehr aushalten. „Was ſoll ich noch
hier ſagte er bekümmert zu den Berichterſtattern,
die Leute ſind ja ſchlimmer als meine Heiden! Jn
hen 35 Jahren, die ich unter den heidniſchen Jn
dianern derbracht habe, ſind mir nicht ſo viele Krieg
bemalungen, Tatowierungen, heidniſcher Kopfputz und
entblößte Körper vorgekommen, wie in den wenigen
Tagen meines Aufenthaltes unter den Damen der
Neuyorker a Wie ſoll ich meine Jndianer
bekehren, wenn ich ihnen ſagen muß, daß die Bleich
geſichter ſie in allerken heidniſchen Gebräuchen noch
übertrumpſen? Nein, lieber will ich ſo ſchnell wie
möglich nach Dakota zurückkehren, dann kann ich mir
wenigſtens einbilden, daß das Ganze nur ein böſer
Traum war, und daß es noch genug Leute in Amerika
gibt, welche die Gewohnheiten der Heiden nicht an
genommen haben!“ So ſprach Mr. Hurleſon, und
man kann gewiß ſeine Flucht e Jmmerhin
hat er noch ſoviel Beſinnung dabei behalten, die von
den Uberheiden geſammelten Gelder mitzunehmen!

Quls Geſchsesene enpfehlen ſich
Verlobungs- und Heiratsanzeigen ſind altmodiſch

und überholt: Scheidungsanzeigen ſind der „letzte
Schrei der Model Jn Paris erſchien dieſer Tage
ein beliebtes Schauſpielerehepaar im Zwiſchengkt vor
dem Publikum und machte ſeine ſoeben vollzogene
Scheidung bekannt. „Jm übrigen bleiben wir die
beſten Freunde von der Welt erklärte der ver
rer Gatte unter frenetiſchem Beifall der Zu

hrer, „und wir ſehen keinen Grund, warum wirdieſe Tatſache, daß wir zwar nicht länger verheixatet,
aber im Beruf Wret als auch im Privatleben kame
radſchaſtlich verbunden bleiben wollen, nicht aus
drücklich bekanntgeben ſollten „Die Ehe verträgt
S nun einmal nicht mit dem Beruf ſetzte Mme.
ßarthelmeß, die reizende Bühnenkünſtlerin, hinzu,
und noch weniger mit einer künſtleriſchen Tätig-
keit. Als wir verheiratet waren, behinderten wir
uns gegenſeitig und brachten uns aus der Stimmung.
Seit wir geſchieden ſind, ſördern wir uns gegenſeitig
in der Erreichung unſerer künſtleriſchen Ziele, und
finden, daß wir ſchlechterdings nicht ohne einander
quskommen können. Man hat alſo keinerlei Grund,
uns wegen unſerer Eheſcheidung zu bedauern ſondern
man ſollte uns vielmehr zu derſelben beglückwünſchen!
Aus dieſem Grunde geben wir unſere ſveben erfolgte
Trennung hiermit bekannt!“

„Jn dem Märchen ſteht, der Mann von Maria
war alt und geduldig, und ihr glaubt daß Jeſus
nicht von einem Vater war. O, es war anders, als
ob ſie es mir geſagt hätten, ich weiß es

Maria hat einen Mann getroffen, der ſprach
wenig, er wollte ſtolz und ein Herr ſein unter den
Menſchen und verbarg Blut an ſeinen Händen
Da hat er Maria geſehn und hat ſie allein geſehn und
hat vor ihr geweint wie ein Bettler er hat ihr
ſeine Sünden geſagt und daß er nie Ruhe hatte, er
hat ihre Hände auf ſein Herz zrlegt und ihr et
ich ſuche immer deine Augen und du ſollſt das Blut
an meinen Händen wegküſſen. Er war ſehr ſtark
und ſchön, und in einer Nacht hat das Mädchen ſeine
Hände geküßt, ſie hat die Augen zu gehabt und die
Arme um ihn gelegt, als ob ſie in eine Tiefe von
Feuer See wollte, und von der Nacht r ſie
einen Sohn. Jhr Vater hat es an ihrem Geſicht
geſehn und hat ſie gefragt, hat geweint und geflucht
und ſie endlich fortgeſchickt aus Angſt vor der Sünde
in ſeinem Haus und ſie hat Ahren geleſen und Waſſer
hat ſie getragen, da ſah ſie ein alter Mann darben
und nahm ſie zu ſich.

Räachel hatte mir das langſam erzählt, ſie ſuchte
die Worte, es war Stolz und Scham, wie ſie die
e ſchloß, um die Maria zu ſehn und alles recht
zu ſagen.„Wiſſen Sie noch mehr von dem Sohn
hat der Sohn es gewußt?“ „Nein, er hat nie
darüber gedacht, und hat den Kopf nie nach hinten

ewendet und nie gefragt, ich weiß, er hat ſeine
utter verlaſſen, denn er war ein Prophet.“
„Sie kennen ihn beſſer als viele, die zu ihm

beten ſagte ich, aber Rachel Goldin ſchwieg. Einmal
ſah ſie mich noch an, ein fernes ganz leiſes Lächeln
war in ihren Augen, da verſtand ich auf einmal die
Legende und alles was geſchehen war.

„Sie ſind ſtark“, ſagte ich, „wer gab Jhnen dies
alles ins Herz, Sie ſind inwendig frei, woher kam
Jhnen das alles in der engen Stube Manaſſe
Goldins?“

Rachel antwortete nicht. Wir waren jetzt ans Ufer
gelangt, weithin geſtreckt lag Swir, die kleine Stadt

Wenn Sie eine Frau haben“, ſagte Rachel noch
leiſe, „Gott ſoll ihr helfen

Ich hatte mit dem Poſten zu tun, mußte in den
abſchüſſigen Straßen achtgeben und auf der Kom
mandantur verhandeln. Dann zeigte mir Rachel, wie
ich fahren ſollte; in einer engen Gaſſe hielten wir
vor einem dunklen, feſten Holzhauſe. Rachel ſtieg
aus, die Tür wurde geöffnet und ein alter Jude ſah
betroffen, beſorgt auf das Mädchen, dann löſte er
die verſchränkten Hände und machte eine weite,
freudige Bewegung. Jch gab das Gepäck herunter,
wendete den Schlitten, ſprang auf und mein Falbe
krabte los. Jch ſah noch, wie der Alte die Rachel
Goldin ſorgſam über die Schwelle führte.

c

Auf der Heimfahrt war mir leichter ums Herz
und freier. Am Kloſter vorbei fuhr ich langſamer
und wünſchte der Maria eine Eliſabeth. Und dann
mußte ich ein wenig lächeln bei dem Gedanken, wie
fern manchem dieſe Legende ſein würde und wie
ſich doch alle Heilige Schrift nur aus dem Menſch
lichen deuten läßt.

Auch war in mir ein Klingen und Raunen von
den Verſen der Maxiag im Lucas.

e
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Bevor Sie Jfre Auswafl treffen

Fran Wirt
Seifen, Parfümerien

Jl o JrescſsHerren und Damenfriseur, Seifen, Parfümerien

Eurmnil TWol
Bebensmittel, Wild, Geflügel

beccſitem Sie Bitte die Aueragen der
S

Jhieodor Freutog
leiderstoſfe, Seide, Wäsche

Morite Sebſrcrddt
Schuhiwarenhaus

Emil ImLederwaren, Koffer

o nur
Beftenſiaus el

Hriſtavw S
Wäsche, Manuſfakturen

R öcder
Installationsgeschaft, Einrichtungen

hre AeuderUhren, Gold- und Silberwaren, Geschenkartikel

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet;Sonntags von 11 bis
Uhr, außerdem

Sonntag im
vonat In mittags

3 bis 6 Uhr.

An vom Soptagsdiens

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg
4. Dezember.

Frau Dr. Hetzer
Gotihardtſtraße 37,

Telephon 60.

Sonntags bzw.

Donnerstag nacht entschlief sanft
unsere gute, treusorgende Mutter, die

Ww. Anna Triller
im 70. Lebensjahre

Dies zeigen an im Namen aller
Hinterbliebenen
Fritz Tri ler Leunaer Straße 30.
Anna Sander geb. Triller, Braubausstr. 8

Merseburg, den 2. Dezember 1927

Die Beerdigung findet Montag, nachm.
3 Uhr, von der Kapelle des Stadtfried-
hofes aus statt.

Anna

tn M

Ihre Verlobung geben bekannt

Pfarrer rich Mielcke

Köslin Teßmershof

mm m

n e meter e e nStatt Karten

Eharlotte Mielcke

im Advent 1927
Merseburg, Seffnerstr. 6

d tcicicacnn
h

c

Dr. Puſch über

e e.r

Wvhenochattlühe Ferewi gung

Montag den 5 Dez. 20*/, Uhr, ſpricht
in Müllers Hotel Herr Reg.Aſſ.

c

Eindrücke einer Wetreiſe
S Unm freundliches Erſcheinen bittetHer Vorſtand. 5

SS
e

e

he h Verein Menennkt

Sonntag, m 4. Dezember, abends 7
im Schloßgartenſalon

Daedheroseseß
des Opernſängers Du Fresne von Hoheneſche.

h

Lichtſpielpalaſt Sonne

Sonntag, den 4. Dezember, vorm. 11 Uhr.

Fülinvortrag
Das Schatten Amen

(Eine Studien reiſe durch die
Vereinigten Sigaten von Amelika).

Der bekannte Vortragsredner:
Kapitän Carl Held, Bremen
Ueberfahrt auf einem Dampfer des
Nord deutſchen Lloyd Bremen.
Die Breslauer Ztg. ſchreibt Dasiſt nun ein Film und ein Vortrag den

ſich eigentlich alle anſehen und an
hören ſollten, die am Fortſchritt der

W

252

Nach tdienſt der hür die uns beim Heimgange Kartenverkauf: Pouch und Slollberg. Technik und der Menſchheit überhaupt„Halleſche Hausfrau“An peten meines lieben Mannes u, uvsres Mitglieder 50 Pf. Nichtmitglieder l. Mk. intereſ ſieri ſind Jngenieure r e
Dezbr. guten Vaters erwies. Teilnahme meiſter, Verkehrsbeamte allerStadt Apotheke. sprechen wir hierdurch unseren Merſeburg a. G. Cafno Zum Mersehureer Kahen Kaufleute u. Gewerbetreibende, Lehrer

Nachidienſt: herzlichsten Dank aus. Besonders Dienstag, den 6. Dezember Uhr und 20 Uhr 3 u. Schüler, Erfinder Hausfrauen uſw.
3. 12. bis 9. 12. RNeumarkt 76 ein Filmvortrag voller erſtaunlicherdanken wir Herrn Dr. Gassen für

die auſopfernde Behandlung, die
er dem Verschiedenen während

Weshnochts Keoaſſfeeſteerde
7 großes heiteres Programm

Reuigkeiten, voller Belehrung und Unemag den 5. Hezember, von 16 und S ſerhaltſamtkeit, wie er ſobald michtAKhlatvtelle offen

t

9

u Sritz Günzel 20 Uhr ab nachgeahmt weiden dürfte.seines langen Leidens zuteil tadttheat lle, Karl Scherber el Döring Jilm WerkeReumarkt 25. werden les e e HumoriſtiſcherslluſionsAkt Geld Preisſkaten n e n Gemeinſgaſt mit dem
Kchlatvtolle fre

Reumarkt 42.
Jreundſiche, heisbate
Schla ſtelle mit zwei
Beiten, 1 Bett noch

ſrei, zu vermieten.
Leunger Straße 21

Möbliert. 3 mmer
und Schlafſtelle zu
vermieten. Zu erfrag.
in der Geſch. d. Bl.
Konlalstb ehe

Sand 32.
Beſſere Schlafſtelle

frei. Gchetbel,Freienfelde.

ICCEM
frei. Friedrichſtr. 18 p.

Einſach möbliertes
Wohn und Schlaf
zimmer an Ehepaar

zu vermieten.
Möſtelſtraße 25.

Zinn ener
an 2 Herren z. uFriedrichſtr. 9, II I,
Hlöbllertes immer

ſofort zu vermieten.
Ryor ſage Nr. 13,

I. Etage links.

kinfach möbl. imwet

an 1 oder 2 Herren
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäſtsſt. d. Bl

Möbl. Immer
geg. Ang. u 420 an

ie Geſchä tsſt. d. Bl

Witwe ſucht leeres,
heizb. Zimmer
auf 1——2 Monate gegen
gute Bezahl. Ang. u.
407 a. d. Geſch. d. Bl.

Ittlerer büroraum

für neuzugründ. Unter
nehmen geſ. evtl. Tele
phonanſchl. erwünſcht
Angebote unter 416 a.
d. Geſchäſtsſtelle d Bl.

Maſſives Hans
Scheune, Stallung,

ſchöne Lage, an der
Hauptſtr. gel. z. verk
Reinsberger, Schüopau.

Wer ziehtvon ar die oder

Umgebung nach Biſter
feld od. Wolfen Biete
3 od. 43immerwohnung
ſuche 3 oder 4 Zimmer
wohnung. Off. unter
405 a. d. G ſchäfisſt
dieſes Blattes erbeten

Celegenheitglaut

I Spelse Zimwer
(in Eiche), beſtehend
aus Büfett, Sofa m. Um
bau, Serviertiſch, groß.
VWiſch, 6 Stühle, zu Mk.

600. Gefl Ang. unt

Merseburg, 8.

U. Fllederſhe HNeſBner

geb. lehmann

d Kinder
Dezember 1927.

Curt
Am Mittwoch ſtarb plötzlich und vn

erwartet unſer herzensguter Sohn und
mein lieber Bruder

Max
im 22. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an im
Namen der lrauernden Hinterbliebenen

Richard Kunth u. Frau

Schkopau, den 3. Dezember 1927.

Die Beerdigung findet am 5. 12.,
nachm. 2 Uhr, in Ammendorf ſtatt.

verw. Max

denen, die unſeren

bringen möchten
Paſtor Krauſe für
Hauſe und am Grabe.

Zweimen, den 2. Dezember 1927.

Otto Merboth und Kötteritz
a

Anläßlich des ſo frühen Hinſcheidens

unſeres innigſtgeliebten, unvergeßlichen
Sohnes und Bruders

DOswals
ſind uns ſo zahlreiche Beweiſe der An
teilnahme zugegangen, daß wir allen

Schmerz verſtehen
und uns in ſchwerer Stunde Troſt
ſprachen, nur auf dieſem Wege unſeren
aufrichtigſten Dank zum 2

Vielen Dank Herrn
Ausdruck

ſeine Worte im

Sonnabends 9 Uhr.

Zahnarzt Bayer t
verzogen nach Gottharbdtſtraße 111.

im Hauſe der Jirma Blankenburg.
Sprechzeit 9- 12 Uhr, 2—6 Uhr

Telephon Nr. 1041.

Tauſche
2 e er mit groß.
Obſtgarten, ſolid ge
baut Nähe Leipzig,

Vorkriegswert

je 20000 Mark, gegen
ein Bauerngut im Be
zirk Merſeburg. An
gebote unter 9258 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Drei Zentner ſchweres

zu verk. Daspig 17.

A tertümer!
kaufe auf meiner Durch

reiſe. Möbel, Arm
lehnſtühle, Porzellan,
G äſer, (bunt. Bilderm.
engl. vder franz Unter
ſchrifty, Städtebilder.
Pferdebild., Gemälde,Si bergegenſiände,

Doſen, Stichkereien,Perſer Teppiche und

Brücken u w. Ang u
419 a. d. Geſch. d. B l. B. K. 30 a. d. Geſch. d. Bl.

Auſo u. Radio
Affumulatoren
Reparatur Werkſtätte

Rackio-Keher
Obere Breite Straße 13.

brols Lislen

billig zu verkaufen.
Oskar Zeigermann,
Poſtſtraße 13.

6 Stück ſutterfeſte
Abſatzferkel

zu verkaufen
Creypau 18

zur Vorführung

Koſtümen

Mk. mit

Ellen Vedemann
Opernſoubrette
Gert und Erie Cateen
Modernes Tan paar Berlin
bringt die neueſten Geſell
ſchafts u. exzentriſchen Tänze

junge Tanzwe von größtem
Jntereſſe.)

Jm 2. Teil Kurze Vorführung der neueſten Modelle von
Abend- und Geſellſchaftskleidern ſowie von Masken

Leitung der Vorführungen:
Eintrittskarten ſind bei unſeren bekannten Z3e tungs
boten, in der Büchſand ung von Triedrich Pouch,
Bur ſtraße und, ſoweit noch vorhanden, am Tage der
Veranaltung V Saaſeingang zu haben zum Preiſe von

Halle TerryUrkomiſche Schattenſpiele u.

origineller MalAkt

Hausfrauen- Kapelle
Leitung: Kapellmeiſter

Leo Schönbach
(Für die

der Firma Ernſt Nauh, Leung
Frau Dr. H. Brandt Halle

in und Mk. 1.30 für Gäſte (ohne
Kinder von 8 Jahren

cher gur Rachmita s B
Zutritt. Kinderkatte 50 Pfg.

Freundlich ladet ein Der Wirt.

von le Jahren,

per ſo ort geſucht.

Uhr hre Iarntan

Il ne I in
für dauernde Arbeit,

Bllderrergende

geſucht.Heinrrch Germmo
Bilder- Rahmen und SpiegelfabrikHalle a. Saa e Aeußere Delitz cher Straße

Beachten Sie bitte
unsere Ausslellungen im Neubau

Hr. Fiügctis treue
Wir zeigen auch hier erstklassige
Möbel. Auf unsere reiche
Auswahl an Kleinmöbeln
machen wir besonders aufmerksam.

Hes Fehn iSebr. Schei e ütele

e S u e
Reellſte u. billigſte

ezugsquelle in
neuen Gänſefedern
wie von der Gans ge
rupft, m voll. Daunen,
dopp. ger., Pfd. 250
beſſ 3., ſ. zarte 3.50
kl. Fed. (Halbd 5
ſehr zarte 6 Edel
Daunen 6.50 l7.50 gerein. geriſſene
Fed m Daun 4. u
hochprima 5,75 Ia
6.25 allerf. 7.25
u. 8.25 Ia Volldaun.
8.75 u. 10 Für
reelle ſtaubfreie e
Garantie. Verſ.Nachn. ab 5 Pfd pol.

frei u. nehme was nicht
gefälltau meine Koſten
zurück. Rudolf Gieliſch,

an o 1i7 Oderbruch), Gänſemänerei.
Alaina Alara den ſed Maß ſol

u. preiswertT. Harniſch
Adrübe! (E Brü

eſve Aimme
mod. Jormen

b rrigMobelSlip(a
n le e A.

u MutS Kkwrelbttsche
Pücherschränte

S veht NnſSofas, Bettſt., Matr,Zuen gegen Schränke, Mit e
ſorrsohuh's neueste enmoderne Küchen,

Standuhr, Klubliſch
Chaiſelonque in aller
beſter Ausführung

Nodenderg

Halle a. J.
21 Geiſtſtraße 2

Gtober usentiscn

Mächemangell

mit gesetzlieh ge-
schützt. Pührungs

flägeln.
Kein Ruischen u.
Jebietlaut. mehr
Herrl. Wäsche-
glättung, viele

Kundsehaft, gute
Einnahme. Be-

gueme Zahlung. woitolllig abzugeben
Ernst Hertscauh Lanchſtädter Str. 25, p.

gar cemn tzese
elt. un edeut.e Kleidert MäntelnSuche 1000 M. regegegen Zinſen u. monatl. Wollwaren

Rückzahlung, aute bietet hteiwen an
Sicherheit vorhanden E Nürnberger

Angebote unt. 417 an Brühl 7.
die Geſchäſlsſt. d. B

Kolune
Täglich

O0n7ert

Racio Glechrichtet

Pöwen aller Art

ere Breite Straße 13.
w hbwrerigg in Zöpfen

Haarerſatz jeder Artu itonſſheid. Dauer

wellen u Ve Friſeurschönbrodt Le n
Querſtr. 33 I, 3 Miinvom Hauptbahnhof.

Weihnachtswunſch!
Jung. Mann, 22 J aus
gut bürgerl. Familie in
geſich. Lebensſtell., ſehr
müuſikal. (geſangl geb.
vorn ernſt. Charakter,
echt deutſche Geſ., ſucht

a die Weg d. Bekannt
chaft eines lieb deutſch
Mädels, v e w. 18 J., a
gut bürg. Fam., die ſelb
muß muſik (ev auch geſ-

geb. )ſein, heit ſonniges
Weſen haben m tiefem
Jnnenleb. Bei gegen
Zuüneigung ſpät. Heirat
nicht ausgeſchl. Angeb
m. Bild, w. ehrenwört.
zurückgeſ wird. poſt ag
unten Nr. 2 abzugeben.
Sirengſte Diskr zuge

wünſchen vie
vermög. Damen,
Einh iratungen

ſo
viele
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof
Stabrey, Berlin 118,
Stolpi ſche Straße 48

n a

üuſe h. Inder wagen

zu verkaufen. Zu er
jragen i. d. Geſch. d. Bl

ken ahn, Barg, Ppoen-

hüche, Knbe, Soldanen

verkauft
Große Ritterſtraße 19.

2 Bandonion
net verkaufen.

Lauchſtädter Straße 26,
Hinterhaus, part.
Eine hochtragende

K e
ſteht ſof. zum Verkauf.
Spergan. Talſtr. Nr 8

Eine gute
Mu'züun m. Aal

ſteht zum erPretzſch 28

Nordd. Lloyd Bremen.

Preiſe: M. 0.70, 1,00, 1.30, 1.50, 2.00
Jugendliche: M. 0.30, 660 1.00

Vorverka iuf;
An der Kaſſe der Lichtſpiele
Näheres ſiehe auch Plakate.

S

s

Tägſch Konzert!

Konzert
Kap s ka T

Kegethem Funkenburg

Sonntäg, von nachmittag 3 Uhr ab

men großer BallFlotte Hauskapelle! Tanz freil
Es ladet beſtens ein Der Wirt

Vaterländiſcher Frauenverein
Merſeburg Land

Am Sonntag, d. 4. Dez., nachm. 4 Uhr

Weihnachts Konzert
im Dom zu Merſeburg.Zum Beſten der Schweſternſtativnen auf

dem Lande.

Ausführende: Der Halleſche Stadt
ſingechor. Herr Oiganiſt Oskar

Rebling Halle.

Karten zu Mk. 2. und Mk. J. in
der Pouch ſchen Buchhandlg., Merſeburg,
Naubert' ſchen Buchhandlg., en

r

werd. bis Weihnachten
angezogen. Angebote
unter 418 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes

werden erteilt
Breite Str. 15, I.

JUrg. Eupecient

zuverl., r für
oſort od 15. Dezemb.
geſucht. Gefl. Angebole
mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen
unter 9262 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. erb.

Lechn. Lehrgtanden g

auf vielseitigen Wunsch heute
Abend im Bürgerhof

Fritz Fabian
mit Partnerin

Dazu die neue Kapelle Döring-

e eMädchen
geſucht. Domſtraßes, i

Auſwartung
(17* 18 Jahre alt),u den ganzen Ta
geſucht. E. Weishahn,

Neumarkt 39.

Drheutigene Stadt ſo
wie einem Teil unſerer

Landauflage unſere
Zeitung liegt ein Pro
ſhekt der Fima Otto
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häbe, auf Grund deſſen die Erhöhung der Geldſtrafe
gerechtfertigt wäre.
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Zweifacher Mordverſuch
Ein brutaler und in ſeinen Motiven völlig un

klarer, doppelter Mordverſuch wurde vorgeſtern nach
Puten einem betagten Ehepaar im Oſten von
Berlin verübt. In einem Hauſe Schleſiſche Straße
bewohnt das Ehepaar Rackow mehrere Raume
Durch einen Gang kann man von der Wohnung in
eine Gaſtwirtſchaft gelangen. Nachmittags betrat
plötzlich ein Mann die Wohnung und richtete an Frau
Rakow eine Frage. Plößlich zog er jedoch ein in
Packpapier gewickeltes Beil hervor und hieb damit
nach Frau Rackow, die er an der Schulter ver
le tzte. Trotz der Hilferufe der Angeſallenen eilte
der Täter in die Stube und verſetzte dem Ehemann
Rackow, der gelähmt iſt, mehrere Beilhiebe über
den Kopf. Der Täter, ein Motorſchloſſer, der
früher mit dem Sohne des Ehepaares zuſammen ge
arbeitet hatte, flüchtete darauf durch den Gang und
die Gaſtwirtſchaft auf die Straße und entkam.
Der Zuſtand des Ehemanns Rackow iſt ſehr ernſt.

Lokomotive gegen Poſtauto.

12 Perſonen verletzt.
Geſtern abend wurde das Poſtauto, das den Ver

kehr zwiſchen Wollin und Brandenburg ver
mittelt, kurz hinter Brandenburg an einem
ſchrankenloſen Bahnübergang von einer
Rangiermaſchine erfaßt. Von den Paſſagieren des
Autos wurden insgeſammt 12 Perſonen verletzt.
Der Anhänger des Autos wurde von der Lokomotive
erfaßt, ſtürzte um und die beiden Wagen, die an die
Lokomotive gekoppelt waren, entgleiſten und ſielen
auf den Anhänger. Polizei und Rettungsmann
ſchaften waren raſch zur Stelle und bargen 12 Ver
letzte aus den Trümmern.

Das Signalbuch des Kreuzers „Magdeburg“.
Jm Prozeß um das Signalbuch des Kleinen

Kreuzers „Magdeburg“ fällke das Gericht in
Göttingen das Urteil, daß die Berufung des
Angeklagten Mengering zurückgewieſen wird und
ebenſo auch die Berufung des Privatklägers,
Kapitäns zur See g. D. Habenichts. Die
Geldſtrafe iſt auf 1000 M. erhöht worden. Jn
der Begründung wurde u. a. geſagt, daß Mengering
ſich von der Richtigkeit des ihm Mitgeteilten nicht
überzeugt habe und daß er ſchließlich dem Kapitän
Habenichts einen ſehr ſchweren Vorwurf gemacht

Beſtrafung von Schwarzbuchmachern.

t

agten Gefängnis verurteilt e
früger hatten ihre Schwindeleien ſchon jahrelang be
trieben, und es müſſen ihnen Rieſenſummen
in die Hände gefallen ſein. Sie reiſten im
eigenen Auto bis nach Frankfurt, um immer neue
Buchmacher hereinzulegen.

Telephonverkehr Neuyork Stockholm.
Der Telephonverkehr zwiſchen eine und

Stockholm wurde am Mittwoch eröffnet. Die
Verſtändigung war vorzüglich. Ein ähnlicher Dienſt
n mit Antwerpen und Brüſſel hergeſtellt worden.

ber Geſpräche mit Paris ſind ſchwierig wegen des
ſchlechten Zuſtandes der Landleitungen.

Betrug mit Badekarten in Karlsbad.
Der Stadtrat in Karlsbad teilt mit, daß in

der diesjährigen Kurzeit durch einen Beamten
der Badeverwaltung 17000 Badekarten aus
eigener Machtvollkommenheit beſtellt und über
nommen wurden. 8500 dieſer Karten wurden von
dem Beamten durch zwei Kaſſiererinnen abgeſetzt.
Die übrigen 8500 wurden beſchlagnahmt. Durch
dieſe Veruntreuungen hat die Skadkgemeinde einen
Schaden von 185 000 Kronen erlitten, der bereits
völlig erſetzt iſt.

Jugendliche Mörder.
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Kehle aufgefunden; er ſtarb, ohne eine Erklärung
über ſeinen Mörder gegeben zu haben. Jn derſelben
Nacht wurde ein anderer Bergarbeiter, Jules Baelot
aus Sallaumines, in der gleichen Weiſe er mordet
aufgefunden. Die näheren Umſtände deuteten auf
Raub, denn Baclot hatte ſeinen Wochenlohn von 250
Frank abgehoben, der bei dem Ermordeten fehlte.
Alle Verſüche, eine Spur des Mörders zu finden,
blieben wochenlang ohne Erfolg. Der Zufall führte
vor einigen Tagen einen Polisziſten in eine berüch-
tigte Kneipe, wo er den 12 jährigen polniſchen
Jungen Stanislaus Chelimingk tkraf, der wegen
mehrerer Diebſtähle einer Fürſorgeanſtalt anver
traut werden ſollte. Auf dem Polizeirevier fragte
man ihn uneprmittelt nach den beiden an den Berg
arbeitern verübten Morden. Verwirrt. und von
Fragen bedrängt, geſtand der jugendliche Verbrecher,
daß er mit zwei Kameraden die Morde be
angen hatte Sie hatten den etwas betrunkenen
usquesne zuerſt ein Stück Weges begleitet; einer

der Jungen hatte ſich dann plötzlich auf ihn geworfen
und mit einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitten.
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auf den Leichnam legen und ſich von der durch den
Friedhofswächter geführten toten Hand über den
ganzen Körper fahren laſſen. Für den abſcheulichen
Ritus erhielt der Friedhoſswächter zehn Lire. Die
kleine Patientin wurde durch einen Zufall bald ge
ſund und ſo verbreiteke ſich der Ruf des „wunder-
tätigen“ Friedhoſswächters Die Geſchichte kam ſo
aber auch den Behörden zu Ohren, die ſich nun mit
dem Falle beſchäftigen.

Ein teures Schäferſtündchen.
Mit einer Arreſtantin hielt der Ort spolizei

diener in einem Dorf des Kanderertales im
Ortsarreſt ein Schäferſtündchen ab, das ihm teuer
zu ſtehen kommt. Die vom Freiburger Schöffen
gericht gegen ihn ausgeſprochene Strafe beträgt acht

ongate nen wobei noch „mildernde Um
ſtände“ zugebilligt wurden.

Krieg gegen unbeſtrumpfte Beine.
Kürzlich erſchien im Londoner Daite-Theater

während des zweiten Aktes der Operette „Cooks
Mädchen“ Miß Barry auf der Szene, um, wie all
abendlich, mit ihrem Partner Holland einen ſpaniſchen Tanz vorzuführen. Sie trug bei dieſer Ge
legenheit ein für heutige Begriffe geradezu unmög-
lich langes Kleid aus ſchwarzem Samt, das bis auf

Zur Eröffnung der Bildtelegraphie Berlin Wien.

Die bildtelegraphierten Kan zler- und Poſtminiſtergrüße.Die e des Bildtelegraphieverkehrs Deutſchland Oſterreich bot den Staatslenkern neue Ge
legenheit, herzliche Worte untereinander auszutauſchen. Aber auch das Publikum hat ſich auf die ſenſationelle
Erfindung geſtürzt. T als 150 Bildtelegramme des größten zuläſſigen Formats 10: 19 Zentimeter
ſind am erſten Tage zur Beförderung gekommen a haben der Poſtverwaltung einen Umſatz von 6000 M.

gebracht
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Das Nahen Vorübergehender nen ſie, ihn zu be
xauben. Das andere Opfer hatten ſie in e
Weiſe erledigt. Der e junge Verbrecherkonnte die Wohnung ſeiner Mitſchuldigen nicht an

eben; jedoch wurde am nächſten Tage ein 15jährigerBurſche namens Wladeck, verhaftet, auf den das

Signalement des Polen paßte und den ſein Komplice
beſtimmt als Mittäter bezeichnete

Ein abſcheulicher Aberglaube
Man ſchreibt aus Neapel: Jn dem nahen Dorfe

Ponticelli war ein kleines Mädchen an gaſtriſchem
Fieber erkrankt. Eine Tante wandte ſich auf den
Rat einiger Weiber an den Friedhofswächter, um
eine Wunderheilung zu verſuchen. Der Fried
hofswächter grub den Sarg eines kürzlich ver
ſtorbenen Knaben aus, öffnete ihn, entkleidete den
Leichnam und führte die kleine Patientin zu dem
ſchon verweſenden Körper
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die Knöchel herabreichte. Jm Verlauf des Tanzes
faßte Holland vorſchriftsmäßig die Tänzerin um die
Taille, hob ſie mit dem Kopf nach unten in die Luft,
wobei ſich die Zuſchauer überzeugen konnten, daß die
Dame mit nackten Beinen lanzte.

ehe Anblick verſetzte einen Herrn in der Loge
des erſten Ranges in ſo gewaltige Entrüſtung, daß
er an den Rand der Loge trat und mit Stentor-
ſtimme und einem unverkennbar amerikaniſchen
Akzent in den Saal ſchrie „Jm Namen der amerika
niſchen Keuſchheitsliga proteſtiere ich gegen
dieſe Ausſtellung nackter Beine. Es iſt eine lieder
liche und barbariſche Schamloſigkeit. Die Künſtlerin
i ſich wirklich etwas mehr bekleiden. Jch werde
o lange Verwahrung einlegen, bis man auf dieſe

Schamloſigkeit verzichtet.“
Das Publikum war zunächſt ſtarr vor Staunen

as Mädchen mußte ſich Menſch Anſtoß an nackten Beinen nehmen könnte.
Man konnte nicht begreifen, daß heutzutage noch ein

Der empörte Puritaner verließ ſeine Loge und eilte
zum Direktor, um ihm mitzuteilen: „Jch gehöre zu
der neuen, in Neuyork begründeten Liga für Rein
haltung der Sitten. Wir haben einen Feldzug
gegen dieſtrumpfloſen Beine eröffnet und
proteſtieren überall, wo wir dergleichen e vor
allem, wenn ſie auf der Bühne ausgeſtellt werden.
Eine Abteilung unſeres Bundes iſt jetzt auch in
London ins Leben m worden, und ich mache
Sie darauf aufmerkſam, daß Sie auf energiſche Pro
teſte gefaßt ſein müſſen, wenn ſich ſolche Scham
loſigkeiten auf Jhrer Bühne fortſeten ſollten!

Die legale Gans.
Wer öſter ein Kaffeehaus beſucht hat, kennt gewis

auch jene typiſche Stille, die ſich von Zeit zu Zeit
über den Raum ſenkt. Es ſcheint dann, als ſprächen
die Menſchen leiſer, oder als ſchwiegen ſie ſtill, und
die Kellner haben es mit einem Male weniger eilig.
IJn eine ſolche ſtille Stunde nun brach vor wenigen
Tagen in ein Kaffeehaus einer rumäniſchen
Mittelſtadt eine Gans ein, eine ſchneeweiße, man
möchte beinahe ſagen: ſchmucke Gans. Dieſe Gans
zog an einem um ihren Hals befeſtigten blauſeidenen
Bande einen durchaus nicht aus dem Rahmen der
üblichen Kaffeehausgeſellſchaft fallenden Herrn
hinter ſich her, der, immer die Gans voran, quer
durch den langgeſtreckten Kaffeehausraum ging, ſich.
als wäre es das Selbſtverſtändlichſte von der Welt,
an einem Tiſch niederließ und einen Mokka oder
was in dieſer Stadt mit ihrer heimlichen, aber tiefen
Liebe für Wien näherliegt, eine „Nuß Gold beſtellte.
Inzwiſchen nahm die Gans, die zu dieſem Herrn ge
hörte, ruhig und als befände ſie ſich in ihrer ge
wohnten Umgebung, unter dem Tiſch zu Füßen ihres
Gebieters Platz. Man kann ſich die Stille vorſtellen,
die beim Auftauchen dieſer ſeltenen Erſcheinung all
gemein eintrat ſie hatte mit der urſprünglichen
Stille, die vorher geherrſcht, nichts zu tun, und ſie
war nur der Vorbote eines Redeſturms, der ſchon
aus der Anweſenheit zahlreicher Damen zu erklären
iſt, die in dieſer Gans mindeſtens ein ergiebiges
Geſprächsthema, wenn nicht gar eine Anzüglichkeit
fanden. Der Herr mit der Gans hatte indeſſen
ſeinen Kaffee getrunken, zahlte und ging. Und zwar
ging er zu den belebteſten Straßen der Stadt, wo
ihm, dem immer die Gans voranſchritt, ſehr bald
eine große Menſchenmenge folgte, die, jeder in ſeiner
Art, ihrer Bewunderung oder ihrem Erſtaunen
über dieſen Spaziergänger mehr oder minder kräf
tigen oder lauten Ausdruck verlieh. Was ſchließlich
einen Schutzmann herbeilockte, der den Herrn e
lud, ihm mit ſeiner Gans auf das nächſte Polize
revier zu e So ſchritten denn der Herr, neben
ihm der Poliziſt, hinter ihnen eine hundertköpfige
Menge und ihnen allen voran die mit unerſchükter
lichem Gleichmut watſchelnde Gans zum nächſten
Polizeirevier, wo der Kommiſſar zunächſt den Rap
port ſeines Untergebenen, hernach den Herrn mit
ſeiner Gans und ſeinen Darlegungen entgegennahm.
Nach langem und angeſtrengtem Nachdenken, ob die
Gans nicht etwa unter das en falle oder
doch wenigſtens unter eine der vielen taufend Po
ligeivorſchriſten, die jeden unſerer Schritte „ſchühend
wie eine wohlwollende Behörde meint, umgeben; und
nachdem er feſtgeſtellt hatte, daß dies nicht der Fall
ſei, daß er es vielmehr vor Gott und ſeinem Ge
wiſſen verantworten könne, ließ der Polizeigewaltige
den Herrn mitſamt ſeiner Gans ſchließlich frei,
die nun beide triumphierend mitten durch die ihnen
erfreut zujubelnde Menge hinaus in die göttliche
Freiheit ſchritten. Jhr Triumph war berechtigt,
den gen gibt kein Geſetz der Welt, welches verbietet

daß einanf der Straße zeigt

9500 Kilometer in drei Monaten im Paddelboot.
Der Student Walter Riedel, Berlin, legte in

den Monaten Auguſt, September und Oktober 1927
die 9500 Kilometer lange Waſſerſtrecke von Roſen
heim am Jnn bis Korfu zurück eine in dieſer kurzen
Zeit noch nicht erreichte Sportleiſtung. Er paddelte
Anfang Auguſt mit einem zerlegbaren Klepperboot,
das mit einer Beſegelung verſehen war, von Roſen-
heim auf dem Jnn abwärts. Die Fahrt führte
dann auf der Donau über Wien, Budapeſt, Belgrad
Karpathendurchbruch, Suling in das Schwarze
Meer. Auf dem Schwarzen Meer ging es über
Conſtanza, Warnag, Burgas nach dem Bosporus
und Konſtantinopel dann ins Marmarameer, nach
Gallipoli und den Dardanellen, Trojg, Lesbos, Per
gamon, Smyrna, Chios, Epheſos, Samos, Naxos,Mykomos Eubba, Piräus, Athen, Salamis, Corinth
Patros, Golf von Jthaka, St. Flaurag nach Korſu.

Dampfer zurück.

Leitung: Franz Rößner.
Verantworklich. J. V. Franz Rößner für Politik; Ot es
Georgi i. V. für Volkswirtſchaft; Franz Rößner ſürFeuilleton und Unterhaltung; Franz Gomm für Lokales
und Mitteldeutſchland Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul geh litz für Anzeigen und Reklameteil;

ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rücdporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verkag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 26 Seiten.
S

Winter Ulstor

prima verarbeitet
mit best. Zutaten,
gedieg. schwerer

Winter-Cheviot

e

Das ist es, was wir Ihnen mit jedem Kleidungsstück beim Kauf einpacken. Daher rüßitt auch die An-
kängelichkeit Tausender teuer Stammkunden, welche schon seit Jahrzehnten ber uns kaufen. Den
grössten Wert legen wir auf Sitz und Haltbarkeit unserer Kletanng. Unsere fast Unerschöpfliche Aus-
waßl gestattet es uns, feden Wunsch zu erfüllen. Falls Ste mehr über unsere Leistungsähigkeit er-
faſtren wollen, bitten wir um Iiren unverbindlichen Besuch. Ohne Kaufverpflicktung zeigen wir Iknen
gern unsere letzten Herbst und Winter-Neukeiten. (Gegründet 1870)

Gehroekpaletot
mit modernem

Schnitt, eleganter
Sitz, gut trag

barer Stoff

49

warmen Futter

d Locden- Mantel
2 iwprägn. Strichloden, offen

und geschlossen tragbar

d Winter Ulster 29 d Winfer-Paletot 39
hellgemustert mit angewebtem marengo Cheviot mit Samt-

Kkragen, 2-reihige Form

16 Rauchjoppen 1 2 50
moderve Hlauschstoffe wit
Sehnurein fassung

Kleine Rüergttahe b

war 2 Bis G r en

Merehunn

ann mit einer wirklichen Gans

Von Korfu aus fuhr Riedel über Fiume mit dem



Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 3. Dezember 1927

Aus Mitteldeutſchland
Deviſenſchwindler.

Halle. Ein Schwindler hat ſich hier in den
letzten Tagen in Gaſtwirtſchaften und Geſchäften be
merkbar gemacht. Er gab ausländiſche Geldſcheine
in Zahlung, und zwar nußtte er die Zeit aus, wenn
die Banken geſchloſſen ſind und gebrauchte dann die
Ausrede, daß er bei einer Bank nicht mehr wechſeln
könne. Die Währung des ausländiſchen Geldes gab
er bedeutend höher an, ſo daß der re Um
wechſler des Geldes für ſeine Hilfsbereitſchaft in
jedem Falle geſchädigt wurde

Kreislehrerkonferenz.
Halle a. d. S. Die Konferenz der n er bie

des Schulratsamtes Halle IV-Land fand in der Aula
des Reform Realgymnaſiums ſtatt. Schulrat
Brenneée begrüßte zunächſt die faſt vollzählig Er
ſchienenen und würdigte dann in warmen Worten
die Verdienſte der in den letzten zwei Jahren ſeit der
vorigen Konferenz verſtorbenen Lehrer. Sodann er
ſtattete der Vorſihende des Kreislehrerrates Bericht
über die Tätigkeit in den vergangenen Jahren.
Schulleiter Döll zeigte an der Hand prattiſcher
Beiſpiele, wie die neuen Richtlinien über den Muſik
unterricht in den Schulen durchgeführt werden
können. Seine Ausführungen wurden mit Beifall
aufgenommen. Leider mußte eine Ausſprache dar
über wegen der Kürze der Zeit unterbleiben. Es
wäre dann gewiß auch manche gegenteilige Meinunggeäußert worden. Endlich hielt Sr. Schwanecke
von der Reichszentrale für d derr einen Vortrag
über das Thema: „Deutſche Außenpolitik bis zum
Weltkriege“, in dem er darlegte, wie die europäiſche
vlitik zu unſerer Einkreiſung und n zum
riege führte. Der Redner verſtand es ſeine Zu

hörer bis zum Schluß in atemloſer Spannung zuhalten. Reicher Beifall belohnte ihn van

Mit 195 RM. durchgebrannt.
Weißenfels. Ein Arbeitsburſche, der von einem

Geſchäftsmann erſt am Tage vorher eingeſtellt
worden war, bekam den Auftrag, ſich bei der Kranken
kaſſe a nun auf dem Wege dahin aber gleich
einige Weg zu kaſſieren. Das letztere hat
der treue Bote auch getan, aber das erſte unterblieb,
da er mit der einkaſſierten Summe von 195 RM.
ſpurlos verſchwand.

6000 RM. Amtsgelder geſtohlen.
Ungeſchickte Einbrecher.

S r Kreis e v dährendeiner abendlichen Kinvvorſtellung a t bei dem
Amtsvorſteher Tille ein ſchwerer Einbruch. Die
Diebe drangen durch das Wohnzimmer in den Amts
xaum, wo ſie die Schränke erbrachen und eineKaſſfette mit 6000 RM. erbeuüteten. Unter
weiterer Mitnahme von n und Rauchwaren verſchwanden ſie dann. Beim Eindrücken der
a e ſcheint ſich einer der Räuber an der
d and verleßt zu haben, worauf Blutſpuren

hindeuten. Fingerabdrücke an der Fenſter
ſcheibe und ein abgeriſſener Riegel einer Windjacke,
die am anderen Morgen entdeckt wurden, werden
hoffentlich bald zur Ergreifung der Täter führen.

Ein Geſchirr von einem Zuge erfaßt.
Beeſenſtedt (Mansfelder Seekreis. Am Don

nerstag morgen wurde am Bahnübergang bei
Schwittersdorf ein Geſchirr des Rittergutes
Beeſenſtedt des Freiherrn von EntreßFürſteneck von
einem Zuge der Ha e Eiſenbahn über
e Der Geſchirrführer ſowie einultier wurden ſchwer verletzt.

Vergeſſene Altertümer.
4 Oberröblingen. Jn einer bisher verſchloſſenen,

in der Kirche verſteckt ſtehenden Truhe wurde nach
Sffnung ein wertvolles Abendmahls-
gerät, eine zinnerne Kanne und ein zinnernes
Becken mit der Jnſchrift: „Hans Teiderich, Schaf
meiſter, hat dieſes Becken verehret 1698“, entdeckt.

Wegen 30 RM. ins Zuchthaus.
Amtsbetrug für den Bruder.

Bernburg. Durch ÜUbernahme einer
Bürgſchaft für ſeinen Bruder war ein Oberpoſt

r. W

Zuſammenſtoß zwiſchen DZug und Tankauto
3 Tonnen Benzin explodiert. Die Autoinſaſſen verbrannt. 4 Verletzte.

Bitterfeld. Am Freitag gegen 11.18 Uhr er
eignete ſich am Bahnübergang Mulden-
ſte in bei Bitterfeld ein furchtbares Unglück. Der
D. 24 Berlin-Leipzig- München fuhr gerade mit
zwei Lokomotiben in die Stakion ein, als ein Ben
zintankauto der Olex- Geſellſchaft aus Halle
über die offenen Gleiſe fuhr. Das Auto wurde von
der erſten der beiden D-Zuglokomotiven erfaßt und
etwa 100 Meter weit mitgeriſſen. Hierbei

explodierte der Benzintank,
ſo daß Auto und Lokomotive im Augenblick von
Flammen umgeben waren. Die beiden Jn-
ſaſſen des Autos, die ſich durch Abſpringen zu retten
verſuchten, wurden auf den Vorbau der erſten Lok
motive geworfen und verbrannten. Jhre
Leichen ſind faſt unkenntlich. Das Auto, deſſen ein
zelne Teile über 200 Meter zerſtreut lagen, wurde
vollkommen zertrümmert.Der Lokomotivführer Emil Friedrich und der
Heizer Berthold Bemm von der erſten Maſchine,
beide aus Leipzig, erlitten ſchwere Brandver-
letzungen und müßten mit dem Krankenauto weg
geſchafft werden. Lokomotivführer und Heizer der
zweiten Maſchine kamen mit leichteren Verletzungen
davon. Der D-Zug entgleiſte glücklicherweiſe nicht.
Da die beiden Lokomotiven beſchädigt wurden, mußte

ein Hilfszug
aus Bitterfeld abgelaſſen werden, der dann den D-
Zug mit 70 Minuten Verſpätung auf dem falſchen
Gleis nach Bitterfeld brachte, wo er eine neue Loko
motive erhielt.

Die Schuldfrage iſt noch nicht einwandfrei ge
klärt. Feſt ſteht, daß

die Bahnſchranke offen
ſtand. Da der Schrankenwärter an der Station
zwei Schranken zu bedienen hat, iſt es nicht ausge
ſchloſſen, daß ſich das Unglück infolge UÜber-
läſtung des Wärters erxeignet hat. Auch der
nachfolgende Zug D 14 erlitt infolge des Unglücks
eine Verſpätung

Dazu wird bexichtet, daß das Tankauto in ruhiger
Fahrt den an dieſer Stelle durch den Wald unüber
ſichtlichen Bahnübergang paſſterke, da die BegleiterKolbie und eiſerne aus Halle infolge
des Ratkerns e Wagens das Nahen des De Zuges
nicht hörten. Da die Transporttanks annähernd ge
füllt waren, ſind bei dem Zuſammenſtoß etwa

334 Tonnen Benzin explodiert.

Der Lokomotivführer b zwar ſofort die Notbremſe,
doch ſtand der Zug infolge ſeiner Geſchwindigkeit
erſt nach 150 Meter. Durch den ungeheuren Luft

ſekretär in Nienburg ſelbſt in Zahlungsſchwierig
keiten gekommen und ließ ſich verleiten, Belege über
Fernſprechgebühren ſeines Bruders zu vernichten
Und die geringfügige Summe von 30 RM einemanderen e aufzuſchreiben, der
das Telephon viel benutzt in der De daß die
Fälſchung nicht herauskommt. Die Unredlichkeit
wurde aber entdeckt, und der Beamte jetzt vom
Schöffengekicht zu Bernburg zu der Mindeſt
ſtrafe von einem Jahr Zuchthaus ver
urteilt. Wegen der Schwere der Strafe bei der ge
ringen Summe wurde der Verxurteilte auf den
Gnadenweg verwieſen

„Fürſtlich“ belohnte Ehrlichkeit.
F Bernburg. Ein in Bernburg wohnender Ameri

kaner hatte in einem Lokal in Nienburg die
Brieſtaſche verloren. Der Oberkellner des Lokals
fand ſie und brachte ſie dem Verlierer, der den Ver
luſt erſt am anderen Tage meldete, nach Bernburg.
Was erhielt er als Dank? Ganze zwei Mark.
Kein Wunder, daß ihm bei ſolcher Großzügigkeit die
Sprache wegblieb, denn die Brieftaſche enthielt eine
ganze Reihe 50-DollarNoten und mit dem Finder
lohn war knapp das Fahrgeld bezahlt.

c

druck ſind bei zwei in der Nähe ſtehenden Beamten
häuſern und teilweiſe auch bei dem Stationsgebäude
die Fenſterſcheiben deripe gen

Eine explodierende Lampe Drei Kinder
erſtickt.

F Halle. Ein entſetzlicher Unglücksfall, dem drei
Kinder zum Opfer ſielen, ereignete ſich in der Nacht
gn Freitag in einer Wohnung der Glauchaer

traße. Dort wohnt der Hausdiener Eber
hardt, der an dem betreffenden Abend in ſeinem
Geſchäft länger zu tun hatte, ſo daß ihn ſeine Frau
von dort abholte, um noch mit ihm zu ihrer Schweſter

gehen, welche ihren Geburtstag ſeterte. Jhre
eiden Kinder, einen achtjährigen Knaben und ein

Mädchen von drei Jahren, hatte fie mit einem dritten
Kinde, der dreijährigen Tochter ihres Schwagers,
deren Mutter vor 14 Tagen geſtorben war, zu Bett
gebracht, und für alle Fälle eine kleine

Petroleumlampe brennen laſſen
und an einem Nagel am Türpfoſten e

Als das Ehepaar rn gegen r zurückkehrte und die Tür der Kammer öffnete, ſchlug ihm
zu ſeinem Entſetzen eine dicke Qualmwolke ent
gegen. Aus irgendeinem Grunde mußte das Glas-haſſig der Lampe explodiert ſein, das Petroleum iſt

heruntergefloſſen und hatte
die Kinderbetten angezündet.

Da aber der kleine Raum vollſtändig abgeſchloſſen
war, kam das Feuer nicht zum offenen Brennen,
ſondern ſchwelte, nur und füllte das kleine
Zimmer mit dickem Rauch.

Das Ehepaar hatte, durch das Unglück überrgſcht,
vollſtändig den Kopf verloren. Die Fraurannte fäſſuggelos auf die Straße und alarmierte
dort einige Paſſanten, die ſofort hinaufrannten und
aus dem verqualmten Zimmer die lebloſen Kinder
aus den Betten holten

Jnzwiſchen war auch die von der Mutter herbei
Den Feuerwehr eingetroffen, die die Kinder in

ecken wickelte und in das e
brachte, wo ſofort energiſche Wiederbelebungsverſuche
angeſtellt wurden. Leider blieb der Erſolg aus,

alle drei Kinder waren erſtickt.
Das Haus, in dem die Wohnung liegt, iſt ein

n ziemlich altes Gebäude, welches einer Holz
irma gehört. Jm Umkreis um das Haus liegen die

Holzſtapelplätze mit ungeheuren Holzmengen. Unab
e Unglück hätte noch entſtehen können, wenn
as Feuer zum Ausbruch gekommen wäre und viel

leicht in kurzer Zeit ein ganzes Häuſerviertel des
alten Glaucha in Schutt gelegt hätte.

r Sparguthabenaufwertung in Anhalt.
Deſſau. Das anhaltiſche Staatsminiſterium hat

den öffentlichen Sparkaſſen des Landes einen Auf
e von 17 vom Hundert in Vorſchlagebrachkt. Auf einer am Mittwoch in Deſſau abgehenen Konferenz der Sparkaſſenvertreter des
Landes erklärten Ach die Sparkaſſen damit ein

verſtanden.
Große ſtädtiſche Projekte.

über eine Million erforderlich.
f. Quedlinburg. Die Stadtverordneten nahmen

einſtimmig drei große Projekte an, die einen Koſten
aufwand von über eine Million Mark erden welche auf dem Anleihewege beſchafft wer
en ſollen. Für Wohnungsneubau ſind444600 Mark vorgeſehen, wovon 280 000 Mark durch

Anleihen beſchafft werden; für Umbau und Erwei
terung des ſtädt. Elektrizitätswerkes ſind eine halbe
Million Mark notwendig, für die gleichfalls der An
leiheweg beſchritten wird. Für den Bau des Finanz
amtes hat die Stadt bis zu 280 000 Mark zur Verfü
gung zu ſtellen.

Eine gefaßte Einbrecherbande.
Torgau. Endlich gelang es der hieſigen Polizei,

eine Einbrecherbande dingfeſt zu machen, die ſeit
mehreren Monaten in unſerer Stadt und der Um

egend ihr Weſen trieb. Drei der Verhafteten haben
hereits DHiebſtähle zugegeben, und Haus
e förderten den größten Teil der Beute wies

er zutage Sie waren auch die Urſache, daß ſich
eine Anzahl der unrechtmäßigen Beſitzer wegen
Hehle rei zu verantworten hat.

Der Fall HerſchelBleichröder.
Dresden. Jn der Angelegenheit Herſchel

Bleichroder iſt die Verteidigung wegen des Vor
e der ne ren eregte beimächſiſchen Juſtizminiſter vorſtellig geworden, vor
allem deshalb, weil das Kindermädchen der Fran
Herſchel, n er en ie'ß ſeit nunmehracht Tagen im Aachener Gefängnis ſitzt. Heute iſt
Frau Herſchel, von Paris kommend, in lin einge
troffen, da gegen Stellung einer Kautivn von20 000 Mark freies Geleit zugeſichert worden iſt. Sie
wird in den nächſten Tagen dem Dresdener
Unterſuchungsrichter zur Vernehmung ſtellen.

Wenn die Kaffeekanne explodiert.
Löſſan. Hier hat ein Lehrling in einer Werk

ſtatt eine ver ſchloſſene Kaffeekanne in
den Ofen geſtellt. Die Kanne explodierte mit
lautem Knall, wodurch der Meiſter auf eine
Maſchine fiel und eine ſchmerzliche Rippen-
quetſchung erlitt. Alle anderen ſtoben ausein-
ander und blieben unverletzt.

Schülertragödie.
Marienberg. Ein 6jähriger Realſchüler

wurde im Reihenhainer Walde erſchoſſen aufge
n Anſcheinend hat er aus Furcht vor dem

xamen ſelbſt Hand an ſich gelegt.

Der Bierkrieg im Schwimmbad
en i. Th. Wie ſeinerzeit berichtet hatte

das Kreisverwaltungsgericht in n den Antrag
des hieſigen Stadtborſtandes auf S e r
von alkoholiſchen Getränken im Bereich des Stäödti-
chen Schwimmbades abſchlägig beſchieden. Jm Ver
olg der Beſchwerde der Stadt hat das thüringiſche

irtſchaftsminiſterium die Konzeſſon für alle Ge
tränke erteilt. Die Bürgerſchule iſt mit dieſem
ſchluß nicht einverſtanden, da in unſerem Städtſchon 17 Gaſtwirtſchaften beſtehen alſo auf noch nicht

100 Einwohner eine ſolche entfällt.

Alte Eiſenbahnwagen für faunle Mieter.

t Benneckenſtein. Jn ihrer letzten Sitzung be
ſchäftigten ſich die Stadtverordneten mit der Be
ſchaffung von Notwohnungen. Dieſe ſeien not
wendig, um ieter, die in ſtädtiſchen Häuſern
wohnen, aber mit der Miete im Rückſtande ſind,
anderweitig unterzubringen. Pfändungen ſeien
fruchtlos verlaufen. Der Magiſtrat will nun um
in den Wohnungen, die dieſe böswilligen Mieter
inne haben, mietezahlende Bürger unterzubringen
alte Eiſenbahnwagen anſchaffen, die die faulen
Zahler beziehen ſollen. Die Stadtverordneten ge
nehmigten die Vorlage.

Die „verlorene“ Tochter
Ershauſen. Jn den meiſten Eichsfelder Dörfern

dient zur e e wichtiger Dinge noch die
Ortsſchelle. Dieſer Tage ertönte ſie noch am
Abend. h Schrecken der Einwohner wurde be
kannkgegeben, daß das zweijährige Töchterchen eines
Einwohners vermißt werde. Man bewaffnete u

egab ſich auf die Su lemit Laternen und
Hräben und Winkel wurden n Nach eiStunden kam man zu dem Entſchluß, das eigene
Haus und Gehöft der unglücklichen Eltern noch ein
mal gründlich vorzunehmen. Und ſiehe da das
ſchon erſtarrt geglaubte Kind lag ruhig und mollig
im Häckfel Es rieb verwundert die Auglein,
als es aus ſeinem ſüßen Schlaf geweckt wurde.

13 Jahre Gefangenſchaft.
Lichtenſtein Callenberg. Aus ruſſiſcher Ge

fangenſchaft kehrte der hier verheiratete Hugo Neef
nach 18jähriger Abweſenheit in die Heimat zurück
Frau und Kinder empfingen ihn mit offenen Armen.

eef, war gleich im erſten Kriegsjahr in die Hände
der Ruſſen gefallen und nach zweimaligem Flucht
verſuch nach Sibirien verbannt worden.

Konzert
der RobertFranzSingakademie

in Halle.
Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus. Die

Singakademie will bekanntlich demnächſt in der Reichs
hauptſtadt ihr Glück verſüchen und Suters „Le Laudi“,
womit ſie in Halle bereits erfolgreich hervorgetreten iſt,
daſelbſt zur Erſtaufführung bringen. Der Ruf Jeder
einmal in Berlin“ wird alſo auch hier nicht ungehört
verhallen. Vor der Berliner Sängerfahrt bedeutete dies
Konzert gewiſſermaßen eine Generalmuſterung, und
man muß ſagen, daß ſie gut ausſiel. Die Truppen ſind
gerüſtet und in der Hand ihres Führers, Profeſſor
Dr. Alfred Rahlwes, von unbedingt zuverläſſiger
Schlagfertigkeit.e ein Liederabend, in deſſen Ausführung ſich
die Singakademie und die hier mit Recht geſchätzte
Sopraniſtin Grete Welz teilten. An die Spitze des
Programms waren zwei Chorgeſänge geſtellt, mit
denen pietätvoll des vor kurzem verſtorbenen Muſik
gelehrten Profeſſor Dr. Hermann Abert gedacht Der
Name dieſes Führers der deutſchen Muſikwiſſenſchaft,
für die ſein Tod einen unerſetzlichen Verluſt bedeutet,
iſt auch mit dem Muſikleben von Häalle, und ins
beſondere der RobertFranzSingakademie aufs engſte
verknüpft. Nicht nur, daß er ihr während ſeiner Wirk
ſamkeit in Halle in den Jahren 1902 bis 1920 als
wiſſenſchaftlicher und künſtleriſcher Berater mit ſeinem
umfaſſenden Wiſſen zur Seite geſtanden hat, ihm ver
dankt ſie auch die Geſchichte ihres Wachſens und
Werdens, und ſeine 1908 erſchienene „Geſchichte der
Robert Franz Singakademie“ wird für das 19. Jahr
hundert zugleich den Grundſtock für die noch zu
ſchreibende Muſikgeſchichte der Stadt Halle bedeuten,
Seinem Andenken gaälten Brahms' „IJn ſtiller Nacht“
und ein Chorſatz aus Glucks „Orpheus“ mit der von
Abert untergelegten Dichtung „Deutſcher Frühling
Die Wiedergäbe war ſchlechthin vollendet und hinter
ließ einen tiefen Eindruck. Obwohl das Programm
deutlich genug auf den beſonderen Zweck der künſt-
leriſchen Huldigung hinwies, obwohl Rahlwes ebenſo
deutlich abwinkte, ließ es ſich das Publikum in ſeiner

Mehrzahl nicht

ſe

hin e

e e
nehmen, auch hier wieder ſeine ſelten

verſagende Geſchmackloſigkeit zu beweiſen und die
Stimmung durch gewohnheitsmäßiges Beifallsklatſchen
zu zerreißen.

Jn den weiteren Liedgaben zeigte ſich der Chor
durchweg auf hervorragender Höhe. Wenn man durch
aus etwas kritiſch beanſtanden wollte, ſo könnte man
etwa in „Spagieren wollt ich reiten die Höhe noch
etwas leichter behandelt wünſchen. Jm übrigen aber
wurden alle Anſprüche, die man unter Anlegung des
ſtrengſten Maßſtabes an Reinheit der Jntonation,
rhythmiſche Sicherheit, Klarheit der Stimmführung,
Friſche der Darſtellung und Abwägung der Stärke
grade zu ſtellen berechtigt iſt, reſtlos erfüllt. Die
Liebeslieder von Bahms, ferner drei Frühlingsgeſänge
von Robert Franz, darunter die bekannte Norwegiſche
Frühlingsnacht“, wurden in der Stimmung ſehr fein
getroffen. Zum Schluß gab es vier Scherglieder, in
denen ſich der Chor geradezu von der virtuoſen Seite
zeigte. Die Singakademie und ihr Leiter, Profeſſor
Rahlwes, der ſie auf dieſe Höhe geführt hat, können
auf den künſtleriſchen Erfolg ihres Konzerts ſtolz ſein,
und wir hätten nur gewünſcht, daß auch der äußere
Erfolg ebenſo groß geweſen wäre. Leider war aber
die Aula der Univerſikät nicht bis auf den letzten Platz
beſetzt. Es iſt ſchon ſo, wie Genexalmuſikdirektor Band
kürzlich bei anderer Gelegenheit bemerkte Die
Hallenſer leiden nicht an einem Ubermaß von Lokal-
patriotismus.

Die mitwirkende Sopraniſtin Grete Welz iſt den
meiſten ſchon von früher bekannt, ſie dürfte aber trotz
dem manchen überraſcht haben. Denn ihre künſtleriſche
Entwicklung hat noch einen ganz bedeutenden Aufſtieg
genommen. Wie wir hören, hat ſie ſich in der Meiſter
ſchule der Myſz-Gmeiner den letzten Schliff geholt.
Jhre geſangliche Kultur kann unbedenklich als vor
bildlich begeichnet werden. Der Ton ſpricht mit voll
endeter Leichtigkeit an und ſteigert ſich mühelos zum
Forte, ohne auch hier jemals den Charakter des
Schwebens zu verlieren Jhre Vortragsfolge hielt ſich
im allgemeinen ſehr an Altbekanntes und Bewährtes,
gleichwohl war es ein hoher Genuß, den Stücken in ſo
ausgezeichneter Darbietung zu begegnen Zugleich
ließen die gewählten Lieder die Vielſeitigkeit ihrer

e

Geſtaltungskunſt erkennen. Die ſchmerzliche Wehmut
h

in Schumanns „Mit Myrthen und Roſen“ fand ebenſo
überzeugenden Ausdruck wie die verliebte, ſchalkhafte
Zärtlichkeit in „Aufträge“, oder der wundervolle
romantiſche Stimmungszauber der „Mondnacht“. Eine
Aufzählung der gebotenen Arien und Lieder dürfen
wir uns erſparen, ren danken wir ihr, daß ſievo Mozarts n olkslied gewordene Sehnſucht
nach dem Frühling“ („Komm, lieber Mai“) mit auf
genommen hatte, da dies Lied im Volksmund arg zer
ſungen iſt, ſo daß es wünſchenswert iſt, es öfter in
ſeiner Urfaſſung vorzuführen.

Die de e e am Steinway Flügel lag in
den Händen von Dr. Hans Gaartz, der mit feinem kech
niſchen ar ſpielte und ſich der Sängerin gut an
paßte. Für die Lyrik Schumanns hätte die Agogik,
namentlich in den ſelbſtändigen Klavierzwiſchenſpielen,
etwas ſchwebender, weniger ſtarr genommen werden
dürfen Kriſtallene Klarheit und Flüſſigkeit ließ er den
Mozartliedern zuteil werden.

Dr. Hans Kleemann.

Volksbühne. Morgen, Sonntag, vormittags 11 Uhr,
Hauptprobe zum 4. Städtiſchen c d en Am
Montag, 8 Uhr, ſpricht Kapitän Held zum Kultur
film „Polarfahrt“ im „Thalia“. Vorzugskarten in der
Geſchäftsſtelle. Jn der erſten Reihe wird als viertes
Werk gegeben: „Ein Spiel von Tod und Liebe“, und
zwar am 8. Dezember für A, am 10. für B und am
12. für C. Einlöſung für B bis 3. Dezember und
C bis 6, Dezember. Jn der anderen Reihe folgt „Die
Bohème“, Oper von Puccini, und zwar für S am
19. Dezember und für am 28. Dezember (Beginn
8 Uhr) Einlöſung für G bis 9. und für H bis 15. De
zember Für 9 wird der Spieltag ſpäter bekannt

egeben. Wahlfreie Sondervorſtellung „Fatme“,
Komiſche Oper von Flotow, am 14. Dezember. Vor
zugskarten in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14.
Weihnachtsmärchen: Beide Vorſtellungen ausverkauft.
Neuer Tag wird bekanntgegeben.

Bühnenvolksbund. Mittwoch, den 7., C, Sonnabend,
17.,, D, „Oberon Kartenausgabe C 5. bis 7. Dezember,
D 15. bis 17. Dezember. Sonntag, 4. Degember, 11 Uhr

n Aruol Triest
ha

e e e

Pale d. S., Lelpziger Str. 1

Briten Stadttheater),
Sinfoniekongzert. Soliſtin- Sigrid Onegin (Alt). Mon
tag, den 5. Dezember, 824 Uhr („Thalia“), Vortrag
Kapitän Held „Polarfahrt“. Vorzugskarten für unſere
Mitglieder. Die Weihnachtsaufführung der halliſchen
Spielſchar findet am Sonnabend, den 10. Dezember,
im „Thalia“-Saal ſtatt (einzige Aufführung). Die
Spielſchar bringt in a Jahr ein ganz neues Weih
nachtsſpiel nach ſorgfältiger Vorbereikung heraus.
Näheres ſiehe im Dezember-Mitteilungsheſt. Karten
zu 2 M., 1,50 M. und 1 M. Geſchäftsſtelle Rathaus
ſtraße 13 (Tel. 21 643).

Theater Nachrichten
Wochenkalender.
Stadttheater Halle.

8. Dezember. Oberon; 4. Dezember (1I1 Uhr) Hauptprobe
zum IV. ſtädtiſchen Sinfoniekonzert, (1526 Uhr): Ein beſſerer
Herr, (1928 Uhr) Der Zarewitſch; 5. Dezember (20 bis 22 Uhr):
V. h Sinfoniekonzert; 6. Dezember (20 bis 22 Uhr)

wölftauſend. 7. Dezember (15 bis 175 Uhr)- Aſchenbrödel,
20 bis 2254 Uhr): Oberon; 8. Dezember (20 bis 218 Uhr): Ein

Spiel von Tod Und Liebe 9. Dezember (20 bis 2212 Uhr): Die
Boheéme; 10. Dezember (5 bis 18 Uhr)- Aſchenbrödel, (20bis 21 n e en d nd Sebe, U. Dbeweer
(16 bis 18 Uhr) Die Perſer, bis 2218 Uhr) Der Zarend Wiere, Dezember (20 bis 216 Uhr): Ein Spiel von Tod

Thalia- Theater.
4. und 11. Dezember (1916 bis 22 Uhr): Die javaniſche

Puppe.

Leipzig. Neues Theater.
4. Dezember (1026 bis 21 Uhr): Satuala; 5. Dezember9 bis 22 Uhr) Radame Bütterfly; 6. Dezember (195 bis

a Uhr): Cavallerig ruſticang, Der Bajazso; 7. Dezember
i 222 h. Coſt fan tulte; 8 Dezember vis2154 Uhr) Tosca; 9. Dezember (19 bis 224 Uhr)- Königskinder;10. Dezember (1956 bis 2116 Uhr) Satuala; 11. Dezember (9

bis 2258 Uhr) Der fliegende Holländer.

Leipzig: Altes Theater.
4. Dezember (155 bis 18 Uhr): Das Grabmal des unbe

kannten Soldaten ((9 bis 22 Uhr): Schinderhannes; 5. Dezember (20 bis 28 Uhr Der Biberpelz; 6. Dezember (195 bis
22 Uhr): Hoppla, wir leben 7., 8. und 9. Hesember u bis
22 Uhr): Schinderhannes; 10 Sezember (19 vis a
Die Hiinmelsreiſe, Weihnachtsmärchen; 11. Dezember (1558
önn Uhr)? Die Himmelsreiſe, (1020 bis 22 Uhr): Schinder

nes

Hauptprobe zum 4. Städt.



e

Nr. 283, Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 3 Dezember 1927.

wissen was ſch trinke, darum bereſte
ich mir meine Liköre s e b o m
Reichel Essenzen, 3pere dabei des
Doppelte bis Dreſfache und kann mir
s0 jeden, sonst noch 50 kostspieligen
Likör leisten. Reichel-Essenzen sind der
Extrakt der gleichen echten Urstoſte,
aus denen auch die teuersten Likore be
Stehen a. vereinen s0 Güte u. Ongkett,
In Drogerien und Apotheken erhältlich.
Deselbs auch Or. Reicheis Rezept
ein umsonst ocler kostentres durch
Otto Reiche Berlin 50, Eisenhahnstr. 4,
Wohlverstanden aber nur die CHTEN

Neichee Gseu

I

Teilzahlung

Vlh Schüler

Markt 27.

G Därme Gtrockene u. geſalzene ſowie Gewürze und
Lebern zum Hausſchlachten kaufen Sie am
vorteilhafteſten in der Darmgroßhandtg. von
Guctao Paproth 27 Utrichſtraße 1

Kein Laden. Verſand nach auswärts prompt

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 4. Dezember 1927 (2. Advent).

Evangeliſche Gemeinden.
Geſammelt wird für den Evangeliſchen Ver
band der weiblichen Jugend Deutſchlands.

Es predigen:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Donnerstag, abends s Uhr: Bibelſiunde
in der Herberge zur Heimat.
Brauhausſtraße P. Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Derſelbe. Donnerstag abends 8 Uhr:
2. Adventsandacht in der Kirche. Paſtor
Riem. Ev. Mädchenbund St. Maximi
Dienstag abends 8 Uhr: Chorgeſang An der
Geiſel 5 Frau Paſtor Riem. Mittwoch
abends 8 Uhr: Verſammlung A. d. Geiſel
Paſt. Riem.

Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſt. Mielcke. Im
Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl
S Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Frauenhilfe findet erſt Montag, den 12.
Dezember ſtatt. Donnerstag abends 8
Uhr: Adventsgottesdienſt P. Kratzenſtein.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Boit.
Vorm. 11*, Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr Konfirmierte

Söhne im Pfarrhauſe. Dienstag nachm
4 Uhr Frauenhilfe im Pfarrhauſe. F
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein
St. Thomae im Pfarrhauſe.

Meuſchau Vorm. 8 Uhr: Paſtor Mielcke.
Röſſen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

11is Uhr: Kindergottesdienſt. Abends
8 Uhr: Abendmählfeter. Mittwoch,
abends 8 Uhr Bibelſtunde (Gärtnereiſaal).

Mittwoch, abends 8 Uhr Uebung des
Kirchenchores (Geſellſchaftshaus).

Spergau. 10 Uhr Einweihnng (Einlaß ab
10) abends 8 Uhr Lichtbildervortrag
eſchichte von Spergau und der Kirche

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe m. Predigther An tn Predtgt, R h derte

heilige Meſſe mit Predigt; 6 Uhr: Andacht.
Röſſen. Vorm. 7 Uhr Frühmeſſem. Predigte Amt mit Predigt; 2, Uhr:Andacht.

Krumpa. 9 Uhr Gottesdienſt mit Predigt
Kayna. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
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fnsere Sesckiääfftsräumne
Simmeal Fommfarg, dem B. Hesenrber

vom 2 bis G fur
geöfmet!

Merseburg, J. Ftitterſtraße

Größtes Spezialgeschäft am Platze!

NAHMASCHINEN
sticken und stopfen und helfen

dadurch der Hausfrau
viel Geld sparen!

Die günstigen Preise und bequeme Teilzahlung
machen jedem die Anschaffung möglich

Plcharcd Cottwale
Merseburg, Saalstraße Nr. 3

oder werden auf Wun

Vruch Hell

Von Behörden beſtätigt!
Ohne Operation, ohne Berufsſtörung!

Notariell rin
ch zugeſandt.

Sprechſtunden un erer VertrauensAerzte in:
roſpekteAlpina-Spezialmuster Halle g. S. Dienstag, 6 Dez. vorm. 9.—1 Uhr und nachm. gratis und franko. e

ob an 37 Ahr, Mittwoch, 7. Dez. vorm. 9- 1 Uhr, Hotel grüner Baum Trikvtagen und Strumpffabrik
Merſeburg Mittwoch, 7. Dez, nachm. 3- Uhr, ers Hotel
„Hermes“ Aerztliches Jnſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung,

G. m. b. H. Hamburg. Eſplanade 6.
Aelteſtes und größtes arg t liche s Inſtitut dieſer Art.

Referenzen liegen im Wartezimmer aus

Geſucht ſofort p.
J an allen Orten fleißige, ſtrebſame Perſonen

zur Uebernahme einer

Iotagen n Manne
auf unſerer Femingſtrickmaſchine. Leichter
und hoher Verdienſt. Günſt Bedingungen.
Vorkenntniſſe nicht erſorderl.

eher Fohlen, Saanüchen3

Musikhaus

Alfred Becher
Schmale Straße
an der (Geisel

MusiR-
Instrumente

aller Art

Sprechapparate
Schallplatten

in enormer Auswahl, Raufen
Sie am billigs len
beim Fachmann

Teilzahlung en

Halle a. d. Saale

Eingang

der Pfeiffer ſchen Anſtalten
in Magdeburg Cracau.

Wenn der Weihnacht heilge Zeiten
Sich uns nahn im Jahresgang,
Dürfen wir aufs neue läuten
Unſers Glöckleins Silberklang,
Das euch von 800 Armen,
Kranken, Krüppeln, Siechen ſagt,
Daß ihr freundliches Erbarmen
Gern in ihre Trübſal tragt.

Laßt die Herzen euch erwecken,
Wie es Jahr um Jahr geſchehn,
Ihnen einen Tiſch zu decken,
Der ſie Weihnachistroſt läßt ſehn.
See herbe Schickſalslaſten
Drücken unſer Vaterland
Doch die Liebe mag nicht raſten,
Und ſie leitet Herz und Hand.

Darum laßt euch herzlich bitten,
Auch in dieſem ſchweren Jahr.

die jetzt in allen Stockwerken dem Verkehr
Ubergeben sinch, zeigt unser Modehaus

hen

Lautſprecher

ad Keller
Obere Breite Straße 13.

od. Groß

Broßes Lager
in modernen

Schlatzimmern und

in
ſowie killelmöheln

in gediegener Aus
führung z.niedrigſten

Preiſen

Paul Pertz
Tiſchlermeiſter,

A.-G. Haſſe-Saale Gr. Steinstrasse 86

für Luxus und praktischen Bedarf in er-
schöpfencder Auswahl zu billigen Preisen
Um zwanglose Besichtigung wird gebeten

Breite Straße 8,
Telephon 1603.

Sonntag den ſ. und 18. Dezember 1927, Von 12 18 Uhr geöffnet

Weſen am

87 Marktplatz 21

(adhrnaren

Beutel, Besuenstaschen
in all. Farb. u. Preisl.
I Sehulranzon üng

Firühsilohstaschen

Emil Königsdorf,
Sattlermeiſter,

Roßmartt, Fernr. 744.

Hochprima Jnduſtrie
Kpefve- Kartoffeln

erkauft frei Haus
Klehard sehümann,
Lauchſtädter Str. 21.

Telephon 538ortiühergachts6oereee
iſt unſer „Engel Weih

kbennüden Andann

volle

z 32Noden 1927
ganz aus Metall, farben
eng Ausführung ca.
3 em hoch. Nach An billigſt beiſwebe h re e a Newchweben die Engel die G nBaumſpitz. u ein wunder 0 aß ann

bares, harmon. Glocken S
geläut ertönt, eine weihe S

mung erzeugend. m
wendbar als Weihnachts
baumſpitze u z. Aufſtellen

auf den Tiſch. Luxus ter zAusführung per St I1.5 infache
St. M. 1.50. Einſoche beschäftsräume n chreſhwaschinenbüro

Ausführung per Stck. M. 1.25.
nahme u. 70 Pfg. Poriv oder Vorauszahlung
u. 50 Pfg. Porto reichhaltiger Katalog gratis
tock C0., ſommangit-ges Solingen-Horo

IDDEEDDDCCCCCCBne
Große Auswahl in

aller Art, ſowie
Beſen, Bürſtenwaren, Abtreter uſw.

Schmale Str. 3 Telephon 509

C
Weihnachtsſtim

Ver

Meine

egen Nach befinden ſich vorübergehend während des
Umbaues Gres Bahnhof (hinter

Rülke's Hotel).
Karl Thiele vorm. Fried. M. Kunth.

Vor der Liebe Segensſchritten
Mitſwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Wird das Dunkel licht und klar. 99900600609000 Von Montag, d. 5. d. M. ab, ſtehen wieder
Herberge zur Heimat (Eingang Brauhaus n de Strahlen wendet in beſonders großer nſtraße) An en den e e Auswahl allerbeſte SChriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1 Den vergilt Gott tauſend ach 3 8 Se er rnee Vah

e. 8 et u Mavenpferſtrag. Donnerslag, J Sibelſtunde. un Snnte Liebesgaben 8 klein geſchnitten, hat abzugeben e an r s c
n bar wolle man auf das Poſtſcheck hweren und leichten hlages) bei unEv. Männer und Jugendverein konlo der e e 8 Hetzer Jerſch ganz beſonders preiswert zum Verkauf.

Sonntag, abends 8 Uhr: Familienabend, von burg 1409) einzahlen, c v 9 Gustao Dantel C0der Jungſchat veranſtaltet. An der Geiſel 5. Gegenſtände und Lebensmittel an das Ober Altenburg 13. 4 oFreitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. An Büro ſenden Vieh und Pferdegeſchäftd er Geiſel 5 9906060080000800000006 Weißenſels a. S. Fernſprecher 57.

Zum el nachtsfeſt

empfehle

Bilderbücher, Malbücher, Jugend
ſchriften. Geſellſchaftsſpiele, Poſt
tagrten und PhotographieAlbums,
Schreibmappen, Brieftaſſetten in
verſchiedenen Aufmachungen, Poeſis

Werte Jetedrich
Buchbindermeiſter

Friedrichſtraße 11. Friedrichſtraße 11.

z 5 n WoteSchlupfhoſen See
Wäsche-Käther, Schmale Str. 21-23

Von Sonnabend, den
3. d. M. ab, ſtehen wieder
große Transporte
beſter hochtragender und
friſchmilchender

Kühe u. Halben W
Oſtpreußen und Bieitenburger Raſſe); ferner
e und 1jähr. Bullen u. Kuhhäſber zur
Zucht und Maſt, bei uns ganz beſonders

preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.

S
o

m

Vieh und Pferdegeſchäft
Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.
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Roman von Hans Schulze

2) Nachdruck verboten.Hierzu war das Be ißtſein ſeiner verzweifelten
wirtſchaftlichen Lage das in der vom Tode
umbrüllten Hölle der Champ gneſchlachten faſt gans
in ihm erloſchen

Die noch imn gedeckten Schulden ſeiner
Leutnantszeit, um deretwillen er einſt den buntken
Rock ausgezogen hatte und über den großen Teich
gegangen war, begannen ihn wieder von allen Seiten
zu umdrängen, ſeit der Heeresbericht ſeinen Namen
allabendlich bi die entlegenſten Gegenden des
Deutſchen Reiches getragen hatte.

Neue Geldquellen waren für ihn ſo gut wie un
zugänglich geworden, da ſeine alten Freunde faſt
ſämtlich im Felde ſtanden und ſein Kredit bei ſeinen
früheren Berliner Geldgebern vollſtändig erſchöpft

war.Als er im Auguſt 1917 von einem Exrholungs
aufenthalt in einem Rieſengebirgsſangtorium nach
Berlin zurückgekehrt war, hatte ſein Barvermögen
kaum mehr als hundert Mark betragen

Dann aber hatte ihn gerade in jener Zeit der
größten Bedrängnis das GOluck auf ſeine Schwingen
genammen und in einem ihm ſpäter ſelbſt kaum
faßlichen Taumel bis zu den Höhen des Lebens
hingufgetragen.Mit einem früheren Regimentskameraden, der
ihn zufällig Unter den Dinden aufgegriffen hatte, war
er auf deſſen Einladung mit zur Grunewaldbahn
hinausgefahren und hatte hier zunächſt mit ein paar
porſichtigen Platzwetten während der erſten ſechs
Rennen ſeinen kleinen Beſtand auf etwa tauſend

in

Mark vermehrt.Bis ihn auf einmal kurz vor Toresſchluß eine
fataliſtiſche Vabangue- Stimmung ergriffen und er
ſein ganzes kleines Vermögen auf einen für die
Sachverſtändigen ſo gut wie ausſichtsloſen Außen
ſeiter gewagt hatte, auf deſſen Form er von dem
alten Trainer Evans im Vorbeigehen aufmerkſam
gemacht worden war.Und unit einer Rieſenquote hatte ihn ſeine blinde
Zuverſicht belohnt, ſo daß ex mit über dreißigtauſend
Mark in der Brieftaſche die Heimfahrt nach Berlin
angetreten hatte.

Schon am nächſten Tage war er aus einem
kleinen Abſteigeguartier in der Kantſtraße, das ihm
bis dahin als Unterſchlupf gedient hatte, nach dem
Eſplanadehotel übergeſtedelt und dort durch einen
weiteren Glückszufall noch am ſelben Abend mit
einem großen Zechenherrn aus dem oberſchleſiſchen

Kohlenrevier zuſammengetroffen, mit dem er no
aus ſeiner Rennreiterzeit her befreundet war.

Mit deſſen vermittelnder Hilfe hatte er dann be
gonnen, eine Reihe Groß Berliner Jnduſtriewerke
mit Steinkohlen zu verſorgen.

Und dieſe Tätigkeit für die kohlenhungrige
Reichshauptſtadt hatte in kurzer Zeit einen ſolchen
Umfang angenommen daß er ſich im Eſplanade ein
eigenes Büro einrichten mußte und bald von Geld
leuten aus aller Herren Länder umdrängt. wurde,
die mit ihm Geſchäfte machen wollten.

In ſtetlem Anſtieg war es ſeitdem mit ihm
weiter aufwärts gegangen, das Geld ſtrömte i in
märchenhaften Mengen von allen Seiten bald zu,
bald gab es kein Gebiet in dem bielverzweigten Be
reich der Heereslieferungen auf dem er nicht miteinem bisher unerhörten Erſolge gearbeitet hätte

Kurz vor dem
ſein
Goldmark.Er mietete ſich auf dem Kurfürſtendamm eine
Zehnzimmerwohnung, die er mit antiken Möbeln
und echten Teppichen und Gemälden in fürſtlicher

großen Zuſammenbruch belief ſich
Vermögen auf annähernd zwölf Millionen deut ſicher Ungeduld erwartet.

Mantel aus gutem Diagonaltausch mit Well-
plüschbesatz in allen modernen Farben

Mantel aus Velour de laine wit Biesengarniturund Pelzkragen e e Blusen 5aus molligem Stoff in vielen Varben a s en an

Mantel aus prima Ottomane, mit großem 49 Bluse 12Biberettekragen. fegche jugendliche Vorm aus rein wollen. Popeline, sehicke Vorm. Von an
Bluse

Mantel aus prima Ottomane, halb auf Damassé,
mit Tressengarnitur, in den größten Weiten am
Tager

Mantel aus prima Ottomane- Velour gen ge-
füttert. mit vollem schönem PelzKragen

Mantel aus prima Ottomane, mit großem Pelz
sehal und Staipen, ganz auf Jeidenstepp-
Tutter

Mantel aus pa. Ottomane-Velour, wit großem

führung gang aut GOrepe-de-Ohine- Luxzus- 150
kutter

Weiſe ausſtattete, und erwarb in der Magdeburger zu dem ſoeben die erſten Paare über den ſattroten
Gegend mehrere Rittergüter, auf denen er in gro Läufer der Eſtrade herabſchritten.ßem Stil Anbauverſuche mit Raigras, zur Hebung Statt des leichten Tüllkleides vom Nachmittag
der heimiſchen Vollblutzucht, anſtellen wollte. hatte ſie jeht eine koſtbare Brokatrobe angelegt, ein

Seine Lebensführung hatte ſich inzwiſchen ganz Gedicht in Grau und Silber, die in einem ailän
ſeinen veränderten Vermögensverhältniſſen angepaßt. der Modeatelier nach ihren eigenen Angaben aus

Eine Schar leichtſinniger Freunde und Freun- einem alten Meßgewand hergeſtellt worden war und
i die noch faſt kindhaft zarten Formen ihrer gerten

dinnen war ſtändig in ſeiner näheren Umgebuüng, an i ihrdie er ſein Geld mit vollen Händen ebenſo reich ſchlanken Geſtalt in vollendeten Umrißlinien nach
zeichnete

Mit kühler Gelaſſenheit ging ihr Blick über dielich vergeudete, wie er es eingenommen hatte.
Jn der allgemeinen Zügelloſigkeit der bizarre Kolibribuntheit der Damentoiletten, die der

erſten
Revpolutionszeit war ſein Name bei der vergnügungsſüchtigen Lebewelt geradezu zu einem Programm ge ſtrahlende Kohinoor des diamantenen Lichtgeſchmei
worden er gab die größten Trinkgelder, die jemals des der Deckenkuppel mit wechſelnden Reflexen

in Berlin erlebt worden waren und genoß bei allen überſtrömfe
Kellnern, el und den Tuürhütern der nächt
lichen Tanzlokale eine beiſpielloſe Popularität.

Es lonnte bei dieſer krankhaften Verſchwendungs
ſucht natürlich nicht ausbleiben, daß auch ſein an
ſanglich unerſchöpflich ſcheinendes Vermögen all nacken und Rieſenhüten an den eng zuſammenge
n e und m e n ſchobenen Tiſchen hindurcharbeiten konnten
nachdem ihn ſeine Beziehungen zu einer bekanntenFilmſchauſpielerin und mehrere rieſenhafte Spiel Aidnint Der e e e
en n Bakkarat eine Anzahl von Millionen girrende Modemuſt der Haustapelle auf, und ließ

gekoſtet hatten. e h ufreigende ae n en aIJnſlationsjahren für einen Spottpreis in andere halbenttleideten Frauenleibern verzittern
Hände übergegangen und ſeine Wohnungseinrichtung rean einen reichen Norweger verkauft worden. Meine Gattin iſt heute nachmittag nach unſerm

Jm Frühjahr 1921 war er in ſeinen Verhält d e a en e rniſſen bereits ſo weit zurückgekommen, daß er her dir da nahm jetz g n n as en
nur noch durch allerlei gewagte Gelegenheitsgeſchäſte e e e de Alte e r a
und die Reungewinne mit dem lebten, ihm aus eegn rr e iſchen en n S ge großen Rennſtall einzig noch verbliebenen en verhandelt hatte. „Sie hat mir nen rin
Max imum mühſam über Waſſer halten konnte. hinterlaſſen, daß ſie auf ihrem Standpunkt beharrt!

Drohdem ſuchte er nach außen hin noch immer Mit einem nachdenklichen Blick verfolgte Marion
den Schein des Reichtums zu wahren, obwohl für die das Spiel der Schaumperlen in ihrem Sektglaſe.

Es war inzwiſchen ſo voll geworden, daß ſich die
Kellner mit den Stapeln der goldgekapſelten Sektflaſchen nur mühſam zwiſchen den nan Schul
kern der Frackträger und den ſchimmernden Frauen

Wiſſenden ſein unaufhaltſamer Vermögensverfall „Und immer wieder aus dem gleichen Grund
längſt offenes Geheimnis war, behielt ſeine koſt- fragte ſie dann leiſeſpielige Hotelwohnung mit Sekretär und Diener Der Amerikaner nickte ein Schatten huſchte über
nach wie vor bei und hoffte in der unzerſtörbaren ſein ſcharfkantiges großflächiges Geſicht, das in
Zukunſtszuverſicht ſeiner optimiſtiſchen Natur im Linienführung an gewiſſei ſeiner eSchickſalsfügung, die Dürerſche Holzſchnitke erinnerte

Aufſtieg wie einſt „Jch habe ihr noch einmal eine Abſtandsſumme
von ſeiner Million Dollar und unſere Grunewald
villa angeboten, falls m in die Scheidung ein

III. en e h g a h v ſie ſichDas 8 re e Vanſ, be nicht für bere tigt hälk, ihrem Kinde den ater zutn e e er der Faſanenſtraße be nehmen! Sie eibt die ſentimentale, engſtirnige,

r Seite S e r e bis e ezur Ecke des Kurfürſtendamms und no immer 5ahtten die großen Luxuslimouſinen mit ihren feu Der Kellner war lautlss an den Tiſch getreten

rigen Lichtaugen lautlos über den blankpolierten
Aſphaltſpiegel heran.

mer wieder auf eine glückliche
ihm noch einmal einen ähnlichen
in den abenteuerlichen Endjahren des Weltkrieges
ermöglichen würde

hackenen AuſternHerr Brown ſchenkte ſein Sektglas voll und leerte
J 3
In dem ſchmalen Engpaß der Garderobe, durchderen dunkelgetönte Stoffwände ſich die Sinien es in änem haſtigen Zunge.Verſtohlen ſah Marion auf das ſchon ſtark ge

lichtete, an den Schläfen ergraute Haar ihres Tiſchweißer Leiſten ſpieleriſch hindurchtaſteten, drängten
ſich die Menſchen.

Die Theater der inneren Stadt hatten geſchloſſen
und die vornehme Lebewelt de Weſtens verſammelte
ſich wie allabendlich in dem koketten, kleinen Tanz
reſtaurant, mit dem ein bekannter früherer
Manager des Palais de dance erſt vor kurzem
einem langgefühlten Bedürfnis der Kurfürſtendamm
gegend abgeholfen hatte.

Als Marion de lOrme gegen elf Uhr mit ihrem
neuen Mercedes Kompreſſor vor der Opera vorſuhr
wurde ſie am Eingan des Lokals von John Frank
Brown, einem breitſchultrigen, älteren Herrn von
Anverkennbar amerikaniſchem Typus, bereit in

Bauſparkaſſe
Wüſtenrot, Württ

der

e khte ihn t der ruhigen Sicherheit der
großen Dame und ſaß dann mit ihm an einem mit
Orchideen e Tiſche dicht an der blaß
hraunen, niedrigen Dnyxbaluſtrade des Tanzbretts,

)as Beste,
in Piesensauswah Wie

Mäntel Mäntelaus Seal-Plüsch, Pers. Krimmer und Astrachan
in den bei wir seit über 40 Jahren bekannt guten Quali
taten, von eintscheter bis zu eiegantester Ausführung15 Kleid29

9

15
Zus Orepe-de-Ohine in vielen Parben Von

Bluse aus Oreépe-de-Ohine, elegante Ausküh

rung e e Von
59

Röcke75 Röcke aus Ripspopeline, pliseiert, in modernen

t Farben VonRöcke aus reinwollenem Rips in sehwarz und

98 marine. Frauengröbßen e Von
Morgenréscke

18.

Pelzkragen, ganz auf CreperderOhine- Luxus- 420 Morgenröcke 3
utter erstiassige Ktelſerärbeit aus Dlausch in allen Varben z z e e e rn an

MorgenröckeMantel aus Zibeline oder Ottomane, mit echt aus Damassé in vielen Varben s v on 15 an
Australisch Opossumkragen, hochelesante Aus Morgenröcke 8

in pesonders eleg. Aufmachuns (wattiert) von 39 an

enster.

Wücesügger ans wegen u amachenaeſehaneegs-

G ä a A
e

e

und reichte die ſchwere Silberplatte mit den ge

c v e

en e n eWenn man durch Erwerb eines Bauſparbriefes der G. d.
für das Geld, das man ſonſt jährlich an Miete zahlt, lich ein
freies Eigenheim ſchaffen kann.
zu 49 h Sins Sicherſter Weg, am je nach den Leiſtungen des
Sparers in kürzerer oder längerer Seif, u. U. ſchon in bis
2 Johren, zum Sigenheim zu gelangen. Frage an bei der

Hemeinſchaft der Freunde
Sofortige Darlehen werden nicht gegeben.

aus Ripspopeline mit reicher Stickerei von

Stilkleid aus Taffet oder Orépe-de-Chine, mit

Rueckengarnitur- en
Kleid aus Wollrips oder Kasha., schicke Vorm.

in vielen modernen Farben on
Kleid aus Veloutine oder Orepe-de-Ohine, mit

langem Aermel sehr vornehm n
Kleid mit moderner Biesengarnitur, in allen

Weiton

Kleid aus COrepe Georgette mit Perlenstickerei
für Tanz und Geseſlechaft

Kleid aus prima Veloutine, elesante Verar
beitung. in vielen modernen Farben

Kleid m hocheleganter Austührung reieh mit
Perlen geschmüekt. für den Abend

inMänteln, Kleidern u. Kostümen

pesonders preiswert

gefährten mit dem breiten Stiernacken und den
großen, brutglen Händen, die einſt in New Orleans
Baumwollſäcke geſchleppt hatten und die Technik der
zierlichen Fiſchbeſtecke auch jest noch immer nicht
ganz einwandfrei beherrſchten.Vor ſechs Wochen als ſie von ihrem Ausflug
nach Jtalten zurückgekehrt war, hatte ſie im Gott
hardzuge ſeine Bekanntſchaft gemacht. eUnd in ihrem unſehlbar ſicheren Fraueninſtinkt
hatte ſie ſofort gewußt, daß dieſe e e für ſie
eine Schickſalswende bedeuteke, daß ſie hier die
große Chance ihres Lebens gefunden hatten.

Wie eine bekäubende Welle hatte ſie der fürſtliche
Reichtum des harten Geldmenſchen überflutet, deſſen
ſchwerblütige Sinnlichkeit ſich an ihrer raſſigen,
carmenhaſten Schönheit mit blihhaft-jäher, hem
mungsloſer Gewalt entzündet hatte.

Er hatte ihr in einer Seitenſtraße des Bayriſchen
Platzes ſofort eine entzückende Wohnung einge
richtet und ihr bei en Bankhaus einen unbe
ſchränkten Kredit eröffnet.

Es gab keinen Luxus der Erde, der ihm koſtbar
genug erſchienen wärg, um dem Juwel ihrer betören
den, pagenhaſten Schlankheit die entſprechende Edel
ſteinfaſſung r geben.

Allein Marion hatte ihre Abſichten höher ge

ſie ſich darüber
ſteckt gehabt

Vom erſten Augenblick an war
klar geweſen, daß ſie dieſe ſpäte Leidenſchaft des
alternden Mannes nicht in einem konventionellen
Halbjahrsverhältnis verdampfen laſſen durfſte.

In ihrer innerſten Seele wohnte bei aller zügel
loſen Genuß und Lebensgier ihrer leidenſchaftlichen
Natur eine un ausgeſprochene Sehnſucht nach einer
feſtumfriedeten Exiſtenz nach dem Hafen einer
pekuniör geſicherten Ehe. Sie wollte die bunte
Abenteuerlichkeit ihres geſellſchaſtlichen Außenſeiter
kums als Bühnen- und Filmſtern zweifelhaften
Ranges zu einem glänzenden, weithin ſichtbaren Ab
ſchluß bringen.Schon einmal war ſie der Verwirklichung dieſes
Draumes nahe geweſen als ſie vor zwei Jahren
mit einem jungen, italieniſchen Geſandtſchafts
beamten nach Argentinien gegangen war. Nur der
energiſche Einſpruch der auf das äußerſte erſchreckten
Familie e noch in letzter Stunde die Legali
ſierung ihrer Beziehungen verhindert

Von der bedeutenden Summe, die ſie damals als
Pſflaſter für den Bruch des Ehevberſprechens erhielt
hatte ſie eine Zeitlang in Wien und Berlin als
große Dame gelebt, bis die Jnflatibn auch ihren
Reichtum wieder in alle Winde zerſtreut hatte.

Dann war das tolle Jahr mit Achim v. Wehr
ſtädt gekommen, dem einzigen Manne, dem ſie ein
tieferes Empfinden entgegengebracht und das nun
für ſie mit ſeiner ſo herben Enttäuſchung ge
endet hatte. (Fortſetzung folgt.

Unkündbares Baugeld ſchon

en

Kleider

110
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Sonntag, den l. u. 18. Dezember

ist mein Geschaäft von 12-—6 Uhr

ges tfnet.
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabens, den 3. Dezember 1927. Sette 11.

r erAus der 1. Serie noch: Sportfreunde 99 Merſeburg! Alles übrige: 2. Serie! Neumark in
Halle gegen Eintracht. Preußen muß nach Schkeuditz Jn Kayna wird Mücheln erwartet.

Da der VfL. ſpielfrei, ſteht Merſeburg wieder einmal auf totem Gleiſe

Merſeburg, 3. Dezember.
Wir ſind jetzt am Scheitelpunkt der hin

1927/28 angelangk Mühſam war der Anſtieg. Endlich
iſt der Berg erklommen. Nicht von allen. Aber die
e ſind bei der letzten Etappe.

n kurzer

Rück und flüchtiger Ausblick
auf künſtige Möglichkeiten wird jetzt am Platze ſein.
Die Saiſon begann am 21. Auguſt reichlich zahm
Zwei Spiele, von den Nicht-Favoriten Neumart und
Eintracht gegen Wacker bzw. Sportfreunde gewonnen,
wurden für ungülfig erklärt, da die Unterlegenen
Spieler abgeſtellt hatten für die mitteldeutſche Mann
ſchaft gegen Weſtdeutſchland. Neumark hatte ſich da
mit nicht einverſtanden erklärt und gegen die Neu
anſetzung des Spieles proteſtiert. Die Angelegenheit
zog ſich durch die ganze erſte Serie hindurch, und erſt
am vergangenen Montag kam der Gau zu dem Be
chluß daß der Proteſt Neumarks abzulehnen ſel. Die
ründe, auf die ſich dieſer Proteſt ſtützte, ſind unſeren

Leſern ja bekannt. Die nächſten Spieltage brachten den
Merſebürger Vereinen neben „Sonnenſchein“ den erſten
„Regen“. Dann blieb auch das letzte bißchen Sonne
weg, und Merſeburg kam in den Ruf eines kulanten
Punktlieferanten. Jn Halle blieb die Situation in dieſer
Zeit unklar. Man ſuchte vergeblich nach dem Starken,
der über allen anderen ſtehen ſollte. Durchſchnitt war
alles nichts weiter, und mit wenigen Ausnahmen ein
gewiſſes Gleichmaß, aber auf nicht allzu hohem Niveau.

So blieb 's dort bis heute, obwohl Wacker und Boruſſia
eine Jdee vor den anderen ſtehen mögen. In Merſe
burg wandelte ſich das Bild mit den Siegen des VfL.
und des Sportverein 99 über Halle 98 bzw. Wacker.
Langſam begannen die Domſtädter, die Tabellenſtufen
zu erklettern. Leider blieb der Dritte im Bunde des
Südens, die Spielvereinigung Neumark, dabei etwas
r Erſchöpfungserſcheinungen machten ſich bei ihr
emerkbar. Und in der 1b Klaſſe Da eröffnetePreußen Merſeburg die Saiſon mit glänzendem Start

und vertiefte den Glauben an ſeine abſolute Überlegen-
heit derart, daß man ſich bereits feſt mit dem Gedanken
vertraut machte, Merſeburg werde im kommenden
Jahre drei Ligavereine beſitzen. Hierzu trugen be
ſonders die hervorragenden Reſultate der Schwarz
Weißen in den Pokalſpielen gegen die Sportfreunde
und Boruſſia bei (letztere wurden 5: 4 geſchlagen, und
der Gaumeiſter gewann erſt nach Verlängerung 3: 2).
Die Sportbrüder ſtellten dann als erſte den ſieggewohnten Preußen ein Bein; auch Kayna mußte ſich

Hen Hallenſern beugen, ebenſo Ammendorf, das von
feinem Favoritennimbus bald einbüßte. Als Preußen

Mücheln nur e knapp mit 2 1 im Vorteil
l horchte man auf, Und als acht Tage ſpäter Kayng

die Merſeburger gar mit 3 1 ſchlug, war es aus mit

nach vorn, Kayna und Ammendorf, das ſich wiedererholt hat, neben ſich. Dagegen iſt der an get o
e leuchtende Stern von Schkeuditz etwas er

Es wiederholt ſich hier die gleſche Erſcheinung wie beiNeumark in der Liga. Jn der 26. Klaſſe iſt die
Entwicklung eigentlich am normalſten verlaufen.
Röſſen behauptete nach harten Kämpfen die Spitze vor
Beunga. Bei den übrigen Mannſchaften iſt durchweg
Hebung der Spielſtärke feſtguſtellen, die nur geringe
Schwankungen aufweiſt.

Das iſt die Situation von heute!

Und nun der Ausblick. Er iſt für Merſeburg
Stadt und Land, durchaus zufriedenſtellend, man
möchte faft ſagen. Gut! Der V L. ſowohl wie der
Sportve rein 99 ſind noch im Kommen, auf jeden
Fall haben ſie beide die anfänglichen Schwächen über
wunden. Die zweite Serie müßte dangch ertragsreicher
ſein und wird es wahrſcheinlich auch. Für Preußen
iſt die Situation durchaus noch zu rekten, man werfe
nur ein- für allemal die Neigung zum „Sichzuſicher
n über Bord. Neumark hat die nicht un
herechtigte Hoffnung auf die Spiele auf eigenem Platze
Kayna iſt zur Zeit wieder in Hochform und bteibt
ernſter Meiſteranwärter, und Mücheln hat ſich bis
er brav gehalten und wird dies auch weiterhin können.
on Röſſen und Beuna wiſſen wir, daß ſie zähe

Und mit guten Erfolgsausſichten nach oben ſtreben
Den künftigen LigaGaumeiſter aber ſuchen wir im

Kleeblatt WackerBoruſſiaSportfreunde!

Das Eröffnungsprogramm
der zweiten Serie

kann ſich ſehen laſſen. Es gibt vier Spiele in der 1.,
fünf Spiele in der 1 b und drei Spiele in der 2 Klaſſe.
Bis auf Boruſſig, VfL. Merſeburg und Neu-Röſſen,
die man ſpielfrei ließ, iſt alſo alles beiſammen. Von
den Spielen, die aus der erſten Serie noch nachzuholen
ſind, wird eins (Sportfreunde--99 Merſeburg) morgen
erledigt, während das andere zwiſchen Neumark und
Eintracht für ſpäter anſteht. Vorläufig iſt es fraglich,
ob es überhaupt noch einmal ſtattfindet. Der Gau hatte
Wiederholung dieſes ſeinerzeit beim Stande von 3:1
für Neumark abgebrochenen Spieles verfügt. Damit
war Neumark berechtigterweiſe nicht einderſtanden,
weil die Urſache des Abbruchs in Ausſchreitungen von
Eintracht-Spielern lag Der Einſpruch beim Verband
hatte inſofern Erfolg, als dieſer am vergangenen Sonn
abend in Leipzig die Angelegenheit zur nochmaligen
Prüfung an den Gau zurückverwies. Hier taucht der
erſte Rettungsanker der Geiſeltaler auf. Es ſpielen
morgen alſo Jn der

1. Klaſſe:
Sportfreunde-99 Merſeburg (v. Haußen),
Einkracht--Neumark (neutrah),
VfL. 96 Wacker (Hohl),
Favorit Sportverein 98 (neukral).

Davon intereſſiert uns Merſeburger das t Treffen
ſchon deshalb am meiſten, weil der Proteſt des Sport
bereins 8 aus dem Spiel 98—99 noch ſchwebt ünd
deſſen Entſcheidung, die am Montag beim Gau in
Halle fällt, auf die endgültige Placierung der 99 er am
Schluß ihrer erſten Serie von Einfluß ſein kann.

deren Hegemönie. Die Sportbrüder ſchoben ſich ſcharf

Glückt 99 die Revanche für das 1 47
Sportfreunde-99.

99 war es, der dem Gaumeiſter in der vorletzten
Serie als einziger drei Punkte abnahm. Zu Anfang
der geſtrigen Serie ſtanden ſich beide Gegner ſchon
einmal im Pokal-Endſpiel gegenüber, das die Hallenſer
über die damals noch unfertigen 99 er 4 1 gewannen.
In der Zwiſchengeit iſt das beiderſeitige Stärkeverhält
nis u. El wieder ausgeglichener geworden. Die Sport
en werden aber jeßt beſtrebk ſein, ihren günſtigen

abellenplatz unter allen Umſtänden zu halten. Das
Zeug, ihnen dieſe „Suppe zu verſalzen“, häben unſere
er. Denn Trainingsleitung macht ſich
von Spiel zu Spiel bemerkbar Wir glauben deshalb
auch, daß 99 dieſen wohl ſchwerſten Gang der erſten
Serie ehrenvoll beſtehen wird. Da 99 wieder ohne
Büttner anzutreten gezwungen iſt, wird der Kampf
von ſedem einzelnen die letzte Energie verlangen Wird
die Revanche für das Pofalmeiſterſchaftsendſpiel
glücken?

Was ſteht Neumark im Kampf gegen Eintracht
bevor?

Die Diſſonanz, mit der das erſte Verbandsſpiel
wiſchen dieſen beiden Mannſchaften in Neumarkh iſt noch in der Erinnerung Und es beſtehen

wenig Ausſichten, daß die Begegnung in Halle
würdiger verläuft. Hark wird es hergehen, und wenn
die Neumärker Verteidiger nicht endlich etwas rn
werden und weiterhin in allen ihren Spielen jedesmal
S Selbſttore fabrizieren, dann beſteht eigentlich kein

rund mehr, ſich über dauernde Mißerfolge zu
wundern. Außerdem iſt Eintracht keineswegs ſo
ſchlecht, wie es nach dem Tabellenbild ausſieht. Die
Mannſchaft iſt entſchieden beweglicher als die Neu
marks, nur in der Läuferreihe haben die Braunjacken
als Ganzes ein leiſes Ubergewicht! Ehrlich heraus-
S Wir haben nicht ſehr viel Hoffnung auf einen

ieg Neumarks, denn dieſer Platz iſt ſchon Größeren
rn geworden. Vorher ſpielen die Re
erven.

Halle hat mit der Begegnung
96 Wacker

wieder ſein Ereignis Merkwürdigerweiſe zieht dieſes
ſchon etwas veraltete „Derby“ noch immer. Das erſte
Spiel gewann Wacker mit 6.1 überraſchend hoch.
Viel anders wird das Ergebnis auch morgen nicht ſein.
Das letzte Spiel,

Favoril-—Sporkverein 98,
verdient ein großes Fragezeichen. Jm Herbſt ſiegten
die Grünhoſen mit Ach Und Krach mit 2 1. Seitdem
iſt Favorit aber beſſer geworden, was von 98 nicht
gerade behauptet werden kann. Am nächſten liegt hier
ein Remis.

Lückenloſer Aufmarſch
der 1hKlaſſe

Vor welch neuen Uberraſchungen mögen wir wieder
e Die Zuſammenſtellung der Gegner läßt in
ieſer Beziehung ſchon einiges erwarten. Zwar ſiegten

in der erſten Serie die Favoriten durchweg auffallend
glatt, da diesmal aber die Plätze andere ſind, muß vor
ällem mit den Revaſſchegelüſten der damals Unter
legenen gerechnet werden. Man urteile ſelbſt

Kayng--Mücheln,
Schkeuditz Preußen (neukral),
Halle 1910-Olympia (Höſchel),
Ammendorf Giebichenſtein,
Reideburg Sporkbrüder (Ahde).

Preußens Kampf in Schkeuditz
Eine immerhin zahme Sache dürfte für die

Preußen das Spiel gegen VfB. Schkeuditz werden,
denn die Schkeuditzer, die S den erſten Spielen der
voxigen Serie zu den Meiſterſchaftsanwärtern zählten,
haben an Können derart verloren, daß man ihnen
gegen die Spitzenvereine kaum noch einen Sieg zutrauen kann. Allerdings gilt es für die Preußen, dies
Spiel mit dem nötigen Ernſt zu beginnen, denn wenn

die Platzbeſitzer erſt einmal einige Tore vorgelegt
haben, dann ſind dieſe das hat die Erfahrung oft
genug gezeigt gegen die ſtabile Hintermannſchaft
der Schkeuditzer ſchwer wieder aufzuholen. Wenn der
Sieg der Preußen auch nicht wieder ſo hoch wie in der
Herbſtſerie (5: 1) ausfallen wird, ſo halken wir ihn
doch für ſehr wahrſcheinlich. Als Schiedsrichter amtiert
ein Herr aus „Neutralien“ Vorher ſtehen ſich die
zweiten Mannſchaften gegenüber.

Mücheln in Kayna.
Im erſten Spiel unterlag Mücheln auf eigenem

Plah mit 1:91 Das war verheerend und wird ſich
kaum wiederholen, denn die Verteidigung, die ſeiner
zeit verſagte, hat aus dieſem Debakel ihre Lehre ge
m kotzdem rechnen wir mit einem glatten Siege

aynas. Die Mannſchaft iſt reifer, auch ſtabiler und
techniſch vollkommener.

Jm Kampf 1910- Olympia trauen wir der Olympia
nach heißem Strauß einen knappen e zu. Die
Spoörtbrüder müſſen in Reideburg trotz ihrer zweifel
loſen Uberlegenheit auf der Hut ſein, daß man ihnen
nicht den bekannten Knüppel zwiſchen die Beine wirft

In der
2 b Klaſſe

ſtehen ſich gegenüber: z
Lauchſtädt Braunsdorf (VfL.),
Wegwilz Querfurt (99),
Zöſchen Beung (Preußen).

Braunsdorf, Wegwitz und Beung haben
die um ein geringes beſſeren Ausſichten. Hohe Quoten
ſind aber in keinem Falle zu erwarten

VfB. Lauchſtädt I--Braunsdarf L
Lauchſtädt hat am kommenden Sonntag zum Ver

bandsſpiel Braunsdorf zu Gaſte. Die Gäſte be
itzen eine ſpielſtarke Mannſchaft, die ſchon im erſten
zerbandsſpiel gegen Lauchſtädt gewann und auch

diesmal den Sieger ſtellen ſollte. Vor dieſem Spiel
treffen ſich die II. Mannſchaften beider Vereine
Handball.

BeunaZöſchen.
Beung 1 fährt am Sonntag nach Zöſchen. Da

Beuna für den Torwart Erſatz einſtellen muß und
Zöſchen immer „heißer Boden“ für Beuna war, ſo
iſt Beunas Sieg noch nicht ſicher. Beuna II gegen
Schkopau; Beung Junioren-Braunsdorf; Beuna

HandballT Jugend Schkopau Jugend. Beunaehe Wer Knaben.
Fußball in NeuRöſſen.

Morgen ſtehen ſich auf dem Sportplaß in Röſſen
Röſſen Favorit III Halle gegenüber. Das Spiel
beginnt 14.30 Uhr und verſpricht guten Sport.
Vorher ſpielen in Röſſen: 11 Uhr: Handball- Knaben
gegen 96 Halle Knaben; 10 Uhr FußballJugend
gegen Braunsdorf Jugend.

Merſeburger untere Mannſchaften
V. Sämmtliche Herren Fußballmannſchaften

n ſpielfrei I. Junioren 995 Jugend 99;naben Preußen. Jugend Handball- Röſſen,
99: Reſerve Sportfreunde Reſerve; II. Fußball-

junioren--Vf L. II I. Fußballjugend--VfL. 1;
II. Handballjunioren- 96 II I. Handballjugend gegen
Kayna J. Handballknaben-Kahna I II. Handhball
knabenZſcherben T.

Preußen Schkeuditz II I Kayna T1;
Braunsdorf III fällt aus, Junioren--TuR.
Weißenfels Jugend Kayna Jugend Knaben VfL.
Knaben.

Osmünde gegen Wacker Jörbig,

Der Neuling der 2. Klaſſe hat ſich wider alles Er
warten an die Spitze ſeiner Klaſſe ſetzen können und
hat ſelbſt die e die nunmehr die zweite Stelle
einnehmen, auf deren Platz geſchlagen (Ob allerdings
auch die Punkte nach Osmünde kommen, müſſen die
noch ſchwebenden Verhandlungen am grünen Tiſch er
geben.) Gelingt es Osmünde, die Zörbiger noch ein
mal zu ſchlagen, dann dürfte dieſer Sieg ihnen einen
Vorſprung ſichern, der wohl für die Meiſterſchaft aus
reichen wird.

JugendFußball.
Mit dem nie Sag beginnen auch in

den Jugendklaſſen die Spiele der zweiten Runde
Nicht weniger als 25 Spiele der Fußballer finden
morgen ihre Erledigung, d. h. wenn nicht das Tau
wetter einen Strich durch die Rechnung macht.

Nachſtehend die einzelnen Spiele
Junioren: Neumark- Querfurt in Querfürt.

Braunsdorf Beuna. Mücheln -Kayna. Von dieſen

Turnertagung in Merſeburg
Tagung des Nordoſtthüringer Gaues (DT.) in

für

Merſeburg, 3. Dezember.
Wie wir vor einiger Zeit bereits kurz mitteilten

findet am Sonntag, dem Dezember 1927, ab
9 Uhr vormittags, im Caſino“ der diesjährige
ordentliche Turnkag des Nordoſtthüringer Turngaues

ſtatt.Die überaus reichhaltige Tagesordnung umfaßt
folgende Punkte:

1. Mitteilungen des Gauvertreters
2 Aufnahme neuer Vereine (TV. Niemberg bei

Halle TV. Gößnitz bei Bibra; Turnabteilung
Dann en Oſtbündes Halle Zentralfechtklub

aHalleBeſprechung der Jahresberichte des Gauvper8

treters und der Warte.
4 Arbeitsplan für 1928
5. n des Kaſſenwartes und der Rechnungs

prüfer,
Haushaltsplan und Beitragsfeſtſetzung für 1928.
Unfallverſicherung.

8. Anträge.
9. Wahlen

19. Erhebung für 1. Januox 1928.
11. Deutſches Turnfeſt in Köln 1928.
12. Kreieheim und Kreislotterie.
13 e und Erfahrungen aus dem Vereins-

eben
14. Verſchiedenes.

Alle dem Gau angehörigen Vereine werden
ren Vertreter entſenden auch Turne
rinnen können ihre Vereine vertreten. Es wäre zu
wünſchen, wenn von dieſer Möglichkeit mehr Ge
brauch gemacht würde als bisher. Köſen 1927 und
Könnern 1926 haben unſeres Wiſſens nach keine
weiblichen Vertreter am Gauturntag geſehen. Ge

e Feſtſetzung des Arbeitsplanes
928.

rade das Frauenturnen hat
Jahren in unſerem Gau ganz bedeutend entwickelt
und macht einen beträchtlichen Teil des Turn
betriebes aus. Es erſcheint deshalb unbedingt not

s in den letzten

n die Turnerinnen als Vertreter ihrer Vereine
zum Gauturntag aäbzuordnen.

Aus der Tagesordnung ſeien e ehe
unkt 9. An der Spitze des Gaues ſtehen er

robte e ſie wiederzugewinnen, wirdas Beſtreben der Vertreter ſein.
Punkte 4 und 11 ſtehen inſofern in einem inneren

Zuſammenhange, als der n 1928auf das Deutſche Turn feſt in Köln 1928 ein
geſtellt werden wird.

Punkt 12 bringt hoffentlich eine allgemeine ger
ſtimmung zu dem Plane der Kreisleitung zur Er
werbung des Kreisheimes. An der Aufbringung der Mittel mitzuarbeiten, ſollte Pr.
jedes Mitgliedes ſein.

Wir rüfen den Turnern des Nordoſtthüringer
Gaues für ihre arbeitsreiche Tagung

ein „Herzliches Willkommen“
zu. Die Merſeburger Turnerſchaft wird ſich be

der Tagung einen würdigen Rahmen zu
geben.Bereits am heutigen Sonnabendabend
treffen die erſten Teilnehmer ein; am gleichen Abend
findet eine Sitzung des Gauturnrates ſtatt, der noch
mals vorher zu den einzelnen Punkten der wichtigen
Tagesordnung ſeine Stellung erörtern will.
Möge die Tagung einen reibungsloſen, harmo

niſchen Verlauf nehmen zum Wohl und Segen der
ielbewußten Beſtrebungen unſeres heimatlichenTurngaues im Rahmen der großen Deutſchen

Turnexſchaft.

Spielen halten wir das Treffen in Braunsdorf als
das wichtigſte, weil man wohl in dem Sieger den
Spitzenreiter dieſer Klaſſe betrachten kann. Als
Sieger erwarten wir Neumark, Beung und Kähyna.S r II-99 II. Die beſten Ausſichten haben hier
die VfDer, die ſich in der letzten Zeit gut heraus
gemacht haben.

n Halle treffen ſich: 98--Wacker, Favorit--96,Spree Eintracht Ammendorf, 96
I 98 II, 1910 Giebichenſtein und Teutſchenthal
gegen Landsberg.

Jugend: 99--VfL. Hier wird es e
einen heißen Kampf denn hier herrſcht noEhrgeiz und jeder will ſiegen. Kayna- Preußen.
Werden es die Preußen ſchaffen Röſſen gegen
Braunsdorf, Boruſſia Sportfreunde, Eintracht

egen 96, Favorit-Osmünde, Wacker II Paſſenßer Wansleben-98 II. e
Knaben: Prepßen--VfL. Der Sieger ſteht

hier noch nicht fe nrit nut i Wackeregen Sportfreunde, Sportfreunde II Paſſendorf,
ansleben-98.

(Wanavan Dr.

Großtkämpfe im Turnerhandball
Beginn der zweiten Serie in der Meiſterklaſſe
ATV. 1861 Weißenfels. NeuRöſſen MTV.
Weißenfels. TV. Giebichenſtein beim MTV.

Merſeburg, 83. Dezember.
Morgen beginnt die 2. Serie in den Pflichtſpielen

ber Meiſterklaſſe. Jn Merſeburgs Mauern wird es
einen beſonders heißen Kampf um die Punkte gehen.
Die ATV.-Meiſtermannſchaft empfängt zum erſten
Punktkampf der 2. Serie nachmittags um 14.30 Uhr
auf eigenem Platz (Scheitplatz) den

Städt. Turnverein 1861 Weißenfels.
Gelang es den Weißenſelſer Turnern, welche augen
blicklich mit nur 8 Minuspunkten den 2. Tabellen
platz einnehmen, in der 1. Serie die Domſtädter mit
8 6 geſchlagen nach Hauſe zu ſchicken, ſo iſt diesmal
anzunehmen, daß ihnen beim Rückſpiel am Sonntag
das Siegen nicht leicht gemacht wird. Der ATV.
wird alles aufbieten, ſeinen derzeitigen Tabellenſtand
u verbeſſern. Er ſpielt in ſtarker Aufſtellung, da
ie bisher fehlenden zwei verletzten Spieler wieder
ur Verfügung ſtehen. Das Spiel, das in Coqui,Haue, einen ausgezeichneten Unparteiliſchen erhalten

hat, wird ſicherlich außerordentlich ſpannend werden.
e III trägt das ſallige Pflichtſpiel gegen MTV. III
aus.
Der Giebichenſteiner Turnverein (Meiſterklaſſe) bei

den Männerturnern.
Eine Elf aus der Meiſterklaſſe haben ſich unſere

Männerturner (1. Klaſſe) für moxgen, 15 Uhr, auf
ihren Platz am Stadtpark verpflichtet, und zwar den
Spitzenreiter der halliſchen Gruppe,
den ſpielſtarken Giebichenſteiner Turnver
ein Halle, der ſich mit ſtärkſter Mannſchaft an
r hat. Hoffentlich macht ſich bei dem MTV.

ie dreiwöchige Spielpauſe nicht ungünſtig bemerkbar
Wir ſind beſonders geſpannt, wie ſich die hieſige Ver
teidigung gegen den raffiniert ſpielenden Gäſteſturm
ſchlagen wird. Die Angriffsreihe der Merſeburger
wird bei dieſem Spiel beweiſen müſſen daß ſie auch
bei einer Klaſſeverteidigung Torwürfe anbringenkann. MTVB. wird ſich ſehr anſtrengen müſſen, um

gegen den zukünſtigen Meiſter der halliſchen Turner
en Klaſſenunterſchied nicht zu ſtark hervortreten zu

laſſen. Als Leiter dieſes intereſſanten Treffens iſt
Boo s (TuSp. V. NeuRöſſen) gewonnen.

Vormittags 10.30 Uhr empfängt zum Pflichtſpiel
die dritte Mannſchaft der ännerturner die
weite Elf des ATV. Der Ausgang erſcheinthier ungewiß.

Tuspv. ReuRöſſen (Mſtrkl.)—MTBV. Weißenfels
(Mnſtrkl.).

Röſſen tritt gegen den MTV. Weißenfels an, der
im Spiel der Herbſtreihe im 4: 4- Ergebnis einen Punkt
an Röſſen abtreten mußte. Die Meiſtermannſchaft
Röſſens kämpfte bisher unter einem unglücklichen
Stern und ſteht jetzt an letzter Stelle in der Tabelle
Es iſt alſo höchſte Zeit, von dem gefährlichen Ende
wegzukommen. Das Spiel findet 15 Uhr auf dem
Sportplatz in Göhlitzſch ſtatt. TuSpV. Neu-Röſſen
I. Jugend--TV. Ammendorf Jugend (13.45 Uhr) in
Göhlitzſch.

KTV. Halle (Mſtrkl.)-—TV. 1911 Möckerling.
Am Sonntag fährt Möckerling I nach Halle, um

gegen die KTV.Meiſtermannſchaft ein Rückſpiel aus
zutragen. Wenn Möckerling eine genügend gute Elf
auf die Beine bringt, ſollte der Kampf gar nicht aus
ſichtslos werden. Ein ſicherer Sieg für Halle iſt trotz
dem wohl vorauszuſagen.

Breitenſträter- Diener in Leipzig
Vor Großtamxe am 11. Dezember in der Leipziger

porthalle „Achilleion“.
Die Leipziger Sporthalle „Achilleion“ die mit

dem e Schmeling-Domgörgeneinen großen Erfolg zu verzeichnen hatte, ver
anſtaltet ihren nächſten Box-Großkampftag am Sonn
tag, dem 11.- Dezember. Auch diesmal wieder iſt
nichts unverſucht geblieben, um ein erſtklaſſiges, zug
kräftiges Programm zu bieten. Der Deutſche Ex
meiſter Hans Breitenſträter, der ſeit einigen
Wochen von dem Altmeiſter Paul SamſonKör
ner trainiert wird und große Fortſchritte gemacht
at, fordert den Deutſchen Schwergewichtsmeiſter
Franz Diener zum Revanchekampf heraus.

Als die Leipziger Sporthalle „Achilleion“ davon
erfuhr, entſchloß ſie ſich ſofort, den Kampf der großen
mifteldeutſchen Boxſportgemeinde zu ſichern. Es iſt
dann auch gelungen, dieſen intereſſanten Kampf der
Reichshauptſtadt zu entreißen Das Treffen Breiten
ſträter Diener iſt wohl eine der größten Begeg
nungen; die der deutſche Boxſport augenblicklich zu
bieten hat. Jn Dieners Ecke findet man den ge
gen Türken Sabri Mahir, während Breiten-
ſträter von Samſon Körner ſekundiert wird. Der
Kampf ſollte dem Jntereſſe weiteſter Kreiſe begegnen

Das Rahmenprogramm wird ebenfalls eine erſt
h Beſesung erfahren. Bereits feſt verpflichtet
ſind u. a. der Deutſche Weltergeir ter Karl
Sahm und der aus Amerika zurückgekehrte Dito
Ziemndorf, der in der Neuen Welt von Erfolg zu
ärfolg eilte und die beiden nach ſeiner Rückkehr in

Kraktsport
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Deutſchland ausgetragenen Kämpfe ſiegreich beenden
konnte. Die Verhandlungen mit erſtklaſſigen Geg-
nern ſtehen unmittelbar vor dem Abſchluß.

Die Eintrittspreiſe betragen auch diesmal wieder
150 bis 18 M. Au auswärtige Beſucher werden
Karten durch das Verkehrsbüro Meßamt, Leipzig,
Markt 4, bereitwilligſt verſandt.

nan DSB.

Wieder wichtige Poſitionskämpfe
Wenn auch für den PSV. Halle die Meiſterſchaft

1927/28 ſicherſteht, ſo ſind die Kämpfe der anderen
Mannſchaften gegeneinander nicht minder wichtig.
Alles ſtrebt nach der Spitzengruppe, ganz im be
ſonderen die alten Handballvereine wie 98, 96 und
der HRC. Daß gerade dieſe Vereine, die anfangs
recht unglücklich kämpften und z. B. von Böllberg
glatt geſchlagen wurden, jetzt alle Anſtrengungen
machen, um vorwärts zu kommen, beweiſt uns jeder
neue Spielſonntag.

Für morgen lauten die Treffen

Boruſſia 96 (Neutraler),
Wagker-98 (Benn),
Böllberg- Pol. Me. (Fauſt),
HRC. PEV. (Gottſchalk).

BlauWeiß Eintracht, intereſſieren, da beide Mann
ſchaften die Führung der Tabelle innehaben.

Weitere Spiele: Reſerveklaſſe: Boruſſia 96;
Wacker-98; HRC. PSV.

Preußen J Neumark I.
Verbandsſpiel; Kampfſtätte iſt der Platz der

Geiſeltalleute in Neumark. Nicht leicht werden dieſe
ſich den Merſeburgern unterordnen, und es bedarf
ſicher der größten nſtrengungen Preußens, wenn es
zu beiden Punkten langen ſoll.

VfB. Lauchſtädt J Mücheln J.
Für den Ausgang dieſes Spieles eine Voraus-

ſage zu treffen, durfte ſchwerfallen. Das Spiel der
1. Serie in Mücheln endete unentſchieden. Lauchſtädt
hat diesmal zwar den Vorteil des eigenen Platzes,
doch der unerwartete Sieg Müchelns am vergangenen
Sonntag gegen Neumark iſt ein Beweis für ihre
außerordentliche Spielſtärke. Lauchſtädts Jugend
mannſchaft empfängt die gleiche der Spielvereinigung
Neumark zum Verbandsſpiel.

JugendHandball.

Jugend VfL. I Röſſen, 99- Kayna. Wir er
warten die Merſeburger als Sieger. Lauchſtädtgegen Neumark, HRC.-96, S oſt Blau

(BlauWeiß). Spiel Nr. 297, Ab, 10 Uhr Vfo. Merſeburg
gegen BlaueWeiß (Röſſen); Nr. 298, 15 Uhr. ſcherben
Ammendorf); Nr. 299 14 Uhr e e oruſſia).
Piel Nr. 300, 2 14.30 Uhr. Kayna- Neumark f. Merſe

burg). Spiel Nr. 302, 3 14 Uhr: PSV. Zörbig (98); Pr. 303,
I Uhr: Blau-Weiß-96 Boruſſia Spiel Nr. 304, s 14 Uhr.
Eröllwitz-Blau Weißs (PSV.); Nr. 306, 11 Uhr: Reichsbahn
gegen PSV. (96); Nr. 307, 13 Uhr re Kochba (98).

Os wald. Bormann-
Saalegau.
Jugendpflege.

(Terbindliche Mitteilung.)
Anderungen zum Spielplan am Sonntag, dem 4. Dezember

1927: Spiel Nr. 334, Knabenklaſſe 2 U Uhr Wansleben I gegen
98 II ESchiri n e Spiel Nr. 328, Jugendklaſſe 2,10 Ahr: nsleben T 98 H (Schiri Sportfreunde).

Scherſf. Janecke.

Vereinsnachrichten 9
Sportverein 1926 Beuna E. V. Sonnabend den 10. Dezember 1927, Generalverſammlung im Vereinslokal. Anfang

20 Uhr. 19.30 a Vorſtandsſitzung. Tagesordnung. 1. Ver
leſung der kehten Riederſchrift. 2. Jahresbericht. Bericht der
Reviſoren. Entlaſtung. 5. Neuwahl. 6. Steuern. 7. Sport
liches. 8. Verſchiedenes.

Unentſchuldigtes Fehlen wird beſtraft.
glieder müſſen s Tage vorher ſchriftli
eingereicht werden.

Anträge der Mit
beim 1. Vorſitzenden
Der Vorſtand.

Rundfunk

en und Gauen. 6. 8) Ich ſpring in dieſem Ringed ſeben, lieben das iſt gut. Mein Mädel hat einen
oſenmund; 9) Feinsliebchen, du ſollſt mir nicht barfuß

gehn. 7. Ländier, 8. Geſtern abend in der ſtillen Ruh:
h Was hab' ich denn melnem Feinsliebchen gekan. O Wo
hin mit der Freud?; O Mein Schätle iſt fein e) A Hirndl
geht um Holz im Wal S 9. S nlnh e des ben

euter: „Einführung s bewußte
rimitiven Methode, To

19.06-10.80 Uhr: du der Religionsphiloſophie.“ Proh den Guengeſet und als Ab

Mä

Onke er).ſt Ettlinger:
b) Findeiſen: Gondellied auf den

indeiſen: Der a
9. Rundfunkorcheſter.

22.00 r:
Ab 22

Leipzig. Wellenkänge 365,8 Meter.

De kehrsfunk, Weiterd Schneeberichte
Verkehrsfunk, tterdienſt, neeberichte.10.20 Uhr. renUnſer PSV. hat alſo in Halle gegen den HRV. Weiß- VBoruſſig, Wacker--Poſt, PSV.88 II. Leipzig. Wellenlänge 365,3 Meter. e n des Tagesprogramms.

Böllverg anzutreten. Trotz der leßten Mißerfolge maben: Röſſen-96, Kayna--99 Beunag gegen Sonntag 4 See Aas Uhr Wetter u. Waſſerſtandsdienſt, Schneeberichte (Oeutſch
halten wir unſeren PSV. in ſpieleriſcher Hinſicht Wager, Zſcherben- 99 II Blau- Weiß- Reichsbahn er n ne e en e e Ketense gertgeighfür ſtark genug, den Böllbergern die vikter nötigen Poſt-Boruſſia. 9.00 Uhr Morgenfeier. u unr: e s Sekſeſbericht.

e e e e e n e ar S un e i eNokie e e a e wenn Erree e e e8
11.30- I. 00 Uhr: „Die Finanzen des deutſchen Reiches und derBei den Freitag Borkämpfen in Berlin ſchlug Europameiſter 1539 r. Deiner Deviſen und Produktenind Länder Hr. Boesler: Die Kriegsſinans t 16. Wie e in S g einen überlegener ſtieg 12.00- 13.00 e: Ubertragung von Dresden: Mu unde. 16. 2 iund den PSV. Halle in Front, während uns das gegen den Franzoſen Lepeſank. e Kowpenitt e n ne e atte ler hege t etMitteldeutſche Komponiſten. Werke von Paul Büttner. bör

Milw.: Streichquartett (Fritzſche, Schneider Riphan, Krop
holler), Theodor Blumer (Klavier). Sonata Fantaſig für
Violine und Klavier G-Dur. 2. Streichquarkett g- Moll

Hauptſtück; Zwiſchenſpiel; Haupt tück; d) Zwiſchen
ſpiel; e) Hauptſtück (Finale)

15.30 Uhr. Wichtiges aus den Wochenereigniſſen.
16.90 18.00 Uhr: Minne- und Liebeslieder aus mehreren Jahr

e, Magdeburger Zucker16.30 i18 00 Uhr Ubertragung von Dresden: Nachmittagskonzere
der Rundfunkhauskapelle

17.15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
18.00 Uhr Letzte Votierungen.
18.05 18.30 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchafts

rates18.30— 18 55 Uhr: Abertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch

Spiel Boruſſia 96 durchaus offen erſcheint.
Jn der Ube Klaſſe treffen ſich

BiſL.—Zſcherben,
Ammendorf-99,
BlauWeiß-Eintracht.

Verbindl. Nacht.

Gauausſchurſz für die Deutſchen Spiele.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 32.)

4. Anderungen zum 4. Dezember 1927: Nr. 277 beginnte z 9 n hunderten. Zur Laute geſungen von Hermann Munk, Han ür Anfänger.Zſcherben und auch Ammendorf, die morgen die 14 Uhr; Nr. 283 fällt aus; Kr. 276 beginnt 15 Uhr; Nr. 269 over, unter Mitwirkung des Rundfunkorcheſters Dirigent 19.00 o Uhr Feſt Dr. Brandenburg „Die erſte deutſche
von Vfa. und 99 ſind, ſind Mannſchaften leitet neutral (Ankragſteller Boruſſia) F. K. Duske. 1. Tänze des 16. Jahrhunderts. 2. 9) Revolution 1 1849.

19.25 Uhr: Wetterdienſt
I980 U r en n e e Oper in drei Akten vcomo Puccini. rtragung aus dem Neiten r.20.05 Uhr Seite Mitteilungen. t
2200 Uhr Preſſe und e22.15—24.00 Uhr Tanzmuſſk.

2. e e den 11. Dezember 1927. Spiel neeberichte.r JNr. La, oruſſig PSV. (Holzhauſen); Nr. 291. Wackergegen 96 (Füllgraf); Nr. 292, 13 Uhr 98 Boöllberg (Gottſchalk);
Nr. 293, 15 Uhr: PSV. Merſeburg HRC. (Hampel). Spiel

Dr- F.Von Nöten iſt, d ich jetzt trug Geduld; b) Blaublüme-
lein c) Jn einem kühlen Grunde; Die Batenke. 3. Tänze
des 175 und 181 Jahrhunderts. 4. a) Jch hört ein Sichelein
rauſchen; b) Es welken alle Blätter e) Ach, was mag mein
Schatz wohl denken; Jns Herz geziennt; o) In den
Augen liegt das Herz. 5, Volkstänze aus deutſchen Land

Begner
die zu kämpfen verſtehen und dazu einen urwüchſigen

r n e ſchon De e guteMannſchaft unterlegen war. Am meiſten jedoch R 291 Reſerve; 1000 Uhr. S e dorfwird in der be Klaſſe das Handbällderby in Halle, r. 2095 Bee Eine a W 8 her e eher

c e S W

Gia

Taubenwolle
nd Strumpfwaren zu haben bei
Henckel, Oelgrube Nr. 29

S

ZIGARETTEN
zu Bl z e

n

t

ne

J 9

t W well e Beispiele unserer Biiegkeit.e I aus Frank el Pelzjacken M. 85. Sealmäntel M. 125.
Le T Fetersstraße 10, I Amerik. Opossumkragen, 2tellig, M. tos0

Etagengeschaft Ziegenkragen, Fuchsform M. 7.
SoBesondere Leistungs fähigkeit durch 8kunus- Wott-u.fuehskragen Vorzeiger ds. erbalt

direkten Rohfeſleinkauf. e kaolziuſter In hest, Cerarbtq9, Binkautevergätang
e a

S FS
Ein gutes Bild auf demWEIHNACHTSTISCH

schafft Freude von dauerndem Wert

Insbesondere das Kinderbild in reizgender
Lichtbildkunst

Atelier Forneck, Roßmarkt 5
Aufnahme unabhängig vom Tageslicht von 9-18 Uhr

Telephon 226. Beachten Sie meine Huslagen Telephon 226.

e e e

Odeon-, Farlophon-
und Columbia-Electrsc- Platten
m kaufen, sind M

Das Repertoire umfasst alle bedeutend

auf jedem Gebiet r e eVortragskunst, vom Tagesschleger bis zursymphonte: es
umfeest eſte Spredien der Kuiturvölker auf der Erde.

Odeon-, Parlophon-, Columbie-Fabrikate sind in allen
Odeon-, Forlophen- und Columbis Spezielhäusern
sowie in den besseren Fechgeschöften erheltlich.

GARL LINDSTRöM A-G., BERLIN S0 36

Aufmachung!ipziober geht

e

Fuschei

T. aubenwolſe
zu haben bei

Martha Schladitz, Markt21

See

2e

Weihnachts-
Geschenk

Naumanns weltberühmte

Hähmacchüen nd fahnröder

Reichhaltiges Lager von

Naumann Dietrich, Veſta,
Junker u. RuhNähmaſchinen
J in Rundſchiff. Schwingſchiff, Langſchiff

Nähen vor und rückwärts
Sticken, Stopfen

Erleichterte Teilzahlung
Waſchmaſchinen Wringmaſchinen

Fahrrad Zubehör

Billigſte Preiſe Billigſte Preiſe
fürmakerwann baar gen.

Gegr. 1872 Markt 3 Gegr. 1872

v om Guten das

kluge
Harmoniums

Größte Auswahl am Platze bester und
bekanntest. Pabrikate in all. Preislagen

Treibriemen aus Leder, Kamel
haargarn, Balata, Baumwolle

uſw.
Maſchinen und Zylinderöle,

Autoöle, Tette
liefern gut und preiswert
Hempel 4Rfehter

Sclle a. G
Tel. 26816.

in schönen Formen, edlen Hölzern
Behaglich in der Wirkung

Hledrige Preise Tahlungserlelenterung

öbeltabrik
Vereinigter Tischlermelster

G weite 5 hart a 5. kerar. 25602

n 30-100e hen i nm ſernPappe), Linde Brobaum, Diohe,

Duehe, el Morn
Wäseneroiſe aufſtellen.

und andere Hutznolzstümme Kawuft

zu günſtigſten Preiſen EDMGDBernhard Cieſiolka, Merſeburg

Gustav Forßbonm, 6era-2. 17. Telephon 1562.

Städtiſcher Schlachthof Fernruf 61. e e

Aleserten Härme

h. Kretaschmar, Halle g.5.

Schweine, Kalb- und Nindsblaſen,

Gegründet 1855 Fernsprecher 22 912

Lebern und ſämtliche Fleiſcherei Bedarfs
artikel empfiehlt in nur prima Qualitäten

pisher Leipziger Straße 30, jetzt Große Steinstraße 11
Speziaſ-Waschegeschaft gegenüber ven Baumann Hedderoth

Anzablung und 6 Mo-
0 vatsraten je 8,00 A.

zahlen Sie für diesen gediegenen
Musik Apparat in echt Eiche-
Gehause m. bestem, völlig geräusch-
los laufend Doppelschneckenwerk
u. großer, reinklingender Konzert

schalldose. 1 Jahr schriftliche
Garantie

Günstigste Zahlungsbedingungen
Geringe Monatsraten trotz niedr. Preise.

Katalog Kostenlos.

Pisnohaus Heftmann
Halle a. S., am Riebeckplatz

O neben Hotel Goldene Kugel

c

Größtes Apparate- und
Schallpiatten Lager

Vorspiel bereitwilligst,
Kataloge kostenlos.

Musikhaus
lüüen 8 Denn G. h.
Halle a. S Leipziger Str. 30

Fernruf 29796.

H. Lämmermann, Roßmarkt 9
Daſelbſt werden Bürſten und Beſen von

geliefertem Roßhaar angefertigt.

ch3è3è]cc
Für Weihnachtsgeschenke empfehle ich

Damenwäsche, Bettwäsche gestickt und glatt in binon, Stangenleinen
Damast, Bettücher, Handtücher, Küchenwäsche, Tischzeug, Taschentücher
Geschätete Bestellungen für Anferligung von Damenwäsche und Oberhemden nach Maß erbitte ich schon ſetzt



iſt es.

ſitzung am 16. Dezember wahrſcheinlich beſtimmteBorſcht

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 3. Dezember 1927. Seite 13.

Der Kampf um das weiße Metall
ein merkwürdiges Ding, das weißeEs iſt

Metall, das der Fachmann Aluminium nennt.
Nicht nur e es wegen ſeiner de in der Reihe
der uns bekannten anderen Metalle auf, ſondern vor
e auch deswegen, weil man dem Aluminium
kaum glauben will, daß es ein Metall ſei, ſo leicht

Aber mit dieſen beiden Eigentümlichkeiten
noch i genug, es geſellt ſich eine dritte hinzu, die
um ſo beachtenswerter iſt, als ſie der Alumtnium-
produktion ihre ganz beſondere Richtung gibt
Aluminium et nicht frei in der Natur
vor, ſondern nur in Bindungen, in Ton, Feldſpat,
Glimmer und zahlreichen anderen Mineralien. Das
hat zur Folge, daß es nicht dort in die Gebrauchs-
d n t werden muß, wo man es findet, ſon

ern, daß man die aluminiumhaltigen Mineralien
und Erden dahin führen kann, wo man die ent
rn Arbeitskräfte zu ihrer Gewinnung aus

en Bindungen reichlich zur Verfügung hat. Zu
dieſen Arbeitskräften rechnen nun nicht nur die
Menſchen, en auch die elektriſchen Anlagen und
die Waſſerkraftanlagen. Das Aluminium iſt, wenn
man ſo will ein junges Metall, denn es iſt a in
der letzten Epoche der induſtriellen Großproduktion
in nennenswertem Ausmaße zur Anwendung ge
kommen. Beſonderen Antrieb hat die Verwendung
des Aluminiums durch die fortgeſetzten Beſtrebungen
der Techniker erfahren, das Problem der toten Laſt
u löſen. Die Notwendigkeit, den Nutzeffekt der
ntriebmittel durch Verminderung der toten Laſt

zu ſteigern, hat auf die Suche nach leichteren Stoffen
eführk, und ſo iſt man auf das Aluminium ge

tößen, mit dem man rund des Gewichts der bis
her bei e e üblichen Metalle ſpart.So konnte es ſchließlich nicht ausbleiben daß das
Aluminium einen Siegeslauf in der Weltproduktion
angetreten hat, der ſich jetzt in den hohen Produk
tionsziffern an Aluminium in der alten und neuen
Welt dartut.

Seit dem Jahre 1913 iſt die Weltproduktion an
Aluminium um 206 Prozent geſtiegen. Kein anderes
von den farbigen Metallen hat auch nur annähernd
eine ſolche Ausdehnung ſeiner Verwendung erfahren
können. Der Gewinnüng des Aluminiums kam auch
der Umſtand zugute, daß es gerade in einer Zeit
ſeine e n die bereits ein hochentwickeltes großkapita e e Wirtſchaftsſyſtem auf
wies, ſo daß alſo ſeine Produktion und ſein Abſatz
ſofort in einen wohlgeordneten und feſtgefügten
wirtſchaftlichen Organiſationsrahmen geſpannt wer
den konnte. Heute liegt die Situation ſo, daß ſich
auf dem Aluminiummarkt der Welt zwei ſcharfum
riſſene Gruppen gegenüberſtehen, das europäiſche
Kartell und die amerikaniſchen Aluminiumproduzen
ten. Das hat die angenehme Folge gehabt, alle Preis
rebolutionen auf dem Aluminiltminarkt zu verhin
dern, wodürch natürlich der ſtändige Fortgang der

duktion günſtig beeinflußt worden iſt.

S Für Deutſchland v die Aluminiumfrageein ganz beſonders angenehmes Geſicht. Wie ſchon
geſagt, braucht das Aluminium nicht dort erzeugt zu

werden, wo man die Mineralien vorfindet, in denenes enthalten Wenn es umgekehrt wäre, dann
ſtände es für Deutſchland e denn
verfügt nicht über große Mengen der Rohſtoffe, aus
denen Aluminium gewonnen wird. Eines der
wichtigſten Mineralien dafür, das Bauxit, wird in
n nur in der geringen Menge von 5000 t
jährlich gefunden, während die anderen Staaten in
Europa, an der Spitze Frankreich, mit 440 000 t
jährlicher Bauxit- Produktion Deutſchland weſentlich
über ſind. Und dennoch ſteht Deutſchland heute in
der Reihe der Großproduzenten in Aluminium und
iſt ſogar ein Ausfuhrland für das weiße Metall von
nicht zu unterſchätzendem Range.

Deutſchland kann eben, und das iſt das günſtige
bei der Aluminium-Produktion, hier die eingeführ

nachdem er an den beiden vorangegangenen Tagen
insgeſamt rund 17 Prozent aufbeſſern konnte. An
gereg hat ſcheinbar eine Mitteilung daß am Sonn
abend eine Aufſichtsratsſitzung ſtattfinden werde, in
der naturgemäß auch über das bisherige Ergebnis
des laufenden Jahres geſprochen werden wird, das,
wie ſchon wiederholt gemeldet wurde, recht günſtig
geweſen ſein ſoll. Alle Abteilungen ſeien nach wie
vor bis zur Grenze der Leiſtungsfähigkeit ausgenutzt
und der Auftragsbeſtand gewährleiſte bis weit ins
neue Jahr volle h Aus dieſen Gründenrechnet man in Börſenkreiſen wieder mindeſtens mit
der gleichen Dividende wie im Vorjahre (15 Prozent).
Gerüchte über Kapitalerhöhungsabſichten ſcheinen in
deſſen kaum ausreichend fundiert zu ſein.

„Erfordia“ Maſchinenfabrik A.G. in Erfurt.
Die Geſellſchaft beruft jetzt eine neue General
verſammlung zum 20. Dezember 1927, die außer den
ſchon einmal am 7. November vertagten Regularien
eine viel ſchärfere San iterung, als urſprünglich

ten aluminiumhaltigen Rohſtoffe verarbeiten und beſchließen ſoll, und zwar ſollen die
das ſo gewonnene ausführen Tatſäch 5000 M. Vorzugsaktien eingezogen und dielich wird alſo in dem ausgeführten Aluminium in 1,2 Mill. RM. Stammaktien im Verhältnis 10 1
der Hauptſache nicht ein Rohſtoff ausgeführt, ſondern
vor allem die für die Gewinnung des Aluminiums
eleiſtete Avbeit, bekanntlich das Jdeal der Wirt

ſchaftspolitik im Nachkriegsdeutſchland.
Bislang war alſo das Bemühen der Weltwirt

n das weiße Metall den Umſtänden nach
riedlich zu nennen. Aber wie es ſcheint, bahnt ſich

jetzt eine Entwicklung an, die zu einer Kräftever
ſchiebung in der Aluminiumwirtſchaft und damit zu

guf 120 000 RM. herabgeſetzt werden. Anſchließend
iſt eine h auf bis zu 5000000 RM.
durch Ausgabe von ab 1. April 1927 dividenden
berechtigten Aktien geplant.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

a L Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.einem internationalen Aluminiumkampf zu führen

dro kg m verrat an m e 12. eroduktion betrug 53,4 Prozent und die anderen 46,6 e o Wer erozent wurden von Amerika aufgebracht. Die S den ars en e. d en en
Amerikaner gehen ernſthaft darauf aus, da ſie bis Konſt. 1 Pfd. e e e elang für ihren eigenen Bedarf immer noch große Sond. 1 Pfd. St. 2048 o. Sslo 100 r a
Einfuhrmengen aus Europa brauchten, ihre Eigen- i ine e rn San do d a reJ v ilr. hweig 190 Frk. o.produktion ſo zu ſteigern, daß ſie damit nicht nur Amſterd. 100 G. 188. es öe.5 Sofia 190 Se a e
ihren eigenen Bedarf 100 Prozent zu decken vermö- Ath lod Orſhm. S. a Spann. e a e.J Drüſf. 100 Beig. 35.575 58.43 Stockh. 100 Hri U2lee 12. 81gen, ſondern auch noch in Europa Fuß faſſen können. Dang. 100 Huth. es s Bbadeſe o s
Damit biegt die Aluüminiumfrage vom rein Wirt Se 100 o M. e Wien 100 Schill. 6.91 56.86
ſchaftlichen gewiſſermaßen ins Kulkturpolitiſche. Italien 100 Lire 22.705 f. 22. 76
Europa wird ſicherlich verſuchen, dieſen Stoß zu
parieren. Es wird ſich alſo bemühen, das Verwen
dungsgebiet des Aluminiums in Europa zu vergrö
ßern, um hier ein entſprechend erweitertes Abſahge-
biet zu ſchaffen. Das heißt aber, wir werden das
Aluminium nicht nur für den Bau von Motoren,
Maſchinen und Fahrzeugen in größerem Umfange als
bisher verwenden, ſondern man wird ſich bemühen,
das Aluminium zu einem Gegenſtand des tä a
Bedarfs zu machen, was viel weiter geht, als bis
zur Anfertigung bon Kochgeſchirren und Hausgeräten
aus Aluminium, wie wir ſie bisher kannten. Noch
iſt nicht zu an auf welchen Gebieten unſeres
täglichen Lebens man das Aluminium in den
nächſten Jahren vorfinden wird, wo wir es bisher
noch nicht kannten das wird Sache der Techniker
ein. ber unzweifelhaft iſt es, daß es eine große
Umwälzung bedeuten wird, die vielleicht ebenſo
groß ſein wird, wie ſeinerzeit der Schritt von den
irdenen Gefäßen zum Porzellan

c

Vor umfangreichen Kreditmaßnahmen der Banken
für die deutſche Wirtſchaft.

An der geſtrigen Berliner Börſe waren Gerüchte
im Umlauf, daß unter Mitwirkung einer Großbank
ein neuer Jnveſtment-Truſt für deutſche
Wertpapiere gebildet worden ſei. Gleichzeitig
prach man davon, daß anläßlich der am 16. Dezem
er tkagenden Hauptverſammlung des Zentralver

bandes des Deutſchen Bank und Bankiergewerbes
neue Maßnahmen ſeitens der Banken zur Förderung
der deutſchen Wirtſchaft zur Verhandlung ſtänden
und es ſich dabei n um die Erleichte-
rung der Kreditgewährung in ziemlich um
r Maße handele. Hierzu erfährt der
Deutſche Handelsdienſt, daß im Anſchluß an die kürz-
lich ſtattgefundene Bankenkonferenz einer Ausſchuß

äge unterbreitet werden ſollen und daraufhin
eventuell Beſchlüſſe e erwarten ſeien, die auf dem
eben angedenteten Gebiete liegen. Die rn
Ausführung der etwa in Frage kommenden Aktion
würde bei den Banken ſelbſt liegen, da dem Zentral-
verband nur die Vertretung der Geſamtintereſſen des
Bankgewerbes obliegt. inzelheiten über die beſtehenten Pläne ſind bisher nicht in Erfahrung zu

bringen geweſen. W Börſenkreiſen nannte man aber
Summen ſeine Milliarde Mark), die dem

irtſchaftsleben einen bedeutenden neuendeutſchen

Jmpuls geben würden. Die offizielle Gründung
einer neuen Jnveſtment- Geſellſchaft wird von der
dabei genannten Großbank nicht beſtätigt.

Die Entwicklung der franzöſiſchen Kunſtſeiden
induſtrie.

Die Entwicklung der franzöſiſchen Seeinduſtrie hat in den letzten Jahren große Fortſchritte

denen Selbſt e von Lyon,em bedeutendſten Seidenmarkt Europas, haben ein
ſehen müſſen, daß es in ihrem eigenen Jntereſſe
liegt, dieſen neuen Jnduſtriezweig zu fördern. 8Junſtſeidenprodugent ſteht Frankreich auf dem fünften

Platz. Die Kunſtſeidenmengen, die an den Markt
da werden, zeigen die Steigerung der Produktion deutlich an, und zwar betrug dieſe Menge
im Jahre 1918 1700 Tonnen, 1922 2850, 1924 5610
und 1926 8000 Tonnen.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Schubert Salzer Maſchinenfabrik A.G. in
Chemnitz Starke Kursſteigerung der Aktien.
e en In den letzten Tagen haben die
Aktien dieſes Unternehmens eine beachtliche
Kursſteigerung erfahren. An der Ber
liner Freitagbörſe zog der Kurs bis auf 3225 Prozent an u 313, profitierte alſo faſt 10 Prozent,

Berliner Börſe vom 3. Dezember.
Tendenz: Nachgebend.

Mit merkwürdiger Regelmäßigkeit wechſelten in der
letzten Woche feſte und ſchwache Börſen ab. Der Kampf
der Baiſſe und Hauſſepartei war erbitterter denn je
und kam in ſtarken Kursſchwankungen zum Ausdruck
Heute hatte nun wieder die Baiſſepartei die
Oberhand und die erſten Kurſe lagen, nachdem ſchon
geſtern abend eine Abſchwächung eingetreten war und
auch der heutige Vormittagsverkehr nachgebende Ten
denz gezeigt hatte, durchſchnittlich 1 bis 3 Prozent
ſchwächer als geſtern. Die bisher ergebnisloſen Ar
beitszeitverhandlungen, der gegen die Reichsregierung

eingebrachte Mißtrauensanktrag der SPD. und der
immer noch ſehr angeſpannte Geldmarkt veranlaßten
die Spekulation zu Realiſationen, denen wohl infolge
des frühen Sonnabendbeginns faſt gar keine Kunden
orders gegenüberſtanden. Mit ſtärkeren Veränderungen
fielen auf. Mitteldeutſche Kredit E. 6), Rheiniſche
Braunkohlen 5), Rheinſtahl E. Daimler

325), Schubert Salzer 10), Glanzſtoff 7),
pritwerke 3 bzw. 428), Sarotti 4 Prozent.

Andererſeits Stolberger Zink 3 Prozent und im
ferneren Verlaufe weiter anziehend Stöhr 3 Pro
zent, die jedoch im Verlaufe wieder verlorengingen,
und RheiniſchWeſtfäliſche Elektrizität 4 Prozent.
Im Verlaufe gaben die Kurſe eher weiter nach, eineſtärkere Einbuße erlitten Barmer Bankverein, die mit

129 nach 133 umgingen, Bemberg, die zeitweiſe
10 Prozent ſchwächer lagen, Deutſch-Atlanken, die
5 Prozent verloren, und Polyphon mit einem Verluſt
von 354 Prozent. n Se hielten ſich die Rückgänge im
allgemeinen in einem Rahmen von 1 bis 2 Prozent.
Der heute erſchienene Reichsbankausweis fand eine ge
teilte Beurteilüng. Es ſei zwar eine ſtarke Anſpannung
e uſtellen, die aber zum Ultimo erklärlich wäre. Jnſeſen Zuſammenhang wurden auch die Geldfragen im

allgemeinen beſprochen und es verſtimmte, daß Tages
geld auch heute am 3. Dezember immer noch ſo knapp
iſt. Am Geldmarkt blieben die Sätze unverändert.
Anleihen behauptet. Ausländer geſchäftslos, Pfand
briefe ſehr ſtill und eher ſchwächer. In dieſen weiter
eher angeboten. Dollar ſchwächer Brüſſel, Pfund und
Stockholm feſt.

Berliner Produktenbericht vom 2. Dezember.
Die ſtarke Aufwärtsbewegung an den Ausland

märkten hat ſich am hieſigen Platz nicht voll aus
wirken können, einerſeits, weil hier die Bewegung
ſchon geſtern etwas vorweggenommen worden war,anderſeits, weil das Mehlgeſchaft in Deutſchland im

Kurszettel

Augenblick zu ungünſtig liegt und mit den d
im Auslande nicht Schritt hält. Am Cif-Markte,
für den die neue Froſtgefahr hemmend wirken dürfte,
iſt das Geſchäft noch unentwickelt. Die freien Ab
lader haben ihre Forderungen für Weizen um 15 bis
20 Cents und zweithändig um 10 bis 15 Cents er
höht. Für Weſternroggen aus erſter Hand lauten
die Offerten 20 bis 25 Cents feſter zweithändig iſt
auf Gebot jedoch 10 bis 15 Cents billiger anzu
kommen. Das Jnlandangebot in guten Qualitäten
bleibt für Weizen und Roggen recht knapp, ſchlechtere
Sorten ſind nur unbedeutend im Preiſe erhöht. Am
Lieferungsmarkte eröffneten Weizen 0,50 bis 1,50 M.
und Roggen 1,50 bis 250 M. höher. Weizen- und
S iſt zu unveränderten Preiſen angeboten,
die Kaufluſt hat ſich jedoch trotz der anziehenden Ge
treidepreiſe kaum gebeſſert. Hafer unverändert.
Gerſte ruhig. Mais liegt auch in Waggonware feſt.

Berliner Produktenbörſe.
(Für 1000 Kilo) 3. 12. (Für 1000 Kilo) 3. 12.
Weizen, märk. 239—242 Futtererbſen 21.00-22.00
Roggen, märk. 241--243 Peluſchken 20.90-21.00
Sommergerſte 220—266 Ackerbohnen 20.00-21.00
W. u Futterg. Wicken 21.00-—24.00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00-14.75Hafer, märk 202212 Gelbe Lupinen 15.79 16. 10
Mais, lok. Berl. 211 —219 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 31.00-34.59 Rapskuchen 19.00

Roggenmehl 32.0934.25 Leinkuchen 22.80-23. 00
Weizenklete 15.90 15.25 Trockenſchnitzel 11.80 12.00
Roggenkleie 15.09- 15.25 SofaSchrot 20.50-21. 20
Raps, 1000 kg 345 380 Torfmelaſſe
Leinſagat, 1000 Reg 360 365 Kartoffelflocken 24.10-24.60
Viktoria- Erbſen 61.00—57.00 RNüben S
Kl. Speiſeerbſe 32.00-35. 00

Halliſche Börſe.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank, Filiale Merſeburg.

1

Bankaktien. Halleſche Maſchinen [145. 145.
Adea 130.50 128. Halleſche Röhrenw. 65. 62.alleſcher Bankv. 125. 124. Hildebrand Mühlen] 55.
ew. u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 23. 23Landkredit. Bank 95. 95. Gebr. Jenßhſch 70. 70.

Zörbiger Bankv. Kaiſerb. Schmiedeb. 93. 100.ergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 56. 53.Kali Krügershall 123. 120. Gottfried Lindner 58. 55.50
Mansſeld. Bergbau 104.50 100. Schrapkauer Kalk 79. 69.
Prehl. Braunk. 198. 190. Stadtin. Alskeben 93. 92.
Riebeck Montan 140.--4141. G. Veſter, Sped. 50.50 50.50
WerſchenWeißenf. 160. Wegelin Hübner 118. 117.Bruckdorf Nietl. S d Maſchinenf. r rJnduſtrieaktien. Zucerraff Salle eAmmend Papier 213. 212.- Halle -Hektſt Bahn 53.76) 52.50

Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Cßnnerner Mal 118s. 115. Bankverein Artern
Eilenburger gakt. 78. 77. Bernb. Saalmühl.
Eiſen werk Berünner 25. Bühring Landsberg 10. 10.
Engelhardt Brauerei 185. 160. Cäſar Loreß
Zimmermann 16.25 18.25Czarnowangzer Glas 25. 25.
Glauziger Zucker 1o0. 91. Micifa
Halleſche Malgzf. 135.-135. P Zementf. Saale

Halliſche Produktenbörſe vom 3. Dezember.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

(Für 1000 Kilo neue Ernte Für 1000 Kilo neue Ernte
Weizen bis Viktorigaerbfen 50.00 52. 00

75 kg /h) 248--252 Futtererbſen 20.00 22. 00
Regen (68 bis Raps70 kg h 2545283 WeizenkleieBraugerſte 260-287 (mittelgrob) 14.75--18.25
Wintergerſte S Roggenkleie 15.25-15.79
Hſrent 239--240 Malzkeime 15.00-15.50afer 232--238 Srockenſchnitzel 11.50 11.75Mais 297Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens
300 Zentner; nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 36. 12 28. 11.
Elektrolytkupfer (180 v 131.75 130.75Hriginalhüttenrohzink (fr. V.) S SRemeltedPlattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98—992 210.00 210.00

do. i. Walz u. Drahtbarr. 992 214.00 214.00
Reinnickel, 98-992 35 00 350.00AntimonRegulus 81.50-99. 09 32.90——97 00
Silb. i Barr. ca. 900 fein (f. 1 kg) 89.00—81.90 0.0)81. 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 3. Dezember.
Preiſe. Dchſen 1. Kl. 61-64, 2. 3. 55—68,

5. 49-62, 6. 40-45; Bullen 1. Kl. 58-—60,54—57, 3. 49——52, 4. 45--48; Kühe 1. Kl. 46-49,
35-42, 3. 25—82, 4. 29—24 Färſen I. Kl. 56--87,
50—53, 3 43 47, Freſſer 38- 49; Kälber 1. Kl.
75-—85, 3. 58--70, 4. 43 53; Schafe Kl.
60——61, 3. 45-—52, 4. 36-40, 5. bis 32; Schweine

Kl. 2. 6264, 8. 60 62, 4 56—60, 5. 52-65Sauen 54— Auftrieb. 2218 Rinder (darunter
380 Dchſen, 504 Bullen, 1828 Kühe und Färſen),
1514 Kälber, 3395 Schafe, 11 986 Schweine, 1086 zum
Schlachthof direkt, 576 Auslandſchweine. Markt
verlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt
xuhig; Kühe ſtark angeboten; Kälber ruhig, gute
Kälber geſücht; bei Schafen ruhig; bei Schweinen
ziemlich glatt.

e e 2 2 12. 1. 12. u e. 1. 12.5 8 S Mein. H. B. Reichsbankant. 172.50 171.60 Dtſch. Wolle 47.-247.50 Leopold Grube 83. 81. Sieg Solingen 42. 42.50 R Wolff 56. 68.50Belges Börſe 6 h S e vane 98. 917.75 Sächſ. Bank 176. 176. e d 65. 64. r e D. e 25 Siemens Patste 257.25 264. Wrede e n S
Serrrunr a der m wer W 50 226. 78 Staßfurter chem. 38.7 38. Zeiter Maſch.e Obligationskurſe e e Dynam. Nobel 116.87) 115. Horeng, C. A. los. Tor Stett. Chammotte 90. 9150 Zellſt. Waldhot 236 50 230.80und Privatbank Merſeburg.) 4 Allg. Elektr. n 185. 183.25 Eilenburg Kattun Mannesmann Röhr 137.50 135.50 Stock Motor 56. 56.Geſ. 1890 S. 1 i be lereg 463-- 358. Elektr. Lieferungsg. 155.--182.- WMonsfeld. Bergb. 1os. 101.50 Stöhr, Kammgarn i86.50 Freiverkehr.

2. 12. 1. 12 84.50 Niebeck) 1a6.80 136.-- Eſſen Steintohlen 130 60 129.25 Maſchinen Buckau las Tag. Stower Nahmeſch Adler Kali 57. 67.4,5 D. SolwayW. JnduſtrieLiktien Fahlberg Liſt 125. 123. Mix S Genneſt 133. 13s. Ver Glanzſt. Eib 536. 528. Halle Kali1909 i. Accumulatoren 150.50 150. J. G. Farbeninduſtr. 260. 246. 36 Moloren Deutz 62. 61. Ver. Kohle Borna Krügershall 126. 126.Anleihen 157 Geſ. f. elektr. A. E. G. 151.76 150. 50 ſehen Papier 135.50 161.50 Motoren Mannh. Ver! Thür. Meta es 43.50 Glückauf in. a. 75.
Ablöſungsſchuld Untern. von Ammend. Papter 2 i. 210.50 Froveln Zucker 38 Pationale Auto 35.75 Wanderer W 205. 200. 76 Kabel Rheydt 152.50 182.50D. n in 1900, 2 83.-82.50 Anhalter Kohlen 99.251 96.6 Belſenk. Bergw. 129.75 128.50 Norddeutſch. Kabel 138.75 188.75 Wegelin Hübner 116 50 118.50 Hochfrequenspif heben F. 2.60 558.50 5 Klöckner- Werke Aer ellſt. 155. 157. Benth. Zucker Norddeutſche Wolle 157. 187. Werſchen-Weißenſ. 162. 162. Rhein Metall 96.50 96.

e Sſchuld Sammel Ablöſ. n urg.Nürnd G. f. el. Untern. 265.78 262.-- Oberſchleſ. Eiſend 81.67 170.50 Weſteregeln Alkalt 196.25 153. Ufa o. z30.D. l rdſn aktien 83.-682 Naſchinen 87.261 97. BSlauz. Zucker to2.50 94.87 Oberſchleſ. E. -Jnd. Slin n g. 12.87 12.764 5 h a Bert 30. 30. Er e 20.36 20.87 e u Sespgzsges c green Barop. alzwe aer on n oppe j. 19. wn e T 82 e Salat r Sedan s 135. 134.75 Oſtwerke 312. 306. (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
neten t5.50 15.40 Elektr. Hochbahn a3.- 94.- J. Berger 269.-255.50 Gruſchwitz Tertil 90 s89.50 Phönix Bergbau 89.75 96.75 7 ea landſchafti Allg. Lotalbahn u. Sergmann Slektr. ſel- 178. 25 Hogethal 76.251 78.80 Phönix Braunk. 84 75 50

db 3 f 156.70 15.60 Kraftwagen 162. 162.- Zerl Hols Kontor s1.75 62.50 Pall- Maſchinen 148. 148. Pinſch A.G. 154. 154. 91 dHuſh Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J. W. 67 668.26 e Co. 166.25 157. ittler A.G. 1567. Adca 132.25 132. Lindner Gottfrie ss. cSike 16.60 16.80 burg 56. 68. Seton. u. Monierb. 108.50 107. Fauſa Lloyd Polag 87. Commers u. Privb. 762.50 160. Man- feld 108.75 103.75Fertehe Sacht Halle Hettſtedt Ding Werte Zarp Bergbau i n e een 100 28 100. Säachſiſche Bank t79. NMittweida Baumw. 224 220nie s8.50 88. 50 ger och Bochumer Gu Farim. Wa 25.-25.251 Polypho 193.50 189.- Sächſ. Bodenkredit 151. 161. Naumann 130. 132.ich d bahn a. g0.50 Braunk. u. Brikett 176. 177 Seld Frantke 50.--50. 75 n Braunk. 220.50 216.75 Altenbg. Landkredit 126.- 125. Vordd. Wolle 157.50 157.50e lbrriefe 8.45 8.36 S Fraunſchw. gohlen 279.- 270.- Olidebrand Mühl 85. 55.25 Rhein Elektrigit. Ia1. 139.60 Kaſſeler Jute 27 aradiesbetten I12. 110.Roggenpfan d h W reliet Buderus Eiſenw. 85.50 64.50 Hirſch Kupfer 104. 102 Nhein. Metall. Chromo Raſork 109. I08. Peniger Maſchinen 71.Soutſch. Auſtralier Buſch Waggon J. 71. Loeſch Siahiw. ins 130.0 h Rhein Spreng ſof 53.90 Conkord. Spinnereil 128 Hitler Werks ehee Zom burg Amerira 140.00 1a8. Syt Guldenw. qs so Lohenlohe 15.-251 Rhein Stahiw. isaso 161.26 Dermatotd- Werte 7 Folyphon e10 Berl. 2 yp. 105.50 104.50 Hanſa-Dampfſchiff 205.50 202. Calmon Aſveſt 39.97 38.50 Folzmann, Ph. 156.25 155. Riebeckſch. Montw. 140.50 140. Deutſch Eiſenhandell 79.50 e 113. I.G, Pf. S. o l e 207. 204. Charl. Waſſer 120.c0 119.75 Humboldt, Maſch a2 Rombacher Hütte Sautſch Kammgarnſ 99. Rauchw Walter 81.50 76. 5010 W dto. S. o. 104. Rordd. Lloyd 145.76 142. 25 Je Huckau s s Ilſe Bergbau 189.76 163. Doſißer Braunk. Geraer Jute 279.- 270. NRiquet Co. 136.50 138.50
e ehe S u. 6 gss0 9 76 Vereinigte Elbe Chem. Heyden 125.75 116. Ille Genußſcheine 111. 1I11. her Zucker 7175 Glaugziger Zucker 101.— er s 93. GSchiffährt. 65.751 64. Chem. Gelſentirch. ſo. Zahla Porzellan s vo KRütgerswerke 62.12 6036 Halle Zimmermann I. s0 s ad So c tenS. o 50. Bankaktien Themn. Spinnerei 16.2 176. Fant Aſgersteb. 148.142. 75 Sachſenwerke 108. 10778 dane Zuter mS e Barmer Bank 132.78 130.75 Conti, Caoutſch. 106. 105. Zarſtadt We Il vo To. Salsdetſurth Jan e Zarvener Serghau r See Sie ra t 96.751 96.75 Berl. Handelsget 231./5 221. Cröllw. Papier 130. 140. Kattow. Bergbau Sangerh. Maſch. 119.- Ia. Kraftwer t Stöbr S Co 150.Gold 0 92150 92.50 Braunſchw. ni 129.50 129.50 Daimler Motoren 79.50 178.50 Kirchner To 106.--105. Sorotti Schok. 173.-167.s0 Sachſen Thüringen 82 5 ringer Gas i. 131.50
12 d. Kre Commerzbank 162.12 189.25 Dtſch. Atl. Tel. 86.-90. glöciner Werke 115.75 115. 12 See a 25.87 26. 20 Landkraft Leipzig a. Thüringer Wolle 1790. l168. 50e V en 'g g. 10 g8.10 Darmſt. u. Nat. 211.25 208.50 Dtſch. Lux. Bergw S eveſen 138.365 136. Schering chem. 15 158. Seipsiger Baumwolle 249.- Sränkner Würker er

Se i0 594.-ZTeutſche Bank 150.50 150.80 e Erdsöl s so 114 97 FölnRottweil e h Shleß. Tegtil 76251 Leips. Bier Riebeck 137. 138. Zittauer Mech Web 57.dito S Vvod Discon o Bant 145.28 148.- Dtſch. Kabel 14. Gebr. Körting T. zint 112 Leipsig. Buchh Fr. s Se v 3 1786.40 78. Dresdener Bant 148.-146.75 Dtſch. Kali Kyffh. Hütte se. so 59.8 hneider Hugs 106.50 104.75 Leipziger e 180.50 190.50 Bachmann CLadewig 197. 197.
W Hall Bankverein 124.--124.50 Dtſch. Maſch. s2.-62.12 Lahmeyer S Co. lag a 16.50 Schubert Salger 322 75 218. Leipg. Malzf. Schk. 131.50 181. Pöge Elektr. 3 97S c Leipz. Cred. Anſt. 133 1289.75 Dtſch. Petroleum 65. Laurahütte 73.751 74.36 Schuckert Elek. 1653.-160.-Leipz. P. Zimmerm 139.50 13 50 Rieſger Bank 121.- 116.5Nanlceig 55.251 565. Mitteld. Credi 209.- 200. Dtſch. Werke l Seonhard Braun l ESchuls n. 82.50 Leips. Wollkämmereil 181. 131.- Weida Jute 148.50 146.50
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J e umSchlafzimmer Spezialrgbteiſang Einzeſmösbel K.Speise zimmer Herren-, Damen- und Kinder- Bolsterwaren x e e SHerrenzimmer TeppicheKuchen Bekleidung Sprechapparate Leipzig, Nikolaistrabe 51 Gegründet 1880

e

Für den
eab

Kleldersgtotten, Scam, Seſde

Cr ep dleChlne, Wsche, Gardinen

Inletts
in reicher Auswahl an.

Billige Preise! Gute Qualitaten!

Se

Die Singer
mit Motor und Rählicht

S das nützlichſte Weihnachtsgeſchenk

e

e e

I

etpew, SCHILI, ERSTR-NF 5
Inh.: Ww. F. Freytag

Fernspr. 610 Roßmarkt 1 Traktische WeihnachtsgeschenkeSee sind Solinger Stahlwaren:
Arm S Essbestecke Messer und Scheren

Original Wellner Alpaka für jeden Verwendungs-
aller Art, beſond keſſel l ung versiſbert, Geflüoel- 2weck, Nagelpflege-Mani-

feſte hranzdärme und scheren, Obstmesser, kuren, ferner Fleischhack-
trockene Nohsenbutten Taschenmesser, Rasſer- u Brotschneicemaschinen,
empfiehlt in allerbeſterſ messer, Rasier Apparate Kaffeemülhlen, Messerputz-
Zual. die ältsste Halle und Rasier- Garnituren maschinen s W.ſche darmnangiuns Nienhtrostende Stahlwaren,
ſt Hoepfner Pacweors Nur Quaſitat! Große Auswahl
faſſe s Gier i Carl Baum, Merseburgam Hallmarkt.

S

Se

e

P

Eine denkbar grobe Auswahl
von über

80 Panos, FlB

und Harmontum
der besten We tmarken-

Blüthner, Ibach, Steinway Sons,

Weitkeſtgehende Zahlungserleichterungen

Mäſzige Monaksraken

Singer Läden

96 R S Fachgeschäft feiner Solinger Stahlwaren.e e e Se See für Kl. Rittsrstr. 14 Gegr. 1882. Fernruf 1012. Geutzbach. er v dere n t Messer und Scheren aller Art werden in eigener Werketatt fach- t m eklangvolle und stabile Pianos Huusschläch er S männisch geschiften und repariert.
zu villigsten Preisen gewährleistet
vorteilhaften Pianokauf
Eine unverbindl. Besichtigungüberzeugt.

für Erwachſene von
z N M. 24,75
an, für Kinder von

NM. 19,50
an. Kinder SportHandwagen in nur
beſter Qualität. Be

queme Zahlungsbe
d ngungen v. wöchentl.
RM. 250 an. Lie
ferung mit Gilwagen

frei Haus.
Emil Schütze,

Merſeburg. Gott
hardtſtraße 4

Nur l. Etage, kein Laden
(im Neubau direkt neb.

dem Lichtſpielpalaſt
„Sonne“)

Eines der größten und

Kataloge Kosten los.
Tieferung frei Haus mit Schnell

Lieferwagen.

1301 nan
Je S., Er. Orfchotr, 33/32

Ha
V

Am Dienstag dem 6 Dezember 1927 findet im Caſin o zu
Merſeburg, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr, eine ſeiſtungsſähigften Ge
von der Halle ſch en Hausfrau ausgeführte von uns e
veranſtaltete Mo den Schau ſtatt. Vorgeführt werden Mugſ- Appargte

o t SchaliplKaiser brust Coramellen Damen-, Herren u. Kinder- Konfektion
mit den, S lannen, in den modernſten Ausführungen. Pariſer, Wiener und um Hegel ſang

Sehr einfach die mir anvertrauten Kinder Berliner Modelle ſür den Winter und die Geſellſchaft. Ste nweg 53.sind gesund. Der gefährliche Husten, Keuch- ehusten, Katarrh, Verschleimung sind bei e fmir un bekannt. Warum? Machen Sie es Beach ten Sie unſeren BVerkaufsſtand
wie ich. Lassen Sie die ausgezeichneten

Kaiser's Brust-Caramellen
mit den „3 Tannen“

nie ausgehen Bür die Kinder gleichzeitig S Sein Nährmittel infolge des hoben Gehalts San Malzextrakt. Paket 40 Pf., Dose 80 Pf. le dIatZu haben bei: Adler-Drogerie W. Kieslich, l IlInh. Anna Atzel; Neumarkt-Drogerie Herm mitWeniger; Drogerie Otto Albert; Drogerie C re e Ia. SchnechenwerkA. en Sanitaäts Drogerie ehe es en a J n d u J trie-Dor 6 S ren 55.Marold; Carl Elkner; Willy Nleindienst; RatGe. Kunkel; Drogerie Rob. Zimmermann W unGroßkayna; Apotheke und Goethe-Drogerie nach ünſJohannes Schulz, Lauchstädt; Apotheke Katalog gratis.Paul Schwalbe, Schaffstädt Drogerie OskarZenker, Leunga. F. BartelsHalle a. S.

Deſſer, Leipzigerſtraße 65.Tel. 22307.kauft bei unſeren Inſerenten!

n ſ ln Dieses vornehmeIMCGMDHecken Sie ſich vor Erhöhung ein i r FSarragona, rot ſüß 140 iouef- EEOERVICE
Malaga, gold, vollſüß, Ia Oual. 1.60 aus feinem Porzellan
HriginalJnſel-Samos 1.60 oder ſeiſo desselben
orbhäunſer Vranntwein, 35 2.40
Dtſch. Weinbr.Verſchn. 389 n. 2.50

OHtſch. Weinbr.Verſch. v. beſt. n. 3.00
Dtſch. Weinbr., echt F. alt, 38 3.60
JamgaikaNumVerſchn. 33 n. 3.00

M Stonsdorf. Kräuterbitt. 350 n. 4.00
Cherry VBrandy, 35 nur 4.00

Alles per Liter, oſe Ware
Gr. Ausw. inLikören u. Spirituoſen
Weéahhereee ogss, Leipzig
Johannispl. 15, Ecke Johannisgaſſe
10 Filialen in allen Stadtteilen.

Achtung! Achtung!
Am Sonnabend, den 3. und Sonntag, den 4. d. M.,

im Gaſthof Schumann, Neumark

et r Berbe-Preiebegeln
S

Von
gegen düchgabe der entsgrechenden Gufscheine

dſe den Original Jee-Fackungen beilſegen.

Köufsr

Kegelklub Gute Kameradſchaft.

e

e



Nr. 283. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 3. Dezember 1927. Seite 15
e e

Hroßer VBeiſimachits- Verſtauy!
Selten günstige Kaufgelegenheit!

rWegen Umbau, Umzug habe ich eämtliohe Sv ePuPphen ung Spfelwaren eund
Kokter Lederwaren ünd Relseartike] Klnder-, Sport- und Lelterwagen, sowie

„aether Möbel e10 b Rabatt
Splelwarenhau Wilhelm Köhler c

m orrehſe heim

Eegcchülkts-lehernahme en
Halliſche Straße 64.Einem werten Publikum von Merseburg und

Umgegendzur Kenntnis, das ich mit dem heutigen
Tage die

TI Bewbrtachattung de Fata Ilte P
Breite Straße 12Spezial. Ausschank der Riebeck-Brauerei, äber- Flügel lanos

nommen habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben Seit 99 Jahren bewährt als
sein, daß Beste aus Küche und Keller zu bieten re n

Vm gütige Unterstützung bittet
Bequem e Teilzahlungen

Hochachtungsvoll Kl'einisteReaten

Walter Koch. R 2 eh T Fabrik-Niederlage: eAuus mitgebracſaten Stoßen Merseburg, Obere Burgstrabe 11. 78 fertige Ihnen elegant und schick modernen nzug, Paleto hS oder Schweden- Mantel nach gen. in eCegenm Sie Wert
e Ich biete Imen: auf guten Sitz und Verarbeitungu I. P n für e guten Sitz bei sorg- Kaufen siee fälligsſer Berücksichligung Threr Figur.e 2. Zu Ihrem Soſf passende und reelle Fulter-Zutalen Winter Mänteld bei e n u Moge4, 7 Fearletofse 5. Große Auswahl an Fassons u odellen moderner e e gund neuester Modeschöpfungen. z AmeitgeMeine Preise sind inklusip sämtlicher Futterzutaten: e Jop wemg e 7 elt Ausführung 29 er (halibare Zulaten) e Arnecueluerng

Rest in Wochen oder Monatsraten nach Wunseh S. m. b. R.
Halle a. S. Markt 4 Tel. 22288

e Ausfanrung IF 37 Acaur (Solice Zulaten)
Werkstatt im Hause unſer Leitung eines erslen Berliner

Vertreter Hugo Dies, Merseburg, Apnenstrabe 14 sowie sämtlichen ErsatzteilenSodenMänteln und Joppen Bernhard IIle, Neumark-Petzkendorf, Bedraer Straße 16
Bett und Leibwäſche, zu billigen Preiſen

Konfeklions-Akllas
Merſeburg Markt 18

Zuschneiders. Fachmännischer Rat sowie sachliche und Darmmnem- en enn-
individuelle Bedienung Mäntel AnzügeNMab-Atelier M. Peim, Halle (Saale) Pel mit und ohne Mantel

Fme Fuß el PaletotsGr. Steinſtraße G Kleider Genroek- Paletots
Sonne e Uebergangs- Mäntele o Kostüme Sport- Anzüge ee Wind-Jacken Breeches- Hosen e eJ Woll-Jacken h r ist es kürj eden,Emsbohes Teo, Madchen- Mäntel nd Jackenin Fine erges Pullorer seinen Bedarfh gehn reren T nfür Frauen und Schuhe10000 Anerkenaungen Mädenen für Manner unck Knaben

Niederlage: In den meisten Apo- g e wothelen, bestimmt Stadt Apothere, Feclerbetten Gardinen 5 Fahrrädern SMerseburg, Apotheke Neu- Be 2 SNähmaschinen

9 e e e da 4 WringmaschinenAus meinem reichhaltigen Lager finden Sie beſtimmt 5 D S Seiwas ſür den 8 EFahrradlaternen S2 3 2 3 9 SWeihnachkskiſch Halle a. S., Leipziger Str. 11, 1. Etage Grammophonen

C c c c 52in 8 Kein Laden. Eingang Kl. Sandberg s unck PlattenSport u. Sakko-Anzügen, Paletots Ulſtern 8
8
8

8
S

s Hermann Drege, Fahrrad
Vorwerk 8, zu kaufen.

8 e S n Wie bekannt nur reelle und billige Preise

nachts Ausverkau
Nio wiodertzehßrende Gelegeutett, 2u ſabeltzaft billtgen Hretſen ſchöne WMothuachtsgeſchenke einzukaufen

Wegen Aufgabe metner Laxuswaren-Abtellung gewätzre ch artf dte verſchtedenen Maren

90000

e
e
e

Fernſprecher 20 Burgſtraße

e t n Wittwitrtnnnnnnnfnrnnnnnnnee10 Prozent Uachlaß a arS Kriſtall, Kunſt- und S S BVauchttſche, Uätz-Soeben S Nur erſtklaſſtge Fabrtkate tun geſchmackroller Ausſüßenng ſftänder, Mant-

S twoeſſtug-, Nickel- S S SS nud Alpaccawaren, S S Kuren, Damen SS Srouce- und S S handtaſchen, SJ S 4S Marmorſtguren S S Baetſekoſſfer Sinniger Fütuninnnnunnmnunnn
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Knaben- Mäntel 12. 15.in modernen Vormen und Varben 27. un höh.

Kieler Pyjaks Iaus erprobten bauen Qualitäten 25. und höh.

Knaben- Anzüge v. 12 16.je nach Größe und Qualität 30. und höh.
Kieler Anzüge v 15.5 19.je nach Größe und Qualität. 32. undhöh.

Wie immer

W

Sonntag
gesfknet?

V

in guten Cuaſitäten zu meunſgoten prelgen

an Komplette Zimmer- EinrichtungenS muse ne Zahlungserteichterungen
für Hand-, Wasser- und Kraftbetrieb h 9 9 g geh e m su t Beste Bozugsqaelle kür Nleischermeiter e n

Tischlermeigter ſern n Hanssöhlsohter-

rich Wieglehb
ertige Ihnen e xs rsehurg, (Saule) WeiBenfelser Straße 51

ſ. 29 ar (gegenüber der Kaserne).
inkl. haltb. FPutter-Zu-Sotthardſstrane Nr. 35 i S eoder Mantel nach gen.

i Hnodertiſte Reh. gelten e Arinunterſuchungen
Der Verein Mersehurg des n wenn Apparate krnch g OeltdSSer e et

beuſschen Luſttahrt derhändet nene Wadto-geller h nun e
mödeſta rin van rer Leipziger Str. b9 Sleine Ruter aus ſchläge offene BeineHbere Breite Straße 13. et Geſchware Krampfaderngibt sich die Ehre zu seinem mit nachweisbar guten Grfolgen

bei mäßigen Gebühren.Exp erim ental- U. r Danthehretsen.aturneiſpraxisLichtbild- Vortrag Meihnachtsgeschenn e
Neuzeitliche Motoren-Betrlehsrtoffte Reform Unterbetter

am Dienstag, dem 6. Dezember 1927, abends 8. 15. Uhr in S aragese der den Schunpfen?

Möällers Hotel am Bahnhbof, sehr érgebenst einzwladen Linderungsmittel erha ſten Sie in dere re Entr Sres C Matratzenschoner Gotthardt-Orogerie Hermann EmanuelSchlafdecken, Steppdecken
Inletts, fertig und vom Stückre e an n Be i Bett-, Leib- u. Tischwäsche Lederhandlung

e Auswahl am c i Bettfedern und Daunen Max PlautPlatze in in unseren bekannt guten Qualitäten Kleine Ritterstrabe Nr. 12
4 S I Besichtigen Sie bitte ohne J1 ha Kaufzwang unser Große Auswahl schöner,reichhaltiges Lager praktischer Weihnsachtesgeschenke

nden Sie bei sehrr u Sonntag e Cecchäftorgume von 12 i 6 geötnet LoktorGamaschen

e Schufranzenßoß Jmärkt Hr. 19 Ecke Windherg BriettaschenVon M. 90 bis M. 400 ständig am Lager T einen r S S S Zigarrenetuis
n La NMerseburg Burgstr 338 5 E AktentaschenEinkaufsbeutel

Portemonnaies
Fruhstuckstaschen

der etwas ſucht oder zu verkaufen
hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft ſucht,

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Horreſponden:.
dem führenden Gamilien) Blatt in Stadt und L Land.



Winterabend
Fisblumen, starr, Eristallen an den Scheiben
Wie ein Gehege gen der Sturmnacht Tosen,
Sie flüstern mir, indes sie Bl stäuben:
Wir sind die Geister schöner Frühlingsrosen!

Schneeflocken, wubelnd hin r weibhem Glange!
Es pocken leis! ans Fenster die versprähten,
Mir lispelnd flüchtig im Vorubertenze
Wir sind die Getster duftger Prühlingsblüten!

Gefühle a auf in meiner Seele,
Wie beim Verklingen ferner Serbeglocken,
Die banger Wehmut Semeer meiner Kehle
Und reiche Tränen meinem Aug! entlageken,

Sie aber ſingen sanft mir ins Gemüte:
Wir sind die selſgen Geister deiner Lieben
Mit denen du durehuwall, des Frühlings Blüte,

u deren Grab nun diese Hlocken Stieber

nastasius Grün,

Pik AsKriminalroman von A. Oskar Klaußmann.
e (Nachdruck verboten.Sie öffnete die Fenſter, die zum Park hinaus
führten, nachdem ſie das Licht verlöſcht hatte, und
ihre trockenen brennenden Lippen ſogen gierig die
ne Morgenluſt ein. Von den Staällen im Wirt
chaftshofe herüber drang das Wiehern eines Pferdes.
n Femias Au en erſchien ein blitzartiges Aufleuchten; ihr Geſicht verzerrte ſich und raſch trat ſie

vom n zurück, als ſollte niemand wiſſen, wie
ein Augenblick ausſah, als fürchte
tszüge könnten den Gedanken ver

ihr Geſicht in die
ſie ſich, ihre Geſi
raten, den ſie ſoeben gefaßt.

gemig ſchloß das enſter wieder und ſetzte ſich
endlich auf einen Stuhl nieder dem Gefühl der Er
müdung n en das ne mit aller Gewaltbefiel, jetzt in dem Augenbli in dem ihr klar ge
worden war, wie e ſie Martha aus dem Wege
ſchaffen konnte, wie ſicher heut abend Martha nicht
mehr Unter den Lebenden weilen werde

Als die Sonne eine Stunde ſpäter rot empor
ſtieg und durch das Fenſter in das Zimmer Femias
lugke, konnte ſie die Frau ruhig eingeſchlafen ſehen,
und nur das e e Geſicht, auf dem die Spuren
von Leidenſchaft, von Nachtwachen n zeigten, verriet
etwas von den furchtbaren Gedanken, die hinter der
hohen Stirn gearbeitet hatten, bis über ihnen Femia
eingeſchlafen war.

Dieſelbe Sonne, die Femias bleiches Geſicht be
leuchtete, ſandte ihre Strahlen auch nach dem Zimmer
Marthas, wo das junge Mädchen ſoeben mit ſeiner
Morgentoilette äftigt war.

Die eure en Aufregungen der letzten Tage
hatten artha auch körperlich erſchöpft, und völlig
apathiſch, bis zum Umſinken ermüdet, hatte ſie ſich
abends gegen elf Uhr von der alten Wirtſchafterin
gmn Krankenbett des Vaters ablöſen laſſen um dann

immer aufzuſuchenn ſ und W zur Ruhe zu beTrotz der furchterlichen Müdigkeit, die ſie faſt
im Gehen ſchlafen ließ, vergaß ſie nicht, die Tür von

innen zu e und die Fenſterladen noch ein
mal nachzuſehen.

Sie fühlte 5 ogar unangenehm berührt, als ſieUlka nicht fand, nj ie ſie heute beſtimmt erwartet hatte,
hatte ſie doch faſt vierundzwan ig Stunden das Kind
nicht geſehen. Kaum hatte aber Martha ihr Licht
verlöſcht, als ſie auch einſchlief und erſt erwachte,
als die Sonne ſchon durch die Rißen der Fenſter
laden fiel
Sie kleidete ſich raſch an und gleichzeitig ſuchte ſie

einige Ordnung in ihre Gedanken und Empfindungen
zu bringen, die in nach dem Erwachen aus einem
langen und traumloſen Schlaf, mit aller Gewalt auf
ſie einſtürmten.

Die Nachtruhe und die Exquickung durch den lan
re Schlaf. machten Martha, wie jeden anderen

enſchen, ſicherer und mütiger, und Martha legte
ſich in Gedanken den Plan zurecht, ihrer Stiefmutker
einmal ins Gewiſſen zu vreden, um ſie von dem
Page Geheimnis und den Taten, die zu ſeiner
Verbergung notwendig waren, loszulöſen. Es tat
r leid, daß die Aufregung, in der ſie ſich befunden,
ihr das Geheimnis wer Pik-As ſei, entriſſen habe.

Sie ſagte ſich, daß ihre Stiefmutter auf das ſchwerſte
perletztund bedroht ſein müſſe, daß ſie ihre natürliche

eindin ſei von dem Augenblick an, in dem ſie er
ahre, daß Martha um das ſurchtbare Geheimnis
wiſſe. Und doch kam es Martha vor, als würde es
nicht allzu ſchwer ſein, mit der Stiefmutter über die
ganze Angelegenheit zu reden und ſo Klarheit in die
Situation zu bringen.

Für die Froſtigen a Hände

und Füßen
Vorbeugung und Behandlung bei Froſt!

Von Dr. med. Alice Hirſch-Maßdorff.
Die leichten Formen der Froſterkrankung fallen

in das Gebiet der Kosmetik, während die ſchwereren
zur Dermatologie bzw. Chirurgie gehören Die Er
ſcheinungsformen ſind mannigfaltig, hier ſollen nur
zwei beſprochen werden; das Froſterythem und
die Froſtbeulen.

Unter Froſterythem verſteht man eine mehr oder
minder umſchriebene Rötüng und Schwellung der be
fallenen Hautpartie, verbunden mit ſtarken Jucken
ünd Brennen, deſſen Urſache die Kälte iſt

Die Froſtbeuken, die ſich aus dieſem Stadium
entwickeln können ſind dicke häßliche uckende Knoten,
die bei t Zerfall nur ſehr langſam heilende
Wunden hinterlaſſen.

Der Froſt, wie er im Volksmunde kurz heißt,
ſtellt ſich ſtets an den Körperſtellen, die vom Herzen
am entfernteſten gelegen ſind an Handen, Füßen,
Naſe und Ohren, ein, und zwar weil hier am eheſten

e in der Blutver-vorgung vorhanden ſind. So ſind beſonders Menſchen
azu disponiert, die an hochgradiger Bleichſucht,

Herz und Nierener krankungen mit Stauungs
erſcheinungen oder ſtarker Nervoſität infolge deren
Lähmungen der Gefäße auftreten können, leiden
Mangelnde Bewegungen, wie ſie eine ſiende Lebens
weiſe im Beruf mit ſich bringen kann, können auch
Dispoſikionen für Froſt ſchaffen. Ebenſo kann ört
licher Druck, hervorgerufen durch enge Schuhe oder
Handſchuhe, das Tragen eines Schleiers, der Naſe
und Backen feſt anliegt, ſchädigend wirken

Es ergibt ſich dhne weikeres, daß ſich Herz und
Nierenkranke, Bleichſüchtige uſw. beſonders ſchützen
und ſich wegen ihrer Grundleiden in ärztliche Be

handlung begeben müſſen, denn mit Beſeitigung bzw.

Martha fühlte, wie ihr Mut wuchs. Sie nahm ſich
vor, ihrer Stiefmutter eventuell damit zu drohen,
daß ſie Kontala alles verraten wolle Ja, ſie fühlte
eine Art übermenſchlichen Mutes in ſich, wenn ſie
an den Geliebten dachte und nichts ſchien ihr in der
Welt zu ſchwer, das ſie im Gedanken an ihn ſich
nicht auf ſich zu nehmen getraute Die ſchwerſten
Entſchlüſſe ſchienen Martha leicht realiſierbar. Aber
gewiß waren die Gedanken, die ſie da hegte, höchſt
töricht und unlogiſch War ſie ja trotz des Ernſtes
ihrer Lage nicht imſtande ihre Gedanken auf dieſe
ernſte Lage allein zu richten. Unausgeſeßt kamen ihr
dazwiſchen Gedanken von Wonne und Glück, Gedan
ken an den Geliebten und daran, daß er ſie wieder
liebe. Bald arbeiteten die Hände Marthas eifrig in
ihrem be während ſie dasſelbe zurechtſteckte; dann
lagen ihre Hände wieder müßig im Schoß, und nur
die Rölke in dem zarten Geſicht bewies zuſammen
mit der wogenden Bruſt, daß eifrig Gedanke auf
Gedanke das Herz des jungen Mädchens bewegte gewiß nicht Gedanken re licher Art, Gedanken voll
ünſchüldiger Liebe, voll unſchuldigen Glücks Gedan-ken, bolſtandig entgegengeſetzt denen, welche die

ganze Nacht hindurch in dem anderen Flügel des
Schloſſes Femia von Sembitka gehegt hatte.

Die Gedanken Marthas waren mehr die des
Fräumens als des Wachſeins. Wie im Traume
kleidete ſie ſich an und ging hinüber nach dem Kran
kenbett des Vaters, wo ihr die alte Wirtſchafterin
mitteilte, daß die Nacht n als je verlaufen ſei.
Der Kranke habe ſehr ruhig geſchlafen, ſei

egen Morgen erwacht und habe zum erſtenmal ſeit
anger Zeit geſprochen und Waſſer gefordert er habea nach der Tochter gefragt, und Martha fühlte

ſich ſo glücklich über dieſe Nachrichten, daß ihr
Tränen in die Augen traten Voll Rührung be
trachtete ſie das eingefallene Geſicht des Vaters,
welcher ruhig und leiſe atmend ſchlief. Dann ging
ſie hinaus und in das Zimmer, wo der verwundete
Günther e Zwei r men welche nach den Be
fehlen des Arztes die rankenwärterdienſte bei ihm
verrichteten, löoſten ſich Tag und Nacht in der Pflege
des Verwundeten ab, und auch hier erfuhr Martha,
daß es anſcheinend beſſer gehe, obgleich noch immer
der Kranke in Bewußtloſigkeit lag das Wundfieber
aber ſchien gebrochen, und war dieſes erſt vorüber
meinte der alte Steueroffigiant, ſo werde ſich wohl
alles andere auch geben, zumal der Verwundete ein
kräftiger junger Mann war.

Auch hier n lauteten die Nachrichten befriedi
gend, und Martha wollte ſoeben nach ihrem Zimmer
zurückgehen, als ihr einfiel, ſie müſſe ſich doch einmal
nach ihrer kleinen Dienerin, nach Ulka, erkundigen,
Sie fragte einige der polniſchen Dienſtmädchen nach
dem Verbleib der Kleinen, aber niemand wußte ihr
Auskunft zu geben faſt alle behaupteten innerhalb
der letzten drei Tage Ulka nicht mehr geſehen zu
haben.

Eine plötzliche Unruhe ergriff Martha, deren
Jnneres i eben noch durch die guten Berichte über
die beiden Kranken ſo freudig berührt gefühlt hatte
Sie W nicht, weshalb, aber ſie empfand plößlich
große Beſorgniſſe um das Fortbleiben Ulkas Es
war ja möglich, die Kleine, welche ſehr ſelbſtändig
n und etwas Kahenartiges an ſich hatte, machte
auf eigene Fauſt irgendwohin einen Ausflug, viel
leicht zu Leuten im Dorfe oder in einem Nachbarorte;
gber jedenfalls hätte ſie dann doch Martha ein
Wort geſagt.

Als Marxtha, immer noch mit den Gedanken an
Ulka beſchäftigt, wieder in ihr Zimmer trat, ſank ſie
plötzlich wie vernichtet in einen Stuhl. Der Gedanke
an die Stiefmutter war ihr gekommen und damit
die Gedankenverbindung, Ulka könne durch die Stief
mutter beiſeite geſchafft worden ſein.

Dieſer Gedanke, durch nichts begründet, kam ſo
plötzlich über Martha, daß er ſie vom Scheitel bis
zur Sohle erzittern ließ. Sie fühlte allen Mut, den

noch vor einer halben Stunde gehabt hatte ſchwin
en, ſie fühlte nichts mehr als Angſt und Schrecken

vor der fürchterlichen Perſon ihrer Stiefmutter und
gleichzeitig ein Erlahmen der Kräfte das ihr nichteinmal e würde, die ſchreckliche Frau nach dem
Verbleib des unglücklichen Kindes zu fragen

Der furchtbare Druck, der auf dem Kopf Marthas
während der letzten Tage, in denen ſie Mitwiſſerin
des ſchrecklichen Geheimniſſes war, gelegen, war wie
der erſchienen alle Schreckniſſe, die ſie durchlebt,
ſchienen ihr wieder zu nahen, und wieder waren die
Tränen das einzige Hilfsmittel, das ſie fand, um ihre
gequälte Seele zu erleichtern.

Eine Stunde ſchwerer Seelenqual mochte Martha
verbracht haben, als die alte Wirtſchafterin kam und
ihr mitteilte, daß der Arzt n und daß ihr Vater
ſie gerufen habe. Martha trocknete ihre Tränen, be

geröteten Augen mit etwasfeuchtete ihre kaltem

Waſſer ſuchte ſich nach Möglichkeit zu faſſen und begab ſich nach dem Kranken immer e Vaters
Der Kranke ſchien zum Bewußtſein gekommen zu
ein. Ein Lächeln zeigte ſich auf ſeinen Lippen, als

Martha im Zimmer erſchien, und dem Jmpulſe ihres
Herzens folgend, eilte dieſe an das Bett ihres Vaters
und kniete an demſelben nieder Der Kranke reichte
r die Hand und ſein Lächeln würde immer glück
ſeliger.

Martha bedeckte die Hand ihres Vaters mit
Küſſen, bis der Arzt ihre Schulter berührte und
ſagte:

„Mein gnädiges Fräulein nicht zuviel Auf
regung! Danken wir Gott und der vortrefflichen
Natur unſeres alten Freundes von Sembitzka, daß er
ſich ſo raſch von dem ſchweren nervöſen Anfall wieder
erholt hat Aber Ruhe iſt jetzt die Hauptſache, mein
e n Fräulein, Ruhe tut dringend nötig RuheRuhe nicht nur für den Kranken, ſondern auch für Sie,
mein Fräulein, und auch für Jhre gnädige Frau
Mama Jch finde, auch Jhre Frau Mama ſieht ſehr
angegriffen aus, und Sie bedürfen beide dringend
der Schönung und Erholung.“

Grſt jetzt warf Martha einen Blick aus das Geſicht
ihrer Stiefmutter und ſie erſchrak faſt über die
wächſerne Bläſſe desſelben. Ein eigentümliches Weiß
lag auf dieſem Geſicht; nicht das Weiß der Krank
heit, ſondern des Schreckens, ein fürchterliches, wachs
artiges Weiß, aus dem heraus die dunklen Augen um
ſo auffallender leuchteten.

„Jn der Tat“, ſagte Frau von Sembitzka, „ich
fühle mich etwas angegriffen; aber, mein Gott, die
Ereigniſſe der letzten Tage waren wohl dazu angetan,
uns den Kopf zu verwirren;, und auch Martha iſt
ſehr angegriffen

„Das ſehe ich“, ſagte der Arzt, „das ſehe ich
Aber nun wollen wir den Gedanken verlaſſen und
ein Tränklein verſchreiben, um dann nach unſerem
andern Patienten zu ſehen, und wenn die Damen mir
dann die große Ehre antun und mir eine Taſſe Tee
anbieten wollen, ſo werde ich wegen der frühen
Morgenſtunde dieſe Einladung nicht abſchlagen.

Ex lächelte und verbeugt ſich galant vor Frau von
Sembitzka und deren Tochter

„Ordne den Frühſtückstiſch“, ſagte Femig ruhig
zu Martha und ging mit dem Arzt hinaus, um nach
Günther zu ſehen.

Martha wendete ſich noch einmal zurück und trat
an das Bett des Vaters. Wieder ſchien aus dem
Geſicht des Kranken das glückſelige Lächeln Martha
beugte ſich herab und drückte einen innigen Kuß auf
die Lippen des Kranken aus deſſen Augen Tränen
quollen, wie es ſchien, Tränen der Freude und des
Glücks

Die alte Wirtſchafterin, welche auch im Zimmer
geweſen war, ſagte jetzt leiſe

„Gnädiges Fräulein, regen Sie den Herrn nicht
auf. Jch werde ihm neue Umſchläge machen. Es
iſt wohl beſſer, Sie entfernen ſich.

Martha ging hinaus, um im Auftrage ihrer
Stiefmuttker den Frühſtückstiſch zu ordnen Viel Ar
beit hatte ſie damit nicht, denn mit der e
Routine, welche die oft geuübte ne es
Hauſes ihnen verliehen hatte trugen mehrere polniſcheMädchen ein ebenſo nene als gutes Früh
ſtück auf. Die Teemaſchine, der ruſſiſche Samowar,
wurde, mit glühenden Holzkohlen gefüllt, hereinge
bracht, das l ziſchte und ſang in ihm, beſondersals eine der Mägde mit einem Blafebels die Holz
köhlen zu voller Glut entfachte. Da ſtanden die Gläſer,
gus denen der Tee getrunken wurde, die Fläſchchen mit
Rum und feinen Likören, da ſtand kaltes Geflügel,
ein ganzer Schinken, kurz, alle die ländlichen Ge
nüſſe, bei denen ſelbſt marinierte Fiſche aller Art
ebenſowenig fehlten, wie pikante Obſtkonſerven, auch
ein paar Flaſchen Ungarwein ſtanden parat, und
Martha lie drei Kouberts auflegen und war kaum
mit der Arbeit zu Ende, als Femig mit dem Arzt
zurückkehrte.

Der alte Herr ſchien heute in ſehr guter Laune zu
ſein. Er rieb ſich die Hände, als er den Frühſtücks
tiſch erblickte, und ſagte lachend

„Jch glaube ich werde dieſem Frühſtückstiſch alle
Ehre antun: und ich darf es wohl auch, denn heute
bin ich in der m ver Lage, meine beiden ſchweren
Patienten auf dem Wege der Beſſerung zu ſehen, und
wenn auch die kräftige Natur und der Wille des
Himmels die Hauptſache dabei getan haben, ſo iſt
doch ein ſolcher alter Pflaſterkaſten wie ich dennoch ſo
eitel, auch ſich einen Anteil an der Geneſung zuzu
ſchreiben; und Sie werden es dem alten Pflaſter
kaſten ſchon verzeihen müſſen, wenn er es ſich auch
einmal wohl ſein läßt, bevor er weiter hingusfährt,
um hoffentlich ebenſo günſtige Reſultate ber ſeinen
anderen Patienten zu finden wie hier.

Martha bereitete den Tee in einem beſonderen
Kännchen auf dem Schlot des Samowars, indem ſie
dort den Tee-Extrakt mit kalten Waſſer anſetzte
Dann füllte ſie mit dem heißen Getränk die bereit

init Beſſerung dieſer allein laſſen ſchön häufig die
Froſtbeſchwerden nach.

Bei mangelnder Bewegung wird
Turnen, Sport, Maſſage

angeraten ſein. Die Handſchuhe müſſen reichlich
groß und warm ſein. Das Schuhwerk muß bequem
und warm ſein. Die Strümpfe ſollen bei Froſt-
kranken unbedingt aus Wolle ſein, und zwar emp
fiehlt es ſich, ſie ſchon vor Eintritt der großen Kälte
(wenigſtens aus ganz leichter Wolle) zu tragen. Ein
anliegender Schleier darf im Winter keineswegs ge
nommen werden.

Kaltes Waſſer ſoll zum Waſchen vermieden
werden. Dagegen werden lauwarme und warme
Waſchungen angenehm empfunden, beſonders wenn
man dem Waſſer Nußblätterabkochungen beifügt.Statt mit Waſſer kann man die Wanne auch mit
anderen gefäßberengenden Mitteln vornehmen wie
Franzbranntwein, Alkohol, Kämpferſpiritus. Um
ſchläge mit eſſigſaurer Tonerde, Borwaſſer oder Blei
Ia wobei auf ein Glas Waſſer ein Teelöffel der
Flüſſigkeit kommt, haben denſelben Erfolg.

Natürlich können auch die wirkſamen Medi-
kamente in Form einer Salbe angewendet werden,
jg, z. B. bei Froſt an den Ohren wird dieſes applika-
tionsweiſe die geeigneteſte ſein.
Der Froſt an der Naſe, der neben den ſubjek

tiven Beſchwerden, die er verurſacht, auch kosmetiſckün angenehm empfunden wird, wird häufig ogres
mit Galvaniſation behandelt

Uberhaupt ſpielen die
phyſikaliſchen Heilmethoden

eine gang beträchtliche Rolle in der Froſtbehandlung,
beſonders in jenem, der Therapie weit unzugäng
licheren Stadium der Froſtbeulen. Galvaniſation,
Röntgenbeſtrahlung ebenſo wie Höhenſonne, letztere
beſonders zur Linderung des Juckreizes, werden vom
Arzte gern benußt.

Am mannigfaltigſten ſind die
Behandlungsmöglichkeiten bei Froſt an Händen und

Füßen.
Sehr zu empfehlen ſind neben oben Erwähntem
Wechſelbäder? Minute heißes Waſſer (ſo heiß,
wie nur vertragen wird), Minute kaltes Waſſer
dies wird hintereinander eine halbe Stunde lang
ein bis zweimal käglich ausgeführt. Dem Waſſer
kann man einen Zuſatz von 5 Prozent Chlorkalk oder
10 Prozent Tanin beigeben, was die Wirkung noch
ſteigert.

Die Maſſage,
die eventuell zur Anwendung gelangt, muß ſachgemäß ausgeführt werden und verſpricht dann auch
Erfolg. Ein raſcher Temperaturwechſel im Winter
beiſpielsweiſe aus dem Freien in die Nähe des
Ofens, iſt ſchädlich. Da, wo es gilt, vorübergehende
Joſtſchäden, etwa an der Naſe, zu verdecken, kann
Puder genommen werden, und zwar am beſten ein
fetthaltiger, ſogenannter Schminkpuder, weil dieſer
zugleich ein Witterungsſchutz iſt

Wiederholen möchte ich nochmals, daß alle Mittel,
vor Einſetzen der großen Kälte angewandt, gleich
zeitig vorzügliche Vorbeugungsmittel ſind bei Per
ſonen, die an Froſt leiden, oder dazu neigen.

Ein glückliches Familienleben
Zehn Wünſche der Frau an ihren Mann.

l. Gehe nicht aus dem Haus, ohne mir zu ſagen,
wohin du gehſt.

2. Tadle mich nicht in Gegenwart Fremder.
3. Nimm meine Partei, ſolange andere dabei ſind,

auch wenn ich unrecht habe.
W Sage mir, was du mir

freundlichen Worten.
5. Gib mir nicht an allem, was im Haus geſchieht,

die Schuld

zu ſagen haſt, mit

ſtehenden Waſſergläſer, aus denen ſich der arvomatiſche
Duft des Karawanentees durch das Zimmer ver
breitete

Martha trank nur wenig und zwang ſich, eine
Kleinigkeit zu genießen Femia trank etwas Tee und
dann haſtig ein Glas Wein Der alte Arzt aß für
drei und krank für vier Perſonen. Dabei war er
nicht einen Augenblick ſtill. Er verſtand die große
Kunſt, beſtändig zu reden und viel zu reden und doch
gleichzeitig dabei viel zu eſſen und viel zu trinken
Er exzählte mit viel Witz allerlei Anekdötchen von
den Nachbarn, von Bekannten aus der Stadt, es ge
lang ihm aber nicht, Jemig Sembihka aus ihrer
ſteinernen Ruhe zu bringen. Hin und wieder flog
allerdings ein erzwungenes Lächeln über ihr Geſicht,
das dieſes aber nur um ſo ſchrecklicher erſcheinen ließ

Martha ſchwieg, und ihre Gedanken weilten bei
einem anderen Gaſt ihres Vaterhauſes, den ſie jetzt
herbeiwünſchte und der ihr jedenfalls lieber geweſen
wäre als der geſchwätzige Arzt. Sie empfand eine
Art Sehnſucht nach dem Geliebten, Sehnſucht nur
nach ſeiner Gegenwart und Nähe, weil ſie glaubte
das Gefühl der eigentümlichen Beänſtigung, das ſeit
Stunden auf ihr laſtete, würde ſich legen

Ein furchtbarer Schreck hatte ſich Marthas be
mächtigt, ſeitdem ſich bei ihr der Gedanke ſeſtgeſetzt,
Ulka ſei durch die eigene Stiefmutter beiſeite gebracht
worden. Jhr erregtes Gehirn ſpiegelte ihr nicht nür
die, Möglichkeit vor daß Ulka irgendwo eingeſperrt
ſei ſondern daß vielleicht das Kind ſogar nicht mehr
lebte. Sie wußte nicht weshalb, aber dieſer furcht
bare Gedanke an Ulka kam ihr immer wieder und
wenn ſie dann einen Blick auf die Stiefmutter und
deren entſetzliche Ruhe in dem wachsbleichen Geſicht
ſah, überlief ſie neuer Schauder.

„Und nun, meine Damen“, ſagte der Arzt, indem
er ſeine Serviette zuſammenfaltete, laſſen Sie mich
Jhnen meinen Dank für das vortreſfſliche Frühſtück
ſagen und gleichzeitig für die angenehme Unterhal-
tung. Und ferner, bitte, denken Sie zuvörderſt an ſich
ſelbſt und tun Sie etwas für ſich, denn Sie ſcheinen
mir beide ſehr angegriffen, außerordentlich ange
griffen.“

„Jch dachte“, ſagte Femig von Sembitzka, „ein
wenig Bewegung oder Aufenthalt in friſcher Luft
würde uns gut kun.“

„Vortrefflich bemerkt meine Gnädige!“ ſagte der
Arzt. „Gewiß, machen Sie einen Spaziergang durch
den Park.“

„Jch dachte daran erklärte Femia, „etwas aus
zufaähren.“ e

„Ein vortrefflicher Gedanke“ ſagte der Arzt,
„ein vortrefflicher Gedanke! Es iſt ein ſchöner
Sommervormittag, nicht allzu heiß, und beſonders
wenn Sie den Weg durch die Wälder nehmen, haben
Sie hinreichenden Schatten, und jedenfalls wird
Jhnen die Fahrt außerordentlich wohl tun. Doch ich
ſehe, mein Wagen hält ſchon eine Zeitlang vor dem
Portal, Sie entſchuldigen mich, ich komme morgen
wieder nachſehen, obgleich es wahrſcheinlich gar nicht
notwendig iſt; aber es ſoll mich freuen, wieder neue
Fortſchritte bei meinen Patienten konſtatieren zu
können.

Er küßte den Damen die Hände und eilte hinaus,
um ſeinen Wagen zu beſteigen, der bald darauf den
Hof verließ

Femia verließ einen Augenblick das
kehrte dann zurück und ſagte

„Der Vater ſchläft, wir können alſo ruhig gutf
einen Augenblick fortfahren und unterdeſſen die ſriſche
Luft genießen Mach dich zurecht

Sie ſagte dieſe Worte ruhig und ohne irgendeine
Veränderung in der Stimme, ſo ruhig, wie ſie in der
erſten Zeit zu Martha ſtets geſprochen hatte. Sie
ſchien die Szene mit Martha vollſtändig vergeſſen
zu haben, denn nicht die geringſte Gereiztheit zeigteſich bei ihr

Martha wäre vielleicht nicht ſo raſch auf den
Vorſchlag des Ausfahrens eingegangen, hätte ſie nicht
daran gedacht, unterwegs De von Kontala auf
einem ſeiner Dienſtwege zu treffen. Sie hätte aber
auch keinen vernünftigen Grund finden können, das
Mitfahren abzuſchlagen. Sie fühlte ſelbſt, daß ihr
die Luft etwas wohl tun würde, und ſie ſehnte ſi
nach freier Luft, weil ſie hoffte, daß der ſchreckliche
Alp, der auf ihr laſtete, dort vielleicht etwas von
ihr weichen würde. Martha begab ſich auf ihr
Zimmer, um einen Hitt aufzuſetzen und nach da
maliger Mode ein Tuch um die Schultern zu
ſchlagen.

Als ſie nach einiger Zeit nach dem Speiſezimmer
zurückkehrte, fand ſie ihre Stiefmutter bereits fertig
zum Abfahren und Wojtek kam ſoeben mit dem
Wagen auf den Hof. Es war eine leichte Britſchka,
ein ſogengnnter „Sandſchneider“, ein Wagen aus
Korbgeflecht mit Federn auf dem zwei ledergepolſterte
Bänke hintereinander ſtanden.

folgt.)

Zimmer,

(Fortſetzung

6. Laß mich nicht vergebens auf deine Rückkehr
warten, ſondern benachrichtige mich, falls du ſpäter
heimkommſt.

7. Nimm auf mich die n Rückſicht, wie auf
deine Angeſtellten oder auf deine Kollegen

3. Geſtatte mir einige Anſchaffungen und einige
Zerſtreuungen, die mich erfreuen

Bleibe höflich und ritterlich gegen mich, trotz
dem wir ſchon einige Jahre verheiratet ſind

10. Widme mir etwas von deiner freien Zeit, da
v ich weiß, daß ich dir Erholung und Ausſpannung

edeute.

Zehn Wünſche des Mannes an ſeine Frau
1. Mache dich auch für mich ſchön und nicht nur

für den Beſuch
2. Mache mich nicht verantwortlich,

deinen Freundinnen beſſer geht als dir
3. Sparxe nicht alle d Sachen, die ich für

die Wirtſchaft gekauft habe, für fremde Menſchen auf.
4. Faſſe deinen Beruf als Hausfrau ebenſo ernſt

haft auf, wie ich den meinen
5. Sorge dafür, daß die Mahlzeit, zu der ich heim

kehvre, bereit iſt, wenn ich das Haus betrete Hunger
macht ſchlechte Laune.

6. Vertraue deine Sorgen und deine Kümmerniſſe
nur mir allein an. Nimm nicht Freundinnen zu
Vertrauten.

7. Habe nie ein Geheimnis mit fremden Men chen
oder Verwandten gegen deinen Mann. Dein Mann
iſt dein beſter Freund.

8. Schone nicht Hausrat und tote Gegenſtände

als o Ne 9 332 Jmehr als die Nerben deines Mannes Dein Mann
kann nicht erſetzt werden

9 Stehe morgens auf damit du bereit biſt, ehe
ich das Haus verlaſſe. Jch will morgens ein un
geſtörtes Wort mit meiner Frau ſprechen

10. Laß dich nicht im Zorn zu häßlichen Worten
und beleidigenden Außerungen hinreißen

wenn es



Die letzte Sekunde
Novelle von Wilh. Schuſſen.

Manchmal fiel alles mit ihm im Ring herum. Er
ſchlug dann wie ein Betrunkener zu Boden und er
brach ſich dann genau wie ein ſolcher Der Arzt aber
gab die Hoffnung trotz allem nicht auf. Die Arte
machen einem immer wieder Mut. Das iſt ihr
Hauptkunſtſtück, das in jedem Fall Geld wert iſt.

Wenn ſeine Frau Hilde noch gelebt hätte, wäre
er wenigſtens ordentlich verpflegt geweſen. Nun, er
konnte ſich ja auch wieder verheiraten, er hatte das
Geld dazu, er hatte die Möbel. Freilich konnte er
keine Frau mehr finden, wie die verblichene, die mit
ihm jung geweſen und mit ihm alt und lebensmatt
geworden war. Er konnte namentlich auch nicht mit
einer Ohrenentzündung heiraten, jedenfalls heute
abend nicht mehr. Er hätte eben noch eine Zeitlang
im Spital bleiben ſollen. Er war tatſächlich viel
zu früh weggegangen. Jedenfalls aber hätte er ſich
mit der Schneidersfrau Wöllhaf, die ihm den Haus
halt notdürftig beſorgte, durch Nachttelephonanſchluß
verbinden laſſen ſollen. Aber wozu auch
endlich ſterben konnte, war ſie ihm doch nur im
Wege genau wie die Pflege im Spital und der Arst
mit ſeinen Apparaten, die nur ihm ſelber nützten
und den Kranken wehtaten.

Er taſtete nach dem geladenen Revolver auf dem
Nachttiſchchen und überzeugte Tue daß er noch dort
lag. Jn einer Sekunde war alles geſ. en. Eine
einzige Sekundenkraft genügte, um alles Schickſal
wegzublaſen, alle dieſe ſinnloſen Schmerzen, das
äußere und das innere Ohr d ſamt Labyrinth
und Hammer und Amboß und Steigbügel genügte
das Heimweh nach der Toten wegzublaſen, ebenſo
die Sorge um Geld und Haus und Garten Denn
eigentlich war es ja durchaus gleichgültig, wer nach
her ſeinen Beſitz antrat. Seine Verwandten hatten
in früheren Jahren, als er noch unvermögend war,
ſich nie viel um ihn gekümmert. Ein Bruder ſeiner
Frau lebte in Amerika. Bis die Erbſchaft die Reiſe
über den Ozean hinter ſich hatte, war ſoundſo viel
davon zu Waſſer geworden

War nicht eben die Tür unten im Flur gegangenOder war es der Wind, der heute ſo frühllngswils
vor den Fenſtern raſſelte? Oder war es n inneres
Ohr, das Labyrinth, der Hammer, der Imboß, der
Stkeigbügel? Er hatte den Riegel an der Flurtür
vorzuſchieben vergeſſen. Er wollte das Licht an
drehen, aber ſeine Hand blieb ſtarr im Dunkel
e Denn die Treppe herauf ſchlichen nun tat
ächlich Tritte. Jn der Korridorkür begann ein
Bohren und Stochern, und ſchon gab ſie, leiſe
knirſchend, nach. Es war alſo offenbar ein Dieb im
Haus, oder war es immer noch das innere Ohr 2
Er legte ſich zurück, ſchloß die Augen und hielt den
Atem an. Er beobachtete ſich. Aber da machte er
plötzlich, obwohl er die Augen noch immer krampf
a geſchloſſen hatte, die Wahrnehmung, daß nun

icht im Zimmer war. Er überlegte mit äußerſter
Willensanſpannung eine Weile den ganzen Sachver
halt Er war alſo im Bett, auf dem Nachttiſch lag
ſein geladener Revolver. Er war allein. Er hatte
eine Ohrenentzündung. Aber ein einziger Druck ge
nügte, Um das auf ewig wegzublaſen.

Als er endlich mit einem letzten Entſchluß die
Augen öffnete, ſtand ein ihm gänzlich unbekannter

kenſch vor ihm, ein eckiger, breiter Kerl mit rot
brauner Müßtze, breitem, bräunlichem Geſicht, vor
ſpringenden, derben Backenknochen und langaus-
gezogenem, hellblondem Schnurrbart.
Aber nun mußte er nach innen hinein geradezu
Iächeln. Denn der Kerl hatte tatſächlich bereits den
Rebolver vom Nachttiſch in der Hand und hielt ihn
ſchußbereit auf ſein Opfer zu.

Alſo ſo ſteht ſo einer aus, der den Mut dazu
ſagte Bletzinger endlich.

das Geld“, verſetzte der breite, eckige
Kerl ohne Umſchweife

„Das Geld Bletzinger lächelte verächtlich.
Umſtände Wo iſt's? Oder

enn er

„Keine ichdrücke los!“
„Von mir aus kannſt du losdrücken“, erklärte

Bletzinger ſofort. Er neigte ſich auf die Seite und
fügte hinzu „Jn dieſes Ohr, womöglich durch s Ge
hirn aber ſchließlich auch durch die Bruſt, ganz

wie du willſt!“
„Wo iſt das Geld
„Auch das ſage ich dir noch, wenn du ein wenig

Geduld haſt. Wenn du aber keine Geduld haſt, dann
Zrücke, wie aglagt los, in Gottes Namen oder in
drei Teufels Namen, das iſt ganz deine Sache, aber
das Geld findeſt du dann in alle Ewigkeit nicht
denn das hab ich meinem Vetter in Amerika zuliebe
dermaßen raffiniert verſteckt, daß alle Schatzgräber
der Welt es nicht fänden.“

„Raus damit! Wo iſt das Geld 2“
„Jch will dir etwas ſagen Jch hab' mich ſoeben

ums Leben bringen wollen, aber wenn du mich nun
nötigſt, daß ich mir den Revolver ans Ohr halte, und
[x7-=—-—— S

Er litt an einer en Ohrenentzündung.

wenn du ſelber losdrückſt, dann haſt du dein Spiel
Dann biſt du vor der Nachſtellung desgewonnen.

Strafrichters ſicher. Denn dann habe ich vor der
Welt mir ſelbſt die Kugel ins Ohr gejagt, und dann
kannſt du das Geld holen und dich aus dem Staube
machen. Alſo gib mal den Revolver her

„Hältſt du mich für einen ſolchen Dummkopf?“,
grinſte der greuliche Kerl.

„So tu, was du willſt“, ſagte Bletzinger und ließ
den Kopf e Kiſſen fallen

„Das Geld, das Geld!“
„Fällt mir nicht ein, dir das

Aber ſchieß' doch, Kerl,
ebenfalls Angſt.

„Biſt du allein im Haus?“ grinſte der Greuliche.
„Ei freilich, aber das weißt du doch, ſonſt wärſt

du nicht hier eingedrungen!“
„Und warum willſt du Schluß machen
„Weil ich an einer Ohrenentzündung leide, weil

ich allein bin, weil meine Frau tot iſt, weil
„Aber warum machſt du es denn nicht
„Weil ich es nicht ſertigbringe, weil ein ganz

furchtbarer Mut dazu gehört, weil ich nicht über die
letzte Sekunde hinwegzuſteigen vermag!“

„Du biſt ein Frömmling?“
„Keine Spur davon. Aber ſetze dich doch, bitte,

auf den Stuhl ſo, danke. Aber ſiehſt du, das
iſt ſo eine Sache. Wenn mir zum Beiſpiel da einer
ſagt, mit dem Tode iſt alles aus, es gibt keinen Gott
und kein Gericht, ſo mag das vielleicht richtig ſein,
aber wenn mir ein anderer das Gegenteil ſagt und
eine unſterbliche Seele bekennt, ſo kann das minde-
ſtens ebenſo richtig ſein. Komm, nimm dir ein Glas
Weinbrand; dort neben dem Weißzeugſchrank ſteht
die Flaſche Jch ſoll zuerſt davon trinken
Nun, meinetwegen Herrgott, was du für eine
Angſt um dein Leben haſt! Jſt es denn wirklich
gar ſo ſchön, einzubrechen, zu ſtehlen, zu töten
Warum machſt du denn ſelber nicht Schluß

„Sag mir endlich, wo dein Geld ſteckt, heraus

damit!“ S„Jch ſage es dir ja. Du brauchſt es ſchließlichauch viel e als mein Schwager in Amerika, der

ja viel reicher iſt als ich ſelber. Jſt der Kognak
gut? Nun, trink ihn doch gleich aus der Flaſche,

Denn ich trink bei Gott jetzt keinen Tropfen
Ei, ei, das hätt ichedoch nicht geglaubt, daß

es auch für dich ſo ſchwer ſei, daß du dir dermaßen
Mut antrinken mußt. Jch glaube nächſtens, daß du
ſelber ein Frömmler biſt oder doch noch ganz ſicher
einer werden wirſt, ſobald du mich einmal aus der
Welt geſchafft haſt.“

„Mach keine faulen Witze.“
„Aber ſo ſchieß doch endlich, du Schwächling, du

Ungeheuer, der du nur Mut haſt, wenn es um die
Ewigkeit der anderen geht. Wenn du meinen Revol
ver noch lange ſo hängen läßt, wird er dir noch aus
der Hand fallen und am Boden losgehen und dich in
den Fuß treffen. Und dann kann die Polizei kommen
und den üblichen Prozeß beginnen.

„Habt Jhr Euch wirklich töten wollen fragte
der Greuliche lauernd

„Ei freilich, du Feigling, du Ungeheuer.“
„Und nur deshalb, weil Jhr ein Frömmler ſeid,

habt Jhr es nicht fertiggekriegt
„So iſt es ungefähr
„Und wenn ich Euch nun den Revolver gebe, dann

drückt Jhr alſo los 2“
„Nein, du Schelm, nur wenn du mich zwingſt,

ihn ans Ohr zu halten, du ſelber aber abdrückſt.
Dann ſollſt du von mir aus die Erlaubnis haben
mein Geld zu ſtehlen.“

„Und wenn ich nun aber weggehe, und Euren
ne mitnehme, wiebiel Geld gebt Jhr mir dann

afür ?2“
„Keines, gar keines, nicht einen Pfennig, du Feig

ling. Aber anzeigen werde ich dich dann, ſobald du
fort durchs Telephon, und dann wird man ſehen,

das Verſteck zu entdecken.
ich glaube faſt, du haſt

wer ſchnellere Beine hat, du oder die Poligei.“
„Aber Jhr kennt mich ja gar nicht. Jhr phanta-

ſtert ja bloß im Fieber. Jhr wißt morgen früh von
der h Sache überhaupt nichts mehr. Jch kann
Euren Revolver alſo auch ruhig liegen laſſen und
das Licht ausmachen und mich auf und davon machen.
Der greuliche Kerl drückte die Mütze tief ins Ge

ſicht hinein drehte das Licht aus und verſchwand tat
ächlich. Und dann lief natürlich das Karuſſell wie
er der Hammer, der Amboß, der Steigbhügel

Aber am Morgen ſtand nun wahrhaftig die
Kognakflaſche auf dem Nachttiſchchen Da hörte
denn doch alles auf!

War er nun, als das Karuſſell lief, vielleicht gar
ſelber aufgeſtanden und hatte den Kognak geholt
Er hätte bei allem, was es gab, nichts Sicheres dar
über ſagen können, ſo wenig wie über das dem
irdiſchen Wiſſen ewig verſchloſſene Rätſel nach
dem Tod.

Aber im Mittagsblatt las Bletzinger in der Tat
die Notiz, daß ſich heute morgen in der Frühe ein
langgeſuchter ſchwerer Verbrecher und Raubmörder
am Rande des nahen Weiherwaldes im grellſten
Freilicht, gleichſam vor aller Welt, erhängt habe.

War es
ſeinem Bett geſtanden hatte Und hatte er nun doch
den irren Kopf freiwillig der Ewigkeit geopfert?
Die rotbraune Mütze ſtimmte jedenfalls Der Bart
aber konnte auch ein künſtlicher geweſen ſein

Bletzinger taſtete nach dem Revolver in der
Schublade und ſteckte ihn für immer an den geheimen
Ork, wo ſeine Wertpapiere lagen

Dann kleidete er ſich an, um ſich noch einmal ins
Krankenhaus zu melden.

Auf Freiersfüßen
Humoreske von Egon H. Straßburger.
Seit Jahren war er der ſolideſte Ehemann der

Welt. Er ſah keine andere Frau, obwohl er früher
ohne Weiblichkeiten nicht exiſtieren konnte.

Da exrfaßte ihn eines Tages die abenteuerliche
Welle. Erſt ſanft, dann ſtärker, und ſchließlich riß
ſie ihn ins Meer des kleinen Liebesrauſches. Das
hing mit einer vierundzwanzigſtündigen Abweſenheit
ſeiner Gattin zuſammen.

Er ſah eine alte Bekannte, die mittlerweile 26
geworden war. Erſt ſah er ihre elaſtiſch geformten
Beine und den kleinen Fuß, der in einem blau
grauen Schuh ſteckte, dann verſchlang er die Taille
einer Diang. Und ſchließlich lachte er hellauf, als
ſich das Geſicht als das der kleinen Elſe Pittler ent
puppte.

„Holla! Holla! und Sie?“, ſie ſpöttelte: Der
keuſche Ehemann ?2“

Er log: „Ausgeſchloſſen!
froher Genießer bin ich noch immer.

Die junge Dame amüſierte ſich. Aber ſie glaubte
nicht an ſeinen Don Juanismus.

„Wieſo auf ſchiefer Bahn fragte ſie.
Er erwiderte faſt geheimnisvoll: „Madame iſt

heute verreiſt!“
„Vorſicht!“ mahnte ſie. „Am Ende iſt es nur

eine Forſchungstour, um Sie zu beobachten und zu
ertappen.“

Er ſchaute ſich plötzlich um. Ja, ja, ſo ein
ſchlechtes Gewiſſen!

Sie irren ſich ein47

Sie ſoupierten. Da ſich kein kleines, intimes
Weinlokal in der Nähe gefunden hatte, und Fräulein
Elſe Pittler in dem Matſchwetter nicht lange herum
ſuchen wollte, wählte man ein größeres e einen
Da aber fiel ihm plötzlich ein, daß zwei Minuten
von hier die Freundin ſeiner Frau wohne und er
erinnerte ſich, daß ſie e ihrem Manne hier
zu Abend e Dieſer Gedanke quälte und er
drückte ihn. Auf jeden Ankömmling ſtürzten J
ſeine Stilaugen. Sein Herz klopfte wie na
Aſpiringenuß.

Nicht auszudenken dieſe Kataſtrophe! Kalter
Schweiß lief über ſeinen Nacken. Er zitterte nervös

Sie bemerkte ſeinen abnormen Zuſtand und ſie
fing an, ihn zu beobachten „An wen und was denken
Sie nun? Etwa an Jhre Frau Gemahlin

„Ausgeſchloſſen!“ erwiderte er. Und er ſtreichelte,
wie um das Geſagte zu beweiſen, leiſe ihre Hand.

Dann gab erx ſich einen hörbaren Ruck und laut
und mütig ſchnarrte er „Herrr Oberrr!“ Er nahm
die Weinkarte zur Hand. Die Weinkarte hatte
Syſtem. Das Oberſte iſt das Billigſte, dachte er
Moſeltiſchwein, feinblumig na ja, das iſt der
richtige. „Eine Halbe!“ befahl er.

Der Ober korrigierte: „Nur von Nr. 12 haben
wir halbe Flaſchen.“ Und taktlos fügte er hinzu
„Von den billigen Sorten gibt es ja nur ganze
Flaſchen.“

Herr Wilde beſtellte Moſeltiſchwein, feinblumig,
alſo Marke Nr. 1 für 2 Mark. Eigentlich eine
törichte Ausgabe, überlegte er. Seine Begleiterin
aber äußerte, ſie habe Appetit auf eine junge,
knuſprige Gans. Am liebſten hätte er gefragt: „Muß
es unbedingt eine Gans ſein?“ Zur Orientierung
ſchielte er raſch auf die Karte und er las Ham
bürger Gans 8,75. Er dachte an ſeine Frau, die
immer Königsberger Klops oder mit Vorliebe
Lungenhaſchee mit Ei aß. Speiſen, die den Magen
auffüllten und dabei den Vorzug der Billigkeit be
ſitzen. Und plötzlich wuchs die Sehnſucht nach ſeiner
Gattin, die liebe, die ſparſame, die einzigel Faſt
wurde er ſentimental.

Da kam ſeiner Dame ein Gedanke. Und zwar
ein wertvoller r Sie ſprach den Wunſch gus, als
Vorſpeiſe Hummer oder Kaviar zu eſſen. Er ſchielte
wieder auf die Karte. So etwas deprimiert. Er
lächelte und erklärte, daß Hummer nur auf Helgo
land friſch ſei, und Kaviar im Ural. Da wählte ſie
kurz entſchloſſen Auſtern. Ein Blick der Verachtung
fiel auf ſie. Welch niedrige Geſinnung, dachte er
Dieſe Damen ſtehen doch tief unter dem Nivegau einer
Ehefräu. Jn einer halben Stunde, taxierte er, könne
ſie Auſtern, Hamburger Gans, Kompott und Speiſe,
die natürlich das Souper beſchließen werden, ver
zehrt haben.

nun derſelbe geweſen, der nachts an Er verſchwand einen Augenblick, um ſeine Bar
ſchaft draußen am Treppengeländer zu zählen. Er
leichtert atmete er auf. Es reicht wohll „Was hätte
ich mit dem Geld, das ich verflucht ſauer verdient
habe, alles unternehmen können. Einen Hut für
Madame, ein Paar Schuhe im Ausverkauf für mich
und welche Freude hätte es meinem Jungen bereitet
Er dachte an deſſen Sparkaſſenbüchſe. Nie hatte er
gewußt, daß ſein Familienſinn ſo tief Wurzel ge
ſchlagen. Und er ſetzte ſich wieder zu dem ſchönen
Mädchen, das ſo geſchickt den Bart von der Auſter
zu trennen wußte. Sie erklärte als er ſie auf dieſe
Kunſt aufmerkſam machte, daß alles in der Welt Ge
wohnheit ſei.

Aber wie vorhin wieder, ſahen ſeine Augen ſtändig
zur Tür. Er hatte im Empfinden, als könnte jeden
Augenblick das „feindliche“ Ehepaar erſcheinen.

„Sie langweilen mich wirklich!“ meinte ſie, vor
Abſolvierung meines Soupers kann ich Sie nicht
dispenſieren. Aber eſſen Sie doch auch etwas.
Leiſten Sie mir Geſellſchaft!“ bat ſie ihn

„Jch habe vorhin ein Pfund Corned beef gegeſſen!“
ſagte er kurz.

Ed wurde monoton und h an Hans, ſeinen
geliebten Jungen. Jm Geiſte hörte er die Silber
linge laut in deſſen Tonſparbüchſe fallen. Wennbeſt Frau nur nicht exiſtieren würde, dachte er
plötzlich für ſich.

Sie hatte ihr Abendbrot verzehrt. Erleichtert
atmete er auf, als ſie draußen auf der Straße waren.
Da erxfaßte ihn wieder die Welle, und ohne weiter
um die Sparbüchſe ſeines Jungen beſorgt zu ſein,
ſchlug er ein kleines Café vor. Hier wußte er ein
reizendes, verſchwiegenes Eckchen für Brautleute.

Sie willigte ſchließlich ein, und bald ſaßen ſie in
einer Niſche unter einer roſaroten Lampe mit ge
dämpftem Licht. Nun wurde er plötzlich lebhaft und
geſprächig.

Was doch das Jnterieur alles macht, wunderte
ſie h

Nach einer Weile fragte ſie ihn „Können Sie
mir bis Freitag 40 Mark leihen

Kladderadatſchl Ernüchterungl Vom Wellen
ſchlag war nichts mehr zu ſpüren. Das Meer lag

Er zeigte ſein
ſpiegelglatt.

„Nein, mein Kind!“ beteuerte er. e
Sie ſah noch 2,40 Mark drinnen.Portemonnaie.

Als Hans am anderen Tage den Vater um einen
fliegenden Drachenpappen bat, ſagte Papa brüsk:
„Nein, mein Kind, wir müſſen ſparen.“

Und als die gute Mutti einige Tage ſpäter die
Sehnſucht verſpürte, einmal einen kunſtſeidenen
Strumpf ſich zu kaufen, da ſagte dieſes Scheuſal von
Mann, dieſer Ehekrüppel- „Jch leiſte mir keinen
Pfennig, ich bin ſparſam und du haſt gewiß plötzlich
einen vornehmen Herrn kennengelernt, der dich mit
Auſtern traktiert, mit jungen Hamburger Gänſen
und mit feinblumigen Moſelweinen. Jch kenne die
Frauenſeele alſo laß dieſen begehrlichen Mumpitz.
Wir ſind Bürgersleute.

Humoriſtiſche Ecke
Die einzige Anerkennung. „Meine Schwieger

mutter treibt mich zur Verzweiflung. Sie hat noch
nie etwas von dem gutgeheißen, was ich getan habe.
Nur mit einer Sache war ſie einverſtanden
„Und, was iſt das?“ „Daß ich ihre Tochter ge
heiratet habe.“

Schlagfertig. „Jch liebe nur Frauen, die einen
ſtrikten Gegenſatz zu mir ſelbſt bilden Arm
ter!“ „Wieſo?“ „Na, intelligente Frauen ſind

doch ſo ſelten.“
Der Kunſtkenner. Herr Pulswärmer hat das

Landgut Quetſchenhof gekauft. Der Verkäufer,
Baron Rozzo, ſagt zu Pulswärmer: „Verehrter
Herr Pulswärmer, darf ich Sie noch darauf hin
weiſen, daß ſich an der öſtlichen Ecke des Beſittztumes
einige römiſche Ruinen befinden. „Was!“ brüllt
Pulswärmer. „Na, mein Lieber, die wer ick awer
uff Jhre Rechnung beſeittjen laſſen!“

Jugend von heute. „Karl, wer ſchlug die Phili
ſter2 „Jch kann's Jhnen nicht ſagen, Herr
en ich habe heute noch nicht den Sportbericht
geleſen

Richtige Löſungen
der Rätſel aus Nr. 277 ſandten ein:

Unterhaltungsbeilage: Anna Polßzin,
Frau Agnes Köker (Rinaldo Rinaldini und
Ekortel!!), Ernſt Schumann.
„Jluſtrierte Beilage: Kurt Reimann,Walter Semmann, Frau Agnes Köker, Mieke Zorn.

Die Löſ ſind bis Freitag, 9. D b iDie Löſungen ſind bis Freitag, 9. Dezember, ein
zuſenden.

Unſere Rätſelecke.
Kreuzworträtſel

Röſſelſprung

dann ſen zes ſeuf chen tie tedie

te in und

2 4 5
mäul die

ganz ſo bit ſchich

men bit e iſt aus

haun mal noch im dem ſohn

tal mal nun ſin kam her nun

ſenvon links chen wald nigs aus

und de zeſ rechts o e
gran eins gen ri mit kö

au feu zen (chen
8 Ali 9feſt 19 Kreta,

e

ort verſteckt.

Bedeutung der einzelnen Wörter.
links nach rechts

Vorname, 25 Muſikinſtrüment, 26 Abſicht,
Univerſität, 28 deutſcher Romanſchriftſteller;

von oben nach unten 1 Körperteil, 2 weib
licher Vorname, 3 Decke, 4 Stadt in Oldenburg, 5 Figur e Führer h
aus der Fledermaus, 6 Waſſerfänger, 8 Verkehrsanlage, Weil der Befehl üns kam zum Wort,
10 Rechnungsführer, 12 Haustier, 14 Verzeichnis, 17 ägyp
tiſcher Gott 18 mathematiſcher Körper 19 geographiſcher

20 afrikaniſcher Strom, 21 Kampfplatz,Begriff, 20 i algehöriger eines ruſſiſchen Volksſtammes.

I Stadt in Schleswig,
wandter, 7 ſpaniſche Provinz und Stadt, 9 Fenſtervor
hang, 11 Poſtverſandſtück, 13 weiblicher Vorname, 15 Bad
im Harz, 16 Nebenfluß der Aller, 17 Ladentiſch 20 britiſche
Kolonie in Afrika, 23 Berg der Geſetzgebung, 24 weiblicher

27 deutſche

I. Auf der Herreninſel im
bayeriſches Königsſchloß,
Taunus,

a) von
4. Ver

DerDoch

22 An
8567

Bäder-Verſteckrätſel
Jn jedem der nachfolgenden Sätze iſtsein deutſcher Bade

Chiemſee

Odenwald und Harz ſind deutſche Gebirge.
3. Die Milch wird heute viel ſteriliſtert.

Ratibor, Breslau und Brieg ſind Oderſtädte.
5, Eugen diAlbert, Richard Wagner und Giacomo Puccini

haben große Opern komponiert,
Lippe, Jlſe, Nahe und Sieg ſind kleinere Flüſſe.

Nur nicht kopflos
Der Führer ſprach „Wir müſſen fort,

e

können wir, dem Feind
Es gründlich ohne Kopf zer
Auch ſichern ſo wirs jeder
Am beſten ohne Kopf und
Wort alſo, doch ich warne n
Hals über Kopf das Wort zu tun.

8571

befindet ſich ein Röſſ

so

Pflaſter.
Di a

wehren,

kus,

hardt, 17.

33 Echo, 34 San, 35 Ebro,
2 Sack, 3 Kleiſt, 4 Tatar, 5
14 Ohr, 16 Name, 18 Aare, 19 Kadi,
23 Spa, 25 Jrene, 27

Zu Schutz und Tru
döſſelſprung:

der dich liebt, Eine Lilie
ergibt, Um ihn zu beglücken,
Tau Dann durch
Sei der Bund geſchloſſen. Wer ſoDaß ſie nicht le
Deinem Aug' entfallen

Begehrliche L

Das ſehlerhafte magiſche Quadrat

Hier ſteht ein magiſches Quadrak,
Das leider einen Fehler hat,
Weil, wie man ſieht beim erſten Blick
Hier nämlich fehlt ein ganzes Stück.
Und dennoch ſoll es möglich ſein,
Daß, wenn man trägt dort Zahlen ein
Von 1 bis 15, in den Reih'n,
Ob ſenkrecht oder wagerecht,
Diagonal gar, groß und klein,
Stets wird die Summe 30 ſein.

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworträtſel: a) 2 Skat, 5 Lied, 7 Opal,

Cent, 10 Naſe, 183 Loki, 15 Ananas, 17 Sara,
21 Meſſe, 24 Ries, 26 Duerer, 29 Trab, 32 Jnka,

36 Gent, 37 Ehre; 1 Zoll,
Lina, 6 Elſa, 11 Anis, 12 Eſte,

29 Erek. 22 Eſther,
28 Reſt, 30 Robe, 31 Brom.

u tz Stahlhelm Stahl, Helm.
Liebesprobe. Laß den Jüngling
pflücken, Eh' dein Herz ſich ihm

Wird kein Tropfen von dem
Der ſie tränkte auf der Au,

zart die Blume bricht,
Sorgt auch, daß die Tränen nicht
Hebbel.

eutchene Plagegeiſter Geige,

Unke,

ihn vergoſſen,

gonalenrätſel: 1. Nauheim, 2. Serapis,
3. Romanze, 4. Phoebus,

Nemeſis; Minerva,
Silbenrätſel:heute Sitten. 1. Wagner, 2. Anarchie,
5. Rinaldo Rinaldini, 6.

8. Hindemith, 9. Etikette,
I2. Ekarte,

5. Paraſit, 6. Aviatik, 7. Artemis.

Was früher Fehler waren, ſind
3. Solon, 4. Fis

Urſulinerin, 7. Ekkehard,
10. Rathenau, 11. Fakultät,

13. Hokuspokus, 14. Lakat, 15, Egoiſt, 16. Rein
Woiwode, 18. Agitation



Erſcheint Sonnabends BezugspreisDruck und Verlag monatlich 9,50 M.Buchdr. u. Zeitungsverlag Einzelverkaufspreis 20 Pf.Th. Rößner, Merſeburg Anz. Prets mm 28 P.für den

CLandkreis Merſebur
Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten.

S

Stück 47 1927Der Landkreis Merſeburg und die Eingemeindungs
beſtrebungen der Stadt Merſeburg.

Fortſetzung.

6. Warum kann die Stadt Merſeburg nicht als arme Stadt damit entfalle jede Berechtigung für den Angriff („Merſeburger Korre
h g iſe P b inſchl. der Städte, Land ſpondent“ vom 22. November 1927).gegenüber dem Landkreiſe kerſel ürg einſchl. der Städte, Land Jn allen reren Veröffentlichungen habe ich nie den Angriff

gemeinden und Gutsbezirke angeſehen werden? rn den Magiſtrat Merſeburg erhoben, weil ſie zu große Ausgaben
S ür ſoziale und Wohlfahrtszwecke geleiſtet hätte, ſondern nur immerNach dem Bericht des „Merſeburger Korreſpondent“ vom r betont, daß die Stadt Merſeburg nach der ganzen Art der nach dem

hember 1927 hatte eine Fraktion der Stadtverordnetenverſammlung Haushaltsplan gemachten Aufwendungen S öffentliche Zwecke gegen
Merſeburgs eine Anfrage an den Magiſtrat gerichtet, ob die Be über dem Landkreiſe einſchließlich der Städte, Landgemeinden und

„Hauptung der Gegner der Eingemeindung le daß die Stadt Gutsbezirkeſ nicht als arme Stadt anzuſehen ſei, da der
e bereits 4000 000 für ſogiale, re Straßen Stadt Merſeburg es bis heute immer möglich geweſen wäre, erheblich
hau und ſonſtige Zwecke e Dann ahne daß die Stadt weſent Frößere Leiſtungen für die geſamten öffentlichen Zwecke auszuführem,
liche Anleihen aufgenommen ha S Wenn die Anfrage dieſer Stadt ls wie der Landkreis Merſeburg (einſchließlich der Städte, Land
Wrordnetenfraktion an den Magiſtrat den Zweck gehabt hat, der emeinden und Gutsbezirke). Solange der Magiſtrat der Stadt Merſe
Offentlichkeit Aufklärung J eben über die durch das e des burg dieſe tatſächlichen Verhältniſſe nicht zum Ausgangspunkt der
Leunawerkes für die Stadt e entſtandenen Laſten, ſo muß vergleichsweiſen Prüfung kommunalwirtſchaſtlicher Leiſtungsſähigkeit
leider e werden, daß durch die er und durch die von dem nimmt, wird man Annehnen müſſen, daß der Magiſtrat der Stadt
Herrn Oberbürgermeiſter in der Stadtverordnetenſthung am 21. No Merſeburg die Aufklärung der tatſächlichen kommunale
vember 1927 erſtattete Antwort keine Aufklärung über die nach den wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht für notwendigdes e beſtehende geringe kommunalwirtſchaftkiche hält. Wenn nun der Man der Stadt Merſeburg nicht die Rich
d tungsfähigkeit der e r Stadt Merſeburg gebracht hat. Die tigkeit ſeiner Angabe, daß die Stadt Merſeburg eine arme Stadt ſei,
e ne a et i re De Den r z e zur ſchlüſſige Beweiſe belegt wird der Magiſtrgt der Stadt Merſe
leiſtungsfähige Stadt iſt, aber vollkommen be tig an erwarten dürfen, daß man ſeine Angaben für beweis
ſtätigt. e J n dem Bericht über die Stadtverordnetenverſammlung desDurch die Erklärung des Herrn Oberbürgermeiſters Hertog in „Merſeburger Korreſpondent“ vom 22. November 1927 heißt es, daß
der Stadtberordnetenverſammlung am 21. November 1927 iſt nun zwar an Hand genauen Zahlenmaterials der Oberbürgermeiſter ferner nach
guch noch keine reſtloſe Klarheit über die kommunalwirtſchaftlichen weiſt daß die Stadt Merſeburg gegenwärtig rund 1642000
len e die en Amen ngeteetene De 3 ne re Schulden habe.
ren er e Aurch Anleihen eingetretene Verſchuldung der Stadt Nachdem nun dieſe Zahl durch die Merſeburger Preſſe ohneWerkes gemacht worden, die ben ſchlüſſigen Beweis bringen daß Widerſpruch des Mehr bfienttkch verbreitet worden iſt, muß

die Stadt Merſeburg keine „arme“, ſondern eine ſehr leiſtungsſähige angenommen werden, daß die Latſachlichen Schulden
Stadt iſt. Die von der Stadtverordnetenfraktion geſtellte Anfrage der armen Stadt erſeburg gegenwärtig nunr
geht anſcheinend von der irrigen Annahme aus daß die Gegner der 1612009 betragen Dieſe Angabe iſt deshalb beſonders

ingemeiidingsbeſtrebungen Her Stadt Merſeburg behaupteten die erfreulich, weil bis heute vom Magiſtrat vermieden worden iſt, An
Stadt Merſeburg hätte 4 Millionen Mark fur ſoziale Wohlſahrts- gaben über die Sonnen der Stadt Merſeburg zu machen.
e nnd ſonſtige Jene deranegabt, vhne Anleihen auf Sch der n Dinn en e d be gr. a h

Da ich wiederholt als Gegner der Eingemeindung aufgetreten m et der Stadt Merſeburg erklären aber nicht, wie es möglibin ſo halte ich mich doch verpflichtet die durch die i e der Stadt de iſt, e die re Verſeburg ſeit 1918 die nachſtehenden Auf
verordnetenfraktion entſtandenen Mißverſtändniſſe aufzuklären. e dere en e bgtge bau St e

Zunächſt möchte ich darauf hinweiſen, daß ich nie behauptet habe, e r rung de e s erdaß die Stadt Merſeburg nur Millionen Mark ausgegeben hatte für Sentſchrift) aus eigenen Mitteln der Stadt l1388 18292
ſoziale, Wohlfahrts Straßenbau und ſznſtige Zwecke, ſondern ich habe 2. Straßenbauten von 1918 bis 1927 (S. 12 der
nur angeführt, daß der Magiſtrat in ſeiner Benkſchrift vom 8. Februar Denkſchrifff
1927 angegeben hat, daß die großen Mehrausgaben, die die Stadt 3. Kanaliſation (S. 12 der Denkſchrift) von 1918

e r in n das eher Dein re in bis 1927 e e eunmittelbarer Nachbarſchaft jetzt oder in naher Zukunft zu leiſten Erri 8 zm ar er ar e s 4 u des Schlachthofes (S. 14 der DenkStadt Merſeburg keine arme Stadt iſt, hat nur der Magiſtrat Anlaß r weſterung eg Gram hen
gegeben, als er in ſeiner Denkſchrift vom Februar 1927 behaupteten Derttyrane des Krankenhaufes (S. 15 der
d m Stadt e jetzt h in naher Zukunft 23 e er entchri eusgaben zu machen hätte. Die in dieſer Summe ſtecken en 5 g. 1995 e Eua ſohn12500000 für Bauzwecke will der Magiſtrat in ſeiner Denkſchrift on et ren hat die de o terte
vom 28. September 1927 S II ſogar noch innerhalb 10 Jahren auf Zwege dent eleiſt e für die obenſtehenden 3169 61892
33270000 ſteigern. Wenn alſo eine Stadt mit 25 700 Ein HWwecke endgültig geleiſtet 323169618,
wohnern glanbt, innerhalb 10 Jahren 11 275 000 W 38270000 Hierbei iſt beſonders zu beachten, daß nach der Anlage D der

42545 000 Ausgaben ſich leiſten zu können, ſo wird angenommen Denkſchrift des Magiſtrats alle verausgabten Beträge für Straßen
werden müſſen, daß dieſe Stadt ſehr leiſtungsfähig ſein muß. e h Hanaliſiernng vor der Stabiliſierung in Goldmark um

In der Beantwortung der Anfrage hat der Herr Oberbürger 9erechnet ſind. die S erſebitrmeiſter u. a. erklärt, daß die Stadt Merſeburg bei der induſtriellen bis Endaültige Ausgaben hat die Stadt Merſeburg alſo von los
3 e ne e n m anng Für rei is 1927 geleiſtet 3 169 618,92 Wenn von dieſem Betrage dieEntwicklung ſeburgs bei weitem noch nicht genug für ſoziale u S r en ewecke, Wohlfan ts- und ſonſtige Aufgaben ausgeworfen habe. Die nan ginen ne der e Merſeburg äinſchlieligh der in
tadt fordert die Eingemeindung, weil die Einwohner Merſeburgs r ren er en er in e e en er u Ware und v allem des et befreit gezogen werden, ſo ergibt ſich ein Betrag von 1527 618,92
erden ſollen („Merſeburger Tageblatt“ vom 22. November 1927). Aus welchen Mi t ieſe 15 2Die großen Ausgaben, die Merſeburg in der Nachkriegszeit zu leiſten An m e er e ne e
atte ſind nicht lediglich durch das Leunawerk verurſacht ſondern in endgültiger Ausgaben beſtritten
uſammenhang mit der Bevölkerungszunahme, die allerdings in der Da hierfür keine Anleihen aufgenommen worden ſind, ſo kann

Beatſache auf die Anſiedlung des Leunawerkes zurückzuführen ſei. die Stadt Merſeburg dieſe Ausgaben nur aus ihrem Stammvermögen
is heute hätte die Stadt Merſeburg aber noch nicht genug getan, und oder aus Steuerbeträgen gedeckt haben.

1871 400,

715 036

740 000

185 000



Ferner iſt zu berückſichtigen, daß die Stadt un (Denk
n des Magiſtrats S. 11) bisher an Vorſchüſſen den Siedlern zur

usführung der Bautätigkeit übergeben hat 728 694 27 Für die
er e Errichtung von 16 Klaſſen der neuen Volksſchule wird die

tadt ebenfalls an Vorſchüſſen zu leiſten haben etwa 500 000
Die Stadt Merſeburg hat alſo z. Z. neben den oben angeführten
einmaligen endgültigen Ausgaben noch an Vorſchüſſen geleiſtet
1228 69427

Wenn aber eine Stadt von 25 700 Einwohnern eine endgültige
Ausgabe von 1527 618,92 und eine orſchußleiſtung von
1228 69427 durchführen kann, ſo wird man doch annehmen

üſſen, daß die Stadt Merſeburg nicht, wie der Ma iſtrat der StadtMerſeburg behanptet, arm iſt, ſondern da die Stadt Merſeburg
zu den leiſtungsſfahigſten Städten der ganzen Provinz Sachſen gehört.

Nach der eigenen Angabe des Herrn Oberbürgermeiſters in
er Stadtverordnetenverſammlung am 21. November 1927 betragen die
chulden der Stadt Merſeburg gegenwärtig 1642000 auf den

Kopf der Bevölkerung würden mithin entfallen63,89 Die Städte, Landgemeinden und Gutsbezirke des Land
kreiſes Merſeburg haben in den Jahren 1918 bis 1927 Anleihen auf

e in Höhe voner Landkreis Merſeburg hat von 1918 bis 1927
Anleihen aufgenommen in Höhe von 2150 000,

Die geſamte, durch Anleihen entſtandene Schulden
laſt des Landkreiſes e einſchließlich der
Städte, Landgemeinden und Gutsbezirke beträgt 6 855 982, A.

Auf den Kopf der Bevölkerung des Landkreiſes
kommen mithin 82,14

Hier kommen ferner hinzu noch die Beträge, die für Auf
wertungen der Vorkriegsanleihen zu leiſten ſind.

Damit iſt eindeutig bewieſen, daß der Landkreis Merſeburg
inſchließlich der Städte, Landgemeinden und Guütsbezirke erhebich höher verſchuldet iſt als wie die Stadt Merſe

burg. abei iſt beſonders z beachten, De im Landkreiſe Merſe
burg, trotz dieſer großen Schuldenlaſt, Ausgaben für die Befriedigung
allgemeiner r ne (Waſſerverſorgung, e ehe Ein
richtungen für die Wohlfahrts- und Geſundheitspflege uſw. bis heute
überhaupt noch nicht vorhanden ſind, während die Einwohner der
Stadt Merſeburg dieſe Einrichtungen ſchon ſeit mehr als einem
Menſchenalter benutzen können.

7. Die Betriebs- und Wohnſitzgemeindeverhältniſſe der Stadt
Merſeburg und des Landkreiſes Merſeburg (einſchl. der Städte

und Landgemeinden).

Auf S. A ſeiner de behauptet der Magiſtrat, daß die
Zuſammenſtellung über die Wohnorte der Arbeitnehmer des Leuna-
werkes und der Arbeitnehmer der dort tätigen Bauunternehmer be
ſonders die Begründung der Anſprüche auf Eingemeindung des Zweck
verbandes liefert Obwohl nun der Magiſtrat der Stadt Merſeburg
e wiſſen mußte, daß die in den Baubetrieben tätigen Arbeitnehmer

ei dem entſprechenden Fortſchreiten der Fertigſtellung der neuen Be
triebsgebäude des Leunawerkes entlaſſen werden und damit auch die

Zahl der in Merſeburg wohnenden Bauarbeiter ſich erheblich ver
mindern würde, hat doch der Magiſtrat in ſeiner Denkſchrift vom
28. September 1927 nicht die Zahl der Arbeitnehmer des Leungwerkes
und der dort tätigen Bauunternehmer ermittelt am Tage der Heraus-
a ſeiner S l ſondern einfach die Angaben des Kreisaus
chuſſes über die Zahlen der Arbeitnehmer des Leunawerkes und der
ort tätigen Firmen vom 22. Februar 1927 übernommen Daß vom

22. Februar bis 28. September 1927 eine weſentliche Anderung der
Zahl der auf dem Leunawerk beſchäftigten Arbeitnehmer vor ſich ge
gangen war, hat der Magiſtrat einfach nicht berückſichtigt.

Der umfangreiche, mit vielen Zahlen zuſammengeſtellte Vergleich
des Magiſtrats (S. 5 der Denkſchrift) über die Auswirkung im Be
triebs- und Wohnſitzgemeindeverhältnis der Arbeitnehmer des Leunga
werkes iſt daher (wenn man den vom Magiſtrat ſooft angewandten
Ausdruck gebrauchen will) völlig irreführend. Daß dem
Magiſtrat die inzwiſchen vor ſich gegangene Anderung der e der inMerſeburg wohnenden Arbeitnehmer des nete und der dort
tätigen Baufirmen bekannt war, iſt daraus zu erſehen, daß der
Magiſtrat am 3. Mai 1927 die Uberweiſung der Lohnſummenſteuer
gemäß S 52 der Gewerbeſteuerverordnung bei dem Zweckverband Leung
nur für 2500 Arbeitnehmer anmeldete, während in der Denkſchrift des
Magiſtrats vom 28. September noch 3475 Arbeitnehmer angegeben
waren. Die Angaben der Anlage A der Denkſchrift des Magiſtrats,
auf die der Magiſtrat ſo beſonders großen Wert legt und ſie für be
h beweiskräftig hält für die vorzunehmende Eingemeindung,
ind alſo völlig wertlos geworden.

Welche Anderungen in der Zahl der Arbeitnehmer und in den
Wohnorten der Arbeitnehmer des Leunawerkes ſeit dem 22. Februar
1927 vor ſich gegangen ſind, iſt aus der nachſtehenden Zuſammen
ſtellung zu erſehen.

Die ſtändige Belegſchaft des Leunawerkes betrug:

am Jebruar 19 15 828 Abel nenesam !5. September 1997 S 21 274 Arbeitnehmer.
Die Zunghme betrug bei der ſtändigen Beleg

ſchaft des Lennawerkei S Arbeitnehmer
Die Zahl der Arbeitnehmer der auf dem Leungawerk beſchäftigten

Bauunternehmer betrug:

am 22. Februar 1997
am 15. September 1927

Die Abnahme betrug bei den Arbeitnehmern

der Baufirmen

11 705 AbenS b 999 Arbeitne mer.

S 5 706 Arbeitnehmer
S 49 26.

96

J

Von den Arbeitnehmern des Leungwerkes wohnten
in der Stadt Merſeburg: im Landkreiſe Merſeburg:

am 22. Februar 1927 2059 am 22. Februar 1927 3584
am 15. September 1927 S 1862 am 165. September 1927 S 3 888

Abnahme 207 Zunahme 329
10 S 9 26.Von den Arbeitnehmern der auf dem Leunawerk tätigen Bau

unternehmen wohnten:
in der Stadt Merſeburg: im Landkreiſe Werſeburg:

am 22. Februar 1927 1416 am 22. Februar 1927 21724
am I15. September 1927 784 am 15. September 1927 1 821

Abnahme 632 Abnahme 90845 25 S 33e e
Die Stadt Merſeburg hatte alſo vom 22. Februar bis 15. Sep

tember 1927 ihre Bedeutung als Wohnſitzgemeinde der auf dem Lenna
werk tätigen Arbeitnehmer erheblich verloren.

Dieſem Verluſt der Bedeutung als Wohnſitzgemeinde ſteht aber
Lieben ein Gewinn der Bedeutung der Stadt Merſeburg als Be
e e e Am 18. November waren in der Stadt Merſeburg

1100 Arbeitnehmer beſchäftigt, die ihren Wohnſitz in den in der Um
en der Stadt Merſeburg gelegenen Landgemeinden des Landkreiſes

erſeburg hatten. Damit verliert die Behauptung des Magiſtrats,
daß die Stadt Merſeburg als Wohnſitzgemeinde gegenüber den Städten
und Gemeinden des Landkreiſes beſonders geſchädigt wäre, jede innere
Berechtigung, da die Benachteiligung der Landgemeinden des Land
kreiſes als Wohnſitzgemeinden gegenüber Merſeburg als Betriebsſitz
äcreinde die größer iſt.

Wie die e Angabe des Magiſtrats der Stadt Merſe
burg, daß die Stadt Merſeburg durch das Beſtehen des Leunawerkes ſo
überaus ungünſtig belaſtet wäre, tatſächlich zu bewerten iſt, wird man
ermeſſen können, wenn berückſichtigt wird, daß der Zweckverband Leung
für 1927 bei 300 26 Lohnſummenſteuer an Arbeiterwohnſitgemeinden
nach S 52 der Gewerbeſteuerverordnung insgeſamt die Summe von
120 000 zahlt. Die Stadt Merſeburg zahlt dagegen für 1927 bei1500 h emenenee insgeſamt an auswärtige Arbeiterwohnſitz
emeinden nur 2240 Auf den Kopf des Arbeitnehmers zahlt deren Leung an die. Arbeiterwohnſitzgemeinden 11 im
ahre, die Stadt Merſeburg zahlt an ihr Arbeiterwohnſitzgemeinden

pro Kopf 4 im Jahre.Für die von der Stadt Merſeburg gemäß S 52 der Gewerbe
ſteuerverordnung angemeldeten 2500 Arbeitnehmer zahlt der Zweck
verband Leung als Betriebſitzgemeinde an die Wohnſitzgemeinde Stadt
Merſeburg 2500 11 27 500 Wenn alle Wohnſitzgemeinden
des Landkreiſes Merſeburg gegen die Stadt Merſeburg als Betriebsſitz
gemeinde ihre Anſprüche gemäß S 52 der Gewerbeſteuerverordnung geltend
machen, ſo würde die Stadt Merſeburg gemäß S. 52 der Gewerbeſteuer-
verordnung, trotz ihrer 1500 26 Lohnſummenſteuer, nur 1100
S 4400 Lohnſummenſteuer zahlen. Von den im Zweckverband
Leung Beſchäſtigten wohnen 10909 Arbeitnehmer auswärts in Ge
meinden, für die ein berechtigter Anſpruch auf Anteile an der Lohn
ſummenſteuer erhoben wird Vorausſetzung mindeſtens 20 Arbeit
nehmer am Orteſ.

Aus dieſen Zahlen geht eindeutig hervor, wie ſtark die Wohnſitz
gemeinden des Landkreiſes Merſeburg von der Betriebsſitzgemeinde
Stadt Merſeburg benachteiligt werden.

Wie ungünſtig die Betriebs- und Wohnſitzverhältniſſe der Städte,
Landgemeinden und Gutsbezirke des Landkreiſes Merſeburg ſind, iſt
aus der folgenden Zuſammenſtellung zu erſehen.

Am 31. März 1927 wohnten im Landkreiſe Merſeburg 21 848
Perſonen, die in e e Betrieben beſchäftigt waren und nach
8 der Gewerbeſteuerverordnung als Lohnſummenſteuerpflichtige
galten.

Von dieſen 21848 Lohnſteuerpflichtigen wohnten 9160
e in der Betriebsſitzgemeinde im Landkreiſe
Merſeburg.

12687 Perſonen, alſo 58 wohnten gußer halb
ihrer Betriebsſitzgemeinde. Von dieſen 12687 außerhalb
ihrer Betriebsſitzgemeinde wohnenden Lohnſummenempfängern ar
beiteten im Freiſtaat Sachſen 3888. r dieſe 3888 ge
werbliche Arbeitnehmer entfiel damit die Möglichkeit ſowohl einer
en d wie an die Gemeinden in Form der Lohn
ummenſteuer als wie einer ſteuerlichen Entſchädigung an die Ge

meinden in Form der Reichsſteuerüberweiſungen.
Wie ſtark die einzelnen Städte, Gemeinden und Gutsbezirke des

Landkreiſes Merſeburg geſchädigt werden durch die außerhalb ar
Wer Arbeitnehmer iſt aus der nachſtehenden Zuſammenſtellung
zu erſehen.

Von den Lohnſummenempfängern der Städte und Gemeinden des
Landkreiſes Merſeburg arbeiteten außerhalb ihres Wohnortes:

Städte Gemeinden Gutsbezirke Prozentſatz

S 16 08 2 L 102 2 S II 20S 8 J 21 303 2 31 402 4 41 501 51 60S 4 61 705 8 71 8020 1 81 90S 46 91 9969 27 1004 169 58



Wenn man die e e der Stadt Merſebur eden Verhältniſſen des Landkreiſes Merſeburg ermittelt, ergibt ſid, da
in der Stadt i rennt 9090 Lohnſummenſteuerpflichtige wohnen
Von dieſen 9090 in a urg wohnenden Lohnſummenſteuerpflichtigen
ind im Leunawerk oder bei den dort tätigen Firmen 2636 Arbeitnehmer
eſchäftigt. Daraus ergibt ſich, daß alſo 29 6 der Lohnſummenſtener
flichtigen der Stadt Merſeburg außerhalb der Stadt Merſeburg be

chäftigt ſind, während von den in den Städten und Landgemeinden
s Kreiſes wohnenden Arbeitnehmern 58 2 außerhalb ihrer Wohnſitz

gemeinden beſchäftigt ſind.

Hieraus iſt eindentig zu erſehen, daß die
Stadt Merſeburg als Wohnſitzgemeinde erheblich
günſtiger geſtellt iſt als die Städte und Land
gemeinden des Landkreiſes Merſeburg.

Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg hat alſo durchaus kein
Recht, zu behaupten, daß die Stadt n als Wohnſitzgemeinde ſo
ungünſtig geſtellt iſt. Wenn man die Wohn ſihverhaältniſſe der Städte
und Landgemeinden des Landkreiſes Merſeburg mit denen der Stadt
Merſeburg vergleicht, ſo ergibt ſich, daß die Stadt Merſeburg als
Wohnſitzgemeinde gegenüber den Städten und Landgemeinden des
Landkreiſes Merſeburg überaus günſtig geſtellt iſt.

Die Klagen des Magiſtrats über die Benach
teiligung der Stadt Merſeburg als Wohnſitz
gemeinde ſind daher vollkommen un berechtigt.

Weitere Aufſätze folgen.

Merſeburg, den 30. November 1927.

Guske,
Landrat und Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.

2551 Errichtung einer Schlächtereianlage in Michlitz.
Der Fleiſchermeiſter Arno Schöneburg in Michlitz begb

ſichtigt, auf ſeinem Grundſtück in Michlitz eine Schlächtereianlage zu
errichten

Jn Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbeordnung bringe ich
dieſes Unternehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß
Einwendüngen, welche nicht auf privatrechtlichen Titel beruhen, binnen
14 Tagen bei mir ſchriftlich in doppelter Ausfertigung anzubringen
ſind. Nach Ablauf der Friſt können Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr angebracht werden.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen in meinem Büro
zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell rechtzeitig erhobenen
Einwendungen wird Termin auf

Montag, den 19. Dezember d. J., vormittags 10 Uhr,
im diesſeitigen Büro anberaumt.

Jn dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens des
Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung der Ein
wendungen vorgegangen werden.

Merſeburg, den 29. November 1927.

Der Landrat.
J. V.: Dr. Spalding.

2561 Betrifft: Fleiſchbeſchau.
Von dem Beſchaubezirk 49, Zöſchen, werden die Ortſchaften Pretzſch,

Wallendorf, ſgwie Wegwitz und Gut abgetrennt und ein neuer Fleiſch und
Trichinenſchaubezirk Wallendorf, umfaſſend die Ortſchaften Pretzſch,
Wallendorf ſowie Wegwitz und Gut gebildet.

Als Beſchauer für den Bezirk Wallendorf iſt der Barbier Traugott
Däne in Pretzſch unter dem Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs beſtellt
worden.

Die Fleiſcherei des Fleiſchermeiſters Däne in Pretzſch gehört zum
Beſchaubezirk Zöſchen.

Merſeburg, den 28. November 1927.
Der Landrat.

J. V.: Dr. Spalding.

257]1 Betrifft: Anweiſung für die Quittungskarten
Ausgabeſtellen.

Die preußiſche Anweiſung für die QuittungskartenAusgabeſtellen
vom 20. November 1911 mit den ergangenen Abänderungen ſoll durch
Neudruck hergeſtellt werden.

Es iſt dringend erforderlich, daß jede QuittungskartenAusgabeſtelle
im Beſitze eines Druckſtücks der neuen Anweiſung iſt.

Der Preis ſtellt ſich für ein Druckſtück auf ea 20 A. Die Abgabe
erfolgt durch den Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt in

Merſeburg gegen Erſtattüng der Selbſtkoſten.

Beſtellungen auf die Anweiſung ſind unter Angabe der Stückzahl
umgehend an die genannte Anſtalt zu richten.

Merſeburg, den 29. November 1927.

Der Landrat
und Vorſitzende des Verſicherungsamts MerſeburgLand.

J. V. Dr. Spalding.

258 Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Nachdem in den Schweinebeſtänden der Arbeiter Zahn in Altran

ſtädt und des Kluge, Ziegenbalg und Langrock in Großlehna, Haus
Nr. 53, die Abheilung der Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt und die
Desinfektion amtstierärztlich abgenommen worden iſt, werden die für die
geſperrten Ortſchaften angeordneten Schutzmaßnahmen hierdurch auf
gehoben.

Für die Seuchengehöfte bleiben die angeordneten Sperrmaßnahmen
beſtehen.

Merſeburg, den 3. Dezember 1927.
Der Landrat.

J. Be Dr. Spalding,

259)] Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird auf Grund der

88 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 519) mit
Ermächtigung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten folgendes angeordnet:

8 1.
Wegen des Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche unter dem

Schweinebeſtande des Arbeiters Emil Thiede in Lützen, Karlſtraße 15,
bildet die Karlſtraße von Dr. -Voigtſtraße bis Guſtav Adolfſtraße einen
Sperrbezirk, der übrige Teil der Stadt Lützen iſt BeobachtungsgebietFür dieſen per treten bzw. bleiben die in den viehſeuchen

polizeilichen Anordnungen des Herrn Regierungspräſidenten vom 23. Dez.
1924 und vom 1. und 23. März 1927 Aufftsbl. der Preuß. Regierung
in Merſeburg Stück 1/1925, Stück 11 und 14/1927 und des Kreisamts-
blattes vom 10. Januar 1925, Stück 2/1925 und 11/1927 angeordneten
Maßnahmen in Kraft.

S

Die Maßnahmen gemäß S 7 der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung
des Herrn Regierungspräſidenten vom 23. Dezember 1924 Kreisamts-
blatt Stück 2/1925 bleiben für das Gebiet des Landkreiſes Merſeburg
öſtlich der Saale und nördlich bis zur Eiſenbahnlinie Halle a. S. Leipzig
in Kraft

83.
Für das Beobachtungsgebiet in Lützen treten die Beſtimmungen

der S 166-167 V. A. des Viehſeuchengeſetzes in Kraft.

8 4.
Zuwiderhandlungen werden nach 8 74 76 des Viehſeuchengeſetzes

vom 26. Juli 1909 (RGBl. S. 519) beſtraft.
Merſeburg, den 3. Dezember 1927.

Der Landrat.
J. V. Dr. Spalding.

Formulare zu

hält vorrätig
BeschHrarckeres

Th. Rößner, Merſeburg
Fernſprecher 324 K. Bätterſtr. 3 Fernſprecher 325



ſt ſ5aos Gebot ver Gtunde

Bröttg See Geld

gaerch kleitte urd kleinſte Betröge zur

(Gegtrebergefltz. eretitebelſch Geld eerſtitert eenter ganbeſchränkter Hafäeng Ses Kresſes)
Khesere Nütterſtraße (Krersharrs).
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